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Markering
Ich habe die Bibelzitate aus der SLT 2000 genommen, da die Elberfelder eine korrupte Bibel ist die auf falschen Urtexten basiert.
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VORWORT

Die R13mis1:h-Kathoiischc Ixirchc fiihrt der Autor aui ihrcn Ursprung zu-
rLic Babylon.
Zwei Biicher verwendet er VOI‘ aliem nls Beweisfiihrung seiner Forschungs-
ergebnisse ijber die W'urzeln der Riimischen Kirche. Das ist zum cincn das
reiigionsgeschichtliche, wissenschaftiiche Standardwcrk iibcr die Katholi-
schc Kirche >>Die zwci Babylonu (Tin-:1 fibersetzt aus dcm Englischen) von
Alexander Hislop, 01215 11153 erstmalig e1‘schiei‘1.DiesesWerk wurde bezeich-
iicudcm cise nie ins Deutsche iiberseLzL Zuvieie Riicksichtsnahmen ve1'11in-
(lerten dies. Disses Standardwcrk dcckt die verborgcnen (okkultcn) W'ur-
xcin der R6misch~l§ailiolisc1lcn Kirchc auf.
[um andcrcn 1513': (101‘ Autor die oiiizicllc Katholische Kirche selbsL das 1.31“-
leil iibcr sich spi‘echen und zwar fiber die >>Katholische Enzyklopiidimm
Auch diese isl 11111 in Englisch verlegl worden, 817 111115 sic im dculschcn
Sprurhraum unbekannt gel)iieben ist.
l)ic >>l§atholischc Enzyklopiidicu, die 1911 herausgcgcbcn wurdc atmet
5111011 den Geist dcs L11)Cl :111smus (11:1 die Kiiche zwang, si111 mit \‘1111 sellisL

1111111 mitihicn “111/0111 -k 's1h uuscinandcr71151-11zen. Die cibsikiitik
1sc gmlficn Offcnhcil.has11,\/atii(anischcl{0n-

xil (111m . 1 igtc dicscn liberalcn c, was HLlCh in (101‘ clstcllung
(lcs Konziis dcutlich wird, 111115 ais ei‘stes Uhristus uud dann 6151 Maria 1111141:—
11CLCLVVCI‘a sulle, sowic (lie Empichlung [111‘ die Laien, si1tl1 mit 1131‘ Bibei
iluseinandelxuselzen. Fiir evangelische ()hren warcn dicsc ansatzwcisc
scllislkrilischen 'i'Einc scnsationcll. ln dicsem Zeitgeist cmstand nun >>Glas—
110st<<odcr Offcnhcit. Dcr Autor hat scin uns nun in dcutscher Sprache vor-
licgendc Buch in einer Auflugc von mehr 211s 200.000 Stiick in Engiisch ver-
iiilufi. Der Autnr, Ralph W1111dmw1 svhrieh in dieser kathulisvhcn »()las-
Host-Zeiw scin bcdeutendes, weil griindliches, Buch. Der Autor zcigt abcr,
11111513r dcr R5misch-Katholischen Kirche als Institution eine cchtc Umkehr
(11141501011 dcn verkehrten geschichilichen und theologischen VVegen nicht
xutraut, sondern er waist nach, 11315 diese Kirche sich nur dem Zeitgeist dcr
ii()e1§]ahre anpassen woiite. in der Tat: Eine echte Umkchr cntdeckt man
11111-2111, wie der Umkchrcndc mit seiner Geschichtc, scincm Herkommen
11mgeht.Umkehrkann nurda cmst gcnommcn wcrden, wo der Umkehren-
11c seine Vei‘gaugenheit aufarbeitet und sich abkehrt durch BuBe van alien
siindhaften Fehlenlwiuklungen‘ Diese BuBe hat die Riimische Kirche nie
mum. Gcnausowenig ist sie umgekehrt von den zuséitzlichen Dogmcn dcs
I070 stattgcfundenen I‘Vatikanischen Konzils7 auf dem die Unfehlbarkeit
(Its Papstcs und die Quasi-Giittlichkeit Mariens durch ihre Himmelfahrt
:11s verbindlich zu glauben erkléirt wurde,

Jörg
Opmerking over tekst
Von Babylon nach Rom

Jörg
Opmerking over tekst
Doch, inzwischen wurde es übersetzt und auch von mir auf meinem YT Kanal gelesen: http://www.bibelkreis.ch/Themenpdf/HURE%20BABYLON%20HISLOP.pdfAbspielliste "Von Babylon nach Rom" (Beinhaltet auch das Buch von Alberto Rivera "Die heiligen Väter"):https://www.youtube.com/playlist?list=PLf8pXpMRcLXtbpshrlwOD5M7Z9mp85g4l

Jörg
Opmerking over tekst
Sie wurde zwischen 1907 und 1913 veröffentlicht und ich habe sie vollständig bei mir stehen, in Originaldruck.

Jörg
Opmerking over tekst
vorliegendes

Jörg
Opmerking over tekst
Er hat dieses (und andere) Bücher jedoch in den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts widerrufen und neue Ausgaben geschrieben, die die römisch katholische Kirche im Glanz der Sonne darstellen. Er hat dem Druck unter Androhung seines Lebens nicht standgehalten und somit seine Seele an den Teufel verkauft. Hier ein (übersetzter) Kommentar aus meinem Video zu seinem „schwachen Rückruf” den ich gerne mit jedermann teilen möchte: „Ich schätze dieses Video über Ralph Woodrows schwachen Widerspruch sehr. Ich habe seine mysteriöse babylonische Religion vor zehn Jahren gelesen, und es war ein wirklich beeindruckendes Stück, jedoch schrieb er ein Nachfolgebuch, in dem er behauptete, dass sein erstes Buch völlig falsch war. Ich kontaktierte Ralph Woodrow per E-Mail und sagte ihm, dass ich von dieser zweiten Veröffentlichung enttäuscht war und es schien, als würde er unter Druck gesetzt, das Original zurückzuziehen. Er schrieb mir zurück und sagte, der Vatikan habe sein Buch verboten und er habe Todesdrohungen erhalten. Zu dieser Zeit war seine Gesundheit nicht gut und er wurde von den Morddrohungen eingeschüchtert. Ich sagte ihm, dass ich seine Reklamation seiner ersten Arbeit aufgrund dunkler Kräfte, die sein Leben zerstören wollten, vollkommen verstand. Ich sagte ihm, dass, obwohl das zweite Schreiben zu zeigen schien, dass er alles nur erfunden hatte, es zu spät war, weil die Wahrheit bereits entlarvt wurde (durch sein erstes Buch) und jeder Versuch, Zweifel zu sähen, vergeblich war. Ich wünschte ihm alles Gute und Frieden. Er antwortete mit einem einfachen Dankeschön. Ich hoffe, jeder versteht den Druck, unter dem er stand, und seine Gründe, warum er das Buch zurückgezogen hat. Ich hoffe, das bringt ein Verständnis dafür, warum er getan hat, was er getan hat. Frieden für alle .. Shaun Thorton“Quelle: https://www.youtube.com/watch?v=g4MFXtVNqZI&list=PLf8pXpMRcLXsR53nSSXkIlsRaKpROj7uq&index=20



Diese opportunistische Zcit dcs »Glasnust-Geistes<< ist nun endgiiltig vor—
hci. Dies besorgte ganz radikal rlersirh wieder aufdie V‘Vurzeln Babylons bc-
sinncnde heutige Papstjohannzts Paul H 1978 hat dcr vormaligc llrzbisrlmf
\‘on Krakau / Polen, Karol VVojiyla, nnch seiner p'zipstlichen VVahl dcr >>Glas-
nosm-Haltung cler Kirche ein Endc gcsetzt, Er trug das goldene {\Iaricnzci-
Chen. ein groBes >>Z\I<< bereiis seit 19.38 aufseinem MantCl und wfililte das la-
teinisr‘lie Motto: Torus Titus, was heiBen soll: >>Allcs dcin<<, was SiCll liicr
'(lllS(lI'il(’l(llCll aufMaria bczichti

Miltcls des pipstlirthen Amtes ab 1978 machte Karol \Voilm nunmchr
Johannes Paul II, Maria zur vereinigcnden Kraft als dcm Herzstiirk rles
lierrsclicnden Papsttumsl Seit dicscr Zeit demonticrt er beharrlich und cr-
l'olgn h einige richtige Versuchsanséiize des ILVatikanischen Konzils.

BC s Anfang 1986 fordert er>>cinc Ncu-Evangelisierung Europasm )>JC-
dei' Einzclnc muB sich darum mil gamer Kraft fijr die Sache (les Okumenis-
mus (‘insctzcn.« (Oss. Romi 31.].I986, 8.5) Evangelisicrung bcdcutct l'iir
(lcn l’apst Christianisierung, (lh, Katlmlisierung. Einc pcrsifinlichc llin»
kchr zujesus Christus, dem qckrcuzigtcn und auferstandencn Harm und
cincr Abkehr von allen Siimlen, die allcin zur Wiedergalmrt, NCUE’fibUI‘I
(Erlfisung) fiihrt (Johfifl), 3011 (iii: livangclisierung im Sinnc des l’apsllums
Illl‘lll bewii'keiL In desscn Sinne lindcl Erlfisung allein durch dic sakramcn-
talc 'l'uufe der Kaiholischen Kirclic statt. So kénnen (lurch diesc Evangeli-
sicrung/Rckatholisicrung alle synkretistischen Elementc (Religionsvermi-
Si'hung) beibehalten wcrdcn d.h. lionkreL: Die Kirchc braucht sich niithl von
der milieilbringenden Christianisicrung lbsenxja sie bestiitigt sic! lLs gcht
also (licsem PapsLJohannes Paul 11., mini die Einpflanzung clerKii'chc (Rifl-
mischc Kii‘che, Anni. des Hr" Y ), bei V'iilkem \md Gemeinschzifienu («Die
(legenwarm, Pattloch 82, S Die Rekatholisicrung soll bis zum jahre
“2000 ei‘lnlgt sein.

Dies fiii‘dcrt auch einen verstfirklcn Prozcfi des inierreligiiisen Dialogs.
(lcr lolgcrichtig van dicsem Papst licqonncn wurde und einen gen-isscn H6-
liepunkt darstellt im Friedenstrcffcn von Assisi mit den wichligslcn l"iihrern
zlllcr heidnischen Religioncn und mit Nicht-Katholischen, christlichcn Kir-
chcn. Die Rckatholisierung ist l’iirjohanncs Paul II. erst abgcschlosscn mit
(ler Vcrcinigung aller Religionen unter dcm Dach des Vatikans. Die Riimi-
sche Kirchc trégt ohnehin in sich in (ion rund lb'OOJahrcn ihrcr Gcschiizhte
viclc Elememe der heidnischcn Religinnerr Durch dicsc Art von Vcrcini-
gungswillen erweist sich die Riimisch-Katholische Kirrhe aus (lem Gcistc
Babylons.

Johannes Paul ll, ist nicht nur cin Eiferer in Sachcn V'ercinigung allcr
Religionen, sonclez'n er vcr. " kt dic synkretistisch-démonischen Kréftc
als Pontifex Maximus (Ob , ster Briickenbauer} durch eil'riqe Bcsuchc
von vielen Wallfahrtsortcn zwe Wiederbclcbung dcr alien spiritisti—
Si‘llftll (katholisches \‘crst‘alndn . 1 irituell)K1'5fte dcr Reliquicn unter den
>>Altéiren der Ehre<<. Er setzt zu ihrcr Wiederbelebung die Kraft Maricns

8

Jörg
Opmerking over tekst
Wundere dich nicht, dass ich dir gesagt habe: Ihr müsst von Neuem geboren werden!

Jörg
Opmerking over tekst
Darum finde ich eine zukünftige Lesung des Buches "Königin von Rom, Königin vom Islam, Königin von Allen" so sehr wichtig!

Jörg
Opmerking over tekst
Nein, das 2. Vatikanische Konzil hat lediglich das Konzil von Trient zu 100% bestätigt! Lauft nicht in die Falle, die Kirche hätte sich auch nur ein klein wenig geändert, das ist nur eine Falle und Lüge die zu ihrem eigenen Untergang führen wird, den der Herr in Offenbarung 17 vorhergesagt hat! Offenbarung 17:16 „Und die zehn Hörner, die du auf dem Tier gesehen hast, diese werden die Hure hassen und sie verwüsten und entblößen, und sie werden ihr Fleisch verzehren und sie mit Feuer verbrennen.“

Jörg
Opmerking over tekst
Siehe "Alle Wege führen nach Rom? Evangelikale, Wohin?Abspielliste "All Roads lead to Rome - Alle Wege führen nach Rom":https://www.youtube.com/playlist?list=PLf8pXpMRcLXvTLzqqT_1IoPgFGcVxN2Ih

Jörg
Markering

Jörg
Markering

Jörg
Markering

Jörg
Markering

Jörg
Markering

Jörg
Markering



Din, Einigc durch ihn >>wiederbelebte<< Wallfahrtsorte sollen dies deutlich
machcn:

I, Lvurdzs

Die grbBlc dcr 937 Wallfahrtsstéitten in Frankreich mit inzwischen 5,5
ifihx'1irhen \N'zlllfahrcrn (1991)

‘2. Chaim/mumPalm

SCH (15m Besuchjohannes Paul II, 1979 sticg die Bcsucherzahl aufnunjéihr—
lich 5 Miman‘ 1mAugust1091 sprach erdortzu 1 Mia. katholischerjugcnd—
lim her (Timc 30.121991).

.5. Fatima/Portugal

Scit 1971) kommcn don rcgclméfiigjéihrlitth 1,5 Mio‘ Pilger zusammen Von
(lurt kommt auch die \Veissagung ndcs Sicgcs dcr Maria fiber den Kommu—
nismusm Aus dicser V\'eissagung lebt bcsondcrs dcrj ctzigc Paps: und wcih-
u‘ der Maria RuBland 1981-, kurz \‘or der Machtiibernahmc Gorbatschows.
lici scincm Bcsuch im Mai 1991 zugjohannes Paul 11. 1 Mia, Anbeter don‘t—
hin.

,l, Knack/[flaml

1‘. D79 bcsuchte der Papstjohannes Paul 11, diesen Om Seitdem verdoppcltc
sivh die Zahl der Pilger auf 1,3 I\1io.jl"iln‘lich,

DnS ausgehende 20,‘]ahrhundert isl dadurch gekennzeichnet 815 Zeital»
1(‘1' L1CI‘ Maricmvallfahn. Dies ist cin Beweis, daB die Rémisch-Katholische
Kirchc nach wie vor fiberhaupt nicht damn denkt, vom Synkretismus und
(Hilznmlienst abzugehen. Sie kann es auch gar nicht, weil sie etwa scit dcm
Ljuhrhundcrt, also seit 1600]ahren,sich nus den Quellen Babylons speist.
| Has mag gulch viclcn Evangelischen in den dcutschsprachigen Lindern zur
I\ Inhnung gcrcichen, dic bcsondcrs aus (1cm pfingstlerisch-charismati-
a« hen Luger (lie Einheit betreiben.

LIns'cren katholischen Lesern machten wir sagcn, daB wcdcr dcr amcri~
lczlnischc Autor, dcr Leiter eines evangelistischcn VVerkes ist, norh wir 2115
1 1(‘rausqcbcr {fir den deutschsprachigen Raum, bcabsichtigen, Kalholiken
/.n \‘crunglimpfen Als Seelsorger wissen wir, daB cs schwcr 2L1 crtragcn isI,
mcntdecken,(1a13viele aufrichtige Mensrthen meinten, Gott zu dicncn - so
\\ nrdcn sie [iber ihre langen vcrwandtsrhaftlichcn Traditionen unterwie~
“('IL Nash Studium dieses Buchcs wcrdcn sic festgestellt haben, (12113 sic
nirln Gnu injesus ChrisLus. sondem Babylon und damit dem Teufcl gc-
111(‘111 halicn.

Jörg
Markering

Jörg
Markering

Jörg
Opmerking over tekst
Siehe das Buch "Ein anderes Evangelium", dessen Lesung ich zur Zeit aufgeschoben habe, aber das Buch ist frei zu kaufen.

Jörg
Markering



In unscrem Seelsorgcwcrk >>Scbulon Zufluchlu haben wir \‘ielen Mon-
srhcn das alleinige Heil injesus Christus nahcbringcn kiinnen - so auch Ka-
tholiken, die Sehnsuchl nach dcr Freiheit‘Iesus clcs Christus hattcn‘ Sic
empfinzcn das Hcil dun-h (lie Ahkehr \‘on den Gétzen aus Babylon und
vollcndctcn ihr Heil durch Bcfrciung von allen ihren Gebundenheitcn, so-
wie mu dcr Verdammnis aus dcm Tod, den sic {zilschlich {fir Leben hielten.
Dunn:
»l"ijr die Freiheit hat Christus uns {rei gemachm (Ga1.5,1').
Maricnhcidc, januar 1992

Horst Gcrlacl)
Lriler (les Seelsorgcu'crkcs HSCbulon Zuflucht e.\"«

Jörg
Opmerking over tekst
So steht nun fest in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und lasst euch nicht wieder in ein Joch der Knechtschaft spannen! 







KAI’ITEL l

BABYLON — DIE QUELLE FALSCHER
RELIGION

[)gr Cry/mung Babylam

Die l’)al)ylonische Mysterlenrcligion wird im lctztcn Buch der Bibel symbo—
lisch als cine in Purpur und Scharlach geldeidetc. unrl mil Gold, kostbarcn
Steinen und l’crlen geschmiickte Frau darqestellt, In ihrer Hand hiilt sie ei-
uen goldcncn Becher voll Greucl uml L'nreinhelt ihrcr L'nzucht; und sie hat
an lhrer Slim eincn Namcn gcschricbcn, nIfll‘N (JEIIEIMNISM >BABY—
LON, DIIL GROSSE, DIE I\IL"I'I‘ER DER HL'REN L'ND DER GREY-
I‘III DER 15RL)E<(Off.17,l-6),
cn (lie Bibel symbolische: Sprmthe benuizt, kann >>11rau<< ein Bild fLir

(lie Gemeimllz scin. Dic waln‘c Gcmcindc wird zum Bcispiel mit einer
Braut, Cincr kcu. hcnjungfrau, clncr Frau Ohne I’leckcn und Runzeln bc—
whricbcn (Eph4527; ()II.IS),7.8). In auffallendem Gegcnsatzjedoch zu dcr
(lcmcinde \vird (lie Frau in unserem Text als elnc unrcine, eine bcflccktc
Frau, einc IIure heschriebcn. \Vcnn c9 richtig ist, dicsc Symbolik 3l sin
liirchcnsysu:m anzuwenden, dann gcht daraus klar hervm‘, daB es sirh nur
um einc bcschmutzte und gel‘allcnc Kirche handeln kzlnnl Die Bibel ncnnl
uic in GmBl’mchstaben: >>DAS GEHEIIN’INIS BABYM )N<<.

Alsjohanmis das Bush dcr ()lI'cnljzirung schricb, war die Stadt Babylon
lwrcits z sLi lund als Ruins hinterlasscn wordcn.Snl1;1tten es die Prophe-
lx'n dcs Alton 'l'estamentes vorausgcsagt 065.13,“ 161251). Obwohljc-
([1 ml] die Stadt Babylon zersti’irt war, existicrtcn die rcligloscn \forstellungcn
uml Gehriiuchc, die in Babylon ihrcn ['I‘sprung hattcn. welten

l5

Jörg
Opmerking over tekst
Die Frau auf dem Tier:Die große Hure Babylon1 Und einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen hatten, kam und redete mit mir und sprach zu mir: Komm!, ich will dir das Gericht über die große Hure zeigen, die an den vielen Wassern sitzt,2 mit der die Könige der Erde Unzucht getrieben haben, und von deren Wein der Unzucht die, welche die Erde bewohnen, trunken geworden sind.3 Und er brachte mich im Geist in eine Wüste. Und ich sah eine Frau auf einem scharlachroten Tier sitzen, das voll Namen der Lästerung war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.4 Und die Frau war gekleidet in Purpur und Scharlach und übergoldet mit Gold und Edelsteinen und Perlen; und sie hatte einen goldenen Becher in ihrer Hand, voll von Gräueln und der Unreinheit ihrer Unzucht,5 und auf ihrer Stirn war ein Name geschrieben: Geheimnis1, Babylon2, die Große, die Mutter der Huren und der Gräuel der Erde3.6 Und ich sah die Frau berauscht vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu; und ich verwunderte mich sehr, als ich sie sah.

Jörg
Opmerking over tekst
7 Lasst uns fröhlich sein und jubeln und ihm die Ehre geben! Denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und seine Frau hat sich bereit gemacht.8 Und es wurde ihr gegeben, sich in feine Leinwand zu kleiden, rein und glänzend; denn die feine Leinwand ist die Gerechtigkeit der Heiligen. 

Jörg
Opmerking over tekst
27 damit er sie sich selbst darstelle als eine Gemeinde, die herrlich sei, sodass sie weder Flecken noch Runzeln noch etwas Ähnliches habe, sondern dass sie heilig und tadellos sei. 

Jörg
Opmerking over tekst
19 So wird Babel, die Zierde der Königreiche, der Ruhm, der Stolz der Chaldäer, umgekehrt von Gott wie Sodom und Gomorra.20 Sie wird nie mehr bewohnt werden und unbesiedelt bleiben von Geschlecht zu Geschlecht. Kein Araber wird dort zelten, und keine Hirten werden [ihre Herden] dort lagern lassen;21 sondern Steppentiere werden dort liegen, und ihre Häuser werden voller Eulen sein, und Strauße werden dort hausen und Ziegenböcke herumhüpfen.22 Und wilde Hunde werden heulen in ihren verödeten Palästen und Schakale in den Lustschlössern. Ihre Zeit ist nahe herbeigekommen, und ihre Tage sollen nicht verlängert werden!

Jörg
Opmerking over tekst
Der Herr wird Gericht an Babel üben und Israel befreien1 So spricht der HERR: Siehe, ich erwecke einen Verderben bringenden Wind gegen Babel und gegen die, welche das »Herz meiner Widersacher« bewohnen.2 Und ich will Fremde nach Babel schicken, die es worfeln und sein Land auskehren werden; denn sie werden sich von allen Seiten gegen es aufmachen am Tag des Unheils.3 Der Bogenschütze möge seinen Bogen gegen den spannen, der [den Bogen] spannt, und gegen den, der sich in seinem Panzer erhebt! Und habt kein Mitleid mit seinen auserwählten [Kriegern]; vollstreckt den Bann an seinem1 ganzen Heer!4 Ja, Erschlagene sollen fallen im Land der Chaldäer und Erstochene auf ihren Straßen!5 Denn Israel und Juda sollen nicht verwitwet gelassen werden von ihrem Gott, dem HERRN der Heerscharen; das Land [der Chaldäer] dagegen ist voller Schuld gegen den Heiligen Israels.6 Flieht hinaus aus Babel und rettet jeder seine Seele, damit ihr nicht umkommt in seiner Missetat! Denn dies ist die Zeit der Rache des HERRN; Er bezahlt ihm, was es verdient hat.7 Babel war ein goldener Becher in der Hand des HERRN, der die ganze Welt trunken machte; die Völker haben von seinem Wein getrunken, darum sind die Völker rasend geworden.8 Babel ist plötzlich gefallen und zertrümmert worden. Heult über es! Bringt Balsam für seine Wunden, vielleicht kann es noch geheilt werden!9 »Wir haben Babel heilen wollen, aber es ist nicht gesund geworden. Verlasst es und lasst uns jeder in sein Land ziehen; denn sein Gericht reicht bis zum Himmel und steigt bis zu den Wolken empor!«10 »Der HERR hat unsere Gerechtigkeit ans Licht gebracht; kommt, wir wollen in Zion das Werk des HERRN, unseres Gottes, verkünden!«11 Schärft die Pfeile, fasst die Schilde! Der HERR hat den Geist der Könige von Medien erweckt; denn sein Trachten ist gegen Babel gerichtet, um es zu verderben; denn das ist die Rache des HERRN, die Rache für seinen Tempel.12 Richtet das Kriegsbanner gegen die Mauern Babels auf, verstärkt die Bewachung, stellt Wächter auf, legt die Hinterhalte! Denn was der HERR sich vorgenommen hat, was er gegen die Bewohner von Babel geredet hat, das wird er auch tun.13 Die du an vielen Wassern wohnst und viele Schätze hast, dein Ende ist gekommen, das Maß deines Raubes [ist voll]!14 Der HERR der Heerscharen hat bei sich selbst geschworen: Ich will dich mit Menschen füllen wie mit Heuschrecken, die sollen ein Triumphgeschrei über dich anstimmen!15 Er ist es, der die Erde durch seine Kraft gemacht hat, der den Weltkreis in seiner Weisheit gegründet und mit seiner Einsicht die Himmel ausgespannt hat.16 Wenn er seine Stimme hören lässt, entsteht Wasserrauschen am Himmel, und Gewölk zieht von den Enden der Erde herauf; er macht Blitze, damit es regnet, und lässt den Wind aus seinen Vorratskammern hervor.17 Da werden alle Menschen zu Narren mit ihrem Wissen, und beschämt wird jeder Goldschmied über das Götzenbild; denn was sie gießen, ist Betrug, und kein Geist ist darin.18 Schwindel ist’s, ein lächerliches Machwerk; zur Zeit ihrer Heimsuchung gehen sie zugrunde!19 Aber Jakobs Teil ist nicht wie diese, sondern Er ist’s, der das All gebildet hat, und auch den Stamm seines Erbteils; HERR der Heerscharen ist sein Name.20 Du bist mir ein Hammer und eine Kriegswaffe; mit dir zerschmettere ich Völker, und mit dir zerstöre ich Königreiche;21 mit dir zerschmettere ich Ross und Reiter, mit dir zerschmettere ich Streitwagen und Besatzung;22 mit dir zerschmettere ich Mann und Frau, mit dir zerschmettere ich Greis und Knabe, mit dir zerschmettere ich den jungen Mann und die Jungfrau;23 mit dir zerschmettere ich auch den Hirten samt seiner Herde, mit dir zerschmettere ich den Ackersmann samt seinem Gespann; mit dir zerschmettere ich Statthalter und Befehlshaber.24 Und ich will Babel und allen Bewohnern Chaldäas alles Böse vergelten, das sie Zion angetan haben, vor euren Augen!, spricht der HERR.25 Siehe, ich komme über dich, spricht der HERR, du Berg des Verderbens, der du die ganze Erde verdirbst; und ich lege meine Hand an dich und wälze dich von den Felsen herunter und mache dich zu einem verbrannten Berg,26 sodass man weder Eckstein noch Grundstein von dir nehmen wird, sondern eine ewige Wüste sollst du werden!, spricht der HERR.27 Richtet das Kriegsbanner auf im Land, stoßt in die Posaune unter den Heiden! Heiligt die Völker gegen sie, beruft die Königreiche Ararat, Minni und Aschkenas gegen sie! Bestellt Heerführer gegen sie, lasst Pferde anrücken, borstigen Heuschrecken gleich!28 Heiligt Völker gegen sie, die Könige von Medien, ihre Statthalter und alle seine Befehlshaber und das ganze Gebiet ihrer Herrschaft!29 Da wird die Erde erzittern und beben, wenn die Ratschlüsse des HERRN gegen Babel zustande kommen, um das Land Babel zur Wüste zu machen, sodass niemand mehr darin wohnt.
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30 Die Helden Babels haben es aufgegeben zu kämpfen, sie sitzen in ihren Festungen; ihre Kraft ist versiegt, sie sind zu Weibern geworden; man hat ihre Wohnungen in Brand gesteckt, ihre Riegel sind zerbrochen!31 Ein Schnellläufer läuft dem anderen entgegen und ein Bote dem anderen, um dem König von Babel zu melden, dass seine Stadt von allen Seiten her eingenommen ist,32 dass die Furten besetzt und die Bollwerke mit Feuer verbrannt sind und die Kriegsleute den Mut verloren haben.33 Denn so spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels: Die Tochter Babel ist wie eine Tenne zu der Zeit, da man sie feststampft: In Kurzem wird für sie die Zeit der Ernte kommen!Die Klage der Judäer. Gottes Abrechnung mit Babel und seinen Götzen34 »Nebukadnezar, der König von Babel, hat mich gefressen und vernichtet, er hat mich wie ein leeres Gefäß hingestellt. Er hat mich verschlungen wie ein Drache, er hat seinen Bauch gefüllt mit dem, was meine Freude war; er hat mich vertrieben.35 Der Frevel, der an mir und meinem Fleisch begangen wurde, komme über Babel!«, spreche die Bewohnerin von Zion, »Und mein Blut komme über die Bewohner von Chaldäa!«, spreche Jerusalem.36 Darum, so spricht der HERR: Siehe, ich will deine Rechtssache führen und die Rache für dich vollziehen; und ich werde seinen Strom austrocknen und seine Quelle versiegen lassen.37 Und Babel soll zu einem Steinhaufen werden, zur Behausung der Schakale, zum Entsetzen und zum Gespött, und niemand soll darin wohnen.38 Sie brüllen alle zusammen wie junge Löwen und knurren wie Löwenkätzchen;39 wenn sie erhitzt sind, bereite ich ihnen ein Trinkgelage und mache sie trunken, damit sie frohlocken und einen ewigen Schlaf schlafen, aus dem sie nicht mehr erwachen sollen!, spricht der HERR.40 Ich führe sie wie Lämmer zur Schlachtbank hinab, wie Widder samt den Böcken.41 Wie ist Scheschak2 erobert worden und eingenommen der Ruhm der ganzen Erde! Wie ist Babel zum Entsetzen geworden unter den Heidenvölkern!42 Das Meer ist gegen Babel heraufgestiegen; von seinen brausenden Wellen wurde es bedeckt.43 Seine Städte sind zur Einöde geworden, zu einem dürren und wüsten Land, zu einem Land, in dem niemand wohnt und durch das kein Menschenkind zieht.44 Ich will den Bel von Babel3 heimsuchen und ihm wieder aus dem Rachen reißen, was er verschlungen hat; und die Heiden sollen ihm nicht mehr zuströmen; auch die Mauer Babels ist gefallen.45 Geht hinaus aus seiner Mitte, mein Volk, und jeder rette seine Seele vor dem grimmigen Zorn des HERRN!46 Dass nur euer Herz nicht verzage und ihr euch nicht fürchtet vor dem Gerücht, das man im Land hören wird, wenn in einem Jahr dieses und im anderen Jahr jenes Gerücht kommt und Gewalttätigkeit verübt wird im Land und ein Herrscher sich gegen den anderen [erhebt]!47 Darum siehe, es kommen Tage, da werde ich die Götzen Babels heimsuchen; da soll sein ganzes Land zuschanden werden, und alle seine Erschlagenen in seiner Mitte fallen.48 Himmel und Erde samt allem, was in ihnen ist, werden dann über Babel jubeln, denn vom Norden her werden die Zerstörer zu ihm kommen, spricht der HERR.49 Auch Babel soll fallen, ihr Erschlagenen Israels, gleichwie um Babels willen Erschlagene auf der ganzen Erde gefallen sind.50 So zieht nun weg, die ihr dem Schwert entflohen seid, und steht nicht still! Gedenkt in der Ferne an den HERRN, und Jerusalem sei das Anliegen eures Herzens!51 »Wir mussten uns schämen; denn wir haben Schmähreden gehört; vor Scham mussten wir unser Angesicht bedecken, weil Fremde über die Heiligtümer des Hauses des HERRN hergefallen sind!«52 Darum siehe, es kommen Tage, spricht der HERR, da ich über seine Götzen Gericht halten werde, und in seinem ganzen Land werden tödlich Verwundete stöhnen.53 Wenn Babel auch bis zum Himmel emporstiege und seine Macht in der Höhe befestigte, so würden von mir aus dennoch Verwüster zu ihm kommen, spricht der HERR.54 Es erschallt ein Geschrei aus Babel und ein großes Krachen aus dem Land der Chaldäer!55 Denn der HERR verwüstet Babel und macht darin dem lauten Lärmen ein Ende; es brausen seine Wellen wie große Wasser; es erschallt der Lärm seines Getöses.56 Denn ein Verwüster ist über Babel gekommen; seine Helden sind gefangen und ihre Bogen zerbrochen worden; denn der HERR ist ein Gott der Vergeltung, er wird sicherlich vergelten!57 Und zwar will ich seine Fürsten und seine Weisen, seine Statthalter, seine Befehlshaber und seine Helden trunken machen, dass sie einen ewigen Schlaf schlafen und nicht mehr erwachen, spricht der König, dessen Name HERR der Heerscharen ist.58 So spricht der HERR der Heerscharen: Babel soll von seinen breiten Mauern gänzlich entblößt werden, und seine hohen Tore sollen mit Feuer verbrannt werden. Und so arbeiten die Völker vergebens, und die Nationen mühen sich für das Feuer ab, und sie werden aufgeben!

Jörg
Opmerking over tekst
59 Dies ist das Wort, das der Prophet Jeremia Seraja, dem Sohn Nerijas, des Sohnes Machsejas, gebot, als dieser Zedekia, den König von Juda, im vierten Jahr seiner Regierung nach Babel begleitete; Seraja war nämlich Quartiermeister.60 Und Jeremia schrieb all das Unheil, das über Babel kommen sollte, in ein einziges Buch, alle jene Worte, die gegen Babel geschrieben sind.61 Und Jeremia sprach zu Seraja: Wenn du nach Babel kommst, so sieh zu und lies alle diese Worte vor;62 und du sollst sagen: »HERR, du hast gegen diesen Ort geredet, dass du ihn ausrotten willst, sodass niemand mehr dort wohnen soll, weder Mensch noch Vieh, sondern dass er zur ewigen Wüste werde!«63 Und es soll geschehen, wenn du dieses Buch zu Ende gelesen hast, so binde einen Stein daran und wirf es mitten in den Euphrat,64 und sprich: »So soll Babel versinken und nicht wieder hochkommen infolge des Unheils, das ich über es bringen werde; und sie werden erliegen!« Bis hierher gehen die Worte Jeremias. 



Diese waren in Viclcn Nationcn der Welt rcichlich \‘crtrctcni Was war die
Religion des alien Babylon? V\'ie ham: alles begonnen? V’Vclchc Bedeutung
kommt ihr heute zu? Wis héingt das allcs mit dem zusammen, wasjohannes
im Buch der Ollbnbarung schrieb?

In der Zeit kurz nach dcr Sinlllut, begannen die Menschen, nach Osten
zu ziehen: >>L'nd es gcschah, als sic \‘on Oslen auibrachen, da fanden sic Cine
Ebene im Lande Srliinear und licn sich don nieder<<(l.Mill,2). Es war
das Land Schincar, wo (lie StadL Babylon erbaut wurdc. Disses Land wurde
bekanm als Babylonien odcr spitsr als Mesopotamien,

Nimmd‘ (ler erste Kiiniq,
cin méichtigcrjiigrer,
cin Rcbcll gcgcn GOLL
Hicr hatten clic Fliissc liuphmt und Tigris wcitc Ackcrfléichcn gcsrhuffcn,

(lie im fiberllulj Feldfriiclltc hervorbrmliten, Es gabjcdoch bcstimmtc Pro-
hlcme, mil denen sich die Mcnschcn aUSCinunderzusmzcn haltcn. Dzi wa—
rcn zum cincn die Wilden 'I‘iere, die das ganzc Land beviilkerten und die ci-

ne Stiindigc Bedrohunq l'iir (lir §i<licrhcil und den l’rieden (lcr Einwnlmcr
clarstclltcn (sichc {luch ‘l. , .30), Es war klar, daB jcdcr, (lcrvm‘ {liesen
Buslicn crl'olgrcich Schulz bictcn konnlc. qcs Lob von dcr Beviilkcrung
crhivlt.

ln dicscr Situation CI'M‘tI) cin qrollcr, kr‘ciftig gubnulcr Mann namcns
Nimrod zlul‘dcr Bildlléichc, lirwur‘lc zils ein mfichtigcrlj iigvr rlcrwildrn ' l 'i(:-
re qcriilimt. l)ic Bibcl szlgt unx: nl 'nd Kusrh [ruqte Nimrod; dcrwur dcr cr-
slu Gcwulliqe aul'tlcr Erdc. Er war cin Lgcwultiqer Iiigcr ror dcm IIERRN;
durum 52q man: Wie Nimrod. ein gcwaltiqcr‘libR vor (lem HERRNM
(1.31.1031!)

Es war ()ll'cnsichtlich Nimrmls l‘irlblq nls miirhtigcnfligcr, dcr ihn unter
(li em primiliwm Volk bcriihmt \rcrrlcn licB. Erwurdc Cin>>l\1l1'rhtigcr«zml'
(lcr Errle, ein lieriilimtcr Fiilu'cr in gcsclls ieiftlivhen Anqelegenhr‘tcni In
dcr Zcit, 2115 cr sich (limos Prestige em‘arl), crsnnn er siLh Cine 1) . , MES:-
lirhkcit des Schutzcs: {rum sollle man nirht das Yolk in Stédtcn z sam-
menl'asscn und dicsc mit Schutzmuucm umgeben, anstmt dic wildcn 'l'icrc
ununterlwmclmn zu bekéimpl'en'.’ Dariilicr liinzius: “21$ liindertc daran. dic-
se Sliidlc zu cincm l\'iiniLr,reirli zusammcnzuschlicBen? Dies war offensicht-
lich das Dcnkcn Nimruds, denn die Bibel saqt uns. daB er solch cin Kiinig-
rcirh griindetci nL'nd dcr Anl'zlng seines Kéiiiqrciches war Babel unrl lirech
und Aklmd und Kalne im Landc Srhinsam (LMJOJOL Das K611igreich Cles
Nimrod isl (lax ersle, das in dcr Bibel crwéihnt wird.

War auch manchc von Nimrod erzicltc Errungcnsrhafi wirklirh guL,
bleibt doch die 'l'atsachc bestchen, daB Nimrod ein anti—gbttlicher Fiihrer
war. Der Name Nimrod wird abgcleitst von >>marad<< Lind bedeutct: >>cr rc-
bellierte<<. Der Ausdruck, vein Michtiger vor dem Herrn<<, kann einc fcind-
lichc Bedcutung liaben. Das Wort >>\'or<< wird mant‘hmal in der Bedeutung
>>gcgcn den IIerrm veiwendet} Die Enzyklopédie des Judentums merkt

H
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Was für ein Unterschied! KJV + Elberfelder haben eine andere Version als die Schlachter 2000:2 Und es geschah, als sie nach Osten zogen, da fanden sie eine Ebene im Land Sinear, und sie ließen sich dort nieder. 
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29 Ich will sie aber nicht in einem Jahr vor dir vertreiben, damit das Land nicht zur Einöde wird und die wilden Tiere sich nicht vermehren zu deinem Schaden.30 Nach und nach will ich sie vor dir vertreiben, in dem Maß, wie du an Zahl zunimmst, sodass du das Land in Besitz nehmen kannst. 
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8 Auch zeugte Kusch den Nimrod; der war der erste Gewalthaber auf Erden.9 Er war ein gewaltiger Jäger vor dem HERRN; daher sagt man: »Ein gewaltiger Jäger vor dem HERRN wie Nimrod«. 
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1m, (1218 Nimrod derjcnige gewesen war, >>der das Volk gegen GoLL rebellisch
Imlchtem‘2

Der bekannte Historiker‘Iosephus Flavius schricb folgendes: >>Nimr0d
war es, der sie zu einem derartigen Affront und Verachtung gegeniiber GoLL
.mfrcizte. . . Erwar es auch, der nach und nach die Regierung in eine'l'yran-
Imnherrschaft umwandeltc7 da cr kcincn andcren W'cg sah. die Alenschen
you (161' Furchl GOLLes abzuwcnden . . , Dic Masscn folgtcn dcr Entschlns—
sunheil Nimrods fiberaus bereitwillig , . , und sie errichteten einen 'l‘urm,
wobci sic wcdcr Sclimcrzcn auswichen‘ noch in irgendeincr llinsicht nach-
liissig an die Arbcit gingcn, uncl so, mit llilfe der viclen beteiligtcn Hinde,
wuchs dcr Turm selir in die H'dhc. . . Der Platz, woraufsic dcn Turm bau-
I<'n. wird nun Babylon genzmntx‘

I)” Betmg vim Nz'mmrls q Semiramii‘ 11nd i/m'm .S‘U/m Emmuz

.v\lexamlerHislop hat detaillierl‘ beschricbcn, wic sich aus den 'l'raclitionen‘
(111: Nimrod, seine Frau Semiramis und ihr Kind Tammuy, betrafen, (lie ba-
lvylonischc Religion cmwickclt hat,‘ Seine Srhlulfifolgerungcn 31nd auf 1n—
lm‘malioncn gcgrijndct, die uns Clul‘Cl’l dic ( ichtc und (lurch Legenden
11nd Myrhologicn iiberlicfcrt wordcn sind. l\dCl) den altcn Gcsrhichten
wurdc mach Nimmds 'lbd scin Lcivlmam in Stiickc gcsclmitlcm vcrbraunl
I ”id in vvrqiiodom: Gtrlyiote gesr‘hirkl. [\Ilinlit‘ht' Pm klikNi sind xrignr in (lcr
llilml cm'iihnt(1{ichtcr 151,21); LSaml 11,7). Nach scincm Tod traucrtcn dic
l'iinwohncr V011 Babylon scln‘ um Nimrod. Seine Frau Semiramis bchziupm-
it: crwfirc nun derSnnnengolt. A15 ihr
spiilur cin 801m mil Namcn Tilmmux
u<‘|)urcn wurdc, behauptctc sic, (12113 (11‘
(1(‘1‘W'lCdCI‘gCl‘HcC Nimrod, clcs Vol—
lu's Held sci.

1-)l no cnslchcndc Bild xeiqt (lie
.\rt und cc, wic Tammuz m dcr
lilu‘ischcn Kunst dargcstellt wurde.
Hie Mutter des Tummuz hatte wohl
\un der l’mphezeiung gehért, daB der
In immende Mess 5 von eincr Frau ge-
lmrcn wcrdcn solltc, dcnn dicsc Wahr-
licit war von friihcstcr Zcit an bckannt
( 111\/1.1)},15). SIC behauptete, (131$ 1111'
tn auf iibcrnatiirlichc V‘Veist: emp—
Illllgcn wordcn sci und daB er dcr ver-
sprochene Same, der >>Retter<g wire.
In der sich nun entwickelnden Reli-
xzion wurdejedoch nichl nur das Kind
ungebetet, sondem auch die Mutter!

15
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29 Als er heimkam, nahm er ein Messer und ergriff seine Nebenfrau und zerschnitt sie Glied für Glied in zwölf Stücke und sandte sie in das ganze Gebiet Israels. 
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7 und er nahm ein Gespann Rinder und zerstückelte sie und sandte [Stücke] davon durch Boten in alle Gebiete Israels und ließ sagen: Wer nicht auszieht, Saul und Samuel nach, mit dessen Rindern wird man es genauso machen! Da fiel der Schrecken des HERRN auf das Volk, sodass sie auszogen wie ein Mann. 
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15 Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau, zwischen deinem Samen3 und ihrem Samen: Er wird dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen



Die lérbreilung (fer bah'lonixdzen Religion zuzlzr die .lionen

Ein groBer 'leil der babylonischen Religion nurde durch geheimnisvolle
Symbols weitcrgclmqen — cs handelle sich um einc >>l\Iysterienreligionm
DaS goldene Kalb mm Beispicl war ein Symbol liir'l'ammuz, den Sohn dos
Sonnengottcs. D21 van Nimrod geglaubt wurde. daB er der Sonncngott odor
Baal sei, wurdc das licuer als seine irdischc criiscnlation angcsehen. Da-
her wurden, wie sp'cilcr noch zu sehen isL‘ zu scinen Ehren Kerzen uml ritu-
elle Fcuer angezijnc AuBerdcm wurdc Nimrod aurh durch Sonncnbil-
den Fischc, Béume .[ulen und Tiere dzu‘gcsrcllt.

Tl'effend beschricb Paulus Jahrhundertc spiitcr die Richtunq, die das
Yolk \‘on Babylon einschlug: >>. . .weil sie (loll kanntcn, ihn aber \ ‘(lcr als
Coll yerherrlicluen nnrh ihm Dank darbrzu'hlen. sondern in ihrcn crle-
gungcn in 'lbrhcii vcrfielen und ihr unycrstiindiges Herz verlinstcrt wurde.
lndem sie siCh fiir Weisc ausgaben, sind sie zu Narren geworden und haben
die Hen’lichkeil dcs unycnveslichen Cones verwandelt in das Gleivlmi. el-
ncs Bildes vom \‘erwe‘ irhen Menschen un<l mn \‘6geln und yon \‘ierfiiBi»
gen und kriechenden Tieren. Darum hat Gull sie dahingegcben in den BC-
gierden ihrer cen in L'nreinheit. ihrc Leiber untereinander zu sthén-
den, sie, \velclie die \\'ahrheit Gottes in die Liiqc verwandelt und (lem Ge-
schopf Verehrung uml Dienst dargebracln Imben statt dcm Schiipfcr, dcr
qcpriesen ist in llniqkeit. Amen. Deswcgcn hat Golt sie dahingcgcben in
schindlichc Lcidcnsclml‘ten,<< (Rémllfll-L’B)

Dieses System (105 Gdtzendicnstes \erln‘citcle sich yon Babylon HUS auf
die Nationen, (lenn von (lort \‘erstreutc Gun (lie Mcnschen fiber die ganzc
El'dC (:l.i\l.ll,9). Als sic ZIllS Babylon auszogcn,1rennten sie Sil‘l’] wedcr vom
Gotzcndienst der Anbctung der Mutter und dos Sohnes noch yon (lcn ver-
schicdenen Mystericnsymbolen. Der \\'ellrciscndc und Historiker (lcr An-
tikc, llerodot, berit lite-t6 \‘on derKlystcrienrt‘liqion und ihren Rilcn in xzihl~
rcichcn Léndern‘ l; iqtc aul, wie Babylon (lie urzeitliche Quellc war, aus
(lcr alle Systcmc dcs Giit7cndienstes hermrkamen. Bunsen sagt, (laB das re-
ligifiise System ilqyptcns aus Asien und 3l wtlcm primitiven Reich Babels<<
stammen wiirde. In seinem bekanntcn Work >>Ni11ivell and its Remainsu er-
klé’irt Layard. daB u ir LlElS gemeinsamc Zcugnis (lCI' Religions — und Weltge-
srliichte haben‘ dalj dcr Bilderdienst seinen L‘rsprung in dem Gcbict yon
Babylonien hat, dem iiltesten roligiéisen System. Alle dicse l'listuriker wur-
den yon Hislop mien,-

Ram nimml die imby/onische Relzgzon auf

Es ist eine bekannte 'lhtsachc, daB das Wehreirh Rom die Cotter und Reli~
gioncn dcr verschicdr‘nen heidnischen \on Rom beherrschten Lfindcr, in
sein System assimilicrtc.‘ Da Babylon dcr L'i‘sprung des Heideniums dicscr
Léinder war. ex‘kcnncn \\‘ir, daB die fi‘iihe Religion dcs heidnischen Roms

lb
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21 Denn obgleich sie Gott erkannten, haben sie ihn doch nicht als Gott geehrt und ihm nicht gedankt, sondern sind in ihren Gedanken in nichtigen Wahn verfallen, und ihr unverständiges Herz wurde verfinstert.22 Da sie sich für weise hielten, sind sie zu Narren geworden23 und haben die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild, das dem vergänglichen Menschen, den Vögeln und vierfüßigen und kriechenden Tieren gleicht.24 Darum hat sie Gott auch dahingegeben in die Begierden ihrer Herzen, zur Unreinheit, sodass sie ihre eigenen Leiber untereinander entehren,25 sie, welche die Wahrheit Gottes mit der Lüge vertauschten und dem Geschöpf Ehre und Gottesdienst erwiesen anstatt dem Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen!26 Darum hat sie Gott auch dahingegeben in entehrende Leidenschaften; denn ihre Frauen haben den natürlichen Verkehr vertauscht mit dem widernatürlichen;
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Das ist hier vielleicht als Rückblick gedacht, jedoch ebenso als Gegenwärtige und zukünftige Warnung zu betrachten für das moderne Babylon, aka ROM...
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9 Daher gab man ihr den Namen Babel1, weil der HERR dort die Sprache der ganzen Erde verwirrte und sie von dort über die ganze Erde zerstreute. 
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Nineveh und seine Reste



nichts anderes war als dic babylonische \‘erehrungI Diese hatte sich in den
Iiindcrn, in die sie Eingang gefunden hatte, zu verschiedenen Formen mit
umerschiediichen Namsn entwickeit.

Das im Gedichmis bchailcnd, stellen wiI‘ fest, daB in dieser Zeit 7 als
Rom dic V‘Vclt rcgierte 7 tier wahre Rettcr,Jcsus Christus, gcboren wurde,
IInLcr den Menschen leble, stax‘b und auferstandI Er fuhmufin die Himmei,
HIIIUilC den Heiiigen Geist, 11nd die neutestamenliichc Gemeinde wurde eluf
IiK‘l‘ I‘Irdc gcgriindet. Was [fir cine gnadcnrcichc, groBe Zeit! Man muIS nur
I‘inmal das Buch der Apostclgcschichtc lcscn, um zu schcn, wie sehr Got:
win Voik in diesen Taqen Lgesegnet hatte, Yiclc Menschen wurden der Ge:
IIIoinde zugetan — CiCI’ \vahrcn GcmcindeI GmBe Zeichcn und Wundcr ge-
s‘< imhen, als Gott scin Wort durch bcglcitendc Zcichcn bcstétigtc, Wahrcs
( ilIristcmum, durch den llciligcn Geist gesaibt, vcrbrcitete sich fiber dic
Wcit wie ein Steppenfeuen Es umkreiste die Bergc und Liberquerte die Mec-
Itt. Es‘ lieB Kfinige erzittem undjagte den Tyrannvn Angst ein. Von (iiesen
l'l'ntcn Christen wurdc gcsagt, dali sie die Welt aufdcn 1(opi'gestellt hattcn!
Nu kraftvoll war ihre Botschai't und ihr GeistI

I )1? (/m'sllz'che Vermisrhung z‘on Rom

Ndfil nicht allzu langecicdoch beganncn Mcnschcn, sich als >>Herren<<
.III Stelle des IIeiligcn Geistcs iibcr Gottes Volk zu stellcnI

Ansiatt durch geistlichc Mittcl und durch dic W'ahrheit zu siegen — wie in
Iii‘ll m‘sten Tagen — begannm die Menschen dies (lurch t‘e idecn und ihrc
k lt-limden zu ersetzcn. Versuche, Heidcntum in Christentum umzuwan-
Ilrln, wurden sogar in dcr Zcit, in der unsei‘ Neues 'i‘csmment geschricbcn
IIIII'rlc, gemacht. Paulus erwfihme, daB das nGehcimnis der Geseiziosig-
M'ilu hereits wirksam war, und er warme daI'or, (lzIIS ein >>Aljfall<< kommcn
\\1‘|(i() und daB einigc mom Glauben abfallcn wcrdcn indem sie aui‘bctrii-
In liSLhC Gcister und I chrcn von D'aimoncn achtcnu, namlich aufdie betIu-
m liSI hen Lehren deI Heiden(2 Thess. 2,3; ‘
| Him 1-,?) AisJudas den BIief, deI seinen
'\J.IIIII:II trégt, schricb, war cr genifitigt, die
iil.iul)igcn zu crmahncn, viiir den EIN
l l ‘R ALLEMAL den Heiiigcn fiberliefer-
<4 II Glauben zu kimpfewg denn gewisse
\ II'IIxI hen waren dabei, sich heimlich ein~
‘H‘J lIicichen und zu versuchen, Erkennt—
Iil‘v‘vl‘ cinzuschleusen, die mit dem ur—
.| II ii|l|{ii(‘i1€n Clauben niI-hls xu lun hatten
Illlli‘N . -1).

| >.I< Christcmum wurdc hautnah mit
III III Imbyionischen Heidcmum in scincn
Ir'i|.iltiqcn Formen, mil densn es sich im ilarlyrerfur C/muu:
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Lasst euch von niemand in irgendeiner Weise verführen! Denn es muss unbedingt zuerst der Abfall1 kommen und der Mensch der Sünde geoffenbart werden, der Sohn des Verderbens,
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2 durch die Heuchelei von Lügenrednern, die in ihrem eigenen Gewissen gebrandmarkt sind
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3 Geliebte, da es mir ein großes Anliegen ist, euch von dem gemeinsamen Heil zu schreiben, hielt ich es für notwendig, euch mit der Ermahnung zu schreiben, dass ihr für den Glauben kämpft, der den Heiligen ein für alle Mal überliefert worden ist.4 Es haben sich nämlich etliche Menschen unbemerkt eingeschlichen, die schon längst zu diesem Gericht aufgeschrieben worden sind, Gottlose, welche die Gnade unseres Gottes in Zügellosigkeit verkehren und Gott, den einzigen Herrscher, und unseren Herrn Jesus Christus verleugnen. 



Riimischen Reich etablicrt hatte. konfrontiert. Die ersten Christen verwci-
gerten jcglichen Kontakt mil dessen Bréiuchen 11nd Anschauungen, Es
folgten intensive V'erfolgungeni \‘iele Christen wurden zu Unrecht ange-
klagt, den Lb'wen vorqewurfen, aui' dcm Scheitel'haufen vcrbranm und uuf
verschiedene Art und VVcisc gcfohcrti

Dann geschahen groBe Vcréinderungen. Der Kaiser von Rom gab seine
Bekehrung zum Christentum kund. Es gingen kaiseriichc Befehie durrh
das ganze Reich, daB die Verfolgungcn auihbren soliteni Bischb'fen wurden
groBe Ehrem‘eisungen entgegengcbrachti Die Kirche bekam weiiliche An-
erkennung und Macht. Aber {fir aii das muBie ein hoher Preis gczahlt wer~
den. Es wurdcn viele Kompromisse mil dem Heidcntum geschlosscni An~
statt daB die Kirche sich qetrcnm \‘on dech gchalten bane) wurde sie ein
Teil dicscs V\'ellsyslcms. Dcr Kaiscrverlangte nach cincr Fijln‘unqspusition
als Ausdruck seiner Gunst, denn im Heidentum gallen die Kaiser als (16t-
Ler. Von (121 an {and cine umfassende Vermisrhung des I It‘idcmums mit dcm
Christcntum, vor allem in Rum, slam. \\'ir dcnken, daB dic nachi'olgenden
Sciten diesc Vermisrhung bcwciscn, die das System hei‘varbmchte, (121s heu-
tc als (lie Riimisch-Katholischc Kirchc bckannt ist. \‘Vir hezweifrrln nicht,
(1218 as vielc achtcnswcrte, ernsthafic und fromme Katholiken gibl. Es ist
nir'ht unscrc Absicht, irgend‘iemimrien, mil dessen (Haubcnsansichtcn VVil‘
niclit Uliereumtimmen, nirht (:rnstzunt-hmcn. udcr ihn lichcrlich zu ma—
chcn. Wir lmffen stziltd - ‘cn,da15dicscsBuch i\1cns<‘henanregt— (1:211 wel-
(‘hcr Kirchc sic anqchiircn 7 bnbylonische Lehi'en und Ansvhauunqcn zu
verlziswn 11nd nuch (1cm Glaubcn m strelmn.d(‘rninsl (Jen I Iciiigcn iibcrlic-
fert wurdc.
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KAPITEL 2

MUTTER — KIND VEREHRUNG

Die Erfindung der hiarienvereh rung der Riimischen Kirche als Ersatz fiir
die antike Verchrung dcr kIutler-Gottheit, ist eines der heruusragenden
licispiele, wie das babylonische Heidcmum in unscrc Tagc hincinreichti

fub'higin Semirami; and i117 gu'flliche: Kind Tammuz um! die EnluVic/clung i/ner
I Priehmng

l )ic Gcschichtc von Mutter und Kind war
im altcn Babylon weit bckanm und hat
sit-h 7,u einer festen Form der Anlmlung
vntwitkelt. Zuhlrcichc Dcnkméilcrvon H21-
llylun zcigcn (lie Mutter-(16t1i11 Semira-
mis mit ihrcm Kind Tammuz in ihrcn Ar-
men.l Als die 1 mile von Babylon in (“ever—
srhiedenen 'l'cilc (101' Hide VCI'Sll'CUl wuw
dcn‘ liclficn sic dic Vcrcln‘ung dcr giiltli—
than Aluttcr und ihrcs Kindcs nicht zu-
iiick. Dies (:rkliirl, wnrum viclc Nulioncn
die {Mutter und (1215 Kind anbetelen, in
welcher Form auch immcr, Juhrhunderte
hcvor der wuhrc Rettccsus (Ihristus, in
dicsc Welt hineingeboren wui‘de. In den
VCI‘SChiCaEn Liindei'n, in denen sich die
Anbctung ausbi‘eitele, haltcn dic Blunt-r
und das Kind untei‘schicdlichc Namcn,
(lcnn wic wir uns noch cinmal ins Ge—
diichtnis zuriickrufen lassen wollcn, wur-
den die Spratthcn in Babel verwirrr. Die
(ihinesen hatten cine Mutter-Gottheit mit dem Namen Shingmoo Oder
(lie >>I Ieilige Muttcm. Sic wird mit einem Kind in den Airmen und Strah-
lvn der Herrlichkeit um ihren Kopfdargcstelltf

Die alten Germanen beLeLen die Jungfrau Hertha, mit dem Kind in
den Armen dargestellt, an. Die Skandinavier nannlen sie Disa, die eben—
l'nlls mit Cinem Kind dargestellt wurdc. Die Etruskcr gabcn ihr den Na-
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men Nutria und untcr den
Druiden wurde die Virgo-Pa-
titura als >>die I\Tutter Gouesu
angcbctet. In Indien war sie
als Indrani bekannt, cbenfalls
mit eincm Kind in den Armen
dargcstellt, wie man nu!" dem
folgenden Bild sehen kann‘

Die Mutter-Gottheit war
den Gricchen als Aphrodite
Oder Ceres bekannt, den Su-
merern als Nana und ihren
Anhéingern im anlikcn Rom
als Venus OdCI‘ Fortuna und
ihr Kind alsjupitcr. ‘ Das Bild
unten zeigt die Mutter und
das Kind als Devaki und
Krishnzr Cher cine schrlzmqe
Zeil wurdcn in Indicn Isi‘ die
>>Grofic (fiitlinu, und ihr Kind
[swam zlngebclet und zu dc—
rcn Ehren 'I'cmpcl errichtet.‘

§MW%,
he“ /
e"

Deva/{iW

Imlmni mil [ft-ml

In Asien war die Muller bu-
kannl uls (bclc und das Kind
als Deoius. >>L'nqcachtct ihrcs
Namens und ihres Standortes,
war sic jedod) immer die Frau
dos Baal, diejumgl‘riiuliclu: {i}-
niqin dcs Ilimmels‘ dic Fruchl
gcbzuz ohnc jcmals empfangen
zu hnhelru‘

Als die Kinder Israel Von Gotl
abfielcn, \‘crunrcinigten aueh
sic sich mit dcr V'creln‘ung der
Mutter-G61tin, wie wir in] Rivh—
terhuch 2J3 lesen k6nnen:
>>Und sie vcrlicficn den
HERRN und dicmcn dem Baal
und den Astamtu. Astarot nder
Asmret war der Name, unter
dem die Kinderlsrael die Gfittin

kannten. Es ist einJammer zu sehen, wie diej enigen‘ die den wahrcn Gotl
gekannt hatten, sich von Ihm abwendeten und die heidnische KIutter an-
beteten. Das taten sic immer wieder (Richter 10,6; IrSam. 3.4; 12,10;

Jörg
Opmerking over tekst
"13 denn sie verließen den HERRN und dienten dem Baal und den Astarten." Astarte, ugaritisch ʿAthtartu, phönizisch: ʿštrt, griechisch: Αστάρτη (Astártē), hebräisch: עשתרת (Aschtoret), aramäisch: ʿAthtar; war die Himmelskönigin und Liebesgöttin mehrerer westsemitischer Völker. Auf einer Inschrift von Delos wird die Astarte von Askalon zusammen mit Aphrodite als die Göttin der Seefahrer genannt. Westsemitischer Völker? Sind also die Hebräer keine Semiten? Denn das Volk Israel hat ja keine Verwandschaft mit den Heiden... Was ist also ein "Antisemit"? Ein Anti - Israelit oder Antijude oder vielleicht eher umgekehrt? Nach dieser Aussage hier in Wikipedia (und an anderen Stellen, wenn man nachforscht) sind die Semiten also keine Hebräer, keine Juden!https://de.wikipedia.org/wiki/Astartehttps://de.wikipedia.org/wiki/Semiten = LESEN!!
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6 Aber die Kinder Israels taten wieder, was in den Augen des HERRN böse war, und dienten den Baalen und Astarten und den Göttern der Aramäer und den Göttern der Zidonier und den Göttern der Moabiter und den Göttern der Ammoniter und den Göttern der Philister; und sie verließen den HERRN und dienten ihm nicht. 
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3 Samuel aber redete zu dem ganzen Haus Israel und sprach: Wenn ihr von ganzem Herzen zu dem HERRN zurückkehren wollt, dann tut die fremden Götter und Astarten aus eurer Mitte und richtet euer Herz zu dem HERRN und dient ihm allein, so wird er euch aus der Hand der Philister erretten!4 Da schafften die Kinder Israels die Baale und die Astarten hinweg und dienten dem HERRN allein. 
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10 Sie aber schrien zum HERRN und sprachen: Wir haben gesündigt, dass wir den HERRN verlassen und den Baalen und Astarten gedient haben; nun aber errette uns aus der Hand unserer Feinde, so wollen wir dir dienen! 



LK‘dni 11,5; 2.1(Ein. 23,]3)
Einer ihrer 'I‘itel in Israel war >>Die Himmelskénigin<< (Jen 44317-19).

\Vegen ihrer Anbetung tadeIte dex‘ Prophctjcremia Israel, aber sie schlu—
gen seine W’amung in den Wind.

In Ephesus nanme man die groBe I\Iutter Diana (griech. Artemis). Der
ihr geweihte 'Iempel dieser Stadt war eines der sieben V’Vunder der anti—
ken \YeItI Nicht nuz‘ in Ephesus. sondern in aIIcn 'I'eiIen Asiens und in der
ganzen Welt wurde die G6Liin angebetet (AposteIgeschichte 19,27)

In Agypten war die qLLer als Isis und ihr Kind als Horus bekannt. Bei
(Icn religiijscn Bauwerkcn von Agyptcn wurde sehr OIL der Séiugling Ho—
rus. auf dem SehoB seiner XVIuttcr sitzend, dargcstcllt‘

Die Aufnahme tier Allutteigti'ltin in die
(Ibgefallene Kin/w

Dime bcn'iigerisehe Anbciung, die
sivh unier', VoneinamIc-rnbweirhen»
(ICIL Namen und I’ormcn von Bu-
liylon HUS untcr die vei‘scliicdcnen
Nationen ziusgcbreilel Iiutle. elu-
Iilierle ich Sn liclIIii'Ii in Rum und
im gauzcn Riimisi‘hcn Re‘ h. Uher
diesc Zcit 5211.51 Cin Intkzlnnlex'Aulor:
>>I)ic Anlmtung (Ier Grofien KIutter

. vmr irn Riimisvhm Rcivi
M In I)(II(IJI.IIIS(I11II[(H luv» ‘11
AIAIS den I)()I(I011 (do) Muller Lind
(lem kind) gottlithe Ehimweisun-
(gen dzu‘gebrm‘hl wurden . . . nirhl
nur in Italiitn, unti da [Jesnnders in
Rom, sondern and) in den vin-
yen. besonders in Afrika, Spanicn. [vii und [1071145
I’urlugnl. akreich, Deutschlund
11nd Bqarienm”

In dieser Zeit, als die Anbetung
(Ier >>g6ttlichen I\IuLter<< sehr ver-
Iwrcitet wan griindele der ReLLeI‘,.]e-
s'lls Christus‘ die wahre Gemeinde
(Ies Ncucn 'I‘cstamentes. W'as Iiir cine I‘Icrrlichkcit hattc die Gcmeinde in
(Iicscn ersten 'I'agen! Im dritten und Vierlenjahrhundert vei‘lieB das, was
nIs die >>Kirche<< bekannL war, den urspriinglichen GIauben und ging
«Icm Abfall entgcgcn, vor dcm die Apostel gewaml hattcn. AIS (IicscrAb-
IHII eintrat, wurde VICICS aus dcm Heidcntum nun mit dcm Christcntum
vermischLNicht bekehrte Heiden wurdcn in die bekenncndc Kirrhe auf—
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5 So lief Salomo der Astarte nach, der Gottheit der Zidonier, und Milkom, dem Gräuel der Ammoniter. 
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13 Und der König verunreinigte die Höhen, die östlich von Jerusalem, zur Rechten am Berg des Verderbens waren, die Salomo, der König von Israel, der Astarte, dem Gräuel der Zidonier, gebaut hatte, und Kemosch, dem Gräuel der Moabiter, und Milkom, dem Gräuel der Ammoniter. 
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17 sondern wir wollen gewisslich alles das tun, was wir gelobt haben: Wir wollen der Himmelskönigin räuchern und ihr Trankopfer ausgießen, wie wir, unsere Väter, unsere Könige und unsere Fürsten es in den Städten Judas und auf den Straßen Jerusalems getan haben; damals hatten wir Brot in Fülle, und es ging uns gut, und wir erlebten kein Unheil!18 Sobald wir aber aufhörten, der Himmelskönigin zu räuchern und Trankopfer auszugießen, hat es uns überall gefehlt, und wir wurden durch Schwert und Hungersnot aufgerieben.19 Und wenn wir der Himmelskönigin räuchern und Trankopfer ausgießen, tun wir das etwa ohne den Willen unserer Männer, dass wir ihr Kuchen backen, um sie abzubilden, und ihr Trankopfer spenden? 
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Diese kommt unter diesem Titel in total 5 mal in der ganzen Bibel vor (siehe auch Lesung HDB), und zwar nur im Buch Jeremia in Kapiteln 7 (1*) und 44 (4*)
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7 Aber es besteht nicht nur die Gefahr, dass dieses unser Geschäft in Verruf kommt, sondern auch, dass der Tempel der großen Göttin Diana für nichts geachtet und zuletzt auch ihre Majestät gestürzt wird, die doch ganz Asia und der Erdkreis verehrt!



genommen. In Vielen Fillen durfien sie ihre heidnischen Riten und Ge-
briuche forlselzen; normalerweise mil einigen wenigen V‘orbehalten
OdCI‘ V'eréindcrungen, so dafS ihr bisheriger Glaubc dcr christlichen Lehre
sehr éil’mlich crschicn.

Eines der besten Beispiele {fir die tbernahme von heidnischen RiLen
ins Christentum ist die Art, wic die bekennende Kirche die \‘Vciterffih-
rung der Anbctung dcr >>GroBen Aluncm crlaubtc —— nur in einer lcicht
abgeéindertcn Form und unter einem neuen Namen! Es waren viele Hei»
den, die Sich Zum Christemum hingezogen fiihlten, aber ihre Bewunde-
rung “11‘ die R’Iutter-Gouhcit war so groB, (1215 sis diese nicht vcrlasscn
wolltcn. Kornpromifibcrcitc Gcmcindelcitcr crkanntcn, daB, wcnn sic im
Christcmum Analogien zu dicscr Anbelung der BIutler-Gotthcit fzindcn,
sic die Anzahl der Kirchenmitglieder enorm verqriSBem kénnten. Doch,
wer konme die >>Grol§e Muttem des Heidemums lzen? Maria, dis
{\Iulterjesu, war (:5 naliirlich. die logischcm‘cisc zu wa \lcn war. Die Kir-
che konntc dcn Gléubigen nicht erlaubcn, ihre Gobctc und ihre I Iingabe
an Cine {\Iuttcr-Gottheil fortzuselzenr Dies wurdcjcdoch mfiglich unter
Clem Namen Marius,(lewGroBt-tnMlxttm‘u,1)ies warm offensirhtlirh die
Gedanken, nach dcnn es ‘duch 12 . chlich geschah, K‘h und nach fiber-
{rug mzm dic Anbctung die mit dcr hcidnischcn Muttcrvcrbundcn wur-
dc, nuf die >>Maria<< ‘

Abcr dic Anbctuuu, dcr Maria war kein '[bil (its urs‘priinglirlmn ('hrisl-
lichen Glaubens. Es isl offensirhtlirh, (inB Klaria, (in: XVIutlcr‘lnsu, Cinc
['eine, hingegcbcnc und gottcsiurrhtiqc l‘l‘au war, auscm‘i-ihlt, den Loib
unsercs Itlrliiscrs zu truqcrr Nicht cincr mn dcn Apos‘clJ] ()dCl‘ gzu‘JLtsus
selbst, gabjcdoch cinen I Iinweis da dafi Maria angcbctel werden sull—
tc. W'ic die »Enuy(tlu[)edial Britannicau schreibt, wurde in den lifll‘lélhr-
hunderten (leer Kirche in kcincrlci Ilimirln Betrmung nufMur (1 gulp,
Dicscr Punkt wird V01] dcr Kathulisrhen Enzykloplidie ebcnfalls zugcge
bcn:

>>Die Hingnbe an L'nsere Gesegnete Frau mulS in letzter IIinsicht bci
genauer Analyse als cine Anwendung der Lehrc von (lcr Gemeinsrhal't
derUeiligen bctrachtct werden‘ Da dicscs Dogma nicht ausdrficklich in
den friihercn Formen dcs Apostolischcn Glaubcnsbckcnmnisses vor-
kommt, werden wir uns wohl auch nicht wundern. wenn wir in den erslen
ChristhchenAIahrhunderten keins klaren Spuren des Kultes (ler Gssegne»
Len Frau finderm; die Anbctung KIarias isI cine spitere Entwicklung.”

Nicht vor der Zeit Konstantins, am Anfang des viertenJahrhundcrts,
fing man an, 1\Iaria als eine G‘dttin zu betrachtenr Sogar in dieser Zeit
wurdc solche Art der Anbetung much mn vielen der Kirrhe miBbilligt, wie
aus den VVorlen des Epiphanius (um 403) ersichtlich ist. Dieser verurteilte
bestimrnte Pcrsonen von Trace in Arabien und von anderen Gebieten,
weil sic klaria als Gb'ltin aubeteten und an ihrem Schrein Kuchen dar—
brachten. Sie sollte in Ehren gehalten werden, sagte er, >> aber es solle nie—
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luzmd ;\1aria anbetcn.<<” Nach nur einigen wenigenjahrenjedoch war die
I\ Izu‘ienanbctung nicht nur geduldct von der Kirche, die heute als die ka-
Ilmlische Kirche bekannt ist, sondem wurde als eine offizielle Lehre im
Konzil von Ephesus im Jahre 431 anerkannt!

Ephesus war die Stadt, in der Diana (Artemis. Anmerk fibers.) schon
\un primitiven Zeitcn her 2115 ttin derjungfréiulichkeit und Mutterschaft
.umebetetwurde!1U Sie sollte die generativen Kriifte der Natur repriisentie-
xvn und wurde so mit vielen Brusten dargestelh, Eine Krone wie ein Turm
urlbrmt, ein Symbol fur den 'l'urm von Babe], schmu'ckte ihren Kopf.

Ziehen sich Glaubensansichten eincs Volkcs ubcrjahrhundcrlc hin—
vlurch, werden sie nicht ein-
Lu'h aufgegeben, Sn fulgerten
(“(3 Lcitcr dcr Gcmeindc in
Ephesus, 315 def Abfall cin-
lmt, daB eine qrbflere Anzahl
\un Gemeindeglieder gewon-
m-n werden k6nmc, wenn es
ulx-n {\Icnschen crlaubt sci, ih-
ll' Vorstellungcn fiber cine
.'\lutler-G0tlheit aufi‘echlzu—
I-rlulllcn, und cs gcliingc, die~
wn Kult in d21s (Ihristcnlum
mil hincinzunchmcn und den
\‘nmcn Marin cinzul’iihrcn.
|).ls wzu‘jedm'h nichl Cuties
Methods. Als Paulus damals
lhl(‘h Ephesus kam. wurden
Imiuc Kompromissc mit dem
llvidenlum gesrhlusseni Die
I lliiubigcn wuren wahrhaftig
lwkohrt, und sie zerstiirten ih-
IA‘ Bildcr dcr Géttin (Apg.
I‘LQ 1-27).

Wie lragisch, daB die Ge-
mvinde von Ephesus in spite—
u-n .Jahrhunderten Kompru—
misse einging und eine Form
Alm‘ Anbetung der tLter-
A .‘nltheit annahm. Das Konzil
mu Ephesus maehte schlieB-
In ll cinc offizicllc Lehre dar-
ms} Der heidnische Einflufi
m «lieser Entscheidung isL of-
h Imichtlich.
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Hier kommt ein längerer Ausflug in 2 Webseiten, 1. https://www.heiligenlexikon.de/Glossar/Konzil_von_Ephesus.htmlund 2. beim Link "Maria"https://www.heiligenlexikon.de/BiographienM/Maria.htmPDF Maria
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24 Denn ein gewisser Mann namens Demetrius, ein Silberschmied, verfertigte silberne Tempel der Diana2 und verschaffte den Künstlern beträchtlichen Gewinn.25 Diese versammelte er samt den Arbeitern desselben Faches und sprach: Ihr Männer, ihr wisst, dass von diesem Gewerbe unser Wohlstand kommt.26 Und ihr seht und hört, dass dieser Paulus nicht allein in Ephesus, sondern fast in ganz Asia eine große Menge überredet und umgestimmt hat, indem er sagt, dass es keine Götter gebe, die mit Händen gemacht werden.27 Aber es besteht nicht nur die Gefahr, dass dieses unser Geschäft in Verruf kommt, sondern auch, dass der Tempel der großen Göttin Diana für nichts geachtet und zuletzt auch ihre Majestät gestürzt wird, die doch ganz Asia und der Erdkreis verehrt! 



Hez'dnisc/zc Tz'tel, angewana’t auf wilarim

Ein weitercs Anzcichcn dafiir, daB sich die Kiarienanbetung aus der ur-
sprfinglichcn Anbctung der Mutter-Gottheit heraus entwickelte, sind die
Titel, die ihr zugeschrieben werden. Maria wird oh >>Die BIadonnau ge—
nannt. Nach Hislop ist dieser Ausdruck die Ubersetzung Einer derTitel,
unter dcm dic babyionische Gifitiin bekanm war. In gi'ittlicher Form wur-
dc Nimrod als Baal bezeichnet, Der Titcl seiner Frau. der wciblichen
Gottheit, wfirde Baalti sein, Im Deutsc‘hen bedeutet dieses Wort >>I\Ieine
Dame<<, im Lateinischen >>;\Iea Dominau, und im Italienischen wurde es
lmrrumpicrt zu dcr gut bckannten >>Madonna<d 1'

L'nter den Phiinizicrn war die I\ Iutter-Gonheit bckannl als >>Die Dame
vom Meem”; und selbst dieser Tile] \vird aui' Maria angcwandt, obwohl
cs kcine Verbindung zwischcn Maria und dem Mccr gibti

Die Schrift sagt kiar, daB es cincn Milllcr zwischen (hm und den Men-
schcn gibt, den Menschen Christusjesus (L'l‘imflji), Dennoch lchrt dcr
R6mische Katholizismus, (1:18 Maria ebcnialls cinc >>I\Iittlcrin<< ist. Die
Gcbctc zu 1hr sind ein wichtiqer Tei] rles kathnlischen (lottesrlicnstcs. Es
gihl keine biblischc Grundlagc daiiir; dennm'h war diesex Konzepl den
Glaubcnszmsrhauunqcn. die mit dcr MutterGutlhcil in Verbindung
standcn, nichl fremdi Einer ihrer Namcn, den sic 1mg, war >>I\ Iyiiltam das
ist n])it= {\lediauim Oder Mitderin,

Marinwirdoftndicliimmciskiiniuinugcnnnnl.z\l)m'1\1;1riu,(lie Mul—
tcCSLi, ist nivht die Iiimmclskiinigin, »I)ic Iiimmclskiiniqinu weir dcr
'l'itcl l'tir die Mutter-Gotthcit, die st‘imn Jahrhundcrtc vor (icr (leburl
Mnrieis ungehtlet wurdc (Jehen \vir zuriirk in die 'Ihgzqkremins, damn
sclwn wir. dill} die Mensdien ndic Him melskimiginu verehrl en 11nd Rilmi
pruklizicrtcn, die ihr galtcn. VViC wir injcr.7,18-2(J lesen: n] )ic Kinder luv
scn H012, auil und die V'L’iler ziindcn das Fcucr an, 11nd die Frauen [mitten
den Teig, um fiir die Kiiniqin des Himmels Kuchen zu bereiIexL _ r<<.

Einer dcr Namcn, untcr dcnen Isis lyeknnnt war. ist >>die Riutter Got—
tesm Spéitcr wurdc dicscr glcichc 'l'itcl von den 'I'heologen Alexandriens
auf‘Maria iibertragen‘ Natiirlich war Maria die Muller‘lesu, aber nur im
Sinne seiner menschlichen Natur, seines Menschseins. Die eigemliche
Bedeutung dcr m\Iuttcr Gottesu gcht dariiber hinaus. Der Begrifl"
Schreibt der MUTTER cine verherriichte Stellung zu, und die Rémi-
schcn Kathnliken wurden gelehrt, un geifihrin gicichcr Art und Wcisc von
Maria zu denken!

So hatle, als die Tags dcs Abfalls kamen, das Bild der Mutter-Goltheit
mit dem Kind in ihren Armen, einen feslen Plalz in dnr hcidnischcn Gc-
dankcnwelt. Nach einem Schreiber >>wurdc das alts Portréit der lsis mit
dem Kind Horus letztlich nichi mm in dic Volksmeinung aufgcnommen,
sondem rand, als das Bild derjungfrau mit ihrem Kind, formelle bischéif~
lithe. Zustimmungml * Darsteliunzen dcrIsis mit ihrcm Kind waren in ei-
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Warum denkst du wohl, dass die 'Sängerin' die Mutter der Musikindustrie der Illuminaten 'Madonna' ist, und wenn du sowieso ihre Lieder hörst, wie z.B.  'Papa don’t Preach - predige nicht' und viele weitere Lieder, hör dir die heidnischen Bedeutungen der Texte  dieser Lieder an.Und dann spreche ich noch nicht von der Musikindustrie, die vollständig von Satanisten / Luziferianern durch päpstliche Ritterorden wie die SMOM betrieben wird.Wenn Sie es noch nicht kennen, schauen Sie sich die Serie "Sie verkauften ihre Seelen für Rock'n Roll" und den Dokumentarfilm "Rock'n'Roll-Zauberer der New Age Revolution" an, der in meinem Video erwähnt wird "Inquisition Update Interview mit Chris Pinto", dort erklärt Chris Pinto, wie er zu den Wahrheiten in der  Musikindustrie  aufgewacht ist!
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18 Die Kinder lesen Holz zusammen, und die Väter zünden das Feuer an, die Frauen aber kneten Teig, um der Himmelskönigin Kuchen zu backen; und fremden Göttern spenden sie Trankopfer, um mich zu ärgern.19 Ärgern sie denn mich damit, spricht der HERR, und nicht vielmehr sich selbst, damit sie zuschanden werden?20 Darum, so spricht GOTT, der Herr: Siehe, mein Zorn und mein Grimm wird sich über diesen Ort ergießen, über die Menschen und über das Vieh, über die Bäume des Feldes und über die Früchte der Erde, und er wird unauslöschlich brennen! 
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nem Blumenrahmen eingeschlosscn. Auch dieser Branch wurde auf Ma-
ria angewandt, wie diejenigen, die die mittelalterliche Kunst kennen,
wnhi wissen.

Astarte, die phbnizische Géttin der Fruchtbarkeit, wurdc mit dem
Halbmond assoziert, wie man auf eincx‘ alien Medaille erkennen kann.

Die igyplische Gfiuin der Fruchtbarkeit, Isis, wurdc slehend auf ei-
nem Halbmond dargeslelit, mit Sternen rings um ihr Haupt.H In R6-
misch-Katholischen Kirchen in ganz Europa kann man genau diese Dar»
stellung der Alaria sehen! Dic illustration unten, wie sie im katholischen
KaLechismus zu linden ist, zcigt BIaria mit zwiilf Slcrncn, die ihi‘cn Kopf
umrahmen und mil dem Halbmond unter ih-
rcn Ficn!

Auf Viclcrlci Art und Weiss versuchten die
Fiihrcndcn dcr Abfall-Bcwcgung, Maria an die
Giittin des IIeidentums unzuqleichen und sic
élUfCinC géttiichc Ebcnc zu lichen. So wie sclbst
die Heidcn Statucn dcr G” tin hattcn, wurrien
zluch Standbiider van nMariM qcmachi, E
gesugt warden, (1218 in manchen Fiilicn genau
d glcichcn Stutucn. die 2113 Isis (mil ihrem
Kind) angcbctct wordcn wzu‘cn, in Maria mil dam (lhristus-Kind umbe—
nanntworden sind. >>Als das (lhx‘istcmum Lriumphicrtca, same ein Aumr,
nwurden (liese Bilder und Statucn ais die Madonna mil dem Kind ange-
schcn, ohnc (i218 (lzihei cin Brurh in (ler Kantinuitiit cntstandcnwfirc. 'l'al-
sachc ist, daB heutc kcin Archiiulogc sagcn kmm, 0b einige dicscrObjcktc
nun (licsc ndcr icne Mutter-(iiiltincn {iai‘slcilen sullenm'i’

V'iclc diescr umbe-
nzumten Figuren \vurden
qekriint und mit Juwelen
qcschmiickt 7 in gcnau
(ler glcirhen \Neise wie dic
Bilder der hinduistischen
und Sgyptischen «Jung-
[‘raucn. {\Iaria aber, dic
Mutter Jesu, war nicht
reich (Iiuk. ‘ .; 3,1“.
|‘2,8)i VVoher kamen dann
(iic Juweicn und Kronen‘
(lie an diesen Statuen zu
sehen sind, die angeblich
Maria darstellen?

Dutch Kompromisse,
itinige sehr offensichtliche,
.mdere mehr versteckLe,

isl A Harts
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8 Kann sie aber den Preis eines Schafes nicht aufbringen, so nehme sie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, eine als Brandopfer und die andere als Sündopfer, und der Priester soll für sie Sühnung erwirken, damit sie rein wird. 
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wurde die Anbctum; der amiken .\Iutter, dic nun den Namen der Maria
an. dLl der friihcrcn Namen halts. in die >>Kirche dcs Abl‘allsu hineinge-
mischt uud dart “energetijhrl.



lx‘\l’1'l'ELf’1

1\ IARIENANBETUNG

lhr‘ Ilen'orragende Stellzmg der Almia in der Kim/15 des Abfall:

1 )iv 'I‘utsachc, dalS in dcr hcidnischcn Religion die Mutter qcnuuso (Oder
|II(‘llI‘IIOCh) anqebclct wurdc wie ihr Sohn, isn‘ielieicht dcr qrfilitc Beweis
1|.l|'iir, daL’) sich kiaricnanl‘mtunq aus der frfiheren Anbmung dcr heidni-
xx hcn kIuLLer—Gutlhfih hermis entwickelte.’ Dies Iiefert uns aim- wichligc
‘41»ur‘ wic V\ ir (1:13 (Iclmimnis dcr Mysterienreligiun Babyluns liculc l'LiI'Lcn
lu'inncn! Wahrcs Christentum iehn. daB der Herrjesus 7 und nur ER 7
.lr-r \Veg dic \shrhcit und das ccn isti daB nur 15R Sfindcn \‘ecbcn
Linn, daB mn Allen Kr amren aul‘der Erde nur ER ein sr’n gefiihrt
[1.1L dais nicht van dcLinde befletkl war, ER 5011 anQCbclcl m‘rdcn — nic-
um eine Mutter. lm rémischcn Katholizismus wird zluch dic MUT-

1 HR in \ icIcrIci i\r1 und Weiss \‘srehrt. was den Einfluf’; auf7oiqt, den das
I Ividcmum in tlicser Bcu'euunq hatte.

Man knnn dun-h (lie- qunze \Yelt reisen und wird Immerkt-n‘ sci cs nun
In ciner gmflt‘n limht‘dmle oder in einer Dorfkapeile, duli die Statue dcr
\Izu‘ia CIHC crhiihlc Stellunu einnimmt. Beim Beten dcs Rnscnkrzmzes
\\ ird das >>Avc Marina neun mal so oft wicdcrhoit \x'ie das ”Valor I'nsvru.
Hon Katholikcn wird qelehrl, deswegen zu Maria zu belch, wt‘il sic dic
\ulieqen ihrem Swim Jesus mrbringen kijnnc, Du sic st‘inv Mum‘r ist,

\x'iirde er die Biuc um ihrclwiilcn crfiillcn. Dic SL'hlubfolgcrungr ist. (1313
f\ [aria mchr {\Iitlcid, Versth'ndnis Lind Bax‘mhcz‘zich hat, als ihr Suhn
Imus. Dies stcht im VVidcrspruch zu den Aussagen der Schrifl. Dennoch
ix‘L dieser Gedzmkn in kzllhulischen brhriften uftmals wiedcrlmlt warden.

Ein bckzmntcr riimi. h-katholischer Autor. Alphonsus Liqum‘i,
aw hrich ziusl hrlich, (i815 Uebere. die an Maria gerichtct sind, viel wir-
kungsvollcr wurcn, ls die an‘]esus gerichteteu Liquori wurdv iihrig‘ens
im‘Iahrc 1839 von I’apsr Gregor XIV »heilig« gesprurhen um] mu Papst
Pius IX 711m >>Duklor<< (lcr Kaiholischen Kirchc crhobcn‘ In cincm 'Ibil
winer Srhril‘tcn bcschricb cr cinc imaginérc Szcnc. in dcr cin siindigcr
Mensuh zwci Lcitcrn \‘om Himmel herunterhfinqen salL Mzu‘iu \nu‘ 21m
I‘Lndc (ler einacsus am Ends. der anderen. AIS dcr Siindm' H such“:
rlic eine Leile'rzu rrklimmen, sah er in das iirgerliche GCSICIH Christi. und
r-r fie] bcsicqt Im‘umcr, Als crjcdoch Marias Leiter hinzxufsticu. aim; es ge-
whwind zlufwiirts und cr \vurde offenherzig ran Maria willlmmmen ge-
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heiBen, die ihn in den Himmel
brachte und ihn vor Christus stelhe!
Dann war alles gut. Die Geschichte
solltc zcigcn. wieviei einfacher und
wirksamer es sei, (lurch Maria zu
Christus zu kommen.I

Der glciche Autor sagte. daij dcx‘
Siinder, der es wagt‘ direkl zu Chri»
Stus zu kommen, miL Furcht vor sei»
nem Zorn vor ihn ti‘ctcn soll. \\'Cnn er
abcr zu dcr‘lungfi'au betc, bx'auchc
sic ihm (d.i. Chi‘isLus) nur >>die Bril-
sre‘ die er qesuqen hat zu zeiqenu.
und sein 7.0m sci sofort cslilitl2 Einc
solche Art dcr Argumcmation stcht
in direktem ccnszuz 7U Cincm bi-
blischen Bfiispiel. nGliii kseiiq der »]amfmne L'Ufl 772112 £07 (In
Leib, der dich qctragcnm 1gtc cine Ge.i'egneten Jung/mm nac/z
Frau zu Jesus, mind die Briistc, die tinem Nolan/mill (7490i
du qcsugcn hast. Er ubersprzu‘h: (ic-
wiE’. dovh qliivkseliu. (lie déls \\'m‘l
(iulles liiircn uml befulqcnm (Luki
ll,‘ 18).

Solrhc Vorstellungen iiher die Briistc warcn andcrcrscits dcn Anbc-
tern dei' heidnischen l\ [lllltfl“(;(lltiL nirht fmmd, Es sind Biidcr V01] ihr
geliimlen wunlcn, (lit: sic 011 mil iilm‘pm]mrliunnl urnl’mn Briislen zei-
uirni Dizmzi (Artemis, Anmcrk, them.) win], um ilire Fruch(hurkiril, zu
symbolisicrcn, mit nirht wcniqcr als cinhundcrt Briisicn Lial‘qcstcllt!

Die » I aef/u‘lcle Emflfdngmfi I [(171015

Ein weitcrcr Versuch, Maria zu eincr vcrhcrrlichtcn Position irn Katholi-
zismus [u erhhhen, ist die Lehre van der mmbcfli‘vktcn Empfiinqnisu.
Diese Lehre wurde ausqesprochen und feslgelegt von Pius IX im Jalire
18134.néimlich daB »c[ie Geseqnetc} ungfrau I\Iaria in dem Augenhlick ih-
rCr Zcugung . . bewahrt Lind bcfrcit war Von aller Belletkung der Erb—
siindem‘ Es scheim 50, (L18 diese Lehn: nur eine weitere Bemfihung ist,
RIaria der Gétlin dos Heidentums i'ihnlicher xu machen; denn in den al—
tcn Mythcn wurdc von dcr Géttin Cbenfalls geglaubt, dalS sie ijbernatiir~
iich cmpi'angen wurdcl Die (,‘eschiehtcn \‘ariieren, aber alle erziihlen Von
iibematiirlichen Ereiqnissen in Bezug aufihren Eimritt in die \Veit, da sic
wegen ihrer Giittlichkeit den normaien Sterbiichen iiberlegen sei, Es Wur-
de nach und nach immcr notwendiger, zu iehren, daB auch BIarias Ein-
tritt in diese V\'clt ein fibematiiriiches Element beinhahc, so daB die Leh-
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27 Es geschah aber, als er dies redete, da erhob eine Frau aus der Volksmenge die Stimme und sprach zu ihm: Glückselig ist der Leib, der dich getragen hat, und die Brüste, die du gesogen hast!28 Er aber sprach: Glückselig sind vielmehr die, die Gottes Wort hören und es bewahren! 



Ion fiber die Maria denen der Mutter-Gottheit nicht unterlegen crschie-
min.

Ist das Dogma, daB Kiaria ohne die Befieckung der Erbsiinde geboren
wurdc, biblisch? V’Vir woilen diese Fraqe mit den eigenen \Vorten der Ka»
Ilmlischen Enzyklupfidie beamworten: >>Es kann kcin direktei‘ Oder kate-
unriseher und stranger Beweis des Dogmas aus der Schrift gebracht wer-
(|(:n«. Es wird aufgezeigt, daB diese Vorstellungen wohl eher eine ailméh-
livhc Entwicklunq innerhalb der Kirche waren.‘

Hier nun sollte erkléirt werden, dafi es einen grundlcgcnden. Vielleicht
rlxrn grundicgcndstcn Unterschied zw Chen dem r6misch»kalhnli. hen
Weg des Christcntums und der allqemeinen Ansvhnuung der Protestan-
(un gibL Dic Riimisch-Kalholische 1(iI‘LTiIEiiiiisit‘h‘ wie sic sclbst bestéitigt,
lilier eine lunge Zeil entwickell und Lgcnéihrt aus ciner Viclzahl von Tradi-
lionen und Ansichtcn, dic von Kirchcm‘fitcm fiberjahrhunderle hinweg
iiiieriicfcrt wurdcn sind. Sic stammen aus der Bibel, sind aheraurh wchri-
slizmisierte<< Glaubcnsvorsiellunqen aus dem lleidentum, Aus all diesen
(luellen sind die. Gluubenskonclc genommcn und durchcinanderge-
misrhl WOI‘a 11nd hubcn sich wcitcrcmwirkclt‘ 11m schliefiiirh ziufvcr-
‘u'hiedencn Konzilien als Doqmcn ausgcrufcn 7,11 \verrlen. Amierers its
xgiib cs (lie Riickkehr zum latslichlichcn \Vori Gotles, welchcs die pr0tc~
umntisvhe Reformation HIS cine gcsunde Basis (lcr Lchrc wicdcrzuhclc~
I ”‘11 \crmurhle. Dubai wurdc nurwcniu, odor gar kcinc Bmonung aunr—
alvllunqen qclcgl, clic SlCh in spzilcrcnJahrhimdorlmi enlwirk Huuien,

\Vcnn wir uns nzu‘h (ler Heiliqen Schrifl rirhien‘ slelien wir fest, dais
nit nurjegiivher Bewris fiir dic [doc (icrjungfriiulichcn Zcugung dcr
{\Iarizi fehlt, somicrn (121115 sugar (111s (icgcnicil bcwicscn wird. V n‘end
xiv cin nun wiihltcs (icfiili dcs lICrrn war. cine gottesiiirdniue und Lu-
v-,<~11dhaftc Frau 7 cincjuamu , war sic dcnnorh qcnzlusn ein Mensch
\vicjcdcs nudere Milulied deer imilie Adams nurh, >>l )cnn cs ist kcin ['n-
Ivrschied, demi zille hahen gesiindiul Lind crlanqcn nicln die Herrlirhkeit
(iotlesu (:Riimi’i‘zlffij. Die cinziqc Ausnahmc istsus Christus selbst. Wie
lmler andcx nuch brauthle Maria eincn Retier 11nd sie spranh es auch of-
“11211152”. . .uud mein Geist hat frohim'k! in 0011. mcincm I'IEILANIM
: I.ilki1,»l )-

\\'enn i\[2\ria Cincn Retter brauchte, konnte sic nicht selbsl ein Retter
win. Wenn sie eincs Rotters bedurfie. brauchle sie Rettung, \‘ei'gebung
11nd Erliisung — wie andere auch. TaLsache isl. (138 die Giittlichkcit unse-
xvs Herrn nicht abhiingig davon isL‘ ob Seine Mutter irgcndcinc crhiihte,
uiiuiiche Person wars Stattdcsscn ist Er gt'miich, weil Er der eingeborene
Hohn Gottes ist. Scinc G'dttlichkeit kommt \’om himmlischen Vater.

Die Vorstellung, daB Klaria antleren Menschen iibergeordnet wa
lz‘hrtcjesus nichL Einmal eiwéihntejemand Seine Alutter und Scinc Bru-
xler. Jesus frame: >>VVer ist meine Mutter, Lind wer sind meine Briider?
1 'nd Er strcckte Seine Hand aus ijber Seine jiinger und sprach: >>Sichc
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da. meine l\1utter und meine Briidcrl Denu wer den \Villcn mcincs Va-
ters tun wird, der in den Himmeln ist, der ist mein Brudcr und mcinc
Schwcstcr und mcinc L\1L"l"l‘ER« (Matt.lQ,4-6~50). Dies nun lfiBt keinen
cifcl mchr daran aulkommcn, dal’; derjcnige, der den VVillen Gottes
tut, in diesem Sinne auf der gleichen Ebene WiC Blaria ist.

jedcn Tag rezitieren Katholiken auf der ganzcn VVClt das >>Ave lVlaria<<,
den Roscnkranz uncl den Angclus, die Litaneien dcr nGesegneten‘lung-
frauu uncl andcrcsi Multiplizicrt man die Anzahl dieser Cebete mit der
Anzahl dcr Katholiken, die diese Tag ffir'l'ag aufsagcn, komrnt man nach
diner Schéitzung :1111116 “790 (Zebete pm Sckundc, die das ()hr der IVlaria
erreirhen sullen! Die. 'st oil'snsirlitlich nur Gmt alleine miiglirh. Die Ka-
tholiken glauben, dafi Maria allc dicsc Gabetc hiirt; und so huben sie die
klaria notwendigerwcise aul‘cinc gdttlichc Ebcnc crhobcn — 01) cs nun bi-
blisrh ist orler nirht!

Um (lie Art zu rcchtlcrtigen, wit. 1\ [aria erhobeu wurdc. habcn manchc
die \Vortc clcs Erzcngcls Gabriel und (lcr Elisabeth an Nlnria xiticrt: >>Sei
gcgriilit, Begnrtdigtc! Der Hcrrist mit dim (Luk. 1,211,112). Ahrtrdic'lillsa-
(lift, (lull) llrizl misttgnet ist unterden Frauen, kunn sir. niL‘lll zu cincrt, 31t-
lirllen l’ersun murhen. Den“ viele‘IHhrhumlcrtc zuvorwurdcjucl in film-
lirhcr Weisc gcscgnct, iilwr die gL. nut wurde: >>(;csegnet vnrnllen Frauen
sci‘Izu'l, (11C Frau Helmrs, dcs Kcnitcrs, . . ,<< (Rirlithr 5:121).

Vor l’l'inqsl ' 1 versummcltc sirl’i Aluria mit den amicrcnjijngem, um
mifdrn vcrlnrcncn 11 \‘cn Geist zu wurtcn. Wir lcscn, (12115 (lie Apostcl
mtiumiiliq im (.lclwt vcrlulrrlen, mit rinigen Frauen unrl Maria, (101' Mut-
tcr‘Jrsu. 11ml mil scinun Briitlvrn<<(g\1)g. 1,111).

Dicsc illustration (gcschcn im >>()ll'iciul Baltimore, lx'zltcrhismusfl
lypiSCl} I'Lir katlmllsclic Vorstcllungcn von Marin. l\’l:1n vnrsurhl, ihr (tine
mntrnlu l’nsilinnxu1401x211.AlmrwiC' llc Bibclkunditgcn wt cn, beachtc-
tcn (lic‘liiugcr l\'lzu'i21 nirlit bcsuntlcrs wiiln‘end rlieses Ereignisscsi Sic
wax'tctcn uul‘ihrcn aulcrstandcncu und nul'gctl‘aln‘cncn (1H RIS’ l‘US, dnB
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28 Und der Engel kam zu ihr herein und sprach: Sei gegrüßt, du Begnadigte! Der Herr ist mit dir, du Gesegnete unter den Frauen!42 und rief mit lauter Stimme und sprach: Gesegnet bist du unter den Frauen, und gesegnet ist die Frucht deines Leibes! 
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|1‘,1~ (las Geschenk des Heiligen Geistes fiber sie ausgielfle. Wir erkennen
111111 in der Zeiclmung, daB der Heilige Geist (in Gestalt einer Taube)
ulmr (ler Nlaria schwebtl GemfiB dex' Schriltjedoch war cler einzige, auf
1|1~11der Geist wie eine 'l'aube hemiederkamJesus selbsl — nichl aufSeine
\ I utter! Andererseits wurde dic hcidnischcjungfréiulichc Géttin mit dcm
Nzimen ‘Iuno oft mil einer Taube auf ihrcm Kopf dargcstcllt‘ wie auch
\ln'te, Cybele und lsisl‘l

HM »immerwdhrmdt jung/i‘dulidzkeik lumiem

lain weitererVersuLth, Alaria zu verherrliclien, isl (lie riimisch-kathnlische
l 11tl11'c von dcrimmcrw'zihrcndenjungfréiulichkeit. Die Lehre hesagt, LlaB
.\|:11*iaihr ganzcs ccn hindurch cinejungfi‘au gebliclxzn ist. Wicjcdoch
(“C Encyclopedia Britannica erkliirt, wurde das Dogma von der immer~
w}ll11'endenjungfréiulirhkeilderklaria bis eLwa zum d1‘iLtenjaln‘hundert
11111'l1 dcrllimmelfuhrt Chm .i nicht gelehrl. Erst beim Kunzil von (Thal-
1 1-donimjahre45] crhielt (llCSC mythische Eigunschall die olfiziellc Aner-
l11-1mung von Romy

Nurh der Svhrift war die Gobul'rjcsu clas Ergcbnis cincr [ibcrnatiirli-
«lurn Empfiingnis(NIHLLlJB),(1hne cincn mcnsvlilirhcn \'21|,e1‘.N21(‘hrlem
I -‘ 'jcdoch gcborcn war, Lgelmr Marin underc Kinder nihnlich (let) 11:1-
I1i1 1(hL‘n lmuelis il1ic1 (lemcinsclmltmit]0sel,ih1cm Ehunann. JC-

' ins >>cr gcbm Lne1 << Sohn(l\lat1 l ; cs hL‘illt nicht dulfi E1
'Ig'm Kind 11 \us dcr 111 ‘iln' ‘stgebmenes Kind

31 sichcrlich (l111'1111l wzhlielficn, (12115 1. e spiiter ein citgelmrenns,
lichcrwcisc L‘in drittgeborcncs usw1 haltu Dies schcinl oil ' htllcl)

<l1',1‘ l’zill gcwcscn zu scin, Llcnn cs wcrr‘len die Numcn V01] Vicr Briidcm cr—
wiihnt: Ilalallnls‘Josel, Simon undiludzis (312111.17555). A\1('l] Schweslum
werden e1‘wiihnl.l)icLeule Von N21 11‘etl1 sugten: >>Uml Seine Stliwestem,
wind sic nicht alle bci uns?« (Vers .10). Dzis \N'urt >>Srlm emu ist Mchr-
mhl, S1) wisscn wir, clulSJcsus mindcstens zwci Schwcstem hatte, wahr—
1:1'hei11li1th aber meln', denn dieser Vers spricht V011 >>allen Seincn Scliwe»
uternu. V’Venn wir uns nur aul zwei Personen bczichcn, wiirden wir den
“1‘ 1'iil»l)eide<<, nicht >>alle<< verwendcn. Es bedeulcl also, ClaB dcr Text
with Zumindest aul' drei Schwcstern bL‘ziL‘hL VVenn wir drci Sehwcstem,
\icr Briidcr, dic Halb-Briidcr und Halb-Schwestem von Jesus, zusam-
111enz'aihlen, so wiirtle hiaria hlutter van acht Kindem gewesen scin.

Die Schrilt sagt: w. . .und erflosef) erkanme sienirl1t,bis sie ihren erst-
1:1§l)0renen Sohn geborcn hatte; und er nannte seinen Namen JESUSu
1Mattl’fli).Josefncrkanntc sie nichm bis zu der Zeit, dali Jesus geborcn
war. Danachjedoch kamen Maria undjosefals Eheleute zusammen, und
«‘5' wurden ihnen Kinder geboreIL Die Vorstellung, daB Josef klaria ihr
unnzes Leben als eine jungfrau bewahrt hat, ist eindeutig unbiblisch.
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23 »Siehe, die Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn gebären; und man wird ihm den Namen Immanuel geben«, das heißt übersetzt: »Gott mit uns«. 
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25 und er erkannte sie nicht, bis sie ihren erstgeborenen Sohn geboren hatte; und er gab ihm den Namen Jesus. 
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55 Ist dieser nicht der Sohn des Zimmermanns? Heißt nicht seine Mutter Maria, und seine Brüder [heißen] Jakobus und Joses und Simon und Judas? 
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56 Und sind nicht seine Schwestern alle bei uns? Woher hat dieser denn das alles? 
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25 und er erkannte sie nicht, bis sie ihren erstgeborenen Sohn geboren hatte; und er gab ihm den Namen Jesus. 



Die »Hz’m mt/fahrh Allarien:

\Viihrend dcr Zeit (10: Ahfalls lehrten einigefi um BIaria noch mehr mii
der Muller-Gnnheil xu identifiziercn. daB ihr Kérper niemals die \'crwc-
sung gesehcn babe. dz: sic lciblich in den Himmel aufgcfahrcn sei‘ Des-
halb sci sic hcutc die >>Himmclsk6nigin<<. Abcr erst in diesem‘Iallrhun-
dert wurde (lie >>Himmelfnhr1 Mariam offizieli als sine Lehre der RF:-
misch-Katholisvhen Kirchc proklamiert, Papst Pius XII crklérte imjahrc
1951, (lafi Matias Lc'b keinc \‘em‘esung sah‘ sondern in den Himmcl aull
qcnommen wurd

Die VVorLe SL Bcrnurds fassen die Pusition der R6misch-Kathulischcn
Kirche zusammcn: m\m drittcn 'l‘age nach Marias Tod fandcn die Apo-
stel, als sic sich um ihr Grub herum versammelten. disses leer. Dcr hcilige
Kérper wurde in dzis Himmlische Paradies aufgenommen . . , das Grab
hatte fiber die ['nbeflerkle
keine Macht i . . Dovh nicht
genug (lzimit. dali Maria in
den Himmcl aufizcnummcn
wurdci Sis snlltc dart kcin
normaler Burger sein i . . Ihr
Rang war sugzu aulicrhzilb
der Reidnvcilc dcr Iliithstcn
dcr Erzcnqel. Maria solltc von
dem ewigen Vale-r Hi8 Him-
melskénigin uckriint warden:
Sic SONIC cincn 'l'hron zur
Rct'hten ihrcs Sohncs habcn

un betel sit: fiir uns Tug
I‘ag‘ Stunde {Cir Slundc,

errinqt sis Gnadcncrwcisc iiir
uns, bewzlhrt um \‘()i‘ UCfnhr,
schirmt uns 211) mr Versu-
chung und srhiiuel Segnun-
gen iiher uns nus“

Allc dicss Vorsicllumgcn
iibcr Alaria sind mit dem
Glaubcn verbundcn, (1218 sie
leililii'h in den 1 limmcl “urge-
fahren isl. Abcr dic Bibcl saql
kein \Yort fiber die Himmel-
{ahrt der Mzirizr Im Gwen-
teiL injoh; 11% 5113111: >>L'nd nicmand ist hinaufgesticgen in den Himmcl
als nur. dcr aus dcm Himmcl hcrabgcsticgcn ist, dcr Sohn des Mensrhen
>>Jesus (Ihristus sclbsL ER ist derjeniga derzur Rechlen Genes sitzt. ER
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13 Und niemand ist hinaufgestiegen in den Himmel, außer dem, der aus dem Himmel herabgestiegen ist, dem Sohn des Menschen, der im Himmel ist. 



l derjenige, der unscr Mittler isl. ER ist deijcnige, dcr Segnungen fiber
Ims ausschfiltet ~ nicht Seine Muller!

Her Roxenkmnz

I'lnc', verbunden mit der Idee. Gebele an Maria zu richlen, ist der »Rosen-
klunzu. Er besleht aus einer Kettc mit fiinfzelm Gruppcn kleiner Perlen,
wobcijedc Gruppe durch eine groBe Perle van dcr nichstcn Gruppe ab-
:utqrcnzt ist. Die Enden dieser Kette sind durch eine Medaille mit dem
Hildnis der Maria verbundcn. Duran hiingt Cinc kurze Keue, an deren
linde ein Kruzifix angebracht ist. Die Pcrlcn dcs Roscnkranzes sind dafiir
(In, Gebete zu zéhlen; Gebete, die immerwicdcrholtwcrden. Obwohl dcr
( 1cbrauch disses Gegenstandes in der Riimisch—Kalholischen Kirche
wuit verbreitet ist, ist cr cindeutig nichL (:hristlichen Ursprungs. Er ist in
\‘ielen Religionen und Kulturen bekannl.

Die >>Katholische Enzyklopédieu bcrichtct: >>In beinahc allcn Natio—
ncn finden wir cine Art von Gebeis— ihlcrn Oder Rosenkranz-Perlenm
\\7citcr wird Cine Anzahl van Beispielen angeliihrl, einsthlieBlivh einer
Hkulptur aus dem alten Niniveh, (lie von Layard crwéihnl wird: zwei Frau-

.M

A-n mit Fliigeln. die vor eincm heiligen Baum betcn, und die beide einen
Rosenkranz in Hinden halten. Schon scitjahrliundertcn wird unter den
Mohammedanern eine Perlensrhnur, die aus 33, (56 Oder H9 Pcrlen be~
stcht, gebraucht, um die Namen Allahs xu ziihlcn, Marco Polo (I3.Jahr»
liunden) war Libcrrascht, als er den Kanig von Malabar crhlickte mil ei—
nem Rosenkranz von kostbaren Steinen, mit den] er scinc Gebete zéhlte.
St. Francis Xavier und seine Begleitcr warcn gleicherwcisc crstaunt, daB
Rosenkr‘énze den Buddhisten in Japan fibemll verlmul waren,"

Etwa um 800 V. Christus wurdc von den Phiinizicrn ein Kreis von Per-
len, der einem Rosenkranz éihnelte, bcnutzl, um Astartc. die {flutter—
Gotlheit, anzubeten.“' Diescn Rosenkranz kann man aufmanchcn frii—
hen phiinizischen Arifinzen sehen. Die Brahmanen gebrauchcn scit lan—
uer Zeit Rosenkriinze mit mehreren zehn Oder hundert Pcrlcn. Die Anbe—
ler \‘un Vishnu geben ihren Kindern Rnsenkrfinzc mit 108 Pcrlen. Ein

mlicher Rosenkranz wird von klillioncn Von Buddhistcn in Indien 11nd
im l‘ibet benutzt. Die Anbeter mn Schiwa Verwenden einen Rosenkranz.
mit dessen Hilfe der Beter, wenn mbglichfiic1008Namen seines Genes
\viederholL”

33



Auch in Kleinasien waren Pex'len bekannt, um die Gebeie zu zéhlen.
Die Halskette, die an (ler Statue der Diana (Artemis, Anmerk. Ubers.) zu
sehen ist, hat nach IIislop dicscn cck. Er wcist auch daraufhin, daB be—
stimmte Halsketten, die von Frauen in Rom gctragcn wurden, dafiir da
Sind, Gebete zu z'zlhlen Oder sich ihrerzu erinnern. Sie wurden Klonile ge‘
nannt, was >>Erinnerungsbringcr<< becleutet."2

Das am mcistcn wicdcrholtc und wichtigstc Gcbct dcs Rosenkranzes
ist das >>Ave IVIariM, das FolgendermaBen lautet:

>>Gegrfi6est seist du, Maria, V011 der Gnadc der Herr ist mil dir; du bisi
gebenedeit unter den Frauen und gcbencdeit isl die Frucht deincs Leibcs,
Jesus. lleilige Maria, Niuttcr Gottcs, bcte fijruns Siinder,jctzt und in der
Stundc dcs 'lbdes. Amen.<< Die ”Katholische Enzyklopédic<< schreibt fol-
gcndcs: >>Vor dem‘Iahre 10:30 gab es keine Oder nur geringe Spuren des
AV(:1\'Izu‘ia.'Ils eine akxeptierie AnbeLungsformel ‘ Der vollsléindigc R0-
senkranz beinhalict dic Wicdcrhulung (165 Ave hiaria 53111211, des »Vatcr-
Unscm 6 ma], clazu kommcn 5 hiystcricn, 5 Mcditationcn fiber die My-
slcricn’ :3 >>Ehrc sciu und das Apostolischc Glaubcnsbckcnntnisi

[Si cs nicht bemmkemwerl, (1218 (his Cabot zu khrizl, (121s Ave Maria,
beinahc NEUN mail so 0ft wie das Vzllcrlhiscr gubetm wirdl‘ lst cin Ge—
het, (las Von Menschcn cntworfcn und an Maria gcrichtct ist, ncunmal so
wichtig udcr wirkung' ‘oll wic (,las GCIJCL, das unsjesus gclchrt hat, und
das an Gnu gcrichtet tp

Dic Anbcmr (ler Gown Diana (Aflfimis, Anm. fibers.) wicdcrl’lolten
eincn I'Pliqiiiscn Salzimmcr wicdcr: >>. . . Lind sic scl‘u‘lcn clwa zwci Stun-
rlcn Lung: GmB ist dicArlcmis dcrEphcscx‘u (Apg. 19,111; ArLcmi ‘iimi»
schc Diana/)2] csus bclmchtete VVicderho]ungsgebcle als hcidnisuhe l’mk—
tikcn. >>VVCun ihr uh tutu, so zlgl er, wsollt ihr nichl pluppcm wic die
Nationen, denn sie meincn, (lalS sic um ihres viclen Redens willcn crhiirt
werdcn‘ Scid ihncn nun nicht glcich. dcnn cucx‘ Vatcrwcifi, was ihr benifi—
1igt,chcih1‘ihn bittem (Mun. (3,7-13). In (liesem Abschnitt legl‘lesus Sei<
non Nachfolgem deutlith nuhu, dus stéindige V’Viederhnlen von klcincn
Gebelen 7,11 unLerlassen. Es isl wichtig, aurh nichl zu fibersehen, daISJC-
Sus gleich. nachdcm ER diese W'amung gcgeben hat, im nichstcn Vcrs
sagt: >>Betct ihr nun so: Unser V'atei'. dcr du bist in den Himmeln . . i«,
und damit denjiingem das Gebel gab, (Jas wir als das >>\hter-Unser« be-
zcichnen Jesus gab disses Gebel als Gegenszllz zu dcr hcidnischcn Art
des Gebetes. Dennoch wcrdcn dic Katholikcn gelehrt) dicscs Gcbet im-
mcr und immer wieder zu bctcn. cn schon disses Gcbct nicht immer-
i'ort wicdcrholt werden sollte, wieviel wenigei‘ (1215 mm >>kleincn Riann<<
ven‘ichtcten Gebet zur R'Iaria! Die Gefahr scheint uns groB zu 56in, daB
dieses Auswcndiglemen van Gebeten‘ um sie dann fortwfihrend Zu Wic-
derholen, wiihrcnd man die Rosenkranz-Perlen ziihlty mehr zu einem
»Gedfichtnistest« als zu cincm spontancn Ausdruck dcs Gcbetes aus dem
Herzen wird.
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34 Als sie aber vernahmen, dass er ein Jude sei, schrien sie alle wie aus einem Mund etwa zwei Stunden lang: Groß ist die Diana der Epheser! 
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7 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht plappern wie die Heiden; denn sie meinen, sie werden erhört um ihrer vielen Worte willen.8 Darum sollt ihr ihnen nicht gleichen! Denn euer Vater weiß, was ihr benötigt, ehe ihr ihn bittet.9 Deshalb sollt ihr auf diese Weise beten: Unser Vater, der du bist im Himmel! Geheiligt werde dein Name.10 Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auch auf Erden.11 Gib uns heute unser tägliches Brot.12 Und vergib uns unsere Schulden, wie auch wir vergeben unseren Schuldnern.13 Und führe uns nicht in Versuchung, sondern errette uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit! Amen. 



[(APITEL 1

HEILIGE, HEILIGENTAGE UND
SYMBOLE

11ér.1inddie Heiligen.’ — Sollm wirzu 27mm balm?

Xusfitzlich zu den Gcbctcn Lind Ehrerbietungem die an die>>1\1aria11 gerich-
let sind, verehrcn und betcn Katholikcn auch \‘ersthiedene >>Heilige<< £1111
Nach (lem kalholischen Standpunkt sind dicsc Ileiligen Miirtyrer nder am-
11616 beachtenswerte Glieder der Kii'chc, dic gcstorben sind, und die dcr
[’apst hcilig gcsprochcn hat.

Viclc mcincn, dali das Wort 11110111231111 sirh 2111ss1'111ieBli1-h auil’ersonen
116416111, die cinen besondercn Grad 1m IIciligkcit 1211611111 1121bcn. 2113011ur
11111‘ei112iqm'1ige Ngu-hlblqer Christi GcméiB dcr Bibcl sind ALLE wahrcn
Christen 11ciligc, sclbst dicjcniqen, (16711611 leider geistliohc Rcifc und Er-
kcnntnis fchlsn. Duhcr sind die 31111111111111 111:3 I’uulus dic 1111‘01111‘151011 in
1 11111511311’11i1ippi I\11r111111 otlc1 Rom bestimmt \\ 111311 an M111: 111~iliq1tn<1
1|1r:1i1111111(]7ph 1 1 u " 1 1113211111011 Sic bittc (1211511115 Ncuc lcstamcm 1011m-
(1C1\1CIISC1\Cn £118 11c111g1‘ 1)(‘Z91(’11[16[€ 11nd ni1h1 1>c1131ts 51251111131110,
cu wir m1}c111cn,dai$ein 11116111146111iiii‘unslmlelJnuB (licscr cine 1c-

hendc Person sein.\'crsu1thcn wirjcdoch mil Lculcn. die 51‘110111111511111,Ge-
111eins1t111111 zu 1121ben, 11211111 151 dies nichts andcrcs 2115 cine Art 111‘s Spirit
mus! 1)ic Bibcl vei'urteill “11111131111111 11111: V‘ei‘sm'hc, mit den Totem (icmsin-
51112111211 1111bcn (sichc Jes. 8,1020). Dennoch zilieren viele (las >>Apostoli-
«111:(1lziubm1sbekcnn111is11:>>\\'irg1au1)cn, . ,111'1 dieUemeinsuhaftderHci-
1115:1111, und sic nehmen (labei an, (1:113 dies (1611 Cedankcn des Cebetes fiir
111111 zu den 'lbtsn beinlmlc Dam 31111131111 die >>Kalholischc Enzyklopé-
1lie<< folgendes: nVVas Gcbctc 1111' 1111: 1111611 anbelangl, ist die katholischc
Lehre untrennbar miL dcm Dogma \‘on 1161' Gemsinschafl (101‘ 1 ieiligen, (1115
1-111 Teil (1es Apostolischen G1:111hensbekennmisses ist, \‘crbunden.« Es wer-
11611 Gebctc >>zu den Heiligen und Méi‘tyrem insgcsamt odcrzu einigen von
ihncn im bosonderenu cmpfohlen} Die tatsfichlichc Formulierung des
Konzils von Tricnt lautet folgendermaficnz ”Die Heiliqen, die zusammen
mit Christus regieren, bringen ihrc Cigcncn Gcbete iiir die Menschen vor
U011 dar. Es ist gut und niitzlich, sie flchcntlich anzurui'en. um durch ihrc
()ebete von ihnen L‘nterstiitzung, Hilfe und Schulz zu erfahren, um dar-
1'iberhinaus Gmtes Guns! zu bekommema2

V’Vas sind die Einwénde gcgcn diesc Uberzeugungen? Lassen wir die Fra-
1ze van der Kalholischen Enzyklopfidie se1bst beantworlcn, >>Dsr wichtigstc
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1 Paulus, Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, an die Heiligen und Gläubigen in Christus Jesus, die in Ephesus sind.2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus! 
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19 Wenn sie euch aber sagen werden: Befragt die Totenbeschwörer und Wahrsager, die flüstern und murmeln! — [so antwortet ihnen]: Soll nicht ein Volk seinen Gott befragen, oder soll man die Toten für die Lebendigen befragen?20 »Zum Gesetz und zum Zeugnis!« — wenn sie nicht so sprechen, gibt es für sie kein Morgenrot. KJV isthier richtig, Schlachter falsch übersetzt:20 To the law and to the testimony: if they speak not according to this word, it is because there is no light in them.Light=Licht = Wahrheit! Keine "Morgenröte"!
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Dazu kann man gerne auch das Buch " Der Glaube der Kirche" zu Rate ziehen.



Einwand gegen die Fijz'biuen und Invokationen, die an die Heiligen gerich-
tet sind, ist derjenige, daB diese Lehren dem Glauhen und Clem Vertrauen,
clas wir in Gott allein haben sollen, entgegenstehen . . . und, dalfi Sie nicht
von der Bibel her bewiesen werden ltiinnen . i .«l Dieser Aussage stimmen
wir zu. Nirgends gibt es in der Heilig‘en Schrift Anzeichen dafiir, daB die Le-
bendcn durch Gebetc zu 'lbtcn OdCI‘ durch Gcbetc (lieser Tolcn gesegnet,
bcziehungsweise bcvorzugt werden liénnen, Start dessen ist die Betrach—
tungswcise der >>kalhollschen Lehre der Heiligena den alien lieidnischen
Vorstellungen fiber die >>G6Ller<< sehr iihnlich.

Htilz'genverehmng — eine Forlmlzung dei Helgb'tterei

V’Venn wir uns wieder der >>l\luner« (ler falschen Religion — Babylon —— zu-
wenden, Slellen wir fest, daB die Men sohen ZLl einer \‘ielz’dhl yon Gdtlern ge-
bclel und (licse vcrehrt haben. rlliltbdthliflh cntwickeltc ch das babyloni-
sche System (lelhin, clall es etwa 5.000 (inner und Gettinnen vorwcisen
konnie.1 So wie (lie Katholiken van iliren >>Heiligen<<, so glaubten nucli die
Babylonier, (luB ihre >>(l£illcr<< cinst lr‘lientle [lelden nuf dcr Errlc wuren,
ubcr siehjclzl aulicincr liiilicrcn Ebcnc belindenf’ >>I]cder Monat undjcdcr
Tag dcs Mounts stand untcr dem Schutz cincr besnndcrcn (lottheilxd’ Es
gill) Hir "(ides Problem (rinen Gnu, sowie [iiijjer‘len Bm‘ufunrl fiirjcde lie-
benslugt.

Von Babylon aus vcrbrcitcten SlClI solche Koncte V01) den >>(li31tcrn<<
unler den Nationen. wic aucli die Anl’mtung der (lrofien Mutter, Sclbsl (lie
Burlrlliislen in (lhinzi lumen ihm m\nl)elung V011 verscliierlencn Gnuhcilcm
wie die (ler (iiittin (lcr Seclculu (lcs K gutlcs, Llci' (Killer [Li sp ziclle
Nar‘hbz Afton ()(lCl‘ Bcrul'eM' Die Syrcr ulaubten, dalS (lie Kral'tc bc-
stimmtcrhotlcr nulibestimmtc (lebiete begrenzt wnren, wie ein Eroignis in
der Blbfil ln’J'lCllLEl: >>llne (liilier siml Beringiillei', (lnrum wzu'en
(lberlegcnflccloch luISt uns in dcr Ebcnc mit ilmcn kiimpfen, ob wir ihncn
nieht iiberleqcn scin werdenw (liKéin. 20,215)

Als Rom die Welt embertc, waren genau (liese (ledanken und \brstellun—
gen zu linden, wie (lie folgende Skizze zeigt. Brighit war die Giiltin (ler
Schmiede Lind cler Dichtkunst Juno Regina war die Giittin (ler Frauen und
dcr EhC. Minerva war die Gb'ttin der Weisheit, dcr Kunsthnndwerker und
dcr Musiker. Venus war die Gettin der scxuellen Licbe und der Geburt. Ve-
sta war (lie Géttin der Backer und der hciligen Fcuel‘. Ops war die Giittin ales
Reichtums. Ceres war (lie Gettin des Gelrcidcs, (lcs VVeizens und allcr Vege—
tation» Das englisehe Wort >>ccrcal<< = Getreidc stammt yon ihrcm Namen.
Bacchus war (161' G011 der Freude und dcs VVcincs. Mcrkur war der G00 der
Redner und kam in den alten Fabeln selbst als Redner vor. Das erklért auch
die Talsache, daffy die Einwohncr von Lystra glaubten, Paulus sci der Gott
Merkur (grieeh. Hermes, Anm. fibers) (Apr; 14,1].12). Die Gfiittcr Castor
und Pollux warcn die Beschiitzer Roms und die der Seereiscnden (Apg.

uns
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23 Die Knechte des Königs von Aram nun sprachen zu ihm: Ihr Gott ist ein Gott der Berge, deshalb haben sie uns überwunden. Aber lasst uns mit ihnen auf der Ebene kämpfen — gewiss werden wir sie überwinden! 
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11 Als aber die Volksmenge sah, was Paulus getan hatte, erhoben sie ihre Stimme und sprachen auf Lykaonisch: Die Götter sind Menschen gleich geworden und zu uns herabgekommen!12 Und sie nannten den Barnabas Zeus, den Paulus aber Hermes, weil er das Wort führte. 



28,11). Cronus war dcr \Vfich—
(er fiber Eide. Janus war (1er
(ion der Tiiren urid Tore, >>Es
nib Gijtter, die 1eiteten jeden
Augenblick des Lehens. Da
waren die Giitrer des Hauses
11nd des Gartens, dcs Essens
11nd Trinkens‘ dcr Gesundheit
und der Krankheiur“

Die Voralellungen. verschie-
(lene Emignisse des Iiehens
miL (ibttcrn und (itittinnen zu
:Issoziicrcn, was nun im heid-
nischcn Rom seinen fasten
l’léltz hzitle, bcdurlilc nur cincs
wuitcrcn Schritlcs, bis sic
schlicfilich auf die. Kirrhe van
Rom iibcrgriff, D21 ctliche nus
(lem Heidenmm Bekehrle sich
weigcrten ich von ihrcn Midt-
lcriw zu lrcnncn — o, i dcnn,
hifi lmnnten cinch hefricdiqen-
(len Firs-2m (12111.” im Christen-
mrn iindcn 7 wurdcn (lic (Rit-
Ler und (iiiuinnen umhenannt
unrl xu nHeiliizen“ uemm‘hl.
Der ulte 00(12k lioslimmlc
Bcrul'e und 'l'zlqc mit (ifiltern
7,11 verkniipl'cn, wird in (ler Riimisch-Kmho]ischcn Kirchc im (ilauben an
(lie116iliuen undzm Heiliqenluue fui‘tigefiihrl. Me 9% inifvielen Kalendern
mit den sogenannten >>Nzimcnsmqen<< unzezeigl isluleder'lilg dosjuhrc st
L‘inem IICiligen gcwciht und cs gib( \'crzcichnissc. welchcr Heiligcr dcr be-
sondcreSrhutzpatron fiirdenjcweiliqcn Berni-in, 7,11, St, Barbara derBerg-
leutei Bei bestimmten Kmnkheilen un(11’r0hlemen $011 man‘jeweils den zu-
~sriindigen11ei1ifJ,Cn anrufcn, 2.15. bci Auqcnkremkheitcn SLLucia. um Kin-
der zu bekommen SLR: ‘Citas, hei Feuer Stv Laurentius. u,s.w.

St. Hubert wurdc CIVVEI imJahre 6.30 qcboren 11nd (tr erscheint in unserer
LisLe 2113 Schutzpatmn derj‘ziger und als Heiler der T011wut. Var seiner Be-
liehrung verbrachte er den griiBten Teil seiner Tags mit derjagd. Nach der
Legends verfolgte er an eincm K freitaqmorgen cinen groBen Hirsch, dcr
sich p16tzlich umwandte. Er »sah« ein Kreuz zwischen dessen Geweih und
hiirte eine Stimme. die ihm sagte‘ er s011e sich zu Gott bekehren.

Aher warum zu >>11ei1igen<< beten, wenn man duch als Christ Zugang zu
Got! hat? Die Katholiken werden gelehrt, c1315 sie durch Gebete zu >>Heili»

mil St. Elz'mllel/z
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KJV in Deutsch:11 Und nach drei Monaten stiegen wir in einem Schiff von Alexandria ab, das auf der Insel überwintert war und dessen Schild Castor und Pollux war.Schlachter 2000:11 Nach drei Monaten aber fuhren wir ab auf einem Schiff von Alexandria, das auf der Insel überwintert hatte und das Zeichen der Dioskuren führte. https://de.wikipedia.org/wiki/Dioskuren
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gem Hilfe erlangcn kbnnten, die Gott miiglicherweise sonst nicht geben
wiirde! Sie werden gelehrt, Gott zu verehren und dann zu >>beten, erst zu der
heiligen Maria, den heiligen Aposteln, den heiiigen Mfirtyrem und allen
Heiligen Gottes . 1 1 sie als Freunde und Beschfitzer zu betraehten und ihre
Hilfe in der Stunde der Bedr'zingnis zu erflehen in der Hoffnung, daIS Gott
dem Patron gewéihren wird, was er dem Bittenden sonsL evenLuell verwei~
gem wiirde<<.”

Alles zusammengcnommcn maeht deutlieh, daB das R5miseh—Kathuli-
sche System der Srhutzheiligen entstanden ist aus dem alten Glauben an
Gétter, denen Tage, Berufe, sowie alle Lagen des Lebens geweihL wareni

V'iele der alten, mit den heidnisehen Giiuem assoziierlen Legenden wur~
dcn auf die Heiligen fibertrageu. Sugar dic Katholisehc Enzyklopfidic
seh1‘cibt,d21f3 dicse >>Legenden die V’orstcilungcn, die in den vor-christlichen
religiéiscn Erziihlungen gefunden wurden, wiederholcn. , .dic Legende ist
nieht christlieh, n111‘ Christianisiert. . . in Vielen Féillen hat sie offensichilieh
den gleiehen Ursprung wic dcr Mythos , die Antike verfolgte Quellen, de-
ren naturliehc Elementc sic nicht vcrstand, zurfick bis zu den IICldcn; dies
war aueh der Fall mil vielen Heiligen-Legendem . . S1) war es nun nicht
mehr Schwierig, die Vm'slellungen, die die Mensehen rler AnLike fiber ih1‘e
l’lelden hatlen‘ auf'ciic Méirlyrer dcs Christcnlums zu iiberiragem Diesc
Uberu‘ugung wurde auch V1111 11m 211111 1 ‘11011 Firillcn untcrslnlzl, in dcncn
chrislliehc Hciiigc die Nachfulgei‘ dcr lukalcn GOLLhcilen wu1‘dcn, und die
chrisLlichc AnbeLungjr die 111121111211rlsa1 111: Religion crsetztc. Dies 1:1‘111111‘1.
die gmBe Anzahl V1111 Aimlichkeiten zw ‘111511 (Iiiltem 11nd lleiiigeiLu'”

A15 llcidcntum und Christentum vermischt wu1‘1l1‘n, erhicll manuhmul
cin Ileiligcr cincn Zil111li1hl1linqc11dcn Namcn wic (lei heidnisthc Gmt Oder
die Gotlin den odei die e1 131.11: Die Giittin V1klo11a die 1m 1141111
schen Alpenwnlund zingebetetwuuie, heilil 111111 St. V11 t11i1e, (1111111111 wuuie
in St. Ccranos umbenannt, Artemis wui‘de zu St. Ai‘temidos, Dionysus 111
SL Dionysus usw. Die (iiittin Brighit, die als die Toehter dcs Sonnengoues
angesehen und die mit einem Kind in i111‘e11 Armen (largeslellt wurde, Wur—
de einfaeh zu1‘>>Heiligen Brigitmu 11111110111111111. 1n heidnischen Zeiten (lion-
ten in ihrem Ilaupttcmpel bci Kildarc auflrland V'estalinnen, die die heili-
gen I’eucr hiitctcn. Spfitcrwurdc ihr Tempe] cin Klostcr und ihrc Vestalin-
nen Nonnen. Sie ful11‘en [011, dds riluelle Feucr 7,u hiiten, nurwurde es 111111
>>das Feuex‘ der heiiigen Brigiue<< genannt.”

Der besterhaltene antike Tempe] von Rom ist das Pantheon Friiher war
es >>Jove (Jupiter) und zlllen G6ttern<< gewidmet, geméB def Insehrift fiber
dem Portikus. Papst Bonifatius IV weihte das Pantheon der‘Iungi‘rau Maria
und allen Heiligeni Eine solche Art der V'orgehensweise war nicht unge-
w'dhnlich. nEs wuz‘den des fifteren Kirchen Oder Ruinen vnn Kirchen an
Pll'ritzen gefundcn, wo urspriinglich hcidnische IIeiligtiimer odcr Tempe]
standen. . .Es kam aueh v01“, daB dcrHcilige, dessen Hilfe an einem Christli-
Chen Heiligtum erbeten wurde, 'zluBerliche Analogien zu der Gottheit auf—
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wies, die vorher an diesem Platz verehrt wurdei Sn gesehah es in Athen mit
dem Heiligtum des Heilers Asklepios ‘ . . Als es eine Kirche wurde, weihte
man sie zwei Heiligen, die die christlichen Athener als Wunderheiler anrie-
fen, Kosmas und DamianM12

Eine Héhle, die in Bethlehem als Geburtsstétte‘lesu ausgegeben wird,
war, wie Hieronymus beriehtet, in Wirklichkeit ein Felsenheiligtum, wo der
babylonische Gott Tammuz angebetet wurde. In der Schrift ist nirgends zu
lcscn, daB‘Iesus in einer H6hle geboren wurde,

Ga”!zenbi[der, Statue” um! Bz'lder all Gegem‘laml’ ([er Anbelung

Im ganzen rb'mischen Reich >>starb« das Heidentum aufdie gleiehe W'eise.
nur um innerhalb der Réimisch-Katholischen Kirche weiter aufleben zu
kiinnen, Nicllt nur (lie I Iingabe an die alten GEiIter ging weiter(in einer neu-
Cn Form), sondern auch der Gebrauch der Statuen dicserC-éitter. Es wird ge-
sagt, dalS in einigen Fillen genau die gleichen Statuen, die als heidnischc
Gétter angebelel warden waren, in chrislliche Heilige umbennnnt wurden.
Durch diejahrhunderte hindureh wurden immer meln‘ SLaLuen geschaffen.
Heute gibt es Kitchen in Europa, in dcnen zwei-, drci- odervicrtauscnd Sta-
tuun zu linden sind.H

In gmBen eindrucksvollm Kalhedmlen, in kleinen Kapellen, in l‘leilig-
tiimcrn run crand, an Armaturenbrellern von Autos; liberal] dort kiin-
nen (lie (lfilzenhilder des Katholizismus in l Iiille und Frille gel'undcn wer-
den.

Der Gebrauch CllCSCI' Gii ' cnbilder innerlmlb der REmi 'li—Katlmli-
sclicn Kirclie liefert einen weileren Anherllspunlct, um rlas Geheimnis ties
modemen liallylnn aufzurleeken; (lenn, wie Herodul erwiihnte, Babylon
wur (lie Quelle, aus der aller Giitzendienst zu den Nationen 1103. Das \Nort
>>Giitze<< mit Statuen der Maria und den IIeiligen zu verbinden, mag man-
rhem hart erscheinen. Aber ist das wirklich falseh?

In lmthulisrthen Selu'i [Len wird zugegeben, (12115 viele Male von versel‘iiede-
nen Menschen Bilder von Heiligen in abergléiubischer Weise angebetet
wurden. Solchc Milibréiuchc wcrdcnjcdoch fiblichmwcise der Vergangen-
heit zugesehrieben, Es wird erld'eirt, daB in dieser aufgeklérten Zeil keine ge-
l)ildete Person tats 'hlich dus Objekt selbst anbeten wijrde, sondern das,
was das Obj ekL reprisentiert. D215 ist generell wahr. Aber gilt das nieht auch
liir heidnische Stfimme, die Gb'tzenbilder (unmifiversténdlieh: Gfitzcn) ver-
wenden, um Déimonen-Giitter anzubeten? Die meisten von ihnen glaulmn
nicht, daB das Gb'tzenbild selbst ein GolL sei, sondern, daB es nur den Di-
monen-Gott darslcllt, den sic vcrchrcn.

Einige Artikel der Katholischen Enzyklopéidie versuehen zu erkléiren,
(1515 CS nichts gegen den Gebraueh von Bildern einzuwendcn gébe, werm
man die Grundlage im Auge beh'zilt, daB sie Christus Oder die Heiligen ver—
k'drpern. >>Die Ehre, die den Bildern erwiesen wird, bezieht sieh aul die Ob-
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jekte, die sie rcprésenlieren, so (138 wir (lurch das Kiissen der Bilder und das
Enthiillen unserer Hiupter uncl das Niederknien mr ihnen, Christus anbe-
Len und die lIeiligcn verehren, dessen Abbild sie sind.<<”

Nichl alle Christen sindjcdoch davon iibcrzeugt, daB diese >>Erklérungu
Grund genug dafiir ist. Verse wie 2ii\lo. 20,-1.5 zu fibergehen:

wDu sollsl dirkein Gamerbild machen. auth keinerleiAbbild desscn, was
oben im Himmcl otlcr was unten auldcx‘Erdc oderwas in den \Vassem un-
Lcr der Erde ist. Du sollst dich var ilmcn nichl nicdcrwcrfcn und ihnen nicht
dicncnm

Im Allen Testament (lurflen die lsraeliten, wenn sic einc hcidnischc Stadt
Oder ein Land erobcrt hélttcn, dcrcn Giitzen nicht in ihrc Religion aul'neli-
men'. Dicsc mufiten zerstdrt wcrdcn, sclbst dann, wcnn sic mil Silber und
Gold iibcrzogen warm!

>>Die Bilder ihrer Giiuer sollt ilir mil Feuer verbrenncn, l)u sollsl nicln
das Silber und das Gold. das an ihncn ist, bcgehren und cs dir nchmcn, cla—
mit du (lzldurch nicht vcrstrickt wirsl; clenn Cin Greucl llir cn HERRN, (lei-
nen (lot! cs isnu (5.310. 7.25). Sie muBlen nuch ullfi ihre Bildervon htridnia
schcn (lfittcm zersLéi'en (*l‘.l\[(). ‘ ‘ '2). Bis zu welrlxem AusmaB (licsc An—
wcisunqen unlcr dcm Ncucn 'l‘cstamcnl (lurchguffihrt wcrdcn muBtcn,
wurtlc (lurch (iiuJahrhundcrtc hinclurch oft diskuliert. Die wKzitholisrhc
Enzyl<lopiidic<< licl‘crt (lzii‘iilyer flint: hi»
siorischc Skizze. Sic zeiql, wie besow
rlcrs im 8.]ahrhuntlerl Mcnschcn :10
kéimpfi lizllwn uncl sogzu‘ ucstorlmn
sincl wagon dicscr Strait [q6. ()lm'ulil
dic Enzyklopl’idie den (ieln-auch Yon
Stillllen 11ml Bildcrn Llnlex‘sl"tzl.
svln‘eiln si ”ES schcinl iilxtr VIClC
Jahrhuntlcrtc untcr bestimmten ( Iln‘i—
stcn cine Abnciqunq gegen heiliue Bilv
dcr ucgelwn zu llklllCn; uincn Arg-
wolm. (1216 clcren Gcbrauch (iiilzen-
dicnst sci odor wcrdcn k6nnte.<<“ Sis
erw'zihnt auch einige katholische Biv
schiile, die dcr qlcichcn Meinunq wa-
ren. Dennoch ist es zwcifcllos gcgcn
dic Lchrc Christi, wcnn sich Men-
schcn — ganz gleich, aniwelcher Seite
sic standen # bekiimpfcn und tétcn
wegcn dicser Angelegcnhcit.

Die Ilciden machten einen Kreis
Oder eine Aureole um den Kupfderer.
die aul ihrcn Bildern >>G6tter<< dar-
slellten. Diescr Brauch setzte sich ge- St. Augusiin mit Heiligenschein
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Das ist das Problem beim "modernen Christentum". Die Gesetze der 10 Gebote sind immer noch vorhanden und werden niemals aufhören zu existieren. Als wahrhaft bibelgläubiger Christ weißt DU, dass es in solchen Fällen keine Veränderung gibt.Bestätigung:Matthäus 24:35, Markus 13:31; Lukas 21:33Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen.
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4 Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen, weder von dem, was oben im Himmel, noch von dem, was unten auf Erden, noch von dem, was in den Wassern, unter der Erde ist.5 Bete sie nicht an und diene ihnen nicht! Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein eifersüchtiger Gott, der die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern bis in das dritte und vierte Glied derer, die mich hassen, 
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25 Die Bildnisse ihrer Götter sollst du mit Feuer verbrennen; und du sollst das Silber oder Gold nicht begehren, das daran ist, und es nicht an dich nehmen, damit du nicht dadurch verstrickt wirst; denn dies ist dem HERRN, deinem Gott, ein Gräuel. 
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52 so sollt ihr alle Einwohner des Landes vor eurem Angesicht vertreiben und alle ihre Bildsäulen zerstören; auch alle ihre gegossenen Bilder sollt ihr vernichten und alle ihre Höhen verwüsten
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Diese steht für die Erleuchtung durch die Sonne, ist also ein Symbol um Sonnenanbetung zu erkennen.



radewegs in dcr Kunst der Rbmischen Kirche
fort. Die Illustration, (lie nebenan abgebildet
ist zeigt, wie dcr Hcilige Augustin in katholi—
schen Buchern dargcstcllt wird — mit cincr
krcislfirmigen Schcibe um scinen Kopf. Alle
katholischen Heiligen warden auftliese VVeise
dargestellt. Umjedoch foststcllcn zu kiinncn,
(laB diescr Brauch dem Heidcntum entlichen
ist, brauchen wir nur die Zciclmung vnn
Buddha zu belrachten, (ler Clienfalls mit dem
kreisfb'rmigen Symbol um seiner) Koplidargc-
stellt istl Die Kunstler und Bildllauer dcs al-
tcn Babylon brachteu die Scheibe Oder Au—
I‘eole bci dcnjenigen an, (lie sie 2115 (Printer Oder
(liitliimen (larstellcn wulllcn.” _ -

Die Riimcr stelltcn Kirkc, dic Zaubcrin Budd/m m1!
und 'l'uchtcr dos Heliosy des Gottes cler Sonne,
mil Cinem Krcis, (ler ihren Kopf einmhml,
clar. Diesellde Symbulik wanderte vum hvidnischcn Rom in (las piipstliche
Rom und wurdc bis zum hculigcn Tag bcibchaltcn, woliir tauscndc mn Bil-
(lcrn (lcr Maria und clcr>>Hciligcn<< dcn Bcwcis licfcx‘n. Bilder, die angelflich

(llu'islus (lnrslellen solllcn, wurdcn
mit >>golnlenen Strahlcnu‘ dic scincn
Kopl'umrzthmtcn, gcmalt. (z‘cnau uuf
(licsc Art und Weisc wurde rlcr Sum
uengoll (ler Heinlen [ilutr Iluhrhlm-
dertc hinwcg dargeslcllt.

Die liil'chc dcr crstcn vicr Jahr—
hundel'te geln'auchte keinc Bildm‘von
Christus’ Die Sclirifi gibl uns kcincr-
lei Bcschrcibung fiber die kiSrpCI‘li-
Chen Mcrkmacesu,1‘nach dcncn cin
akkuratcs Gemfilde V011 ihm hiiltr: ge-
schaflen werden kfinnen. Dernzulbl-

Ii‘z'rkc gs schcint cs offensichtlich der Fall ge-
Wesen zu scin, daB die Bilder von

Christus, wic auch die der Maria und der Ueiligen, dcr Vorstellungskrafl
von Kijnstlcm emsprungen sind.

Wir miissen nur kuz'z Einblick halten in die: religiiise Kunst, um zu sehen,
daB in verschiedenen .Iahrhunderten und bei unterschicdlichcn Nationcn
Viele Christus-Bildcr — manche unterscheiden sich sehr voneinander — ge-
funden werdcn.

Ol'fensichtlich kb'nnen Ihn nicht alle so beschreiben wie Er ausgcschcn
hat. Dariiber hinaus kennen wir Ihn nicht mehr >>nach dem Fleischu (QiKor.

s W.
Heilzgemr/zem
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16 So kennen wir denn von nun an niemand mehr nach dem Fleisch; wenn wir aber auch Christus nach dem Fleisch gekannt haben, so kennen wir ihn doch nicht mehr so. 



5,16), da Er nun in die Himmcl aufgefahren ist. Dem bestcn Kfinstlcr der
V’Velt wiirde es nichL gelingen, den K6nig in Seiner Schb'nheit darzustcllcn,
Ihn, dcr >>Vcrhcrrlicht<< Ooh. 7:39) und mil einem >>Leib der Herrlichkeiw
(Phil. 3,21)Vcrschcn wurde. Kein Bild) auch nicht das Perfekteste kann dar-
stellen, wic wunderbar Er in VVirklichkeit ist!
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39 Das sagte er aber von dem Geist, den die empfangen sollten, welche an ihn glauben; denn der Heilige Geist war noch nicht da, weil Jesus noch nicht verherrlicht war. 
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21 der unseren Leib der Niedrigkeit umgestalten wird, sodass er gleichförmig wird seinem Leib der Herrlichkeit, vermöge der Kraft, durch die er sich selbst auch alles unterwerfen kann. 



KAPITEL 5

OBELISKEN, TEMPEL UND TURME

Dze Bea’eutung ([65 anti/cm (){Mliskm

Unter den Nationcn (les Altei‘tums waren nichl nur 3121111911 Von GiiLLern
Lind Giitlinncn in mcnschlicher Gestalt (legenslmul 1lcr hcidnisvhen Anbe-
Lung. sondcm auch Vicle Objelmt. die cine verborgenc (okkulle, Anm.
[I'm-rs.) otlcr gelleime Bedcutung hattcn, in den
Kultus einbezogen. Ein herausmgendes Boispiel
wird in der Vcrwcndung dcr a11lil<en ()lwliskpn
sirlillnux

Diodurus sprzuth V1111 einem “110 Meter hohcn
Obeliskcn, clcr V011 Ller K' igin Semiramis in B21-
bylon erriclncl Wurdc.l Dic Bil>cl Ci‘wiih 11L eiu 15i-
1112111 Obeliskcn iihnlichcs Slandhild in Babylon.
11113 c1waQ.7()ml)1'cil 11111127 Wm l'11)(l1wa1<<
' 11 3116. V 1311101 Nationcn und 8111 (11* 1611 nie-
(lcr indem si1 si111 VUF Llcm goldcncn Bil1l ni111lc1-
wzulcn 11115 dc1 lxiiniq Nelmkmlnezm uulgcslcllt
haltw (] )1111. 3,—1 7).

cmh in Agyplen (cine ultc [lochburg dei'
I\lysterie11~R1‘ligi<111cn). \Vzu‘ ClCl‘ Obelisken-Kult
11m moisten bckannt. Viclc (ler Obelisken holin-
den sich immcr noch in Agyplen, obscllon einigc
in undorc Lh'mler gcsclmll't Wurdcn. Eincr ist nun
im Central Park in New York, cin antlerer in Lon—
don, unrl wiedcrum andere warden 11a1tl1 ROM
Lmnsporticrt,

L'rspriinglich wurden die Obeliskcn mit dem
Sonncn—Kult in Verbindung gebi‘acht, ohwohl sie
cin Symbol dcs >>Baal<< sind, was ein Tilel Nim~
rods isL. Die Alten hatten die Erkennlnis dcswah-
ren S1110pfcrs Veiw.01fen Sic sullen nun daB die
Sonnc dcn Pl'lanzen und Mcnschcn cen gab und b61131 htctcn daher die
Sonnc als einen Gott, den groBcn ccnsspender. Der Obelisk hatle fur Sie
uuch cine sexuellc Bedeutunq. VVeil man erkanntc, daB durch sexuelle Ver-
1rinigung Leben geschallen wurde, sah man den Phallus, das m'zinnliche
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1 Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Standbild anfertigen, 60 Ellen hoch und 6 Ellen breit, das stellte er in der Ebene Dura in der Provinz Babel auf.2 Und der König Nebukadnezar ließ die Satrapen, Vorsteher und Statthalter versammeln, die Räte, Hofschatzmeister, Richter und Gerichtsbeamten samt allen Provinzvorstehern, damit sie zur Einweihung des Bildes kämen, das der König Nebukadnezar aufgestellt hatte.3 Sobald nun die Satrapen, Vorsteher und Statthalter, die Räte, Hofschatzmeister, Richter und Gerichtsbeamten samt allen Provinzvorstehern zur Einweihung des Bildes versammelt waren, das der König Nebukadnezar aufgestellt hatte, und vor dem Bild standen, das Nebukadnezar aufgestellt hatte,4 da rief der Herold mit gewaltiger Stimme: Das lasst euch gesagt sein, ihr Völker, Stämme und Sprachen:5 Sobald ihr den Klang der Hörner, Flöten, Zithern, Lauten, Harfen, Sackpfeifen und aller Arten von Musik hören werdet, sollt ihr niederfallen und das goldene Bild anbeten, das der König Nebukadnezar aufgestellt hat!6 Wer aber nicht niederfällt und anbetet, der soll augenblicklich in den glühenden Feuerofen geworfen werden!7 Darum fielen zur bestimmten Zeit, als alle Völker den Klang der Hörner, Flöten, Zithern, Lauten, Harfen und aller Arten von Musik hörten, alle Völker, Stämme und Sprachen nieder und beteten das goldene Bild an, das der König Nebukadnezar aufgestellt hatte.

Jörg
Opmerking over tekst
Diodorus Siculus oder Diodorus von Sizilien war ein griechischer Historiker. Er ist bekannt dafür, dass er die monumentale Universalgeschichte Bibliotheca historica verfasst hat ( zwischen 60 und 30 v. Chr. ), von der viele erhalten sind. Es ist in drei Teile gegliedert. Die erste umfasst die mythische Geschichte bis zur Zerstörung Trojas, geografisch geordnet und beschreibt Regionen auf der ganzen Welt von Ägypten, Indien und Arabien bis zu Griechenland und Europa. Die zweite umfasst den Trojanischen Krieg bis zum Tod von Alexander dem Großen. Der dritte umfasst den Zeitraum bis etwa 60 v. Chr. Der Titel "Bibliotheca" bedeutet "Bibliothek" und gibt an, dass er auf die Arbeit vieler anderer Autoren zurückgreift.Ok, jetzt zum Obelisk:4 Semiramis holte einen Stein aus den Bergen Armeniens, der einhundertdreißig Fuß lang und fünfundzwanzig Fuß breit und dick war; 5 Und dies brachte sie mit Hilfe einer Vielzahl von Maultieren und Ochsenjochen zum Fluss und lud es dort auf ein Floß, von dem sie es nach Babylonien brachte; Sie stellte es dann an der berühmtesten Straße auf, ein erstaunlicher Anblick für alle, die vorbeigingen. Dieser Stein wird von manchen Obelisken genannt und zählt zu den sieben Weltwundern.Eine interessante Lektüre kann ich Ihnen versichern, daher befinden sich die Links in der Beschreibungsbox des Videos für Ihre eigene Recherche.Quelle:http://penelope.uchicago.edu/Thayer/E/Roman/Texts/Diodorus_Siculus/2A*.html#7http://penelope.uchicago.edu/Thayer/E/Roman/Texts/Diodorus_Siculus/home.html
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Ich beziehe mich hier auf meine Lesung des Buches "Herrscher des Bösen", Kapitel 21 + 22, und ihr werdet die sexuelle Besessenheit in den Mysterienschulen und der römisch-katholischen Religion verstehen. Satanische Sexualrituale, die (angeblich) Macht und Weisheit verleihen, sind in Wahrheit jedoch nur das Resultat von Dämonenbesessung.



Fortpllanzungsorgan. in Analogie zur Sonne. als ein Symbol des Lebens.
Diese Glaubensubei‘zeugungen reprisenticrte der Obelisk.2

Das Wort >>ccnksteine<< \Rev, E1131} 0de1‘>>Steinmale<< (Rey. Luth.) aus
der Bibcl ist die t'bersetzung \on meh1‘eren verschiedcncn hcbr'ziischen
W'iirlem. Eincs dicscr\\'01‘te: matzebah. bedeutet >>Standbilder<< odel‘Obe-
lisken(l.K1‘>n. 11,23; 2.1{61L , 1;;114zjer 43,11’,\11ch 51’). Bin weiteres
Wort ist hammanim, was >>Son11er1b1lcle1<<,de1 Sonne geucihtc Bildcr Oder
Obeliskcn, bedcutct (165. 17,11; 27,91.

Damit die Obelisken 1111‘e beabsichligte symbolische DarsIellung erflill-
ten, wurden sie aufreclnstelmnd plaziei‘t, So deumen sic 1111111 oben, zur
Sonnc hin. Als ein Symbol 1111‘ den Phallus l1a11e die aucrichtcte Position
cine offensichtliche Bedeutung. 1n diesem Zusnmmenhang ist es interes-
sanifeslzustellen, (1111’) bei de1‘\'c1‘k11nd1gu111.{ 1411111111161 Cerivhtes1111e1‘1lie—
se 1211517116: A1111e1u11g qesagL wurdc, (11113 (111256 Abbilder (Obelisken) >>si1t11
nicht mehr e1‘l1eben11, sondern niedergeworfen werden snllcn 01-5. 27.51).

Der Obelisk 1‘07 ([977: YEW/Ml

Als die lsmcliten in dc11'lk1gc11llcs 'kielsl1eidnis1'l1e Anhetunq in ihre Reli-
gion mis1‘l11en 1‘11‘111e1e11 sieci11>>Bilc1 der 1111118111111. 11m 1111114111115 (11-25 'l‘em-
11111311 21111' (I :51 1‘. .3). [)1 ‘es 1\1)11il11 wzn‘ \1'11111‘511111‘111111'11 1:111 Obelisk, 1121s
Symbol (lcs Phallus; dcnn sic wm'cn.11211'1181‘11116111,1>1>l1211118111enKultcn cr—
110111211111g

()1'1111111211'11’211‘es kein 111114(‘11'1'11111111'111:1‘ 1111111111 in (111151-17 '
liskcn2111111‘11liinunnueines1111111111<1~l1e111611111019211stellcn
Einqang (lcs 'l'empels V1111 'l'um 111111 171111101101‘1‘1‘ \‘111‘110111'1'1‘n1pcl c101~ 11211—
11011 der >>Wohnunq dcs lIurL1s<< 17121111111111),1

zinen 011e-
1111121m

Der Obelisk 107 (lem [’e[em/om

lntcressnntcrweise stel1t 0,111 Obelisk £1111 liinqunu 111's l’eu-rsdnnw in Rom,
wie 1121s 1311111211211.121'1511111‘1111111113die Kopic cincs éqy‘ptisc] e11()bcliskcn.
$011de1 11 as is! genau dcrsclbc Obelisk. (ler 1m »\11e1‘111m in 1:» pten gestan-
den l1aLLe1 A15 111 heidnischcn Zeitcn \1ysl"111€11g10nen 111 Rom E 111mg
111elten,w1nden (101‘1011011511e11 n1111111u1 ge 1111 11nd nukeslellt, sie wur-
den 1111111 unler grofiem Koslenaufwand nus L\eypten hergebracht und in
Rom yon den Kaiscm aufgestellt. Cz1liqu111{l 1‘] n.(".hr.) 11am: den Obelis-
ken, dcr nun 1m Vatikan $16111, aus 1101101111115 111 Kayplen l1e1‘angeschafft
11nd ihn 111 seinem Zirkusuufdem\1111kan-Il1'1gelaufgeridnet,wonun der
Pctcrsdom stehtI’lIeliopolis 15111111115 anderes als der gricchischc Name fiir
Beth-Sehcmcsch, welches einst das Zenlrum der figyptischen Sonncnanbc-
tung war. Im Alien Testament wcrdcn 11iese(')belisken,(lie (101‘tsta11den,als
die 1>S§1u1en \‘nn Be1h~S111emesel1<< envfihnt (Jer. 43,13)!

Genau derselbe Obelisk. cler fruher bei Clem 'l'empcl stand. welcher das
ctrum des figyptischen Heidcntums war. siehl vor der Mutter-Kirehe des
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Eines der größten aufrechten Phallussymbole der SONNE auf der Welt ist das George Washington Monument in Washington D.C., der Hauptstadt der Vereinigten Staaten von Amerika. Seine Abmessungen an der Basis ist 55,5 Fuß breit und 55,5 Fuß lang, mit einer Höhe von 555 Fuß. Ratet mal, was die Gesamtsumme ist, wenn Sie diese drei Dimensionen addieren?Der größte Obelisk der Welt:Das San Jacinto Monument ( BILD texan obelisk) ist eine 567,31 Fuß (172,92 m) hohe Säule, die sich auf dem Houston Ship Channel im nicht rechtsfähigen Harris County im US-Bundesstaat Texas in der Nähe der Stadt Houston befindet. Das Monument wird von einem 220 Tonnen schweren PENTAGRAM-Stern gekrönt, der an den Ort der Schlacht von San Jacinto, der entscheidenden Schlacht der Revolution von Texas, erinnert. Das zwischen 1936 und 1939 errichtete und am 21. April 1939 eingeweihte Denkmal ist die höchste Mauersäule der Welt und Teil der San Jacinto Battleground State Historic Site. Zum Vergleich: Das Washington Monument ist 169.046 m hoch. Bei der Säule handelt es sich um einen achteckigen Schaft mit einem 10 m langen Lone Star - PENTAGRAM - dem Symbol von Texas. Besucher können mit dem Aufzug zur Aussichtsplattform des Monuments mit Blick auf Houston fahrenQuelle einfügen:https://en.wikipedia.org/wiki/San_Jacinto_MonumentEs gibt hierzu auch ein sehr empfehlenswertes Buch von Peter Tompkins aus 1981, "The Magic of Obelisks",( BILD The Magic of Obelisks Peter Tompkins Buch book) das ich physisch hier habe. Man kann das Buch auf Archive.org auch für 14 Tage ausleihen: https://archive.org/details/magicofobelisks00tomp
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Luther 1545 "Säulen"
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23 Denn sie bauten auch Höhen und Gedenksteine und Aschera-Standbilder auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen
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4 Er schaffte die Höhen ab und zerbrach die Steinmale und hieb die Aschera-Standbilder um und zertrümmerte die eherne Schlange, die Mose gemacht hatte; denn bis zu dieser Zeit hatten die Kinder Israels ihr geräuchert, und man nannte sie Nechuschtan. 

Jörg
Opmerking over tekst
13 Dazu wird er die Obelisken von Beth-Schemesch, die im Land Ägypten sind, zerbrechen und die Tempel der Götter Ägyptens mit Feuer verbrennen. 
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Online fehlt das komplette Kapitel auf erste Sicht: https://www.bibleserver.com/text/SLT/Micha1"Dazu will ich die Aschera-Standbilder in deiner Mitte vertilgen und deine Städte verwüsten."

Jörg
Opmerking over tekst
17:8 Und er wird nicht auf die Altäre schauen, das Werk seiner Hände, und wird nicht mehr nach dem blicken, was seine Finger gemacht haben, nach den Aschera-Standbildern und Sonnensäulen.27:9 Darum wird Jakobs Schuld dadurch gesühnt. Und das wird die volle Frucht der Hinwegnahme seiner Sünde sein, dass er alle Altarsteine gleich zerschlagenen Kalksteinen macht und keine Aschera-Standbilder und Sonnensäulen mehr aufrichtet
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siehe oben
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5 Und er sprach zu mir: Menschensohn, hebe doch deine Augen auf nach Norden! Und ich hob meine Augen auf nach Norden, und siehe, da war nördlich vom Altartor dieses Götzenbild der Eifersucht, beim Eingang
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13 Dazu wird er die Obelisken von Beth-Schemesch, die im Land Ägypten sind, zerbrechen und die Tempel der Götter Ägyptens mit Feuer verbrennen. 



R‘dmischen Katholizismus! Das scheint doch mehrzu sein als bloficr Zufall.
Der Obelisk des Vatikans aus mtem Granit ist ‘25 Meter hoch (mit dem

Fundament 40 Meter) 11nd wicgt 3‘20 Tonnen. lm Jahre l586 wurdc er, d21—
miter mitten auf dem Steters-Platz stehen konnte, aufBefehl Papst Sixtus
\'. dorthin versetzt, wo er heute noch steht. Natiirlich war das Versetzcn die-
scs schweren Obelisken — besonders damals — eine sehr schwierige Aulga-
be. V'iele der Bauingenicurc weigerten Sitth, (las R’Ieistet‘stiick zu versuchcn;
bcsonders, seit dcr Papst dic 'Ibdesstrafe \‘erhéngt hattc fiir den Fall, daB clcr
Obelisk fallengelassen und zerbmchen wijrdel“

Endlich iihemzlhm ein Mann Immens Domenico Fonlana die Veramwor—
Lung. Mil 45 Winden, 160 Pferden und cincr Mannschall von 80D Arbeitcm
begzum die Aulgabe des V'ersctzens. D213 Datum war dcr 10. September 1586,
l\ lenschcnmasscn clrh'ngtcn sich aul'dcn wcitcn l’latzl Als der Obelisk bewegt
wurdc, mufile die l\’[cnge unter l'4\11(ll'ol11111g (ler Todcsstrafe still verharrenl

S<‘hlieBlicl1 —— nathdcm cs beinahc gescheitm‘l war —— wurdc dcr Obelisk,
unter dam Schull von Hundcrlcn von sthlugcudcn Glockcn, dcm Donncrn

Obelisk £07 ([2771 Pelemz’am

,1. 5
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https://de.wikipedia.org/wiki/Domenico_Fontana



von Kanonen und den lautenjubclrufcn derMenge aufgerichtet. Das égyp—
tischc Géitzen-Standbild wurde dem >>Krcuz<< gewidmet (das Kreuz aufder
Spitzc des Obeliskcn sol] ein Stuck des originalen Krcuzcs enthalten). Es
wurde cine Messe gehallen, und der Papst sprach eincn ccn fiber die Ar—
bciter und ihre Pferde aus.7

Die Zeichnunq aufder n'zichstcn Scitc zeigt den Grundrifi des Petersdoms
und den krcisfiirmigen Hofdavor. In der Mitte diescs Hofcs steht der (')be~
lisk. Diescr Hof ist durch 248 dorischu Siiulen einqegrenzt, die cincn VVert
VOT) etwa ‘1' Millionen DM habcn. Der Stil dieser Sfiulen wurde dem der
heidnisclxen Tempe] entliehen.

Ebenso wie die ()bclisken wurden auch die hcidnischen Séiulen oft als
>>mysterisvheu Formen dcs Phallus angesellen. Im Vorhofdes heidnischcn
'l‘empcis dc1‘G6Ltin V01] Hicrapoli.’ Syricn, Anm‘ fibers.) isl cinc Inschrift zu
lesen, die sich nufdic Sfiulcn bezieht: Moh, Dionysus, widme diese Phalli
dcr Hem, mt‘iner Stiefmuuerm“

721m: unrl kunslwlle Kim/ten

Du (lie fiilu‘cnden Kfipfe dcr REimisch—Kathulischen Kirche sich nus (lem
IIcidaum inspiricrcn lieBen, ist es kein Wundcr, daB dcx‘ 13q van kunsl—

1mm}:— ,5 , » ._.y .
’ K‘gggxfl’ I!.I?' A, "5.???“

(1455/
‘1‘\.rfi?fiilyln€mf{/

Hzedemufiizhlung des zaticamsthen Obelisken (yon eintr alien 7ezclmung)
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A. Hot/Mllm I
B. Sigma 1c Pelmx
C. Agy/Jliirher Obe/Z’Ik

Plan (In Peterm’omei'

vollen und tcurcn 'l‘cmpcln dic Regel wurdc. Weltlich gcsinme Kirchen fiih-
rer warcn (ler Meinung, man miissc (rinen Tempe] van grfiBerer Przn-ln als
dic clcr alten i‘iimischen Religion bnnen.

Wir wissen, dnB im Allen 'l'esimenL Coll untcr dcr llerrscliafl Salomos
Sein ak nnwies, cinen 'l‘cmpcl zu bauen) und Er bcschloli darin gcgcnwiin
lig Zu scin. Ans dcm Ncucn 'lbstument gchljedoch klau‘ liei'wn', (LAB (lei'l lvi~
ligc (icist nittht mch r in 'l‘empeln‘ (lie von Menschenliand gemacln wui'clem
wnhnt (Apg: I721), Nun lel'il Unit in Seineni Volk, (lerwahrcn Gcmcindc,
(lurch (len Heiliuen (leisll Wic Paulns sngl: nWilSl ilirnicht, (1l ihrGottcs
’lhnpcl scid, und dcr (leist (lattes in ouch wolmt?<< (lKor. 31:16).

Die crstc (lcmcindc, div. mit (lcm Heiligcn Ce'sl (:I'liillt Wm“ heme (liesc
qcWaln'heil verslzmden und lint [e niemzils vnr, 'l'cmpcl aus Stein und Ei-
scn xu liuuen. Sin [1 when (lit: Verkiindigung (les Evangeliums voran. Sic ver-
lirat'hlen ihrc Zcit nicht mil Geldsammclaktioncn und (lcr Erliillung V011 e1"-
driivkcndcn Vcrlrh'gen, um ein plianlasievollcrcs Cebiiude als dcn 'l'cmpel
in day Nachlmi‘s hall zu linnen. Niu'l) >>Hnlleyls Bible llandbooku habcn
wir licine Aufzeichnul’ig iiber cin Kirehcngcbfiudc‘ das vor 222/235 n.(lln‘.
erbaut wurde!

Dies soll nicht in dcr Annahme verleiten, daB es l'alsch sei, Kirchcngc-
béiudc zu haben, \‘Vuln‘scheinlich wurden Kirchengebéiude nicht friihcr cr-
baut, weil die ersten Christen aufgrund von Vcrfolgungcn keinen Rechtsai -
spruch aufEigentum besalfien‘ Héitten sie clicscn Anspruch gehabl, so hiil-
Len sic sichcrlich einfache Gebéude errichte'r‘ {ll'JCI‘ nicht um éiuBerliuhen
Eindruck zu eiweclcen. Sie bitten wohl nicht vei‘sucht, sicll mil Clem teuren
Stil der heidnischen Prachllempel — wie der Tempe] der Diana in Ephesus
Oder das Pantheon in Rom 7 zu messen.

Alsjedoch die Kirchc untcr dcr cicrung cles Konstantin zu politischer
Macht uncl zu Reichtum kam, wurdc cin Muster liir den Bau kunslvoller
und kostbax‘er Kirehengebéude entworfen, was bis heule gebraucht Wird.
Diese Vorstellung hat sich den Mensch en derartig ins Hcrz gepriigt, daB das
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24 Der Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darin ist, er, der Herr des Himmels und der Erde ist, wohnt nicht in Tempeln, die von Händen gemacht sind; 
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16 Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid, und dass der Geist Gottes in euch wohnt? 
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Meiner Meinung nach ist es Falsch. Es ist nicht nötig, da JEDES Haus als Treffpunkt für Gemeinschaft und Verehrung genutzt werden kann, es braucht weder einen Turm (OBELISK DACH) noch irgendwelche anderen "speziell" gestalteten Fenster, Räume oder ähnliches.



Wort >>Kirche<< ffir die meisten >>ein Gebéudw bedeuteL In der Bibeljedoch
bezieht Sich das Wort aui'eine Versammlung UdCI‘ Gruppe von Menschen,
von denenjeder einzelne ein Tempel des Heiligen Geistes ist! So scltsam cs
klingen mag; ein Kirchengebéiude kann vollkommen zcrstESrt wcrdcn, und
dennoch bleibt die eigentliche Kirchc (die Cemeinde) bestehen.

Die meisten der koslspieiigen Kirchengebéiude, die fiber die Jahrhun-
derte gebuut wurden, sind charakterisiert durch 'I‘iirmc, cc Generation
der Kirchenerbauer kupierte dic \‘ot‘herige und es war wohl so, daB sie den
Ursprung der Idee nicht himcrfragtcn. Die Errichtung mancherTiirme ko-
steLe ein Vermiig’en. Das hat den geistlichcn VVCI'LdCl‘1(il‘ChClfiChlVCI’mChI‘L
.Iesus hat SBIIJSLverstéindlich nie solche Bauwcrkc crrichtcL 2113 cr aufdcr Er-
dc war und auch kcinc Anwcisungttn fiir (leren Bau narh Scincr Himmel-
[alirt gcgcbcn. Wic huttc nun dicsc 'Ihl’m-Trudilun ihren Anfimg in dex‘ Kir—
chen-Architcklur genommcn?

Der Tmm mm Balm!

cn dcr Leser uns einc gcwissc Frcihcit an diesem l’unkL zugesteht, wol-
len wir dic 'l‘heorie \‘erlhlgen, die zuriick narh Bzibylnn wrist. i‘lrinnm‘n Sie
sit'h 2m (HM icschichu: vom 'l'urmbziu xu Babel? Dicutc szlglcn: nubhlan,
lafituns Zicqcl sircichcn und hurl brcnncnl . . .VN'ohian, wirwollcn unscinc
Sladl und Cincn Turm baucn Lmd seine. Spilzc his an den llimmclu (LMOS.
[1,3 ‘1). Der Ausdruck mm den Himmclu isl uhnc cii'ci Cillt‘ Rerlensurt.
(iiC inc (rnm'mc l Iiiliclx-srhreilmi sull, wie cs nuch dcr F2111 war, wcnn Siiid-
1c mil Muucrn, die wbis an Llcn I Iimmc1<< roirhtcn, crwiilmt wurdcn (5.Mos.
[:23). “iv solltcn nirht (12mm ausgchcn, delli (“(3 2
rm i)(‘,éli)Si(‘illiLflCn, qvmdewegs in (lcn Himmnl, in (lem xii-l) (iollcs'l'hmn
hcfimlul, zu lmucn. Stall (lessen gibt es genug licwcisc daiiir, daB dcr Tum].
gcwéhnlich HZikkuratu gcnzmnt, mil ihrcr Religion, der Smmcnnnbctung,
vcrl’mndcn war.

nVon allen stolzen Buuwerkcn Babylons muB sichcrlicli dcr allcs {iben'a-
gcndc >>Zikkurat<< einer der spektakulfirstcn KoneukiiOncnjcncr Zcit gc-
wcsen scin; majestéitisch herausragcnd nus den riesigen ihn umgcbcncn
Mauern, die nus Tausenden von '1 Lirmcn beslanden . . . ['m den grufien
Plalz herum wuren Knmmern [fir I’ilgcr, sowic fiir dic l’ricster. die sich um
das Zikkural kiimmcrtcn, reserviert. Koldcwcy nanntc dicsc Ansammlung
von (icbéiuclcn den >>Vatikz1n Bubyl<1ns<<."

Es wird angcnommcn, dai} cine der Bedcutungen des Namens der G?»-
[in Aslarle (Semiramis), »Asht~tart<< geschricben, >>Die Frau, die iirme
machtcu, bcdculetc.m Die (Hittin Kybele, die auch mit Semiramis identifi-
Zicrt wird, war als die tiirm etragende Catlin bekannt, die erstc (nach Ovid),
die Tijrme in Stédten errichtete, und die mit einer turm'zihnlichen Krone
aufihrem Kopfdargestellt wurde. (so auch Artemis; siehe S. 2‘3) In tier Sym-
bolik der kmholisrhen Kirche ist der Turm das Emblem der‘Jungfrau Ma-

habylonisrhen Bunher—
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Ich hätte es nicht besser sagen können!Matthew 18:20 Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, bin ich unter ihnen.
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3 Und sie sprachen zueinander: Wohlan, lasst uns Ziegel streichen und sie feuerfest brennen! Und sie verwendeten Ziegel statt Steine und Asphalt statt Mörtel.4 Und sie sprachen: Wohlan, lasst uns eine Stadt bauen und einen Turm, dessen Spitze bis an den Himmel reicht, dass wir uns einen Namen machen, damit wir ja nicht über die ganze Erde zerstreut werden! 
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28 Wohin sollen wir ziehen? Unsere Brüder haben unser Herz verzagt gemacht, indem sie sagten: Das Volk ist größer und höher [gewachsen] als wir, die Städte sind groß und bis an den Himmel befestigt; dazu haben wir die Söhne Enaks dort gesehen! 
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(im alten Mesopotamien) ein rechteckiger, gestufter Turm, der manchmal von einem Tempel überragt wird. Zigguraten werden erstmals im späten 3. Jahrtausend v. Chr. Bezeugt Stufenpyramiden, die als Ziggurats bekannt sind, überleben seit dem 3. Jahrtausend v. Chr. In Mesopotamien.



rialll Liegen da irgendwelche Verbindungen?
Einige altc Tiirmc wurdcn, wie wir alle wissen, fiir militirischc Zwecke

gebaut; sic solltcn als W'achttiirmc dicnen. Abcr vicle dcr Tfirme, die im B21-
bylonischen Reich errichtet wurdcn, dienten ausschlieBlich religibsen
Zwecken in Verbindung mit einem Tempel! lnjenen Tagen hiitte ein Frem-
der, der einc babylonischc Stadt betrat, keine Schwicrigkeitcn gchabt, den
'l‘empel ausfindig zu machcn; dcnn der Turm dcs Tempcls konntc wcit iiber
die llachen Dicher der Héuser 11i11aus gesehen werden! 1" Die Katholische
Enzyklopiidie schreiht: nEs ist cine auffullende Tutsache, (12115 (lie mcistcn
babylonischcn Stéidte cincn Tempcl--Turm 1)csa[5en.«”

Ist cs moglicl1,da6 Babylon, mit den anderen Ixonzeptcn dic wir c1-
\mhm haben, (1621 Urspuinq fiir Tiiime reliqi" ‘61 Art war? WiI minnem
uns, (1'18 (lie Zerstreuung w£1111 end des Bziues des riesigen l'urmes von Babel
geschzih. Die Annahmc, (121% die Mcnschcn, als sic in vcrschicdcnc Liindcr
answandcrlen, die Konzeption dcs >>Turmcs<< mimalimen> ist Sicherlich
nicht zu weii 1161116110111 Obwohl dicsc 'l‘firmc sicli in den verschiedenen
Liindcm 7.11 untei‘schiedlichen 1701‘a entwickeltcn, blieb (lie Grundform
beslehen!

'l'ijrmc bildcn auch schon schr 12111116 ci11cnlbstcn Besizmdtcil in dcr Reliw
gion (181‘ Chincscn. Die >>Pag0dc<< (worin das Wort >>Giitlin<< stcvkt) V011 Nam»
king ist in 11el)i>,11sleliel1rle1' Illustration zu $011011

1m llimlniemus sind >>ii111rr<1io2111sgwlehnre11'Ii’mpt‘lnnlagon gmlic 1’21-
gotlcn odcr 'l‘iirmc vcrmilt . . . dic das umlicgcndc Land wcit iil'mrrzigmm
crall kéinncn sic V011 don Mcnschcn gcschcn wC1‘dcn, und daduntli wird
11m: Hingahe 1111 (19,11 gii1mi1dim1e1‘ist‘l1e11 K1111 verstfiirkt.
Viele (linger Pugoden siml 111110110 l\’|1111:1'11m'111111(1siusiml
[Jedeckl n1itSkulI,)tu1‘Cl1, dic Szcncn HUS dcm ccn (1621‘
(Hitter dcs 'l'cmpcls odcr nus dcm dcr bcdcutcndcn Hei-
ligen (lnrstcllenmll

Aut‘h unlcr dcn Moslcms lindct 1111111 (111: 'l‘iil‘mc in i11-
X‘EI‘ Religion, wc1111 auch in tas andcrcr Form. Dic crstc
Illustration auf dcr néichstcn Scitc zcigt die mhlrcichcn
'l‘iii'me von Mekkn, Minurelte Yrenannt. Tiirme (lieses
Slils wurdcn chenfalls bei der bcriihmtcn Kirchc (161‘
>>llciligen Sophia<< in Konstantinopel gebaut.

D01“ Brauch, Tiirme zu bauen, ist auch im Christen-
tum zu Hause 7 sowolil im Katholizismus als auch im
Protestantismus. Die 'l‘iirme des K61ner Doms erlieben
sich 157 Meter iiber dem Erdboden; das Ulmcr Miinsler . ,
ist 161 Alcter hoch, Selbst kleine Kapellen 1121a oil ei- Einc Pagnde
nen Turm irgendeiner Art. Dies ist CinC Tradition, die L‘Dfl flanking
kaum in Frage gestellt wird.

Aufvielcn Kirchtfirmcn ist oftmals cine Spitzc, die in den Himmel zeigtl
Mancher Autor verbindct die Kirchtiirmc und Spitzcn mit dem alten Obe-

‘19



Tu'imz' (LMinmelleJ
“ um Alk/cka

Die clzcmaiigc
Kilt/w IIagia Sufi/Lia
in Imbmlanlinn/Iel

liskcn A und (lam wolll nichL ulmc Grund.
>>Es giht Bow ,iseu, sztut eincr (lieser AuelL dzllfi (lic Spilzcn unscrcr Kir-

(thcn mll'rlir Siiulm1udcr()hc ‘skcn, dicaufiurhulh (lcr'I'cmpol friihcrcei-
lullrtr xu l‘imle‘n wnrcm xur'ik‘kxufiihl'vn sindm” Ein wrilerer sum: >>ES exi-
stiul‘en heutc immcrnoch beachtcnswcrtc Excmplzu'e originalcr1.)hallischer
Symbulc 7 Spitzcn auf den Kirchtfirmcn, ()bcliskcn 7 sic ullc zcigcn den
Einflufi unsex'er plmlluszml)etenden Vorhhx‘enAU"
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KAPITEL (3

IST DAS KREUZ EIN CHRISTLICHES
SYMBOL?

Der wez'tzwbreitete Gebmuc/z des Kreuzex

Das Krcuz wird als cincs der wichtigsten Symholc der Riimisch-Ka-
tholischen Kirchc angcschcn. Es ist auf Dachem und Turmspitzen zu
sehen. Man findet es nuf Altiiren, auf Einrivhtungsgegenstfinden Lmd
kirchlivhen Gewiindem. Der Grundrifi der meislen katlmlischen Kin-hen
ist in dcr Form dos Krcuzcs angclcgt. In allen kathulischcn llcimcu,
Krankcnhfiuscm und Schulcn schmfickt das Krcuz (lie \Véinclc. t’borall
wird (las Krauz iiuBCrliCh sichtlmr qschrt und angclwtet —— in hundcrtfa-
Cher VVeisc!

V‘Vcnn (:in Séiugling hcsprcngl wird‘ mmtlxl dur l’ricslcr dens '
dcs Kruuzcs nuf seine Stirn und xagl dahri: >>Empfungc (in.
des Kmuzcs nuf drinc‘r Stirn.<< W'iihrcnd LICI‘ Firmung wird dor zu
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S 41 Englische version Walt
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Lesung 7 hier beginnen, 13/7/19
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Firmende mit dem Krcuz gezcichnct, Am Aschcrmittwoch wird Asche
benutzt, um cin Kreuz aui‘die Stirn zu zeichncn. VVenn Katholiken (1115
Kirchengcbfiude beti'eten, tauchen sic den Zeigefinger der rechten Hand
in >>heiliges VVassem, berijhren die Stim, die Brust, die linkc und die rech-
te Schulter — und beschreiben so die Form eincs Krcuzcs. Dasselbe Zei-
Chen wird vor dcn klahlzeiten gemacht. W'ét'end der Messe macht (ler
Priester das Zcichen des Kreuzes 1(1m111undsegnet30mal den Altar mit
dem Kreuz.

In pmtestantischen Kirchen wird nicht an das SiCh-Bckrcuzigen ge-
glaubt. VVedcr bcugen die Gléulfigen Sich vorKI‘euzen, r10(t111)en11tzensie
diese als (legcnstand der Anbetung. Sie haben erkannt, (11111 dicsc Dinge
unbiblisch und abel'gliiubisch sind. Deunur'hist (11erl1r11111'h dcs Kreuzes
weitgehend erhaltcn gcblicbcn, indcm man as aufKirchturmspitzcn, aul
Kanzeln und dariibcrhinaus in ve1'scl1icdcnst'en Formen der Dekomtion
findct.

Der Hrs/flung dei' Ifreuzsymbolx

Dic crstcn Christen habcn (121$K1611],11i('l1t1lls1:i11Symbol111:1"1'11g1:1111huf-
tigkcit bctrachtet, Sundern 6111:1' 1115' >>verl1urhlen lumu, cin Mitte1 (JCS
Tories und rler >>S1rl111ndc<< (I [cbrz 1" 2). Sic g1111111tcn nicht n11 ein altes,
muhes|\11'11/.St1111dcssc11 griindctcsich i111 Glaubcaul 1111s w;isvullcndet
wurdc 11mK1cuz; u111111111'111 111651-111 ('11111116111111111111111 sir (lie 11111 kommc-
11c Sfi11dc11vc1'gcbungl In (liesem Sinntt pretligtcn die Apostcl iibcr (111s
Kreuz 111111 111111111131 1:3 (1.1{01‘~ 1,17-111). SIC pmchcn nicmuls fiber das
K161111119 1:111 $111111 1 lolz, (111$ 111111111n L'incr lclcn Kcttc 11m 5131111311 H1113
I1iinucn ()Llcrin scincrllnnd111:1'1111111'11gcn1(131111te111$l1fl1'l1iilze1'1111111111—
lismz1n.DiCsc A11 der Vuwcndunq 111:5 1(1'1111/65 k11m S] '

E 1'31 1118 1111111 1111mit hcqann, (111s Chrlstcntum hcidnisch zu machcn
(K161 wic munche11(tv01zugcn 11115 Ilcidcntum Zu1'l1risti1111isie1ten, hiclt
man das Bild cles Kicuzc 111 ein (h ' ”(hes Symbol. lm I11111r 111 Win-
den Ix1cuzc in Ki11'l1en und P1iv11tr11umen eingeliiint, 111111a11 (1113 An—
b1'ingen von Kreuzen '11ufKi1'1'htiirmen (' '1. gegcn 5116 '111111111m,l 1m seah-
stenjuhrhundcrt w111'de der corpus ('ru xus V011 dcr Kirche Roms gabil-
li‘qt.B Erst a1) dcm 2.Konzil van Ephesus wurde es aurh liirl’rivathaushal-
tc crlbrderlich, cin Kreuz l besitzen."

V’Venn das Kreuz with @111 christliches Symbol ist, kann man dcnnoch
korrekterweise nicht davon sprcchen, 1115113 scin Ursprung im Christentum
zu linden ist. Es war bcreits in der einen Oder anderen Form lan gc VOI‘ der
christlichen Ara 11nd unter Vielen nicht-Christlichen Viilkem sin hciliges
Symbol. Nash >>An Expository Dictionary olNcw Testament VVoi'cls« hat
das Kreuz seinen Ursprung bci den Babylonicrn cles antiken Chald'aia.
»Die kirchliche Form Cincs zwcistrahligen Kreuzes , . 1 hatte seinen Ur-
sprung im alten Chaldéa und wurde dort und in den angrenzenden Lén-
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2 indem wir hinschauen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des Glaubens, der um der vor ihm liegenden Freude willen das Kreuz erduldete und dabei die Schande für nichts achtete, und der sich zur Rechten des Thrones Gottes gesetzt hat. 
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17 denn Christus hat mich nicht gesandt zu taufen, sondern das Evangelium zu verkündigen, [und zwar] nicht in Redeweisheit, damit nicht das Kreuz des Christus entkräftet wird.18 Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verlorengehen; uns aber, die wir gerettet werden, ist es eine Gotteskraft; 
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Denken wir hier doch mal an Helena, Mutter des Kaisers Konstantin, die nach Jerusalem ging und dort angeblich das Kreuz Christi fand und ihrem Sohn Stücke davon sendete (warum nicht das ganze Kreuz wird wohl für Ewig ein Rätsel bleiben?)



dern, einsehlieBlich Agypten, als Symbol
fur dcn Gott 'l‘ammuz verwendet, dargc-
stcllt in der Form des >>l\ Iystischen 'l'auu,
des Anlangsbuchstabens seines Na-
mens. . . ['m (las Prestige des abgelalle-
ncn kirchlichen Systems zu hebcn, wur-
den Heiden in die Kirchen aufiqellom-
men, ohne echte BuBe und Glauben,
und es wurde ihncn groBziigig erlaubt,
ihrc hcidnischcn Zeichcn und Symbolc
bcizubchalten. Daher wurde das Tau
Oder T in seiner héiufigsten Form (161‘
Darslellung, mit dem Liefer gesemen =
Querbalkcn, fibcrnommcn, um filr (ins ‘ ":,:.;::£.;'..".1."-
Krcuz Christi zu stchcn n!“ m“"m":

Dzz (Igrchirhlc tier Ifreuzex in den hvz'dnischm
Ahlionen

lnjcdcm Burl) [fiber Agyplen, (Ins die a1» Amzm
ten luwcrkc und Muucrn zmliknr'l‘ttm—

C7],
0 ,5”)

‘r—\, I, I
Mlvr/rv/“W ,,/ V“

pcl zeigt, llndct mam das Tau-Kreuz (A11gh~Kreuzi1nAgyptischen, Anm.
fibers.) Die Illustration ()ben zeigt den figyptisrhen Catt Amon, dcr cin
Tau-Kreuz in der Hand hiilt.

Dicsc Illustration. von einem Gebfiudc des Amenophis IV in Theben
cntnommen, zeigt. wie ein Kiinig betet. Beachten Sie bitte den runden
Sonnenkreis mit der mystisuhen Darstellung (les Sonnenqottcs daruntcr.
Ein bckannter Historiker schreibt bcziiqlich Agypten: >>l Iier linden wir,
durch 'l‘auscndc vonjahren hindurch unveréndert, unter den heiligsten
Hieroglyphen das Kreuz in viell'aehen Formen. r . dasjenige aber, (1:15 im
besonderen als >>Kreuz Agyptenw Oder als das 'l'au—Kreuz bekannt ist, ist
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wie der Buchstabe T geformt, 0ft oberhalb mi: einem kreis- Oder eifiirmi-
gen Ring versehen. Hinzu kommt noch, daB dieses mystische Symbol kei-
ne Eigenart dieses Landes darstellte, sondern es wurde. . ,Von den Chal-
déiern, Phijniziern, RIexikanem undjedcm alter] Volk beider Hemisphfi-
ren verehrtfi7

Da das Symbol des Kreuzes sich in verschiedenen Nationen ausbreite-
te, entwickelte sieh der Umgang damit in unterschiedlirher W'eise. L'nLer
den Chinesen >>ist das Kreuz anerkanm als eines der ’(iltesten kfinstleri-
schen Darstcllungen . . . Es wird auf den Mauern der Pagodcn dange—
steIILl Es wird aufdie Lalernen, die benuIzI werden. dic gchcimstcn Ni-
schcn ihrcr 'Ibmpel zu bcleuchtcn, gcmaltxfir‘

In Indien ist das Krcuz scit «Iahrhunderlen ein heiliges Symbol Iiir
nicht-christliche V'élkeri Es wurdc vcnvendut. um die GefiiBe des heiligen
VVasserS, das dem Ganges entnommen wnrdc, zu kcnnzcichnen, aber
uuch als ein “'ahrzeichen Iiir kiir})erlose‘Iaina-Hcilige, In Zentralindien
fand man zwci rauhe Stcinkrcuze, (lie auf eine Zeit daliert werden, die
Jahrhundcrtc vordcr Christlichcn Ara Iicgt. Hines SI mehr a] ‘ (Irei Meter.
das anclcrc mehr als 2,5(IMcte1‘horlL Die liuddhistcn, suwic vielc andere
Sekten in Indien, kcnnzcirlmen ihre Anhiinqcr mit dcm Zcichen dcs
Kreux uuf der Slim]

In Suszl, AI'rika, muchcn die Iiinhcimisrlwn ein Kreux in den FluB Git,»
chci Die l’rzlucn dcs Knbylc-Smmmes tiilowicrcn sich, ubwnhl sic Mus:-
lems sind‘ ein Kreuz zwischen (lie Augen. In \\'anyamwi7.i w ‘rlcn \Viinde
mil Krenyen (IKTIx'OI‘ICI‘L Die q‘icks, die. mm Niger his zum Nil Cine Rcihc
von Kiinigrcirlu‘n griindctcn, hzilion zuiIiIn'en Srhilden ein Kreuz aul'ge-
malt.”

AIS (lie Spanicr das crstc Mal in Mcxiko IunLIctcn, >>k0nnlcn sie ihr Er-
stnunen nichl verl>erqen<<, sziqt I’rcsmu, mils sic das Krcuz (trhlicktcn. (I215
Iieilige W'uln'zeivhen ihres eigcncn Glnubens, anesteIlt in den 'Ibmpcln
Anuhuacs als ein Gegcnstaml dcr Anbetunq. Es war den Slmniern nicht
bcwulfit, clafi (Ins Kreuz untcr (Icn Heidenviil-
kern, aul' weIche nie das Lirhl (Ies (Ihristcw
Lums geschienen Iiatle, (Ias iilteste Zeichen
dcr Anbclung war:<<"

In Palcnquc, Mexiko, das von V'otan im
QJahrhundert vor dcr christlichen Am ge-
grfindet wurde, befindet sich ein heidnischcl‘
Tempe], der als >>derTempel des Kreuzes<< be-
kanntist. Durt ist auI‘einerAltarplattc im Zen-
(rum ein Kreuz eingraviert in den Mcn ‘2
mal 3,55 m. In der kalholischen Enzyklopédie
ist eine Photographie dieses Kreuzes abgebil~
det) darumer die Worm: nKreuz von Palen-
que, aus vorchristlichcr Zeit.<<"‘



In frijheren Zeiten beteten die hlexikaner ein Kreuz als >>tota<< (unser
Vater) an. Ein Stiick l 1012 mit dem Titel »Vat6r« anzurufen, ist auch in der
Bibel erwéihnt. Als dis Israelitsn G'Gtzendienst in ihren Glaubcn misch-
Lcn, sagten sic zu einem Stock, >>Du bist mein Vatem Ger. 2,27). Aber es
steht im kmssen Gegensatz zur Heiligen Scln‘ift, ein Stiick H012 (Oder ei-
nen Priester) mit dem 'l‘itcl >>Vater<< zu bezeichnen.

Vor langer Zcit in Italien, noch bevor die Menschen von den darstellcn-
dcn Kfinsten etwas wuBten, glaubten sie an das Kreuz als einem religiéses
Symbol. Es wurde als ein Talisman angesehen und aufGréiber gesetzt. LlG
V.Chr. war aufden rémischen IVIiinzenJupiLer zu sehen, ein langes Zeptcr
in dcrlland haltcnd, das in cin Krcuz mfindclc.” Dic vestalischenjung-
fraucn dcs hcidnischen Roms trugcn das Krcuz an ihrcn Halskettchen, so
Wic cs die Nonnen der Riimisch-Katholischen
Kirche heme tun.”

Auch (lie Gricrhen stellten Krcuzc dar auf
dcm Stirnband ihres Gottes, wie bci Clem baby-
lonischcn Tammuz. Porcclli erwiihm, dalS Isis
(nus Aqypten, Anmerk. Ubersi) mit einem
KI'CUZ nuf ihrer Slim (largestellL wurde. Ilu'e
l’ricstcr lrugcn l’mzcssionskrcuzc zu ihrcr Ehrc.
Dcr 'l'cmpcl von Scrapis in Alexandricn war mil
cincm Kreux gekriink A13 (161‘ 'l‘Pmpel (ler
Sphinx ausgegmben wurdc‘ suh man‘ (12113 erden GrundriB eincs Krcuzcs
lmtlc. Div. l’crscr batten als Krcuz gclm'mlc Slandartcn wiihrcncl ihrcr
l\'iim[vl'c mit Alexander dcm Grolicn (liilfivflhr).

1"1‘iilier wurdc das Kmuz auch bei den Ureinwuhmu'n Siid-Amerikus
als rcligiéises Symlml vcrwenc Neugelmrenc Kinder wurden unter (les-
sen Srhulz gcgcn Misc Geistcr gcslclll. Die l’atzxgunicr tiitowiertcn ihrc
Stirn mit Krcuzcn. In Peru wurdcn ultcrtfimlichc 'l'iipfcrwzu'cn gcl‘undcn,
die mit dcm Krcuz als religi'dsem Symbol gckcnnzcichnet waren.

Donkmiiler zcigcn, dali 21,9 '
Suhe Kiinige Kreuze trugcn, die an
ihrcn H alskcttcn angcbracht wa-
rcn, so wie cs auch die Ausl'eindcrta~
tcn, die gegen (lie Agypter kéimpf—
Len.”

Auch bei den Rot-n-no waren
Kreuzc auf den Gcwéndern abgc-
bildet, und zwar schon im 1
lmndert vor der christlichen 1

Die >>Katholische Enzyklopédie<<
bestfitigt, daIS >>das Zeichcn dcs
Krcuzcs. dargestellt in seiner ein-
fachstcn Form, V011 zwei Linien, die
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27 die zum Holz sagen: »Du bist mein Vater!« und zum Stein: »Du hast mich geboren!« Denn sie haben mir den Rücken zugewandt und nicht das Angesicht; zur Zeit ihres Unglücks aber werden sie sagen: »Mache dich auf und rette uns!« 
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Das ist auch ein Hinweis auf die Evolutionstheorie!
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Matthäus 23:9 Nennt auch niemand auf Erden euren Vater; denn einer ist euer Vater, der im Himmel ist. 
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SlCl’l im rechtcn V’Vinkcl krcuzcn, schon lange vor Cler Einfiilirung des
Christentums existicrte, sowohl im Osten als auch im Westenl Es geht zu-
rfick in eine sehr friihe Periods der menschlichen Zivilisationfl"

Die versthz'edenen Farmen der Kreuzes und {fire Bedeutung

Isl das Kreuz nicht ein Christliches Symbol sell der Kreuzigungjesu? So
lragen manche. Es ist wahr, daB hcutc in der Vorstellung der moisten
Mcnschen das Kreuz mit Christus assoziiert wird. Diej enigenjedoch, die
die Gcschichte des Kreuzes kennen und die abergl'ziubischen Zwecke, fiir
die as verwendet wurdc — l)(‘..\‘()ndCI‘S in den vergangenerrlahrhundertcn —
selien die andere Seite. Es klingt hart, wicjcmand gclragt hat: >>Angc-
nommcn, Christus wfire mit einer Schrotflintc getb'tet worden; wéirc das
dann cin Grund) uns eine Schrotllime um den Hals zu hingen Oder sie
aufdcr Spitze eines Kircliendaches zinzuhringenP<< Es liiull aufl‘nlgendes
hinnus: Dzis V’Vichtigc ist nicht was, sondem wer. Wcr war cs, dcr b?
Nichn was war das Instrument dcs 'l‘odcs. St. Ambrosius hat richtig ge—
sagt: >>Lal5l uns Christus, unscrcn Klinig) anbtrtcn, dcr am llolz gehnn—
gen lml Le und nicht das Holz.«

Die Krcu' 'gung nls uin Miltel dcr Exckution >>wurdc in derAnLikc in
Agyplcn, Assyrian, Persicn, Paliistina, Karthngo, Gricchcnlzmd 11nd Rom
als Boslrnlung l'iir kupitale Verbrcrhon angcwnndl . Din 'l‘mdilinn
SChI‘Cllil die Einliihrung (lcr 'lhdesstrafe (lurch (las Kreuz einer Frau, der
K6nigin Semiramis, zu<<! “‘

Christus starl) an cincm Krcuz, wclchcr Art cs auch immcr gcwcscn
scin mug; und (loch werdcn in der lcatholischcn Religion VlClC Arlen von
Krcuzcn verwendcl. l‘linigc wenige vcrschicdcne Kreuzestypcn sind hicr
almehildct. Aul'cmcr Scilc in (lcr Kalliolisclifln Enzvklnpiidic warden Ill)
gezeigll W'cnn dais Krcuz in dcr katholischcn Kirchc c 1 mil dcm Krcuz
Christi cingcl'iihrt warden scin soll — und nicht mm l'lcidcntum hcein—
lluBt gcwe. n ist — waruin wer-
(len (lann so Vicle versrhiedcnc
Artcn run Krcuzcn vcrwcndctl’

Ein bekanntcr Autor sagt
dariiber fnlgendes: >>V0n den
lmmcr HUCl‘l ullgcmem ubllchen

r Lalcimsch (iu‘ allm [\clmrhverschledenen Kreuzestypen, 8
die noch als nationale uncl
kirchlirhe \Nappen in Gebrauch M Andreas (mum-h mumsind, unterschieden mach den
uns vcrtraulcn Benennungen
wic: St. Georgs-Kreuz, St, An-
dreas-Kreuz, NIalLeser—Kreuz‘
griechisches Kreuz, lateinisches



usw., gibt es keines, das nicht weit in die Antike zurijckverfolgt werden
krinnte.l7

Das Kreuz, das als das TAU-Kreuz bekannt ist, Wurde in Agypten allgc-
mcin verwendet. >>Spéiter fibemahmen es die iigyptischen Christen (kopti-
sche Christen) — angezogen von der Form und vielleicht von der Symbolik
— als das W'ahrzeichen des Kreuzesmm W'as als das GRIECHISCHE Kreuz
bekannt war, wurde auch auf' éigyptischen Bauwerken gefundeni Dicsc
Form des Kreuzes wurde in Phrygien benutzt, wo es das Grab des Midas
schmijckte. Unler den Ruinen Ninives findet man eine Abbildungr eines
Kiinigs, der ein MAL’I‘ESER-Kreuz auf seiner BrusL tréigt.

Die Form dcs Kreuzes, die heute 815 die LA'J‘EINISGHE bekaunt ist,
wurde von den Etruskern verwendet, wie
man an einem alten heidnischen Grab se»
hen kann; das Krcuz in derhlitte und links
und rechls davon gcflfigclte Engcl.

Untcr den Cumas in Sfid-Amcrika Wur-
de das Kreuz, dzls St. Andreas-Kreuz ge-
nanm wurde, 211:; ein Best r gegen b6-
36 Ccistcr ungcschen.“I Es L1 schien aufdcn Mfinzrtn Alexander Balms in
Syricn imJahrc 14-6 V.Chr. und aufdencn dcr baktrischen Kt'migc um 1110
his 120 V.Chr. — langc bevm- >>SLAndreas<< iiberhaupt gehorcn wurde!

Dus Kmux, (km W ‘hier Yeigen, wird lmulo (Ins COLGA'I'I lA-Kreuz
genanm; doch dicse Zcichnung slamml von cincr allcn lnschrift in Thes-
salicn, dic zlul'ciiic Zcit vor dcr christlichcn Ara zuriick-
gcht!

EinelelzleFragsblciblglcsus slurban einem bestimm-
ten Kreuz. \A'elche Form halte dieses? Manche glzulben,
cs wéirc cinfach cin Foltcrpfahl olmc Krcuzbalkcn gcwc<
sen. Das V’Vort nKreum vermittelt die Vorstellung, (1'48
Holzteile sich an einem beslimmten Punkl Oder W'inkel ‘ t.r" H1 7
kreuzen.

coch das gricchische Wort >>staur0s<<, das die Grundlagc fijr das \VOrt
>>Kreuz<< im Neuen Testament ist, hat nicht unbedingt diese Bedeutung.
Das Wort bezeichnet einFach einen aufrechten Pfosten rider I’fahlf“ \Nenn
der Gcgenstand, an dem Jesus starl), nicht mehr als das war, damn kann
man ijbcrhaupt nicht von einem Krcuz (als solchcm) sprcchen! Das wiir-
de die Torheit aufzeigen, einige Krcuzcsformcn zu >>christianisieren<<.
Aber es ist nicht notwendig, auf dieser SchluBfolgerung zu beharren.

Die Aussagc dcs Thomas fiber die Niigclmale (Mehrzahl) an den Héin~
den Jesu Ooh. 20,25) scheint ein Hinwcis fiir cin Krcuz zu sein. Denn
wenn es ein cinzclncr Pfahl gcwcsen wiire, an dcmjesus gekrcuzigt wur—
de, wfirden seine Héinde sicherlich mit nur einem Nagel durchbohrt wor»
den Sein. Die Tatsache, daB fiber Seinern Koplatz fiir die Inschrift war
(Luk. ‘23)38), l'aifit auf ein Lateinisches Kreuz schlieBen. Kreuzc, die wic
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Ein wenig Wissenswertes über Phrygien:"Phrygia war ein Distrikt im Königreich Pergamon. Wir erinnern uns an Pergamum. Es war der mittlere Punkt bei der Übertragung der babylonischen Religion nach Westen, nach Rom. Phrygien ist ein griechisches Wort und bedeutet" freemen " - "Freie Männer, freier Mensch"(unser englisches Wort" free "kommt von Anfang an Silbe "phry-"). Phrygische Kappen wurden den befreiten römischen Sklaven gegeben, um ihren neuen befreiten Status anzuzeigen. Das römische Gesetz betrachtet Freiheit als bedingten Status. "ROE Seite 258 im Englischenhttps://en.wikipedia.org/wiki/Phrygian_cap
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25 Da sagten ihm die anderen Jünger: Wir haben den Herrn gesehen! Er aber sprach zu ihnen: Wenn ich nicht an seinen Händen das Nägelmal sehe und meinen Finger in das Nägelmal lege und meine Hand in seine Seite lege, so werde ich es niemals glauben! 

Jörg
Opmerking over tekst
38 Es stand aber auch eine Inschrift über ihm geschrieben in griechischer, lateinischer und hebräischer Schrift: »Dieser ist der König der Juden«.
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ein >>T<< Oder >>X<< geforml sind, kann man ausschliefien) da diese wohl
fiber dem Haupt nicht gcnfigcnd Platz fiir die Inschrift lasscn.

Wir brauchen uns nicht zu schr um die gcnauc Form dcs Krcuzes Chri-
sti zu kiimmern. All disse Thesen sind unbcdeutend, angesichts der wah-
ren Bedeutung des Kreuzes‘ nirht die des Stijvk Hulzes, snndcrn (lie der
ewigen Erl‘dsunq durch (Ihl‘istus.

Komtunlim Vifion def Kreuze:

58



KAPITEL 7

KONSTANTIN DND DAS KREUZ

Die Vision ([85 Ifmczes an der mi/L'ixc/ien Brio/ca

Ein Fuktor, dcr aufhcrausragcnde VVeise zu der Verehi'ung des Ki‘euzsym-
bols innerhalb dcr riimi cn Kirchc bciti'ug‘ war die litrriihmte >>Visi0n dcs
Kreuzesa und die (lai‘aul'lblgende >>Bckchrung<t dcs Kan stantin. A13 er und
seine Soldzilen sivh Rom niiherLen, standen sic kurz var dcr sogcnanntsn
))Skllllil(‘hl an dcr milvischcn Bri lieu. Wie es m (151' Zeit SitLe war, wui‘den
die Haruspiccs um Rat gcii‘agt. Dies wzu'cn {\rlcnst'hen, die Dcvimition he.-
trichcn clurch LBi das Lcscn aus dcn Eingcwcidcn van ()pl‘ci'ticrcn. V'oi' Cir
1161' militiirisrhen Si-hlzichl V’an'sagcr (Oi‘akcl) zu bcfi‘agcn, war auch cin
BI‘HUL‘l] (its Kijnigs von Babylon. >>I)enn (ler K'riiiig von Babel blcibt am
Ix'rcucgc stchcm 11m Anfzmg dcr boidm Wain um <1uslmsurzil<el 7,11 he»
ii‘nqcn; cr st'liiittch (.lic l’lbilc, I'Jcli‘aql die 'l'cruphim, busrlmul div, Lithum
(Hes. 21,20.)

[in Valle linnslunlins wurtlc ilim ()l‘élkcil, (1:1[5 (lic (Rittcr ihm nichl zur
I Iiliit kommm, 11nd (izllé CI' in do!“ Hrhléu'ht vine, Nierlei'lug crlridun wiii‘de.
Abcr damn, wic c '
ncm 'li‘num Cin Krcuz mil den \‘Yortcn: >>In dicscm Zcichcn sicqcu, Am
niirhslcn Tag, 0% wart ,l‘ 2!? ()kmr 312, riivktc or wcitcr vor, hintcr Cincr
Slundzu'lc) uul dcr cin Kr m l'gcstelll wur. Er ginq Ills Sicger nus diesem
Kampi'hcrvor, hattc scincn l‘bind gcschlagzcn und hckunntc, ‘
hnbcn. Natiirlich ti‘ug sold] cin schcinbarcr Sim; fiil‘ (hm Chrisu‘nlnm onl-
srheidend dazu lit-i, (i218 (his Kreuz weilei‘hin in dcx‘ Riimischcn Kirchc vcr~
wcndei wurde. Ex wirdjmioi'h mn allen Parteien zucchcn, (1s Konstan-
tins Vision des Kreuzes wahrschcinlich historist'h gar nichl slattqefunden
hatte.

Die einzige Quelle, von der die Historikcr diese Geschichtc zusammcn-
bi‘achten, ist Eusebius, der zugab, geneiqt zu sein‘ andcrcn zu schmcichcln,
und dcr bcschuldigt wurdc, cin nVcrEil 'her der Gescliichle<< gewesen zu
scin. cn abcr Konstantin solch cine Visum gehabl hat, miissen wir dann
annchmen, daB Jesus dcr Initiator dieses Gesichtcs war? VYiirdc dcr Fric-
densfiirst einen heidnischen Herrscher beauftragcn Cine Standane mit ei-
nem Kreuz herzustelien, um in diesem Zeichen Zu totem?

Das Riimische Reich (dessen Kaiser Konstantin wurde) wird in derHeili-
gen Schrift als ein >>Tier<< bezeichnct,
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(iriezhenlandBabylon

Die Bike/Hung (Ir; Abnrlanlin — ein it'll/{11127 ak/

Daniel sah vier gc Tiere, rlie l'Lir \‘ier \\'elu‘eiche standen‘ Babylon (cin
Léiwcl, Medopersien (cin Biir), Gricclienland {ein Leopard) und Rom‘ Das
viertc Tier; (lax Romisrhe Reid], war so schrceklieh. claB es von eincm Tier
symbolisiert wurde. da‘ l1 \‘on den andcrcn wesentlieh untersel1ied(>l')nn.
7,1-8). Vl'irhaben kcinen (lrunrl zu dcr Annahme, daB Christus Konstantin
aufgetraqcn haben snll, im Zeivlirn (les Kreuzes zu siegen‘ um das System
cles riimisehen 'l'i \x‘eiterml’iihrml

Aber wenn (lie Visiun nieht \‘on Gutt gewesen ist, wic k'dnncn wir (lann
die Bekehrung Konstantins crklaren? Es ist in der Tat so, daG seine Bekeh-
rung crnsthaft in Frnua qestelli werden muB. ()bwohl er in dcrAufstellung
bestimmler Leliren uml Briiudie innerlialb der Kirehe maBQCblieli betel-
ligt war. zeiuen diL ‘atsaclicn lilar. dal} ernicht wahrhaftig bekelirl war, (las
heiBt niehl im liihlisehen Sinnc. Historikcr zeben zu‘ daB seine Bekehrunq
>>selbst nach den damals usltenden .\lzil}sliiben, nur dem Namen naeli cr-
l'olgtemi

Das allerdcutlichste Anzcirlien dafiiiz daB er nieht \Virklieli bekehrt wax:
ist die Tatsaehe. dalS er naeh seiner liekehrung mehrere Morale beginm ein-
schlielilieh (lcr Morde an seiner eigenen Frau und seinem Sohn! Narh dcr
Bibel hat, >>kcin l\lensehenmiirdcr cwiges Lebcn bleibend in sielw
(l.joh.3.15). Konstantins erste liheli‘au war Mincrvina. mit der er einen
Solin namens (lrispus lialtc, Seine zu'eits Frau, Fausla, gebar ihm (lrei
Téchtcr und drci Séhnc. (Irispus \vurrle ein hermrragender Soltlat und sei—
nem Vater eine ehensnlelic llilfe. Dennoeh lieB Konstantin imjahrc 326,
kurz naelidem errlas Kunzil \‘on N a geleitet hat, seinen Sohntéteii.1\'ach
der therlieferunq hattc (Irispus mit Fausta Ehebrurh beqangen. Das war
zumindesl die Anklaqe cler Fausm, Mbgliehcm’eise war (lies jedorh ihrc
Methode, um ihn aus (lmn Wm xu sehaffen, so (laB einer ihrer Siihnc An-
spruch auf den 'l‘limn lxekumi {onstantins Muller fiberredete ihnjcdnch
zu glauben. daB seine Frau >>seincm Sohn naehgegcben hattem Konstantin
lieB seine Frau in Cincm iibcrhcizlcn Bad ersticken, Etwa zur :gleichen Zeit
lieB cr den Sohn seiner Si luvesler zu Trude peitsrhen und den Ehcmann der
Schwcstcr erhiinizen — nlm'uhl er \ersprmrlien l‘l'dttC‘ scin ccn zu \‘ersehu~
nen.‘

Diese \brgan 2c warden mit den lhlaeuden \Yorten der Katholiselien En~

til)
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1 Im ersten Jahr Belsazars, des Königs von Babel, hatte Daniel einen Traum und Gesichte seines Hauptes auf seinem Lager. Er schrieb den Traum sogleich auf, und dies ist der vollständige Bericht:2 Daniel begann und sprach: Ich sah bei Nacht in meinem Gesicht, und siehe, die vier Winde des Himmels brachen los auf das große Meer;3 und vier große Tiere stiegen aus dem Meer empor, jedes verschieden vom anderen:4 Das erste glich einem Löwen und hatte Adlerflügel. Ich schaute, bis ihm die Flügel ausgerissen wurden und es von der Erde aufgerichtet und wie ein Mensch aufrecht auf seine Füße gestellt wurde und wie ihm ein menschliches Herz gegeben wurde.5 Und siehe, das andere, zweite Tier glich einem Bären; und es war nur auf einer Seite aufgerichtet und hatte drei Rippen in seinem Maul zwischen seinen Zähnen; und es wurde zu ihm so gesprochen: Steh auf, friss viel Fleisch!6 Danach schaute ich weiter und siehe, ein anderes [Tier] wie ein Panther; das hatte vier Vogelflügel auf seinem Rücken; auch vier Köpfe hatte dieses Tier, und ihm wurde Herrschaft verliehen.7 Nach diesem sah ich in den Nachtgesichten und siehe, ein viertes Tier, furchterregend, schrecklich und außerordentlich stark; es hatte große eiserne Zähne, fraß und zermalmte und zertrat das Übrige mit den Füßen; es war ganz anders als alle vorherigen Tiere und hatte zehn Hörner.8 Während ich achtgab auf die Hörner, siehe, da stieg ein anderes, kleines Horn zwischen denselben auf, und drei der vorherigen Hörner wurden vor ihm ausgerissen; und siehe, dieses Horn hatte Augen wie Menschenaugen und ein Maul, das große Dinge redete. 
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Hier gehen wir in das extra PDF  War der Kaiser Konstantin ein wahrer Christ oder war er ein heimlicher Heide?
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15 Jeder, der seinen Bruder hasst, ist ein Mörder; und ihr wisst, dass kein Mörder ewiges Leben bleibend in sich hat. 
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Ein Ziel des Konzils war es, Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Kirche von Alexandria zu lösen, die sich auf die Natur des Sohnes in seiner Beziehung zum Vater beziehen: insbesondere, ob der Sohn vom Vater aus seinem eigenen Wesen "geboren" wurde und von daher keinen Anfang hätte oder auch aus dem Nichts geschaffen sein und deshalb einen Anfang habe.Was bedeutet das?Es sagt uns, dass dies, wie alle zukünftigen Konzile von der „Kirche“, dazu da ist, die Schrift mit dem Verständnis des Menschen zu interpretieren, nicht mit dem reinen WORT GOTTES.Die Bibel erklärt sich selbst, das ist es, woran die wahren bibelgläubigen Christen nicht nur glauben, sondern dafür leben und sterben.Weiter lesen wir diesen wichtigen Hinweis:Ein weiteres Ergebnis des Konzils war eine Einigung darüber, wann Ostern gefeiert werden sollte, das wichtigste Fest des kirchlichen Kalenders, das in einem Brief an die Kirche von Alexandria festgelegt wurde, in dem einfach gesagt wird:Wir senden Ihnen auch die gute Nachricht von der Siedlung über den heiligen Pascha, nämlich dass diese Frage auf Ihre Gebete auch beantwortet wurde. Alle Brüder im Osten, die bisher der jüdischen Praxis gefolgt sind, werden fortan den Brauch der Römer und Ihrer selbst und aller von uns, die aus alter Zeit Ostern mit Ihnen zusammen gehalten haben, einhalten.Das Passahfest 'Pascha' wurde offiziell zu Ostern. Ist es nicht das, was ich immer gesagt habe: Das heidnische römische Reich hat sich mit den Kleidern des wahren Christentums getauft und durch diese Aktion das Christentum entführt.Ein weiterer Tatsachenbeweis, dass der römische Katholizismus NICHT Christentum im biblischen Sinne ist!



zyldopéidie zusammengefafit: >>Selbst nnrh seiner Bekehrungr veranlasste er
die Hinrichtung seines Schwagcrs Licinus und (lessen Sohn, sonic die sei-
nes eigenen Soimes Crispus. aus crater Ehc und die seiner Ehefmu Fau-
sta, . . Wenn man diese Greueltatcn iicst, ist es schwen noch zu glauben, daB
der glciche Herrscher aueh manchmal milde und zarle Regungen haben
konnte. Aber die mensehliche Natur ist roller “iderspriichexv

Konstantin gab den Christen zahlrcichc Emcisc seiner GunsL Er schaff-
1C die Kreuzigung ab und die Christenverfiilgunqcn, die in Rom so grausam
gciiihrt wurdeni Die Fraqe istjedurh, ()b er diese linlsrheidungen rein aus
rhrisllicher Uberzeugung traf, uder ob er miiglichcrwcisc politisch-iakti-
srhe Motive ['Lir sein Handeln hatte. Die >>Kmh01ischc Enzykiopédiw meinL
dam foigcndes: >>Einige Bischiife, die von dem Glam, dcs Hcrrscherhofes so
gcblcndct warcn, gingen sugar so weit. den Herrscher als Engel Gmles, als
ein heiliges \Nesen zu preisen, und sic prophcz , ,n, (1216 cr wie der Sohn
Gotles im Uimmcl rcgicren wiirde. Folqlich kann man damn ausgehen,
duli Konstantin das Christentum lediglich nus politisrhen Motiven heraus
bcgfinsligte. Er wurde als ein mufgeklfir tr<< Despol zingesehen, der Reli-
gion nur dazu gebrauchte, um seine Politik (iul'L‘illSfilZCn‘il‘

D213 war die SchluBfolgcrung dcs hckannten I listorikcrs Durant in Bezug
auflx'unstzmtin: >>\-‘\'ar seine Bekehrung crnsthak} 7 war sic ein AkL i'eligibser
C'bcrzeug’ung — Oder ein uniiberlroifener SChlélg (Ies pnlitischen Opportu-
nismus? \\'ahrscheinlich das Letztcru . . Er paBLc sirh sullen den zcremoA
niellen \kirschriften des christlichen Gottcsdicnsxes 2m. Scinc Briefc an
christlichc Bischbie zeigen klar, daB er sirh weniu um (lie theoloqisrhen Cn-
tcrschicde kfimmerte. die das (Ihristentum uerude hewcqle. ubwohl er Mei-
nungsabweichungen im Interesse der Reichseinhcil schr wohl unterdrijck-
lei Durth seine gauze Regierungszeil hindurch livhandche er die Bisthéfc
als seine politischen Heifer; er lud sie vor, hattc dcn Vorsilz, iiber ihre Konzi-
lc und war cinverstanden,jede Meinung. die \‘on (lcr Mehrheit formulicrt
wurde, durchzuselzen. Ein wahrer (iléiubigcr \ l ‘ ‘ '1 Christ gewescn
und (iann crst Staatsmanni Bei Konstantin vcrhiclt cs sich genau umge-
kchrt. Das Christcntum war [(ir ihn Miltcl, nicht Ziclu’

Veriblgungen konnten den christlichcn Glziuben nit zerstiiren. Kon-
stantin wuBtc (las, Sollte man, so iibcrlcgte die. Konfliktc zwischen Hei-
den und Christen duiden. die das Reich ZLU \ paltung,r brachtcn? Oder sollte
er niL'hL besser die entsprechenden Schritte untcrnchmcn, die miiglicher-
wcisc notwendig w'ziren, das Heidentum und (his (lhristcntum miteinander
zu vermischen und so dem Reich eine vereinte Kraft zuzuliihreniJ Es bestan~
den Ahniichkeiten zwisehen den zwei religiéisen Systcmcn. Nicht cinmal
dzis Krcuz war ein 'lirennungsfaktor, denn cs wurdc zu dicscr Zcit von den
Christen vcrwendel: aber auch >>den Anbetern Mithras in der Armee Kon-
stantins konnte das Kreuz keine Beleidiqungr scin, dn sic hinge unter einer
Flzigge, die das Mithras-Lichtkreuz trug, gckiimpl't hattcniu“

l)as Christentum Konstantins war also einc Mischunq (Synkretismus‘
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Und was war seine eigentliche Motivation für diese Aktion?Während der ersten Jahrhunderte nach der Kreuzigung unseres Herrn Jesus Christus waren die wahren Nachfolger unseres Herrn verfolgt, gekreuzigt, gehängt, verbrannt, an wilde Tiere gefüttert worden usw., aber die wahren Christen konnten nicht ausgerottet werden. Hier kommen wir zur Begründung WARUM das Christentum in das heidnische Römische Reich hineingezogen werden mußte - diese wahre Bewegung des Heiligen Geistes konnte nicht besiegt werden, also musste es infiltriert werden, um von innen zerstört zu werden.Ich könnte stundenlang zu diesem Thema weitermachen, aber ich schätze, Sie verstehen den Kern.In den folgenden Sätzen bestätigt der Autor meine Aussage sogar durch die Enzyklopädie der römisch-katholischen Kirche.Also lass uns einfach weiterlesen ...
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Und das Mittel heiligt das Ziel,der Zweck heiligt die Mittel...
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Hier in das extra PDF gehen," NASA verbannt das Wort Jesus"
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Hier Lesung 9 beginnenKAPITEL 7KONSTANTIN DND DAS KREUZ
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Anm. fibers). Obwohl er seine Statue von den heidnischen Tempeln ent-
fcmen licB und aufdie Darbringung V0n Opfern, die ihm geweiht wurden,
verzichtete, redeten dennoch seine Zcitgcnossen von der Giittlichkeit dcs
Herrschers, Als Pantifex Maximus (oberster Briickenbauer) fuhr er fort,
iibcr den heidnischen Gottesdienst zu wachen und deren Rechte zu schijt-
zen, Als or 1:31) die Stadt Konstantinopel einweihte. verwandte er ein Zere-
monicll, das halb heidnisch und hall) christlich wan Der \Nagen des Son-
ncngottes wurde auf dem Marktplatz aufgestellt und dariiber das Kreuz
Christi ungcbmcht. Auf Miinzen, die Konstantin herstellte. war das Kreuz
zu sehen, abcrebenso Darstcllungen Lies Mars und Apollo. Wiiln‘end er sich
zu seinem Christsein bekanmc, fuhr er fort, an lxcidnischc magischc For-
meln zu glauben, die die Ernte beschiitzen Lind Krankheiten hcilcn solltcn.
Aul'all (liese Dingo wird in der Kutholisvhen Enxyklop'aldic besondcrs hin-
gcwiesenf Immcr noel] ist das Konct, nach (lem die Katlmlische Kirche
SlCl] entwickcltc und wuchs, néimlich Heidcntum und Christcntum mitein-
andcr Zn eincr Mucht 7.11 vereinen, eindcutig verbundcn mit Konstantin
und den unfihn I‘olgenden _]nln‘en, in dencn dic Kirchc reich und bcgijtert
wurde.

Helen!“ Entdfic‘kung (1w »Ifreuuy (,7L7isli«

hiclitc. dic (lie Anlmtnng ties Kl'cuzcs inncrlnllb dcx‘ Rfimisuhen
’ [ark bccinilulltc 7 sugar mchr I1()(‘l]21lsKUIlSlilIlllnS Visiun W hetrnl'

seine Mutter Helena. lm Altm‘ vun beinahc lllJJahrcn habc sic cine Pilgcr-
'c nflt’lIJCI'USfllCnl Lgcmuclit. Natl] derllegcndc hatte sic dort drci Krcuzc

gcl'untlcn. dictlort Ix hen wm’cn, l‘lincs ' .‘ ' (lhristi und (lienm
damnci von tlon V ‘ . tus uelu'enxiut wur~
(lent D215 Kreuy. ( Ill icrt Worden scin‘ wcil cs aul'den l Iinwcis
(lcs liisrlmfs M; 1115 vunlerusalcm hin l-Icilungswunclcr bcwirktc, wiih-
rend die |>cidcn andcrcn Krcuxc (lies nirht vermorhten

In cinem Artikcl (im‘ Kathulischcn Enzyklopiidie wil'd hericlltet: >>Ein
Stiick dcs waln‘en Kreuzes blicb injerusulcm. eingeschlosscn in cincm sil-
l)erncn Reliquiensrhrein. Der Rest (les Kreuzes mit den Nfigcln mull Kon-
stantin zugcsandl warden scin . . . Einer der Niigel wurde am Helm des
He ers belestigt. eincr an dcm Zaumzeug seines Pferdes, urn [fir vicle
(Ins Wort aus Sachmjja, dcm Prophetcn, zu crl'iillcn: Das, was aufden Sahel-
lcn der Pferde ist, Wird dem Herrn heilig sein (Lb. dos 'l'cxtcs dcr Kath Enz.
nach Sash. 1432mm!”

VVfiln‘end man versuchte, die [iblichcn Lchren cler Kirche in Bezug auf
das Krcuz aul'rechtzuerhalten, zeigt dicscr Artikcl, daB die Geschichtcn
fiber die Entdeckung des Kreuzes variiercn und die Tradition, die sich tat—
sichlich jahre spiiter erst entwickelte, sich wohl weitgehend aul'Legenden
gri’mdete

DaB Helena imJahre 326‘]erusalcm bcsuchte, scheint historisch zu sein,
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Die Gcschichte von ihrcr Emdcckung dcs Kreuzes erschienjedoch ersL um
440, ca. 114‘Iahre spéterl 5’ Der Gedanke. dali das ursprfingliche Krcuz nach
fast 300Jahren, die seit der Kreuzigung vergangen waren, sich noch injcru-
salem befunden haben soll, schcint seln‘ unwahrstheinlich. AuBerdem ver-
langtcn jiiclischc Gesetzc, claB Krcuze, nachdcm sie zur IIinrichlung be-
nutzt wurden‘ verbrannt \x'crden mulitenf”

W ‘ geschéihc‘ wcnn heutzutaqejemand das Iatsfichlichc Krcuz Christi
finds und bcwcisen kénntc, dalfi cs (las waln'e sei? Das wéi'e naliirlich sehr
interessant; abcr héitte disses Stiick Holz cincn llesonderen \Ye :7 Nein,
denn das Kreuz hat bereils seinen cck crffillt, wic auch die chernc
Si'hlzmge des Muse. Wix' erinuern uns an den Berirln aus l.l\l(). 31,9: >>Und
Mose machte cine Schlungc mn Bronze und 1m sie uulrlie Stanqa; uncl es ge—
schah, wenn eine Schlangejemandcn gcl .
rlcr chemcn Schlange, so blicb or am lwnu. DaS Aul‘riclncn (lcchlungc
in derVVildnis war cin Bild(Ty1>us)aqlie Ari und Weiss. wic Christus im
'Ibdex'hiilnwordcnBLUOIL1%,l‘l)‘Navhdem abex‘dic chcrnc Schlanqc ihrc
licsl‘jmmungy crl‘iillt ll'AttC, lichicltcn die lsmelilen Si? unrl murhlvn rim-7n
(liitzcn uus iln‘! Iahrhundcrte splilcr Mal lliskia, \ms n-u-hl war in (len Au-
gen (leS HERRN, nach nllem‘ was scin \htcr David gmun hunt. Er l)(3scillgtc

iimmerle (lie (ledcnksicinc und rottetc (lie Aschcm
nus, uml schlug (in. clicrnc Si‘hlzinqe, (lie {\lmr‘ Lzemm'llt 1121119. in Stiivke.

(in halts und er sclniule aufzu

(lit: lliihen und 1

Dem] bis zu‘jcncn 'l'uigcn lmltcn (lie Kinder Israel iln‘ Ruut'lmpler (large-
l)rz1(‘h(, . l .<< (2.l\dnl llH-ll Hiskia handcltc L’CI'CClll. nichl nur (léllllll'i‘ll,
(lull (tr lmirlnisrhc (liilxenlfildcx' 20 “or
rlwus} (lusGml einqeselzl ham: Diex lmlle seinen m sprijngllclmn crk Cr~
liillt und wurdc nun ills (lcgcnslund (lm Alwrglaulyens vurwcmlel, Von (121~
her war auch kcinc Vcranlassunq clul’i'u‘ gem-lien. (lus (’(‘lllP Krmy. [kills es
nm‘h E‘XlSllCl‘l llzll)f‘,ll sollle, als ein ,»\nl)<',iumzsol>jclu uul‘zustcllcn. l'nd wcnn
st-lmn im C(‘lll.(’,[| Krcuy, koinc Kraft isl, wlcvicl wcniqcr in eincm l)lol5cn
Stiick llolz und (lcsscn l’ormi’

So wiC clic hcidnisclicn [lgyptcr ( )bclislmn aul'sli‘lllcn, nithl nur nls Sym-
bol l'iir iln‘cn Gott, sonrlcm in clniqcn Fallen wurdcn Elem Standbild selbst
iibernatiirliche K 'ilte: zuqespmrhen. \\ urtlc dies in glcichcr Walsc von
Manchen dcm Krcuz zugesprm'lleu. In (lei"lht: Ham: cs Konstantin nicht
gehull'en in seiner Schlacht an dcr HlllVlSl‘lICn Briickez’ Hume das Kreuz nicln
l'iir Hclcna Wunclcr vollbracht? Es kam sowcit. daB as 2115 sin Bild angesehen
wurtlc, das in der Lage war, bésc Geistcr zu venreibcn, L's wnrde als Talis-
man qetragen, Es wurde aul Kirclmu‘mspitzen geseizl. um Blilze abzuhal-
ten; (la csjcdoch dadurch so hoch gcleqen war. war as gerade der Gcgen-
stand, dcr dic Blitzc anzog‘ Dcr Gcbrauch Yon Kreluen in privalen Hfiusern
sollte Schwierigkciten uncl Krankheiten lernhaltcn. \Vielc Holzstiicke‘ an-
geblich Teile des wechtenu Kreuzes, wurdcn als Beschiitzer und Talismanc
verkauft und getausvht

zcrlrijmmm‘lo sugar
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9 Da machte Mose eine eherne Schlange und befestigte sie an dem Feldzeichen; und es geschah, wenn eine Schlange jemand biss und er die eherne Schlange anschaute, so blieb er am Leben. 
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14 Und wie Mose in der Wüste die Schlange erhöhte, so muss der Sohn des Menschen erhöht werden,
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1 Im dritten Jahr Hoseas, des Sohnes Elas, des Königs von Israel, wurde Hiskia König, der Sohn des Ahas, des Königs von Juda.2 Mit 25 Jahren wurde er König, und er regierte 29 Jahre lang in Jerusalem. Und der Name seiner Mutter war Abija, eine Tochter Sacharjas.3 Und er tat, was recht war in den Augen des HERRN, ganz wie es sein Vater David getan hatte.4 Er schaffte die Höhen ab und zerbrach die Steinmale und hieb die Aschera-Standbilder um und zertrümmerte die eherne Schlange, die Mose gemacht hatte; denn bis zu dieser Zeit hatten die Kinder Israels ihr geräuchert, und man nannte sie Nechuschtan. 



KAPITEL 8

DIE RELIQUIEN DER ROMISCHEN
KIRCHE

Unlenuc/mng {ler Shir/cc de: »wa/zr.en« Ii‘reuzex und anderer Reliquien

Der ungeheuerlicheAberglaube, der (lie Verwendung von Reliquicn beglei-
tote, offcnlmrt den Bctrug und die VVidcrspllichlichkcit, dic scitJahrhun-
dcrtcn aul‘dcr Rbmischc Lchrc lastct‘ L'ntcrdcn am h'dchstcn vcrehrten Re-
liquien waren Tcilc (l >>wal1mn Krcuzcs<<. Es waren sovielc Teile dieses
Kreuzes in ganz Europa und underen Teilen (lerVVfilt Verstreut, daB Calvin
cin > tc, dill?» wenn HllC Stiitkc gesammclt wiirdcn, man cine ganzc
Schi sladung zusammcnbckummcn wiirdc; (las Krcuz (llu‘isti wuwh ‘
doch van cincm Einzcluen getmgcnl Miisscn wir glauben, daB sich d
Stiicke aufwunclerbare W'eise vermeln‘t haben, so wie in (ler (lesnhivlit: 1n
(ler'AJesns Llic Bmlluilm und (lie l‘isvhc gcscgnct ham)? Dies (1r olliinsicht-
lich dcr ()laubc (lcs St. Paulinus‘ dcrvon dcr >>Emcucrung (Rcdimegmlion)
dcs Krcuzcw spraclL >>was bcclcutet, (1218 CS nicmals klcincr wurrle, wieviale
Tcilc EIUClI dm’on abgen‘ennt wurdenull

DerbelmnnleRel}u‘malonlnhzinnesCalvin(lfillll-lililfi wirihnutdicWi-
(lcrspriicliliL'hkcit vcrschicdcncr Reliquien in seiner Zcil. Einigc Kirclicn er-
hobcn den Ansprucl], dic Dorncnkronc zu besitzcn; andcrc die Kriigc, (lic
Jesus verwendete hei {lam Wunder in Knnzl, ln Orleans snll elwns von dem
Wein gcfunrlen wm'deu seitL Calvin iiuBcrLc sicli lmziiglich eines Stiiukcs gt:—
grillum Fischcs‘ das l’ctrucsus angcbolcn habcn soll‘ lblgcnclcrmaficn:
>>lLS muB uuBcrgcwfihnlich gut qcsalzcn gcwcscn scin, dali es sich fiber sn-
viccahrhunderle hinweg gchaltcn 11am Dic Krippejesu wirdjetlesjuln'
an VVeil‘machten in der Kirche St. Maria Magqiore in Rom zur V'Cl'ehrung
aufgestelll. Einigc Kirchcn behaupten, (lie Windclnjcsu zu besitzcn. Die
Kirche Stjakobus in Rom zcigt dcn Altar, aul'denjcsus gclcgt und im Tem—
pcl dargcstcllt wurde. Sclbst die Vorhaut seiner Bcschncidung wird von den
Alfinchcn von Chm‘mux ausgestellt, die als Beweis fiir deren Echtheit crklé—
ren, daB Blulstmpfen daraus henorkommen wiirden.2 Einige Kirchcn bc-
hauptcn, die >>heilige Vorhaum zu liaben, cinschlieBlich der Kirchcn in
Coulombs, Frankreich, der Kirchc Stnlohanncs in Rom und der Kirclxe von
Puy in Vclay!“

Anders Reliquien enthaltcn die Zimmermannswerkzeuge desJ osef; Ge-
beine des Esels, aufdemjcsus nachjerusalem gerittcn ist; den Becher, der
beim letzten Abendmahl vcrwcndct wurde; die lccrc Geldbfirse desjudas;
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das VYaschbecken des Pilatus; den Purpurmantcl, derjesus von spottenden
Soldaten fibergewcrfen wurde; den Schwamm, dt‘r ihm am Kreuz gereicht
wurdc; Négcl vom Krcuz; Exemplare der Haare derJungfrau Maria (einige
braun, einige blond, einigc rot und cinige schwarz), ihre Récke, Ehering,
Pantoffeln und ihren Schleier und sogar cine Flasche Milch, aus derjesus
gesaugt haben soll.‘

Nach katholischcm Glaubcn wurde der Kbrper Marias in den Himmel
aufgcnommcn. Abcr es behaupteten vcx‘ichifidene Kirchen in Europa, den
Leib von Marias Mutter zu besitzen, obwoh] wir fiber sie gar nichls wissen;
selbst der Name nHeilige Annau wurdc ihr erst \‘or cinigaahrhundcrtcn
gegeben‘ Noch komplizicrter verhélt es girth milder Gcschichtc von Marias
Haus. Die Katholiken glauben, daB sich das Hans, in dem Maria in Naza-
reth lebte, nun in der kleinen italicnischen Stadl Loreto hefindet; Enqel hiit-
ten es (lorthin geln'acht!

Dax Heilige Ham L'Dn 1107620

In rler Katholischen Enzyklopiidic stcht gcscln‘icbcn: >>Sci1 dcm 11—).‘181'11‘;
hundert und wohl schon friiher ziihlte (las ailige Huus<< von Lorclo zu
den boriihmtcstcn hciligcn Stiincn in Italien ‘ , . Das Innere wm‘schr klcin
{9,10 m mall ’l‘m). An cincm Endc stchl cin AharuntereinerStatue (lerjungn
friiulichen Muller und ihrcm qéiulichcn Kind, ganz schwarz vom Allm‘, . . .
in dcr géaCn Walt vcrchmngswiirdiq aui‘grund dcr gimlichcn Gchcimnis»
sc, (lic (u in vollcndcl simL . .IIier gem-hell) es. (138 Maria, dic Hciligstc a1-
lcrIICiligc11,dic Muttcrflottcs, geborcn wurtlc: hicrwurdcsicwn dcm En-
gcl gttgx‘iifit; hicrwurde (121$ cwigc Wort Heisch. lm‘ltrder I‘lrrellunq 1‘29],

(if)
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im Pontifikat des Nikolaus I\', brachten Enge] dieses Haus von Paléistina in
die Stadt Tersato in IIlyriCn,Jugoslawien. Dreijalire spéiter, am An fang des
Pontifikms des BonifuLius VIII, wurde es winder-urn durch den Dienst van
Engeln emporqehohen und in einen Wald gcsctzt . . i Nachdcm cs seinen
Plalz nun dreimal innerhalb eincs Jahrcs gcwechselt hattc, hut es nun
schlieISIich dutch dcn Willcn Gottcs scincn dauerhaften Platz an dicscr Stel-
le gel‘unden. . , . D218 (liese so Ireimfilig verkiindcte 'I‘radition von der, ‘ttli—
(:hcn \‘orsehung sunkliuniert wurdc. kann keinen Augenblick in Zweifel ge-
xnzcn werden. Mchr 4115 +7 Péipste habcn aufvci‘schiedene Art und Weise
(Icr hciIigen Stéittc Ehrc erwiesen und cine (‘norme Anzahl \‘on Bullen und
Bricfen erklfircn Ohne Einsrhrijnkung, «12115 (lie, Santa Casa von Lnrcto mil
(Iern IIeiligen Hans van Nazareth identisch ism!“

Die Anllelung (fer Ralf/[men

Dus KonziI \‘on Trient ordncte die Verehrung der Leichcn dcx' Z\I5r1yrer an
und verdammte uulierdcm dicjcnigcn. die nicht an Reliquien gIauben:
»I)iC heiligen Kiirper hciliger Méirtyrcn i .miissen von den GIEiubigcn ver-
cln‘t werden, dcnn dunth (Iiese Kérpcr gm ihrl Gott den Mcnschcn VieIe
(Inadenerwcisc, so r] :18 (Iiejenigen, die erklm'cn. daB den Requicn dcr Hei—
qen keine Hochavhmngz und Ehre gcliiiln‘c. . .gfinzlich verdammt werd en
m iissen; 11nd so vcrdammt die Kirchc sic nun aurh.<<“ Du es (4qm wurdc,
daB durch die Gebcinc 'Ibler Wiele Gnadmim'u'eiseu flieBen kiinnen, wui‘dc
(lcr Verkaufvon Kérpern und Kmmhen cin unifies Geschéift!

I'm (Iasjuhr 750 kumcn immerfurt lungc 'Ii‘ccks von Wagon nnch Rom,
(lie enorme Mengcn Scliiiclcl und Skelette enthiellen, die dann von den Pip-
slcn sortiert. Ctikctticrl ua vcrkaul't wurden.’ In der Nacht wurdcn Griibex‘
gcplfindert‘ und in den Kirchen wurden (lie. Grabmale Vun bcwaIIheten
k Iiinnern bewacln! nRomu‘ sagte Gregumvius, >>warwie cin vermodemder
Fricdhof, auf dem IIyiinen bcim gicriqcn (Il‘aben nach Leirhen heulten
und kémpfienw In (Icy Kirchc St. Prasscdc ist cine Marmortafcl angebracht,
nul'dcr geschi‘icben slehl, daB imJahre 2H7 Pupst Paschal die Loishcn von
2.300 Miirtyrern vun liriedliéifen in diesc Kirchc hat bringen Iassen.” Als
I’upsl Bonifatius IV um 600 (I215 Pantheon in cinc christliche Kin-In: umwan-
delte‘ nsoIIcn 28 \\'21gcnladungen heiliger (ieheine aus den Kiltukumbcn
cnlfernt worden und in sin Becken unter dem Hochaltar ccgt wordcn
sein,<<“

I'js wurde \‘erlzmgt, (Ichcinc Oder andcrc Reliquien untcr cine Kin'he zu
vcrqraben, um den Iiudcn und das (J‘ebiiurle zu weihenfl‘“ Die Schlofikirche
von V‘Yittenberg, an d n TiirLuther seine llerijhmten >>95 'I'hcscn« nagel-
tc, cnthielL 19.000 Hmllgenreliquien!“ Es wurdc den Bischéifcn soil dem
zweiten nicéiischen Konzil im jahre 787 bci StraIc der Exkommunikalion
verbotcn, ein Gcb’ziudc zu weihen, wenn kcine Reliquie vm‘hundcn war!
Wurden diesc Idccn der Bibel Oder dem Heidenlum entnnmmen:J
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Der L'npmng der Reliquimz'erehrung

In den alien liegenden heiBt cs_ d218, als Nimrod, dcr llilsn‘he nl—Ieiland<< vnn
Babylon, starh, seine GliedmaBen cinzeln \ on seinem Kiirpcr gerissen wur—
den. Ein Teil wurde anjenem Platz bccrdigt, ein Teil an einem anderen. Als
er >>aufcrweckl<< und Sonnengott qeworden war, hieB N, (laB er sich zu dic-
sem Zweck in cinem andcren K6rperl1efunden und die Glicderseines alien
Leibcs zuriickgelassen habe, DilS stcht irn Gegensatz zum Tod des waln'en
Retters,Je51is Christus. von dem prophezeit wu rde: nIx'ein Bcin 1'onihm gall
zerbrochen \1'erdcnu floh. IEHGX 11nd der im wahren Sinne des VVortes auf-
crweckt warden ist. Das Ergebnis <ler Aulerstehung Chris
Grab, es blichcn keine GliedmaBen, die man als Reliquicn h’citte verwenden
kannen, Librigl

In den altcn Mysterienreligioncn wurden die verschicdenen Stétten, V011
denen geglzluht wurde, daB dort ein Knorhen cinC§ Games \‘ergraben war.
aufgrund (lessen auch als hcilig. d.l1. als mgeweihtm angcsehcn. nAgypten
war iibcrs'aii mit Grabst'aitten seines gcliiteten Gottes; und viclc seiner Glie<
der, Beine und Arme Oder auch dcr Schidel) fiir dercn Echtheit gebiirgt
wurde, wurden in den sich gegenscitig konkurrierenden Beerdigungsstfit»
ken ausgestelll‘ so daB die Gl'ziubiezen diese verehren kunntenxd2

Der EinfluB, den die Agyprcr ziul' die Kinder Israel batten. beweist sich
darin, daB sic cin goldenes Kalb aul'stclltcn Da : gypten cin Land zahlrci»
cherReliquicn wan ist die \Veisheil Gottcs offensirl1tlivl1..\lose an einem ge-
heimen Om zu bcgraben (SAIO l,(')\,. Keiner kanme seine Grabstétte, und
so konnten :1ucl1 keine heiligen P1lucrreisen dorthin untcrnommen werden.
Jahrc spiilcr wurde die eherne Schlzmge, (lie Mose :emacht hatte, >>Nel1u-
stan<< genannt und wurde als eine hcilige Rcliquie V011 dm Israeliten vcrehrt
(‘2.K6n. 18,1), cn schon miL I)inu,e11, die Muse gemnrht hal, solch (tin
Gétzendienst getricben wurdc, wieviel mehrwéire dcr or .endienst ausgc»
artet, hiittcn sic erst einen seiner Knorhen gehabll

Es isr \‘icllcirht unniitig zu erwiihnen. daB Reliquien schrlangc schon ver-
wandt werdcn und nichl im Christentum ihren I'rsprung habcn. Die Ka-
tholisclie Enzyklopidie maeht dnzn Inlqende korrekte Aussage: DaB derre—
ligiése Gelu'ziuch won Gcgcnstiimlen, hauptsfichlich 'l'cile von Krirpern
oder cidern (lie als Erinnerunq Cincs versiorbenen Hciligcn zuriicliblie»
bcnu be1eits 11101 der Veibieitung des Christenlnms<< cxisliene, 11nd wdit
Verehrung \on Rcliquien tats'1thli1h bis zu einem ei sen Grade ein pli-
mitiver Instinkt 151, derauBermit dem Christenmm aud1 mit \ ielen andei en
religiiisen Systemen verkniipft istiu ‘Wenn Christus und die Apostel keine
Reliquien vcrwcndeten, aber dcrcn Unbrauch schon vor dem Christentum
in andcrcn Religionen bekannt war, haben wir dann nirl1t ein weiteres Bei-
spiel einer hcidnischen Idce, die >>cl1ristianisier1<< wurrle?

war ein leercs
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Dei Belrug (ler Relz'quien

Wir kijnncn nichx erkennen. daB Reliquiem'erehrunq irqcndctwas mit wah-
rcrAnhctung zu tun hat; denn >>Gou ist Geist‘ und die ilm anbeten, mfissen
ihn in Ceist und Wahrheit anberen<< {Ion +34) Der Extremismus. der zu
Llem Gcbrauch \‘on Reliquien gefiihrl hat, isI sichcrlich nirht >>\\'e1hrh&it<n
Einiqc dcr (:‘Cbcine, die einst als Knochen Heiliger qelbiert warden sind,
cntpuppten sirh alsTierknochen. In Spanien wurde in einerI\'athedrale ein
Gcgenstand ausgcstelll, \‘on dem gesagt u‘urde. er slamme von (lem l’lfigel
(It-.5 Engels Gabriel, 2115 cr Maria besuchte. Als diescrjcdoch unlcr (lic Lupe
genommen wurdc, stclhc sich heraus, [1218 CS sich um cine prachtvollc Strau-
Ifienfcdcr handelte! ” Es ist nicht notwendig, diescn Punkt brcit auszuwal-
zen. Selbst die nKatholische Enzyklopiidieu erkennl din Zweifelhaftigkeit
vicler Rcliquien. >>\'iele der sehr alten Reliquien, die in den qroBcn I Iciligtfi-
mcrn dos Christcntums, sogar auch in Rom zu dcr ihncn gcbfihrcnden Ver-
chrung ausgcstcllt sind, mfissen nun entwcdcr als zweil’ellos uncchl erkléirt,
Oder aber (lem schwerwiegenden Verdacht aq'nerhlheit uusgeliefert wer-
den. ‘ r In Fraqe gestellt warden muB auch die mutmslirlre>Sii1lle dcr Gei—
Bclung«, die in Rom in dcr Kirche Santa Prassedc \‘crchrl \vird. sowic Viclc
andcrc bcrfihmtc Rcliquicmdzj’

\\'ic 1581 sirh diese Diskrepanz erkliiren? Die Karholisrhc Ilnzyklnpfidie
IEhrl fort: w. , .Mit der Fortsetzung eines Fehlers‘ der in rollkommen gutem
Glaubm iihm‘_]ahr}1underte hinwexg \veilerqegeben \\'urde, wirrl Gott kcinc
L'nchrc bcrcitcx , . , Daher ist die Tatsache gerechtfertim. (1218 der \‘dtikan
die Wcitcrfiiln‘ung des Kuhes mit bestimmrcn 2\\‘ciitlllaltC11 allcn Reliquien
gcslauetw‘

Abcrwirweiscn abermals daraufhin, r1218 wallrtuhllmlum: im Gcisl und
in dcr \N'ahrheit gcschieht und nicht durch die “bitufiihrunu cincsl“chlc1‘s.
Sclbst wcnn wir eincs von Marias Haaren Oder cincn Knochcn (lcs Apostels
Paulus odcr (121$ Gewandjesu hétten‘ héitte (mu grfilllcn an (li sen Gegcn-
sLiinden, die xur Anbetunq aufqestellt Worden wiiren.’ D215 Beis] vie] (c 3}
ncn Srhlnnqc dcs Mose zeigt, daB dies nichl der Fall scin wiirdc, Wir kiin-
ncn nur fragcn: cn in dem cchten Haar, Gobcin odor Gcwund kcin wah-
rcr Wort licgt, wieviel Werl haben Reliquien, die als Ffilsdmngfin bekanm
find?
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KAPI'l'EL (I

RELIGIOSER BETRUG

Day Geschdft mil Wallfahrt zmdmlblafl

Der Vcrkaufvon Reliquicn, Kircheniimlem und von Abléi sen entwirkcltc
slch inncx‘halb (lcr Kirche (les Mittelaltcrs zum grofien Gcschélfl. l’upst B0—
nifatius VIII verldindete lilr da Ialn‘ 1300 einjubeljahr und botjcnm gmli-
zfigiqe Ahliisse, dic bcrcir wéircn. eine Pilgerrcise nach dem Pctcrsdum in

Rom zu untemellmcn. Etu'a 2.00! LUIJO l\ lenschcn kamen und leglfin snlchc
Unmenuen von Schéilven mr tlas angclfliche Grab des Hciligcn Palms niev
der, dalj zwci Pricstcr 'lhq und Natht clamit besch‘élligt warcn, mit llarken
das Geld msammcnzurcchcnc Ein gmficr Tell damn \\'urde dazu ver-
wandt. die eiuem‘n Venn—lumen (lcs I’apsles — die Gaelani — zu hereirhcrn,

die sich in Lzuinum mhlreirhe Schlésser und praclm‘ollc Guter crwzn'lyen,
Dies wurdc ilnn \‘on rlen Einwuhnem \‘on Rom sehr libelgcnommcm

Sell dcn Taucn Konstantins v. urde die Rbrnische Kirche sehr schncll im-
mcr rciuhmz lm k IiUelnltcr basal} die Kirche ganzc Stéidte und weilc Land-
su‘lchc, Man {on e \‘on (lenen. die aufkatlmlischcm Land lclncn, (1:18 sic
Sleucm an die Knrhc zu zahlen hauen. Es handelle sich dabei nichl um (-in
Gcllcn mn Herzcn, sondern um elne >>Nonvendigkeitm diese Gcbfihrcn zu
bczahlt‘n — ein l’rinxip, das (lcr Aposlel Paulus ablchnte (lKrux 51‘7)‘ Da-
mals konntcn nur weniqe scln‘ciben ; so wurden oftmals Pricslcr einqesvlml—
tet, Testamcntc zu cnlwm‘lcn. lm‘lalu‘c 117m erordnete Papst Alexander Ill,
dill} niemnnd meln' ohne (llc (leqemvart tines Priesters ein qtiltigcs lc
ment sclu'eilmn (lurllc! ‘ccr \velllicl‘le Notar, der ein Testament entwurl,
solltc cxkommunlxir‘rl wcrdcn, es sci dcnn. es geschah umm‘ den V'Ul‘llfil' 1m—
schriebencn Bcdinuungc Es war 0ft der Fall, daB der l’ricsm‘ dic lclxle
Person war. (lic Sid] um SlCl‘lJt‘llell eines Mcnschen aulhielt, denn crwzu‘ cs,
Ller die lelzten Rilen, (1. 11. die czle Olung, \‘ollzog. Durch (liege l’rzlxis wur-
de die Rémisclm Kirrhe slots gut bedient.

Die [deg ([85 I‘l’gq/ezm; zmd 112? Frank (its Ablaxm

Einc wcltcnr Celdeinnuhmequcllc war derYerkaufvon Abliisscn Die nKa-
tholischc Enzyklopéinlieu ex'klfirt dalfi S'L'mden. die nach der'l'aul'e 1 l’iix‘cinen
Kallmliken normalcnveisc Kindstaufe‘: begangen warden. dutch das kra—
mcnt (lcr BuBe Vm'qclmn \x'crdcn kbnnen, mx'obci die giitlliclw (lercchtig—
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keitjedoeh cine zciiliche Bestrafung \‘erlangt, und diese Forderung muB
enlweder im gegenwiirligen Leben, Oder in der zukijnfiiqen W611, d.h. im
Fegefeuer, erfiilll werden. Der Ablafi bietet dem biiBendcn Siinder die Ent-
lastung von der Sehuld wéhrend seines Erdenlebens anm"

Viele wissen nur im Allgemeinen‘ was das Wort >>Ablaf3u impliziert. Ein
VVeiteres, was nichl bekanm ist, ist die Grundlagc‘ auf der narh kmhoii-
sehem Glauben solr’he Ablésse gewéihrt werden. Nach der nKatholischcn
Enzyklopédicu ist die Basis fijr Abl'fisse der sogenannte nSchatzu. Der
schlieBt das unermeBlieh groBe Erl'dsungsv. erk Christi ein, (ler die Siihnuncg
fiir Siinden ist (Inlnh. 2.2): denn >>aui$erdem<<f_bcacl1len Sie dieses Wort!)
>>sind da die vcrnbhnentlen \\'erke der Gesegnctenjungfmu I\ Iaria, die Von
Strafen, die {Lir Siinden verhéingt warden sind, nicht verminderl werden
kénnen, und die'l‘ugcnden. Buififibungen und Leiden derHeiiigen, diejeg-
liche zeiliiche Strafe, die diese Diener Gottes erlitten haben kfinnten, weit
fibersleigen.<< Aul'grunrl der Werke. die diese vollbraeht habcn. isl cin extra
Vorrat Oder ein besundcrer Schatz an \‘erdiensten vorhanden. Vcrdicnstc,
die es miiglich machcn, daB Kirehengiieder, die nicht so hciliq gcwesen
sind) Anteil damn bekommen‘ durehAbléisse! Dies wardieLehrc. die in der
Bulle nUnigenitusu (les Clemens \V'Iimjahre 1343dogma1isuhfeslgehalten
wurde. >>Naeh dem kathnlischen Dogma sind also die Quellcn derAbléisse
die Verdienste Christi und die der Heiligen.<<l

“'enn aber Christus wdic Sijhnung {iir unsere Siindcnu, ist und nscin BluL
uns reinigl von alier Sfindeu (lJoh. 1.7 2.2); in welehcr Weise kiinnten die
Verdienste Matias Oder anderer Heiliger dazu beitragenE‘ Das, was Maria
Oder andere Hciligc Iatcni kann nichls zu dem mllendelen \Verkjesu auf
Golgatha hinzufiigen. L'ns liefert dieses Gerede keine Grundlzlqc flir die
AblaB-Lehre, sondern as wild als Menschenwerk erkza

Es ist kein Wunder, daB die AblaB-Idee zu Vielerlei Miijbrauch gefiihrt
hat, da sic einer fasten bibiischen Grundlage entbehrl. Da die Gcwiihrung
eines Ablasses gewiihnlich mit Geld in Verbindung stand, linden wir in cler
Katholisehen Enzyklopiidie Aussagen wie: >>die Anwendung war iiuBerst
gefahrvoll und wurde bald zu einer ergiebigen Quellc des BOSEn . . . ein
Mittel, Geld zinzuhéiliien i , . Abléisse wurden fiir geldgicrigc Klerikale ein
Mine], sieh finanziellen Gcwinn zu verschaffen, . . . MiBbréuche waren
weitverbreitem”

Einer der )IiBIJriiuche war der. daB diejcnigen, dic Ahléisse an Siinder
x'erkauiten. sclbsl noeh grbBere Siindcr waren. Etwa im Jahrc 1430 be-
schwerte sieh Thomas Gascoigne‘ der Kanzler der L'niversiliit mu Oxford,
daB :\blaB»Verkiiufer durrh die Lande ziehen und einen cnadigungs-
briefausstellen \x'iirden, mal ffir zwei Pence. ma] fiir ein Glas Bier, iiir sine.
Prostituiertc oder i'iir sonsxige Heischliehe Liebef'
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Luther, dgr R2f07malor gegen 72¢s den Abla/A’z‘erka'zgfzr

In der Zeil Marlin Luthers fijhrte der Papst \vegen Bauax‘beitcn am Peters—
dom einL‘ bcsonderc Kampagne durch, um durch die Gewiihrung von Ab-
léissen Geld zu crlangenjohann Tetzel, bekanm 318 Sin Mann mit schlech-
ten Manicrcn, aber mit den »guten(< Féhigkeitcn cincs Quacksalbcrs, Geld
nnzuhfiufe11,W'u1'de ernannt, in Deutschland AblaBbriefe zu verkaufcn. Das
Folgende isl (tin Augenzeugenbericht fiberTeIcs Auflrctcn in einer deut-
schen Stadt. >);\ls dcr AblaB-Verkéiufcr sich der Stadt nijherle. trug er die
Bulle aufeincm Stiick Stofl‘aus Samtund Gold \‘orsi(‘h her. und allePriester
und Mfinche, der Sladlrat, die Lehrer und ihre Schiller und alle Manner
und Frauen muen zlufdie SLraBe und bildeten eine lange Prozcssion, um
ihn mit Bannern und Kerzen und Liedern zu begriiBen; dann begleiteten
sie ihn mit klingendcn Schellen und Orgelspiel zu dcr Hauptkirche; don
war ein Krcuz in der Mitre der Kirche und das Banner dcs Papstes aufgc-
stellt, kurz, man meime beinahe, Gott selbst w'Lirdc cmpfangcn. V’or dcm
Kreuz stand cine gmBe eiserne Kisie fiir das Geld, und die Leute wurden
nun aufviclcrlci Art und Weise dazu angehalten, Ablalibriefe zu kaufen.«

Es hCiBt. daB Tetzel ein Bild des Tcufcls, der Seelcn im l‘bgefcuer quélte,
mit sich [611116, und daB er héufig die “Vane, die aul‘der Goldkiste standen,

‘1/



wiederholte: >>Sobald dcr pfennig im kasten klingt, die sccl< aus dem Fegi'eu~
er springm. Die Reiclien spendeten reichlich, wobei von Armut gepriifte
Bauern das gaben, was sie konmen, um den von ihncn geliebten Menschen
im Fegefeuer zu hclfen, Oder um wegen ihrer Cigcnen Sfinden Gnade zu be-
kommen.

ln mittelalterlichen Universitétcn war as fiblicl], daB (lerjenige, der Hi1“
bestimmte Meinungen einlreten wollte, Eiffcntlieh »Thesen« seiner Vorstel»
lung aushing und zur Diskussion fiber diese Thcscn einlud. Nach diescm
Brauch nagelte Martin Luther seine beriihmten 9:3 Thesen an die 'l‘iir der
SchloBkirche ZU W'ittenberg. Sein 27. Punkt richtete sich gegen die ldee, daB
Seclen aus dem Fegel‘euer entfliehen wiirdcn, sobald Geld in den Kasten ge-
gebcn wiirde. In der Schlofikirchejedoch predigte 'l'etzel nicht. Al)lal5»l’re-
digten waren in Wittenberg nicht erlaubt. Dneh viele der Lcute von Witten-
berg wan-en hingegangen, um 'lbtzcl inJiiterborg. einer niclit weil entfem-
ten Stadt, Zu hiiren,

Luther begann, sich gegen den Verkaul'von AblaBbricl'en auszusprechen
und nan'h Lind nach auch gegen Ahliisse nls
solche. Er wurtlc in einer Bulle des I’mpstes
Lcu X {fir folqemle “forte verurteilt: >>Abléisse
sind l'mmmcr lletrug . , . Aug 'i('l)l$ clcr Ge—
re nicit Guttcs lielfcn Abliis denen nirht,
die 0 WiI ‘ ,h zum NachlaB dcr Smile, (lie sie
wegen ihrer nkluellen Silndc verdicm linhen,
cm‘crbuniu

Geldfili Gabe!

Die Reformation leistele gutc Arbeit in (lcr
Entliiillung dicses bbscn Braurhes, Geld fiir
Seelcn im Fegefcuer zu geben. Heule wird
den Lenten niclxt mehr gcsagt, dulé man (liese
gequiilten Seelen freikaufcn kann, 'l'rotzdem
geht das Gcben von Geldem Hand in Hand
mit den Gebcten [fir die Toteni Seit der Zeit,
da die Priester zugcbcn muBtcn, daB sie nicht
wissen l<6nnen, wann nun tatsiichlich Seelen vom Fegefeuer in den Himmel
hiniibergehen, gibt es in (lieser Angelegenhcit keine Ruhe. Die Miiglichkeit
bleibt immer bestehen, daB mehr Geld [fir die verstorbenen geliebten Ange»
hiirigen gegeben werdcn miiBte. Bei diesem Spiel mit der Liebe und den
sehmerzlichen Erinnerungcn leidgeprfi fler Menschen, bei diesem Geschif-
temachen miL Gebeten und Messelesen) kommen einem unweigerlich die
jijdischen Pricsler der Zeitjesu in den Sinn, Von dcnenJcsus sagt: >>. . . ihr
verschlingt die Héuser der WiLwen 11nd halter zum Vorwand lange Gebetew
(Matth. 23,14).

\] :0
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14 Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler, dass ihr die Häuser der Witwen fresst und zum Schein lange betet. Darum werdet ihr ein schwereres Gericht empfangen! 
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Lies hier extra PDF SCHREIBEN VON PAPST FRANZISKUSDER ABLASS https://w2.vatican.va/content/francesco/de/letters/2015/documents/papa-francesco_20150901_lettera-indulgenza-giubileo-misericordia.html



Das Hochamt kann schr teuer scin,je naeh Anzahl der Priester, und wie-
viel Blumen und Kerzen dafiir eingesctzt wcrdcn. Es wild in einem lauten
Ton gesungen. Eine einlache Messe ist andererseits Viel weniger teuer — es
werden (13e um sechs Kerzen verwandt, und die W'orte werden mit leiser
Stimme wiederholt. Die lren haben ein Spriehwort: >>High money, High
Mass; low money, Low l\1ass, no money, No Massl<<, was soviel bedeutet
wie: >>Vicl Geld, ein Hochamt; wenig Geld, cine einfache Messe; kein Geld,
keine Messel«

Die Toten, die niemanden haben, der ihnen Messen bezahlcn kann, wer-
den die wcrgcsscncn Seclen im cefeuer<< genannt. Derer wirdijedoch in
speziellen Gcbeten am ‘2. November, Clem Tag >>Allerseelcn<< gedacht. Be-
liirchtet cin Katholik, (12113 ereine dieser nvergessenen Seelen« werden kénn-
te, kann er (ler Fegel'euer—Gesellschalt bcitretcn, die imJahre 115515 gegriin-
detwurde. Verrichtet crjcdcahr Cine Beitragszahlung an diesel] Verein, so
wird ihm versichcrt,da13v0n seinem '[hde an lijr seine Seele Gebete gespro—
Chen werden. W'éhrend des Zweiten VVeltkrieges driingte der El‘Zbls , iufvon
Winnipeg in einem Brief mm 1. Miirz 194-1- Riimiseh-Katholische Miittcr,
iln'en Siihnen die Erliisung vom l‘lcgelcucr zu garantiercn, indcm sic ihm '10
Dollarl'iirGebctc und Mcsscn, die crzu dercn Gunstcn zu halten vex‘sprmh,
geben sollten.

lch miichte an (1i or Stelle betoncn, dab nicmand, sci er heidnisch,
pilpstlivh, pi'ntestanti‘ ch oder plingstlcrisch; uuch kcin Pupst, kein Priester
odor l’rediger, (lurch cinen noch so hohcn (Jeldbetmg, der 1. nine Gehele
gcbcn wird, dic Errettung eines Menschen, lebendig Oder tnt, gzimnlieren
knnn. Die Bibel spricht (11mm, (1:18 (:3 srhwer ist iii!“ (tincn Rcivhen, in clas
Reich der l'limmcl cinzugchen (Matth. 151,215.24). cn aber das Gelwen
Von Geld cinem Menschcn holl'cn konntc, dcm I‘bncucr zu cntllichen und
in den llimmcl cinzugehen, wéire gcnnu clas (legenteil dcall. Statt (1118 es
>>schwer<< wé'u'e fiir einen reichen h’lenschen, in den Himmel zu kommen,
wiirde Reirhtum es ihm lcicht machen.

Die Bibcl sagt: >>Sic vertraucn auf ihr Vermiigcn und rijhmcn sich dcr
(lriifie ihrcs Reichtums, Niemals kann ein Mann seinen Bruder loskauien,
nicht kann er Gott sein L geldge1)en.<<(Ps.11‘9,7,8).W'enn Geldeincn Bru-
der, der noch am Leben ist, nicht erldsen kann, wie vermag es das bei cincm,
der tot isti’ Der Standpunkt des Petrus in diesel“ Angclcgenheit ist eindcutig.
Er sagt klar, >>dal§ ihr nicht mit verginglichen Dingen, mit Silbei‘ und mit
Gold,er15stw0rden seid . . ,, sondern mit dem kostbaren Blut Christi ills ei-
nes Lammes ohne Fehler und ohne Flecken.« (1.1’etr‘ 1,113.19) Als der ehe—
malige Zauberer aus Samaria Geld bot, um cine Gabe von Gott zu erhalten,
sagte Petrus: >>Dein Geld fahre mit Clir ins Verdcrbcm wcil du gemeint hast,
daB die Gabe Gottes dureh Geld zu erlangen seil<< (Apg. 820)
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23 Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wahrlich, ich sage euch: Ein Reicher hat es schwer, in das Reich der Himmel hineinzukommen!24 Und wiederum sage ich euch: Es ist leichter, dass ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, als dass ein Reicher in das Reich Gottes hineinkommt! 
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7 Sie verlassen sich auf ihr Vermögen und prahlen mit ihrem großen Reichtum.8 Und doch vermag kein Bruder den anderen zu erlösen; er kann Gott das Lösegeld nicht geben 
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18 Denn ihr wisst ja, dass ihr nicht mit vergänglichen Dingen, mit Silber oder Gold, losgekauft worden seid aus eurem nichtigen, von den Vätern überlieferten Wandel,19 sondern mit dem kostbaren Blut des Christus als eines makellosen und unbefleckten Lammes. 
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20 Petrus aber sprach zu ihm: Dein Geld fahre mit dir ins Verderben, weil du meinst, die Gabe Gottes mit Geld erwerben zu können
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Eben dieser Magier ist der Begründer des Katholizismus! Im Englischen habe ich dort eine 17 teilige Serie drüber gemacht: https://www.youtube.com/playlist?list=PLnjz0fxleAFcwDl_8n78rHkbeBvuKo2eT
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Day Fnfeuer und mine Legenden

Die Rémisch-Katholischcn Vorstellungen fiber das Fegefeuer (und fiber
Gebete, die dencn im cefeuer helfcn soHen). emsprechen nicht derLehrc
Christi und der AposteL Sie wurden auch nicht in cinem groBen Umfang ge-
lehrt, his ca zumJahI‘eti(1(1,als Papst Grcgor der GroBe Aussagcn fiber ci-
nen dritten Zustand machtc Dies 501116 sin Or: fiir die Reinigung der See»
len sein, bevor sic in den Himmel eimratcn. Ein offizidles Dogma ist es erst
seit (lem K0nzi1 von Florenz imJahrc 1439 gewurden.

Wfihrcnd des 12.};1hrhundens ging cine Legende mm in dcr cs hicfi, dalS
St. Patrick dcn tatséichlichen Eing‘ang zum Fegefeuer gefundcn héittc. Um
einigc ciflcrzu Liberzeugcn, hattc er in 1112i eine sehr liefc Grube gcgra-
ban in (lie einige 1\[&in(~hchinabstiegen, Dic Geschichle mgr. daB sie nach
ihrcr Rijckkchr 1"egefeuer und 116116 mit emmutigcndcr Anschaulichkeit
bcsvhriebem lmJahrc 11:33 behuuptete der Rittcr ()wcn‘ er wire ebcnfalls
dun'h die Grubc hinuntcr ins '[btcm'cith gesticgcn Von nah und fem ka—
men Tourislen, um den ()rt zu hesuchcn. A1< (1mm finanzinller Milibmuch
damit geU'ielwn wurdm ordnete Papst Alexander \'I imJahre 1197 an, die
(.‘rubc m sclllielien; (1:1(1as Gauze. ein Bdrm; sci.» Dl‘ciJahrc spéilcrjcdoch

Upis’rhe aIZe deuts’the _ ‘_
Zeichnung der [i‘umt und

I'on‘tellung d6: Aline!-
a/lm. "Maria win! zm

Himmelxké'nigin
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hielt und veriiffentliehte Papst Benedikt XIV eine Predigt in Rom, die fiir
Patrick: Fegefeucr spraehi‘x

Nz't/Zt—kat/wlixc/ze Fegefiuer

Den Glauben an ein Fegcfeuer gibl es schon cine langc Zeit. Plato (427-347
v: Chr) bcrichtete von den orphischcn Lehrern seiner Zeit folgendes: >>Sie
kommcn in Selmren an die 'l'iiren dcr Reichcn und versuehen, diesc zu
iiberzeugen, (laB ihnen einc Macht zur Verl'iigrung stiinde, die sie mm IIim-
mel erhzllten hfitlen, und die sie miLtels Opfergullen und Beschwiirungen
bereihige, . . .jeg'liches Verhreehen, alas von dem Einzelncn selbst Oder van
scinen Vorl'ahrcn begangen wordcn war, wicdergutzumaelien. . . Die Imm-
spruehnahmfi ihrer Myst *icn rettc uns vor den Qualen der anderen Welt,
wiihrend ihre Vernaehlfisi gung mit einem furchtbaren Sehieksal besti‘al't
warden wijrde,<<”

in den heiligcn Schrilten des Buddhismus finder man eine auslfihrlichc
Beschreibungr iilmr die Leiden im l’cgcl'cucr, Es gab Zeiten. in (ienen so viclc
dcr Chinmischen Buddhistcn kamen, um Gebele fiir (lie Erreuung (lcr ih-
n en Nahcstehcndcn aus dcm l’egefcuer zu kuufcn, (1?!” l'iir (licscn Zweck be-

(J/Lin wilt/Le
Buddixlen
verkau/en AbZa/a'

sondere (lesclié’iflc erlilfnct wui'dcn (sichc Zcichnung oben).
Nmth der Religion Zarathustras, werdcn Seelen dureh l‘l Slulen gel'iihrt,

bis sic endlich ausrciehend qereinigt sind, um in den lIimmcl cinzutreteni
Die Stoikerglauben an einen Z» schenstand derErleuehtung. den sie >>Em-
purosis<< nennen‘ d. b, will on des Feuersm‘”

N ch der moslemisehen Lehre l'mgen die Engel klunnker und Nekicr
diejenigcn, die sterben, nach deren Religion und deren Propheten, V'iele
Von ihncn gchen ins Fegefeucr. Ein Entkommen isLjedoch miiglich, sofern
einem Pricster Geld gegeben wird.

Diese ldee, Geld fiir Tote zu gebcn, ist seln‘ alt. Dies ist eine Auffassung,
von der auch in der Bibel berichtef wird. Offensichtlich waren die lsraelitcn
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diesem Glauben zugeran, da sis gewamt werden, kein Geld >>fiir cinen T0-
ten<< zu geben (5‘31. 26,14). Nachdem Hislop den detaillierten Beweis fiir
seine SchluBfoigerung erbracht hatte, sagt er: >>1njedem System,alc1‘ dem
der Bibel, hat deshalb die Lehre mm Fegefeucr nach dcm Tod und von Ge-
beten fiir dic 'l'otcn Cinen wichtigen Platz eingenommen.<<"

Die Anbetung dz: 1110/06};

Es ist schr gut méglich, daB der Begriifdes Fegefeners und bestimmte Vor-
stcllungcn, die mit dcrAnbemng dcs Moloch zusammenhfinqen, aus der—

Ein Baby win]
(lam Jrlolni/L gym/1f”!

sclbcn Qucllc slammcn. Es .scheim, (1:18 \‘6 1iedrnstc Viilkcr dic Vurstcl-
lung hattcm ciaB Feucr, ziut‘wclchc Wt uurh immer zur Anwendung
kam, nmwcndii; sci, um von Siindc zu rcmigrni Iiswurde den lsmelilen wic-
derlmlt vex-huten‘ ihn> Kinder wdcm Mnlnrh durch das I’cucx‘ gchcn zu las-
sen<< (1’ M. 18,211JEIZ 3 3:3; iKén. 23,103, DerMoloch (dcn Cinigc mit Bel
Oder Nimrod gleichsetzcn) wurdc mil >>Mensrhen0pferm Reinigungs-
fibungcn i . i. mit Verstiimmelungen, dumb Zijiibals- und Jungfrauen-
schaftsqeliibdc und mit der ()pferung dcs Erstgcborenen vcrehrtu.”
Manchmal wurdc cr als furchtbarer 66120 damcstcllt, in dem ein Fcuer
branntu so daB das Opfcr, das in seine Arms qtlegt wui‘de, \‘erbmnnte. In
dcr obigcn Zcichnung hatte ein heidnischer Priesrer einer Mutter das Baby
genommen. um es dem Moloch darzubx‘ingen. Wollten die ElLern das Kind
nicht hei'geben, wurde iaut gelrommeit. um die Srhreie zu iibcrtijnen. D35
“2t fiir'l‘rummeln heiBi >>lophimm mn dem das \Vort >>Tophct<d ‘ stammt;
der Orr, derin Versen wieJ or. 7,31 Cnvéhnt wird: >>Und sie haben die Hdhen
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14 Ich habe nicht während meiner Trauerzeit davon gegessen und habe nichts davon verbraucht zu einem unreinen Zweck; ich habe nichts davon für einen Toten gegeben; ich bin der Stimme des HERRN, meines Gottes, gehorsam gewesen und habe alles getan, wie du es mir geboten hast. 
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21 Du sollst auch von deinen Kindern keines hergeben, um es dem Moloch durch [das Feuer] gehen zu lassen,1 und du sollst den Namen deines Gottes nicht entweihen; ich bin der HERR! 
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35 Sie haben dem Baal Höhen gebaut im Tal Ben-Hinnom, um ihre Söhne und Töchter dem Moloch durchs Feuer gehen zu lassen, was ich nicht geboten habe und mir nie in den Sinn gekommen ist, dass sie solche Gräuel verüben sollten, um Juda zur Sünde zu verführen
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10 Er verunreinigte auch das Tophet im Tal der Söhne Hinnom1, damit niemand mehr seinen Sohn oder seine Tochter dem Moloch durchs Feuer gehen ließe. 
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31 Sie haben auch die Höhen des Tophet im Tal Ben-Hinnom errichtet, um ihre Söhne und Töchter mit Feuer zu verbrennen, was ich ihnen nie geboten habe und was mir nie in den Sinn gekommen ist
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des Tofet gebaut,. . .um ihre Siihne und ihre Tbchterim Feuer zu verbren—
nen.<< W'zihrcnd man Trommelwirbel h'o‘rte‘ Musik und die Gcséingc V011
Priestcrn, wurden Menschenopfer von den Fiammcn verschlungen.

VViC fui‘chtbar ist CS, (1218 Menschen denken, durch solch grausame Rilen
Oder auch durch das Gcben von Geld, ihre Siinden hezahlen zu kiinncn. Die
gute Nachricht ist‘ daB der Preis bereits bezahlt ist — durchJesus Christus!
Die Errcttung geschieht duruh Cnade, es ist cine Gnadc, die niemals durch
Geld, menschliche Works oder Opfer vei'dicnt wcx‘den kann. >>Denn aus
(h U\I)E seid ihr errcttct durch Glauben, uncl das nicht aus euch, Gottcs
GABE ist CS; nicht aus VVerken, damit niemand sizth I‘iihmc.<< (Eph. 2,8,9).

Jörg
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8 Denn aus Gnade seid ihr errettet durch den Glauben, und das nicht aus euch — Gottes Gabe ist es;9 nicht aus Werken, damit niemand sich rühme. 



KAPI'I'EL 1U

WAR PETRUS DER ERSTE PAPST?

Die Clair/that) in Chmtus ad” die Hemc/zufl d2: I’d/Isles?

An dcr Spiizc der Riimisch-Kathoiischcn lx'irche steht der Papst
von Rom. Dicscr Mann ist nach kalholischcr Lchrc das irdischc Ober—
haupt (ler Kirche und der Nachfulger des Aposleis Petrus. Nach dicser
Vorsleliunu hiitte Chrislus Petrus zum crslcn l’npst ernanm, der darauf~
hin nach Rom ging und dort seiner Aul‘gabc ‘15]ahre iang diente‘ Die
kathnlischc Ix'irche erhebt nun den Anspruch, dafi es nach Pctrus cine
Nzu‘hfolgerreihe von P'aipsten geben miisse, und dicsc bis zum heutigen
'l‘ziu, bestehei Das ist ein sehrwichtigcr Besulndteil (ier R6misch~Katholi-
schcn Lchrci Abcr lehrt die Schrift, dab (Ihrisms LINEN Mann dazu aus-
erkorcn hut, (lcr in Scincr Kin-he (iberalle andcrcn scin 50116? Finden wir
ii'gsudcinc biblische Rechtfertigung fijr das Amt eines Papstes, Cincs
()berslen Pontifex? Betrachtctcn die (‘rslrm Christen Petrus als eincn
solchcn'.’

Dag ( icqcnteil ist der Fall. Die Srhrifi zcigt klar. daB unter den Giicdern
dcr Kirchc Gleichheit herrschen 50116. und daB CHRISTL'S >>das Haupt
der (icmcinde ism [Eph 3,23), nii‘hl der I’zipsl!

Jaknims limi‘IUhannes kamen einst zujesus und ii‘aglen ihn, 0b einer
von ihncn ZU seiner Rechten, und dcr andcrc zu seiner Linken im Reiche
Gottcs silzcn kiinnci (In orientalischen I\’Zinifl,reirhen nahmen zwci Mini-

ster des Slumes, die an Autoritiit direkl unler dem Kénig standen, diese
Pliim: aim.) \\'enn der Anspruch, dcn die kzllholische Kirche erheb1.wahr
scin soli‘ héitlc‘jcsus ei‘kléirL, daB Pctrus dcx‘ Piatz an Scincr Rechten zuste-
he‘ Lind Er nicht bcabsichtige, sine besnndere Position an Seiner Linkcn
zu srhzili'en! Abcr im Gegemcil iautete (lie Amworl so; >>IhrwiBt, daB die,
welsh: als Reqenten der Nationen gcltcn, sie behen‘schen‘ und ihrc Gro—
flcn Gcwalt gcgen sie iiben. So aber ist Cs niL‘ht umer such . . .« (Rik.
Hum 145)

In (licscr Aussaqe stelhjesus cindeutiq klar, daB keiner von ihnen fiber
(lit' zmdm‘en herrsrhen 50116. Stattdesscn lchrle er Gleichheit und vernein»
te klar (“C Prinzipieni die im Papsnum gciten, in dem ein Papst als der Bi-
schof dcr Bischiife fiber die Kil‘ChC herrsrhll

Eine antlere Art und \\'eise. wicjesus das Prinzip dcr Glcichheit iehrte.
war div Warnung vor dem Gebrauch schmcivhelhaher Titel wie >>Vateru

—./E.
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Für die Englischsprachigen unter euch gibt es hier eine 17 teilige Serie die ich mit Bret Norman und Michael aufgenommen habe zu dem Thema, wo Zweifelsfrei bewiesen wird das Petrus niemals in Rom war:Simon Peter VS Simon Magushttps://www.youtube.com/playlist?list=PLnjz0fxleAFcwDl_8n78rHkbeBvuKo2eT
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ROE Seite 285 (308 pdf)!Seit der Epoche von Kaiser Konstantin hat das römische Papsttum die Auffassung gefördert, dass der Herrscher, der Missetäter terrorisiert, notwendigerweise ein Christ (Katholik) ist. Papst Sylvester, der Bischof von Rom, der angeblich Konstantin zum Christentum (Katholizismus) bekehrt hatte, sah nichts Seltsames darin, dass ein Krieger durch Schlachtung seiner Feinde zum Glauben an einen gekreuzigten Christus kam. Dieses Denken durchdrang die Nachfolger von Sylvester sowie die Kreuzzüge, das Heilige Römische Reich, den europäischen Nationalismus, die amerikanische Revolution, den Amerikanischen Sezessionskrieg und die Kriege des 20. Jahrhunderts.  Die vielleicht bewundernswerteste psychologische Eroberung des schwarzen Papsttums besteht vielleicht darin, dass sich die Protestanten im allgemeinen darüber einig sind, dass die bewaffnete Herrschaft eine von Gott eingerichtete Autorität für Christen ist, die sie ausüben sollen. Da es für ein Mitglied des Leibes Christi aber keine biblische Autorität gibt, irgendeine Art von Bewaffnung zu tragen, die über die figurativen Waffen von Gottes Wort hinausgeht (Epheser 6:10-18), können die Päpste wahrheitsgemäß erklären, dass „Peter“ ihre Grundlage ist, indem sie in geistigem Vorbehalt  festhalten das der hebräische DJr, ausgesprochen "payter", bedeutet ... „Erstling“, was natürlich Kains Hauptattribut als Erstgeborener von Eva ist. Und dieser war der erste Mörder der Welt…
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23 denn der Mann ist das Haupt der Frau, wie auch der Christus das Haupt der Gemeinde ist; und er ist der Retter des Leibes. 
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42 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu ihnen: Ihr wisst, dass diejenigen, welche als Herrscher der Heidenvölker gelten, sie unterdrücken, und dass ihre Großen Gewalt über sie ausüben.43 Unter euch aber soll es nicht so sein, sondern wer unter euch groß werden will, der sei euer Diener,44 und wer von euch der Erste werden will, der sei aller Knecht. 
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Hier die PDF lesen "Der Fels, der nicht in Rom war" in http://m.spiegel.de/spiegel/print/d-16269155.html 
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(dasV\b1‘t>>Papst<< bedeulel Vater), >>Rabbi<< oder >>1\Icister<<. ». . .; (lenn
cin e r ist euer {\[eistcrw . ,ihr alle abcr seid Briidem (Matt. 23,840). Dic
Vorstellung, daB einer von ihncn zum Papst erhoben wcrdcn soiltc. stcht
im krassen Gegensatz zu diesem Texmbschnitti

>>Auf dicscm Felsen wertle id) meine Gcmcindc bauem<
Die Kathoiiken werdcnjcdoch gelehrt, daB dcm Pelrus cine sulvh er-

hijhte Stellung gegeben wurde, daB die gesamte Kirche aui'ihn gcbaul ist!
Der \v’ers, dcr diesen Anspruch stijtzen soll, ist Kiatthéius 16.18: >>Aber
auch ich sage dir, daB du bisl Petrus, und aufdiescm Felsen wcrde ich
mcine Gemeinde bauen, und dcs Hades Pforten wcrden sie nichl fiber-
wiltigenx

Lesen wir diescn Versjcdorth in seinem Zusammenhang, kiinncn VViI‘
Sehen, daB die Gemeinde nirhl uufPeti'us, sondem aqHRTS’l‘L'S gre-
baut wurde. In den vorangehcndcn Verscn fragtejesus die‘Iiingmx [fir
wen die Blenschen ihn haltcn wiii‘den. Einige sagten, er wéirc‘lohannes
der Tiiufer, einige hicltcn ihn iiir Elia; andere dachten, er wiircjcremia
oder einer dcr Propheten. Damn fi'ugtelcsus: >>Ihr aber, wer sagi ihi‘. daB
ich sei?<< Daraufhin amwm‘iete Petrus: >>Du bist der Christus» dcr Sohn
dos lcbendigen Gotles,« Dunn gcschah es, daB Jesus sagte: w, . ., rlaB du
bist Pelrus (petros = ein Stein, sin l’cls), und aufdiesem Fclscn (pctrzi : Ci»
ne 1\Iasse von Felscn — der gmBe Etkstein der V’Vahrheit, dcn l’ctrus in den
\‘orherigcn VVorten bcschrieben hatte), werde ich meine Gcmcinde Imu-
cn.<< Der I’els, aufdem div wzihn: Kirchc gcbaut warden solltc, war mil dcr
Aussage des Petrus beschricbcn: >>Du bist der Christum 7 mm] so war die
wahre Grundlage, auf dcr die Kirche gebaut wurde‘ Christus und nicht
PeLrus.

Pelrus seibst erkl'zirte, (i118 (Ihrislus der Eckstein ist (l.PcL1:2;lr-8), Er
sprach von Christus als Von dcm >>Slcin, der von euch, den Bziulmilen. {iir
iiichts geachtet, dcr zum Eckstcin gcwm‘den ist . . . und in kcincm andc-
i‘en ist das Heil. , .<< (Apgi 1,] HQ). Die Kirche wurde aqhristLis gcbauii
Er ist die wahre Grundlaqe und es gihi keine andere: >>Dcnn einen :mde»
ren Grund kann niemand lcgcn. auBer dem, dcr gciegt ist, welcher ile-
sus Christus<< (Minn 3.11),

AIS Jesus davon sprach, dalS er seine Kirche aufeincn Felscn bauen
woilLe, nahmcn dieJijnger seine \Norte nicht als Veranlassung, zu (len—
ken, Er erhéhc Pctrus, damil er ihr Papst sein sulle. Dcnn zwei Kapitel
weitcr fragten sieJesus, wer dcr GROSSTE sei (Matth. 18,1). \Ncnnjesus
gelchrt hitte, daB Petrus der cine sein solle, aufden Er Seine Kirclic bau-
en wollle ~ wenn dicscr einc Vcrs wirkiich bewiese, daB Pctrus dcr Papst
sein sollte 7 hiittcn diejiinger doch sofart gcwuBt‘ wer der Gr6l51e unter
ihnen war!

Jörg
Opmerking over tekst
1 Da redete Jesus zu der Volksmenge und zu seinen Jüngern2 und sprach: Die Schriftgelehrten und Pharisäer haben sich auf Moses Stuhl gesetzt.3 Alles nun, was sie euch sagen, dass ihr halten sollt, das haltet und tut; aber nach ihren Werken tut nicht, denn sie sagen es wohl, tun es aber nicht.4 Sie binden nämlich schwere und kaum erträgliche Bürden und legen sie den Menschen auf die Schultern; sie aber wollen sie nicht mit einem Finger anrühren.5 Alle ihre Werke tun sie aber, um von den Leuten gesehen zu werden. Sie machen nämlich ihre Gebetsriemen breit und die Säume an ihren Gewändern groß,6 und sie lieben den obersten Platz bei den Mahlzeiten und die ersten Sitze in den Synagogen7 und die Begrüßungen auf den Märkten, und wenn sie von den Leuten »Rabbi, Rabbi«1 genannt werden.8 Ihr aber sollt euch nicht Rabbi nennen lassen, denn einer ist euer Meister, der Christus; ihr aber seid alle Brüder.9 Nennt auch niemand auf Erden euren Vater; denn einer ist euer Vater, der im Himmel ist.10 Auch sollt ihr euch nicht Meister nennen lassen; denn einer ist euer Meister, der Christus.11 Der Größte aber unter euch soll euer Diener sein.12 Wer sich aber selbst erhöht, der wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht werden.
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1-12
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18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich meine Gemeinde bauen, und die Pforten des Totenreiches sollen sie nicht überwältigen. 

Jörg
Opmerking over tekst
Ich bin hier sehr ausführlich drauf eingegangen in der Buchlesung von Martin Luther "Wider das Papsttum zu Rom, vom Teufel gestiftet". Videoliste "Luther 2017"
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Petrus war lediglich der Sprecher der 12, da die Frage an alle gerichtet war aber nur einer antworten kann. 
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4 Da ihr zu ihm gekommen seid, zu dem lebendigen Stein, der von den Menschen zwar verworfen, bei Gott aber auserwählt und kostbar ist,5 so lasst auch ihr euch nun als lebendige Steine aufbauen, als ein geistliches Haus, als ein heiliges Priestertum, um geistliche Opfer darzubringen, die Gott wohlgefällig sind durch Jesus Christus.6 Darum steht auch in der Schrift: »Siehe, ich lege in Zion einen auserwählten, kostbaren Eckstein, und wer an ihn glaubt, soll nicht zuschanden werden«.7 Für euch nun, die ihr glaubt, ist er kostbar; für die aber, die sich weigern zu glauben, gilt: »Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, gerade der ist zum Eckstein geworden«,8 ein »Stein des Anstoßes« und ein »Fels des Ärgernisses«. Weil sie sich weigern, dem Wort zu glauben, nehmen sie Anstoß, wozu sie auch bestimmt sind.Apostelgeschichte11 Das ist der Stein, der von euch, den Bauleuten, verworfen wurde, der zum Eckstein geworden ist.12 Und es ist in keinem anderen das Heil ; denn es ist kein anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, in dem wir gerettet werden sollen! 
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11 Denn einen anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.
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1 Zu jener Stunde traten die Jünger zu Jesus und sprachen: Wer ist wohl der Größte im Reich der Himmel? 



Ein Vergleic/z zwischen dem A/wslel Fermi and dem Papxt

Es geschah tatséchlich erst in der Zeii des Calixt 1, dcr von 1718 his 223 Bi-
schofvon Rom war, daB .\Iatth. 16,18 in einem V'crsuch veiwandl wurde,
zu bewcisen, (12113 die Kirche auf Pctms gebaul und der Bischofvon Rom
scin Nachfolger sei‘ VVenn wir Peu‘us in der Schrifl niiher belrachten, wird
es offensichtlich, daB Pctrus auf keinen Fall ein Papst gewesen war!

1. Pstrus war verheirateL Die Tatsache, dalS Petrus ein verhciratctcr 1\1ann
war, harmonica nicht mit dem kathoiischcn Dogma. daB ein Papst unver-
heiratet sein miissc. Die Schrifi sag: uns, daB dis Mutter der Ehefrau des
Pelrus van einem Fieber gchcilt wurde (Matt11,8,1-i-). Es kann natiirlich
nur cine Schwiegermuttcr dcs Pctrus gegeben haben, wcnn Petrus vcrhei-
i'atct war! Noch _]21hre Spiitcr machtc Paulus nuch einma] sine Aussagcv
die zeigt, dali dic Apostel — einschliefilich chas (1.1(01‘ ‘15) — (lurchaus
Ehefi'aucn gehabt habcm chas war dei' ammfiischc Name des P61 rus
(joh. 1,121.

2, Petrus 1121t dcn Menschen nicht crlaubl, vor ihm niedei‘zuknicn, Als
Venus in das Haus dcs Kornelius kam, ging divscr ihm entqegfin, nfie]
ihm 7,11 FLilSen Lind huldigtc ihm. Pmrus almi‘ richtctc ihn aufuncl spreu'h:
Stub ziuf! Audi ich bin cin Mensclw (Apg, ll), 2(1) Dicscs V'crhahcn
wcicht cindeutig von dem ab, was 12in Papsl qt‘s‘ugt hiille; denn cs ist Lib—
lich, c1116 sich dic {\lcnschen mr dam I’apst bcuqcn.

3.1’eu‘usliulle die ‘mdition nicht aui‘einc Ebenc mil dcm Wort Gum's gt:—
stellt; im ccnutil, PCU'LIS hattc wcniu \'1‘1‘1 mum in den won den Viitm‘n
iibcrlici'crtcn \Vnndeh (lil’elr. 1,18), Seine Pfinqstpmdiql war crfiillt mit
(lem VVORT und nicht miL '1‘1‘21di1iunen dcr Mcnschcni AIS die Mensrhen
fragicn‘ was sic: tun soiltcn, dumil sic mi! (11111 in ()1‘dnun;r kiimen. 5211l
ihncn Palms nicht, daB sic cin wcnig Wasser, (1:115 fiber sic gegossen 11nd
gosprcnkelt werden miisse, benbtigten. Smudcsscn same er: >>'1'ul B11150,
undjcder von euch lasse sich Laufen aufdcn Namcnjesu Christi zur Ver—
qebunq eurer Siindcn, und ihr \verdet die Gabe des HCiIigcn Geistes
empfung‘enu (Apg 2‘38)

4-. Pctrus war kcin Papst, dcnn er trug keine Krona Petrus sclbst erkléir-
te. c1218, wcnn dcr Oberhirte crsrheinen wird, nihr dann den unverwelkli-
Chen Kranz (im griech. auch Krone) dcrHerrlichkeit cmpfangcn werdetu
(LPeti: 5,1). Da Christus noch nicht wiedergekommcn ist, ist die Krone,
din der Papst tréigt, ihm nicht von Chl‘iSIUS verliehen worden, Kurz. Petrus
hatte sich weder als Papst vei‘halten, noch war er wie Bin snlcher geklcidct,
noch hat er so gespi‘ochen Oder so geschriebcn, und die Menschen begeg-
neten ihm auch nicht, wie man cinem Papst bcgcgnet!

Aller \Vahrscheinlichkeit nach haue Petrus in den erstcn '1‘agcn der
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14 Und als Jesus in das Haus des Petrus kam, sah er, dass dessen Schwiegermutter daniederlag und Fieber hatte. 
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5 Sind wir nicht berechtigt, eine Schwester als Ehefrau mit uns zu führen, wie auch die anderen Apostel und die Brüder des Herrn und Kephas? 
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42 Und er führte ihn zu Jesus. Jesus aber sah ihn an und sprach: Du bist Simon, Jonas Sohn, du sollst Kephas heißen (das heißt übersetzt: »ein Stein«).
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25 Als nun Petrus gerade hineinkam, ging ihm Kornelius entgegen und fiel ihm zu Füßen und huldigte ihm.26 Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Steh auf; auch ich bin ein Mensch!
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Oder schlimmer, ihm die Füße küssen (wie auch der "Petrusstatue", die eigentlich Jupiter ist...)
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18 Denn ihr wisst ja, dass ihr nicht mit vergänglichen Dingen, mit Silber oder Gold, losgekauft worden seid aus eurem nichtigen, von den Vätern überlieferten Wandel, 
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38 Da sprach Petrus zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden; so werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen.
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4 Dann werdet ihr auch, wenn der oberste Hirte offenbar wird, den unverwelklichen Ehrenkranz empfangen. 



Kirchc tatséiehlich die kfihrende Stel1ung unter den Apostcln inns. Petrus
war cs, der nach derAusgieBung dcs Hciligcn Geistes an Pfingsten dic cr-
ste Predigt hielt und Wu 3000 Menschen der Gemeinde des Herrn zuge-
tan wurden. Spiter war es Petrus, der als erster das Evangelium zu den
Heiden n‘ug. W0 immcr wir cine Aufstellung der 1‘2 Apostel in der Schrift
findcn, ist dcr Name des Pelrus an crstcr Stalls erwiihnt (Matth. 10,2; 31k.
3,1(i;11k. fi,1~1:Apg. L13).I\'ichts von dem, auch niChI bei Elweiterung der
Phantasic, deutetj cdoeh daraufhin, daB Petrus der Papst Oder der univer-
sal: Bischof dsr Bischbfc gcwescn war!

W'éihrend Pctrus ganz am Ant-Ling offensichdich die herausragendste
Stellung unter den Aposleln cinnahm, soheinl es spfiler Paulus gewesen
zu sein, dcr den herausrag‘endsten Dienst hatte. AIS Schreiber des Neuen
Testaments zum Beispicl schrieb Paulus IUI) Kapitel mil 2,325 Verscn‘
wobei Perms nur 8 Kapitel mit 1615 \Verscn scliriel).

Paulus nannte Petrus, _Izikobus und johanncs Siulcn der christlichen
Gemeinde (G2 2.9). 'I'rotzdem konnte er saqcn: >>1 , , dcnn 1(‘1‘1 babe in
nichts den >Li1Jergrolicn< Apostcln nachgcslandenu ( K01‘.1‘2.11)1 \Venn
Petrusjedoch der hékhstc Pumifcx, CiCI‘ Papst gewescn wia'rc) wéire Paulus
sicherlich in seiner Stellung‘ umcr PCU‘US gcwcsen. In Gall,” lcscn wir,
(1:113 1’nulus den l’eu'us ladellc‘ ». . ,,wei1m‘durrh Sein Verballen verurlcilt
wuru; VVorIe, die L'inem sellszlm anmuien, wenn (10(1) Palms dm' mmfehl-
bareu Papst gcwcseu scin 5011!

Paulus wul'dc >>dcr Apostcl dcr Heideiw LR'cim. 11,13) genannt, wiih—
rend I’Nrus Vn ' ‘zmgiu den‘juden r1ir‘nte((;al. '2 '41). Di ' msaehe allei—
no wiirdc geniiqend beweisen, (1;:15 I’clrus nittht der Bisdmfwn ROM
war; dcnn Rom war einc Stadt (1cr Nationcn (sichc z.Bi Apg. 18,2 . All
dies ist tatsfichlich von 116('1isLCI'BedCutunu,wenn wir bedcnkem (12115 der
gm'imle Rulinwn (105 Rihnischen Kniholixismus aufdie Behaupmng ge-
g Lindet isl, duli Pen'us Roms crslcr Bisc11(11gewesen ist!

11hr Petmxjemals in Rom?

Es gibt aufgrund dcr Bibel kcincn Beweis, duB Pelrusjemals in die Nihe
V<m Rom gckommcn war. Das Ncue Testament sag! uns. daB er nach An—
tiorhien, nach Samm‘ia‘ .Ioppe. (Iiisarea und andez'en Orten gegangen
war, aber wir lesen nirhts mn Romi Dieses V'Ci‘schwcigcn ist cigcnal‘tig,
besonders da Rom die wichtigste Stadi der \N‘elt war!

Die Katholisehe Enzyklopéidie (Stichwort >>Petrus<<) weist daraufhin,
daB bereits im drittenjahrhundert die Legcnde au ftauchte. daB Petrus ‘25
Jahre lang der BischnfRoms gewesen wire, Dicscjahrc scicn (wic Hiero-
nymus glauble) die ‘Jahre ~12 bis 57 anno Domini gewesen. Diese An-
sehauung istjedoch nicht ohnc besondere Probleme Etwa im Jahre 4-1
war Pctrus auf dem Apostelkonzil zu jcrusalem (Apg. 15). L'ngefzihr 53
nChr. trafihn Paulus in Antiochien (Cal 11) Km das Jahr 58 sehrieb

81

Jörg
Opmerking over tekst
2 Die Namen der zwölf Apostel aber sind diese: der erste Simon, genannt Petrus, und sein Bruder Andreas; Jakobus, der Sohn des Zebedäus, und sein Bruder Johannes;3 Philippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus der Zöllner; Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Lebbäus, mit dem Beinamen Thaddäus;4 Simon der Kananiter, und Judas Ischariot, der ihn auch verriet.
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16 Simon, dem er den Beinamen Petrus gab, 
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14 Simon, den er auch Petrus nannte, und dessen Bruder Andreas, Jakobus und Johannes, Philippus und Bartholomäus, 

Jörg
Opmerking over tekst
13 Und als sie hineinkamen, gingen sie hinauf in das Obergemach, wo sie sich aufzuhalten pflegten, nämlich Petrus und Jakobus und Johannes und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Simon der Zelot und Judas, der Sohn des Jakobus
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9 und als sie die Gnade erkannten, die mir gegeben ist, reichten Jakobus und Kephas und Johannes, die als Säulen gelten, mir und Barnabas die Hand der Gemeinschaft, damit wir unter den Heiden, sie aber unter der Beschneidung wirkten;
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11 Ich bin töricht geworden mit meinem Rühmen; ihr habt mich dazu gezwungen. Denn ich sollte von euch empfohlen werden, da ich den »bedeutenden Aposteln« in nichts nachstehe, wenn ich auch nichts bin.
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11 Als aber Petrus nach Antiochia kam, widerstand ich ihm ins Angesicht, denn er war im Unrecht
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13 Denn zu euch, den Heiden, rede ich: Weil ich Apostel der Heiden bin, bringe ich meinen Dienst zu Ehren, 
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7 sondern im Gegenteil, als sie sahen, dass ich mit dem Evangelium an die Unbeschnittenen1 betraut bin, gleichwie Petrus mit dem an die Beschneidung —8 denn der, welcher in Petrus kräftig wirkte zum Aposteldienst unter der Beschneidung, der wirkte auch in mir kräftig für die Heiden —,9 und als sie die Gnade erkannten, die mir gegeben ist, reichten Jakobus und Kephas und Johannes, die als Säulen gelten, mir und Barnabas die Hand der Gemeinschaft, damit wir unter den Heiden, sie aber unter der Beschneidung wirkten;
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2 Und dort fand er einen Juden namens Aquila, aus Pontus gebürtig, der vor Kurzem mit seiner Frau Priscilla aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten; zu diesen ging er
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11 Als aber Petrus nach Antiochia kam, widerstand ich ihm ins Angesicht, denn er war im Unrecht
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Paulus seinen Briefan die Christen in Rom, in dem ee‘jBe an ‘27 Perso-
nen bestellte, abet Pctrus nicht erwiihnte. Stelien Sie sich einen Missionar
vor, dcr an cine Gemeinde schreibt und 27 Gcmeindeglieder mit Namen
griifit, aber mit keinem \Nort den Pastor crwh'hnt!

Die untenstehende Photographic zeigt eine Statue, die angeblich Pe-
trus darstclicn sol], die in dcm Petersdom in Rom steht.1ch bin Zeugc lan-
ger Schlangcn van hienschen gewescn, dic daraufwarteten, var sic hinzu-
tretcn und ihre Ffifle zu kfissen.

Dit
Petruy—Statue
im Petersdom



KAPITEL ll

DER HEIDNISCHE URSPRUNG DES
PAPSTTUMS

Der Hake/master d2; Heidentum: — Panti/ex Maximux

Nimrod, der K611ig uncl Griinder Babylons, war nicht nur dcr politischc
sondcm auch der religiiise F'Lihrer. Erwar cin Priester-Kiinig Von Nimrod
stammt eine lange Reilie van Priester-Kénigcn ab, diejewfiils (161' okkulten
babylonischen Mystericnrcligion V'orsizmden. An diese Reihe w111'del1is zu
Belsazar angclmiipft, V'on dcm wir in dcr Bibel lcscn ki'mncn. Viclc wisssn
von dcm Fest das c1 in Babylon gab, als cine gchcimnisvullc Sclirift an de1
Wand erschien A1161 munchmal wird ube1schcn daB dicsc V111 sammlunq
mehr 1115 mm cinc P11rlywa1. l' swm (zine ligiii ‘sammlung einc Peiei
du l111l1ylonischcn Mysterien,1lcr1(:11l3 _ 1 L111i11>jene1/eilge111(lc V111 51111111.
>>Sic tranken V‘Vein u11cl riilimlen (lie ($61161 aus Gold und Sillmr, uus Bron-
zc, Eiscn7 Holy, uncl Sl?i11.« (Dan 5 1.) Zusiitzlich zu clicscm gottcslistcrli-
(then Ereignis 11‘11nk1711suril11'c11VV1é1n 1111s rlen hciligcn Gell’cn dcs Harm,
die nus (1cm 'J‘cmpcl zu‘lcrusalcm stammlcn. Diescr Vcrsuvli, (las Heilige
mit dcm l'lciclcntum zu mischcn, mhtc Gottcs Goricht hcrvor. Babylon
war dem Umcrgang geweihl.

Die unlike: 8111111 l1esleht 111m 11111 11111 l1 HUS Ruinen, unbewohnt und V‘iillig
tide (161. 30,39; 11 I12) Es giblcine Eisenbahn-
sncckc von Bagdad nach Basra die nahc damn ‘ _____.____
vorheiffihrt, Ein Schild in englischer und ambi- ,1 PAWS”SQI‘OPHQELRE
scl1e1‘ Sprat‘lu: sugl: >>l$11l1yl0n lIultepunkt, ZLi- 'I' aflggiPASSENCER!
go halten hier, um Passagiere 11ufzunchmcn1<< ' '
Dic cinzigen Passagiere sind 'lburistcn, dic
Ruinen untersuchen wollen. Aber obwohl dic
Stadl zerslfirl wurde, fiberleblen die Vorstcl-
lungen, die 'l'eil dcr altcn babylonischen Reli~
gion warcnl Als Rom dic Welt crobertc, ging
das Heidentum, wclchcs von Babylon ausging
und sich in den verschiedencn Nationen entwickcltc, in das rcligiésc System
Rams 1111f.

Dies schloB die Ides des obersten Pontifex (Pontifex R’laximus) mil ein.
Auf diese Art wurde in Rom das babylonischc Ileidentum, welches seinen
Ursprung unter der Herrschaft Nimrods hatt unter die Leitung tines sin-
Zigen Mannes getan: ‘Iulius Caesar. lmjahre (13 VxChn wu1'dejulius Caesar
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4 Sie tranken Wein und priesen die Götter aus Gold und Silber, aus Erz, Eisen, Holz und Stein.
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39 Deswegen sollen Wildkatzen mit Schakalen darin wohnen und Strauße dort hausen; aber es soll niemals mehr besiedelt werden, sondern unbewohnt bleiben von Geschlecht zu Geschlecht.
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62 und du sollst sagen: »HERR, du hast gegen diesen Ort geredet, dass du ihn ausrotten willst, sodass niemand mehr dort wohnen soll, weder Mensch noch Vieh, sondern dass er zur ewigen Wüste werde!«



olfiziell anerkannt als dcr »Pontifcx I\ Iaximusu der Mysterienrcligion, die in
Rom nun etabliert war.

Um zu illustrieren, wie dieser Titel von den C‘ésaren gebraucht wurde,
zeigcn wir hicr eine alte r6mische Munze von Augustus Caesar (27 V,Chr-l4
n.Chr.) mit seinem Titel 211s >>P0nt-I\lax<<, dem Fuhrer der Mystericn, Es ist
interessant anzumerken, daB solche Miinzcn in den Tagen des irdischcn
Dienstcs unscres Herrn benutzt wurden. >>Sie fiberreivhten ihm eincn De-
nar und erspricht zu ilmen: VYessen Bild und Auf-
schrifi ist (las? Sie sagen zu ihm: Des Kaisers<<
(l\’lath.22,l7-‘22 i

Die riimischcn Kaiser [Konstantin cingc»
schlossen) beklcidctcn allc das Amt dcs Pontifcx
Maximus his zum‘IAhre 376, nls Gratizm 99 ans
chrisllichen Grilndcn ablchntci Er crkanntc dic-
sen TiLcl und dicscs Amt als tas (liitzcndicneri-
schcs und Gotteslfisterliches. ‘Iecloch zu dieser Zeit sticg Si'lmn (ler Bischof
von Rom zu pnlilischer Machl uml Anselm} uuf, Ala vine Knnsequcnz cr-
ufihlte sich durum Dam-(mus, Bis huh-on Rom, srlmn 378 (lcn'l‘itcl l’ontilbx
Maximus — dcr ullizicllc Hohcpricslcr dcr Mystcricnl Da Rom uls dic Wich-
ligslc Stzidt dcr Welt betrachtct wurclc, snhcn cinigc ( Elm ‘
von Rom den >>Bisvliufder BlSClliifefi und Obersten (ler Kn‘rlm, Dir
zu Cincr cinxiqzu‘tigcn Situation. l‘line l’crson war nun angeschcn als dcr
()lierslc vnn licidcn, Christen wic llcidcn. In den lblqcndaahrcn llosscn
(lnnn (lit: Striimv von llcidcntum und ('hrislontum zusnmmen unrl bilflfi-
lcn dilS, was als Riimisrli-Kzitholisrlic Kirrlm bclmnnl ist unher (lcr l"iiln'unu
dcs I’ontifcx Mnximus‘ (lcm l’upsl,

Den 'I'ilrl l’onlilcx l\ luximus kzxnn man wimlvrholt in lnsrhrillcn im gan—
zen Vatikzm linden _, ubcr dcm Eingang dcr l’clcrskirchc, fiber (ler Slutue
von Pctrus, im Dom, iiberdcrIlciliqen-jahr-Tu .welrlie zumjubcljuhr go-
iil’l’nct wirtl, u.s.w. l)i(‘ bcigcfiiqtc Mcdaillc, qrtpré’iql vnn l’apst Let) X kurz

,wic tlcr 'l ]l(‘i >>l’nnl, l\ lux,« \‘(m (lcr l’iipstenVOI' deer Reformation, illuslr
gabraucht wurde.

Abcr wic kann cin Mensch zur sclbcn Zcit dcr \brstchcr dcr Kirrhe und
dcr l’ontilex Maximus, der Vnrsteher {lPI‘ heidnischen l\'Iystcricn seinE’ In
dcm Versuch, (liese Diskrcpanz zu verdek-
ken, surhten Kirchcnliihrcr nach [\hnlich-
keilen zwischcn dcn bciden Religionen, Sic
WuBten, wenn sic nur einiqes haben‘ was
beiden gemeinsam isti dann konnten beide
in eins nufgehcn. zumal zu (licscr Zcit sich
die meisten nicht mit Details bcsch'ziftigtcn.
Sic wiinschten Zahlen und politische
Machti VVahrheit war zweitrangig.
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17 Darum sage uns, was meinst du: Ist es erlaubt, dem Kaiser die Steuer zu geben, oder nicht?18 Da aber Jesus ihre Bosheit erkannte, sprach er: Ihr Heuchler, was versucht ihr mich?19 Zeigt mir die Steuermünze! Da reichten sie ihm einen Denar.20 Und er spricht zu ihnen: Wessen ist dieses Bild und die Aufschrift?21 Sie antworteten ihm: Des Kaisers. Da spricht er zu ihnen: So gebt dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!22 Als sie das hörten, verwunderten sie sich, und sie ließen ab von ihm und gingen davon.



»Peter-Roma«, der teprierter def illyslmen

Ein schlagendes Argument war, daft} der Hohepricstcr des Heidentums dcn
chaldéischen Titel peter Oder Ausleqer 7 Auslcgcr dcr Mysterien 7 beinhal-
tet. Das ist der t'berselzerdcr Mysterien.’ Hier bot sich die Gelegenheit, das
hcidnischc Amt dcs Pontifcx Maximus, wclchcs nun mm Bischofvon Rom
ausgcliillt wurde, zu >mhrietial‘iisierenu. ind man npctcru Oder den >>Grn-
Bcn Ausleger gétlliclieMYeisungu ran Rom. mil dem Apostel Petrus assozi-
ierte. Aberden Aposlel Petruszu nPerer-Romauzu maChen, gingnichtohne
Problcmcr L'm dies zu tun. mufitc gclchrt wcrdcm daB Pclrus in Rum gcwe-
sen war. Dies ist dcr wirkliche Grund, warum scit dcm lJ ahrhundcrt (nicht
vorherl unzh'hliqe Sager) Liber Pelrus. den erslcn Bischafmn Rom, verbrei—
letwurdenfiifnd so wurde der l’apst lill‘dltH rblendelen Christen des'Ab-
falls der V'crtrctcr Vun Pclrus dcm Apostcl, wiilirend er liir dic cingewcihtcn
Holden dcr Vcrlrctcr Von npetem, dcm Ausleger dcr gut bckamitcn Myste-
i‘icn wam. l

Nach einer alten 'I‘radilion war Nimrod >>rler ()llnem (ler Geheimnisse
(ier Myslvricn, >>(l(‘l‘ l‘lrstgclmrcmw (lvr \(rrgiilllirlilen )htnsrhcn. Narh
>>Slrung‘s Konkordanzu hcilSL dais Wort. \\'ClClICS in 2,310, 13,2 u.u. ndurch-
brcclicn, fill'ncm iiluersclzt wird, im Hebriiischcn npetcrm ’ In wclchem Um-
fang diese l )ingt: (lit: iilmrliefcrtrn ’l'radiliunen iiliPr l’elrus and Ram limin-
lluliten, kiirmen wir nirlit sacn.

Simon Magus

I)a der Apaslcl l’ctrus aucli als Simon l’clrus lmkamil war, ist cs intcr int,
daB Rum nirht nurcincn >>pctcr‘«, Cincn ()ll'ncr udcr PM tzcr dcystc-
ricn, hattc, sundcm auch cinm rcliqifiscn FillircrNamcns 81mm), (lcrim er-
Stell‘lfllII'lllllHlt‘l‘L (lm'lhin kam. l‘ls War (161' Simon, (191‘ in Samaria (Apgilfil)
Zauherci hetricl) und spiitcr mach Rom aim; and dort cine ami-rthrisllichc
Religiun griindctu

Da sit'h dies so bizarr anhéirt, miirhton \rir die »l\'z\1holische Enzyklopii—
die<< sellist zilieren, um klar zu machen. daB wir nirlil befangen sind. Sie sagt
iibcr Simon: >>Justin dcr Méirtyrer Lind andere friihc Schreiber infurmieren
uns, dafi Simon spiternach Rum ginq, \\'undcr (101‘: \‘ollbrachte in der Kraft
dcr Diimonen und giiulivhe Ehren sowohl in Rom als aucli in scinem Hei-
matland empling. Obwuhl viele aullergenfilmliche Legenden spiter unLer
dem Namcn Simon qcsammelt warden. r , . schcim es auljcdcn Fall wahr-
st'hcinlich,da13 eine wahre (lrundlage cxislicrl‘ wcgcn dcr Bestéitigung von
justin Lind (lessen Akzeplanz (lurch Eusebius. Der historischc Simon Kla-
gus griindete ohne Zweilel eine ArL Religion als Geqenbewegung Zum Chri-
stentum, in welchcr or behauptctc, Cinc analoge Rolls zu (Ihristus zu spie-
lanai"

Wii' wissen, daB die Rémische Kirclie darin Experte geworden ist, ver-
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Exo 13:2  SanctifyH6942 unto me allH3605 the firstborn,H1060 whatsoeverH3605 openethH6363 the wombH7358 among the childrenH1121 of Israel,H3478 both of manH120 and of beast:H929 itH1931 is mine. pâṭarpaw-tar'Eine primitive Wurzel; zu spalten oder durchzubrechen, das heißt (ursächlich) zu emittieren, sei es wörtlich oder bildlich (klaffen): - entlassen, befreien, rausschießen, weggleiten.peṭer    piṭrâhpeh'-ter, pit-raw'Von H6362; (siehe oben) eine Spalte, dh (konkret) Erstes (als Öffnen der Matrix): - Erstes, Öffnen, wie ÖffnenHerrscher des Bösen, Seite 264:Ja, die Päpste können wahrheitsgemäß von sich behaupten, dass Ihre Herrschaft auf „Petrus“ aufbaut- aber nur indem sie sich in geistiger Zurückhaltung üben, was das hebräische Wort , ausgesprochen „Payter,“ bedeutet. Es bedeutet nämlich „Erstling“  was natürlich auch auf Kain, als erstgeborener Sohn von Eva zutrifft.
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9 Aber ein Mann namens Simon hatte zuvor in der Stadt Zauberei getrieben und das Volk von Samaria in seinen Bann gezogen, indem er sich für etwas Großes ausgab.
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schiedene Ideen Oder Traditionen aufzunehmen und sic in das eigene versi-
nigte religiése System einzumischen. Wenn Simon nun in Rom Nachfolgcr
um sich scharte} wenn er gottlirhe Eh ren empfing, wenn er eine anti-christli-
Che Religion griindete, in der er cine Rolle analog zu Christus spielte) is: es
dann nicht miiglich, dafi solche ldeen spiitere Traditionen beeinfluBt ha-
ben? Vielleicht wurdc dieser >>Simon«, der in Rom war, Spiiter mit Simon
Petrus verwechselt? Die Papste habcn behauptet, >>Christus im Amm aufEr-
den zu seini Offensichtlich behauptete in Rom Simon der Zauberer damals
dasselbe, aber wir konnen niemals so eine Behauptung von Simon Pctrus,
dcm Apostcl, lesen!

Die mystixthen $511112;e d2: Janu:

Eine anderc Vermischung in Rom hat mil dcn >>Schlfisseln<<zu1uni Unge~
{21hr 1000 Jahre lang glaubtcn dic Einwohncr Roms an dic myslischen
Schliissel des hcidnischen Gottesjanus und der Giittin Kyhele.“ lm Milh-
mS-Kult. einer der l’lauplzweige (ler nach Rom gekommenen Mystericn,
[rug dcr Sonncngott zwei Schliisscl." cn jewcils dcr Kaiser angaby dcr
Nachl'olgcr dcr Gottcr zu scin und der Obcrstc l’ontilex, der I lohcpricstcr
der {\lysterien wurde, wurden die Schliisse] die. Symbole seiner Aulnritéit,
Als damn spa .r imJahre 1578 (ler Bisrhofvon Rum Pontifcx Maximus wur-
de, war er damn automatisch auch dcr Bcsitzer dei‘ mystischcn Schliisscl.
Dadurch gcwann der Papsl Ancrkcnnung von den Hcidcn, und wicdcrum
ergab sich die. Kliiglichkeit, l’etrus mil in die (iesr‘hit‘hle zu verwelmn. Heme.
nichl Chrislus zu Pcti'us Lgcsagt: nli'h will (lil‘ den St‘lilijsscl (les 1 limmclrci-
ches gebcn<< (Math 16,151)?c0ch daucrlc cs bis zum Jahi‘c 4:31, bis der
Papst iil'fcntlich behaupteto clic Schliisscl, die or besitzt, scion dic Schliisscl
del‘Aumrit'dl, (lie ihm vom Aposlel l’etnis gegelmn Worden sind. Dies war
mehrals 50Jahre, nachdcm der Paps! (las crsle Mal sich I’ontilcx Maximus
nanntc, daB cr dcr Besitzcr dcr Schliisscl gcwordcn war. Als Cin Bcispicl. wic
die Schliissel ails Symbole der plipstliclien Autoi‘itiit benutzt warden7 siehe
den groBen Fisher auf Seitc 93‘

Der Schliissel, der dem Pctrus (und allen anderen Jfingern) gegcben
wurde, stellt die Botschaft dcs Evangeliums dar, durch die Menschcn das
Kénigreich Gottes belreten cliirfen. Da dies von vielen {alsch verstandcn
warden ist, ist es nicht uniiblich, Pelms als den Tiirhfiter des Himmels dar-
zustellen, der entscheidet, wer eingelassen wird und wernichll Dies ist sehr
Eihnlich den ldeen. die mit dem heidnischen GoltJanus verbunden wurden,
dem Offncr, da dieser der Hiiter derT'Liren und Tore der rbmischen Mytho»
logiewarjanus, mit den Schlfisseln in derHand, isl aufSeite 87 abgebildeti
Er wurde mit zwei Gesichtem dargestellt, das einej ung, das andere all (eine
Spiaitere Version des Nimrod, inkarniert in Tammuz).

Interessant ist die Feststcllung, daB nicht nur der Schliissel das Symbol
desJanus war, sondern auch der Hahn, der ihm heilig angesehen wurdeD
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19 Und ich will dir die Schlüssel des Reiches der Himmel geben; und was du auf Erden binden wirst, das wird im Himmel gebunden sein; und was du auf Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein.
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Darum ist ein Hahn auf den Spitzen der Kirchen zu sehen! Er steht für Janus!

Jörg
Opmerking over tekst
Der silberne Schlüssel, der unter dem goldenen Schlüssel liegt, ähnelt der zeitlichen zivilen Macht auf der Erde. Der goldene Schlüssel, der oben liegt und dem silbernen Schlüssel überlegen ist, repräsentiert die spirituelle Kraft. So ist die zivile Macht IMMER der geistigen Macht gehorsam.Verstehen Sie jetzt, warum es so wichtig ist, die römisch-katholische Kirche als zivile Macht anzuerkennen, die sich unter dem Geistigen verbirgt?Auch Martin Luther hat dies in seinem Brief an den deutschen Adel von 1520 erkannt:"Die Romanisten haben mit großer Begeisterung drei Mauern um sie herum gebaut, hinter denen sie sich bisher so verteidigt haben, dass niemand sie reformieren konnte. Dies ist die Ursache für die schreckliche Korruption im ganzen Christentum.Erstens, wenn sie von der zeitlichen Macht gedrückt werden, haben sie Dekrete erlassen und gesagt, dass die zeitliche Macht keine Zuständigkeit über sie hat, aber andererseits, dass das Geistige über der zeitlichen Macht ist.



Es war kein Problem, den Hahn mit
Petrus zu verkniipfen, da doch ein
Hahn in der Nacht schrie, als Petrus
den Herm verleugnete Ooh. 18,27).

Ponlifex iMaximus — dergniflte Brit/cen—
[muer

Es ist sicher. daB der 'J‘ite] »Pontifex
Maximus<<, den dcr Papst innehat,
nicht van Christen eingefiihrl wor-
dcn ist; denn derTiLel wurde van den
rfimischen Kaisern vor der chrislli-
Chen [\ira benutzt. Das Wort >>Ponti-
fexu kommt von dcm \Nbrt pons jams miZ Sthlu'h‘el and Halm
>>Briicke<<, und van facio mnachcnu,
Es bedeulet >>Briji:kenbauer<<, Die Kaiser, als Priester»K'(inige, wurden in
den heidnischen 'l‘agcn HIS die Erbaucr und Bewachcr dcr Briicken Von
Rom angcsehcnjeder von ihncn dicnte als Hohcrpricstcr und gab an, die
Briickc zwischcn Clem diesseitigen und clemjcnscitigen Leben zu sein.

Pam Pahum — Der later (In Vite!

Duijcnigc cig dcr Mysterien, dcr als dcr Mithms-Kult bc1<anntwai‘,brei~
Lctc sich in Rom so sehr nus, daB er einmal fast (Ier cinzige Gluube des Rei-
l‘hCS wan" Der obcrste Priester wurde Pater I’au'um geriannt, das isl dcr V' -
lcr dcr Viiter.” Direkt abgcleitct Vim diesem 'l'itel, stcht an der Spitze der r6-
misch-katholischen Kirchc dcr Papa odor Papst — dcr Vatcr dcr Vh'tcri Da-
mals hatte der »Vater<< des Milhraskulles seinen Sitz in Rom. HeuLe ist rlm'L
der >>Vater<< des Kailiulizismus.

Die Kroner: day Papsm

Die teuren und reich geschmiickten Gew'ainder des Papstes sind nicht aus
dem Christentum entstandcn, sondcrn sind nach den Kleidcrn der rémi»
SCIICI’] Kaiser zusammengestclit. Die Historiker haben dies nicht unbeach-
tct gelassen, sondem sie bestétigen, daB >>das Ornat des Klerus. . . ein Erbe
des heidnischen Roms isi.«” Die Tiara, die Krone, die der Papst trigt, kann
man, obwohl sie in unterschiediicher VVeise zu verschiedenen Gelegenhei-
ten dekoriert wild, in ihrer Form mit dem identifizicren, was aufassyrischen
Tafeln von »G61tcrn<< oder >>Engcln<< gctragcn wird.” Sie is! éhnlich dem
Hut des Dagon, dem Fischgott. (siehe die Tiara abgebildet auf Seite 98)

Dagon war in Wirklichkeit cine Mysterienform des falschen babyloni—
sehen >>Heilands«. Der Name Dagon kommt von >>dag<< (ein Wort, das nor»
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27 Da leugnete Petrus nochmals, und sogleich krähte der Hahn.



malerweise in der Bibel miL >>Fisch<< fiber-
setzt wird) und er bedeulet Fischgott.” Ob-
wohl es in dem Heidcntum Babylons sci-
nen L'rsprung hat)” wurdc die Dagon-An-
bctung besonders gcbrh'uchlich unter den
Philistern (Rich. 16,23; 1.Sam. 5,5—6)‘

Die Art und W'eise, wic Dagon in den me-
sopolamischen Skulpturcn dargcstcllt wur-
dc, kann man in der untenstehenden Zeich~
mung schcn (Zweile Figur von links).'51421y-
ard erkiiirt in ”Babylon and Ninevelw, d218,
micr Knpi‘dcs l‘isches cine Mitra iiber dem
Kopi’ des Manncs l'orml, w'cihrend scin
schuppiger, iiichcmrtiger Schwanz wie ein
Mantel hinlm hembhéingt, die mcnschli-
Chen Gliedmalicn und 1'1c fi‘cilasscnd.«“' Spiitcr blicb nur nuch der obere
Teil mit dcm lcicht gcéffncrcn Maul dos Fischcs als Mitra iibrig.

Aui‘cinigcn heiclnischen Miinzcn von Malta is! cin Gnu (dosscn Chamk-
teristiim die Gleirhen sinrl wie (iifl (iCS Osiris, riem Eigypl iSL'iK'n Nimrod) 21b»
gebildct mit der Fischkopf-Mitm, wohci dcr l‘ischicib vcrschwundcn ist.l7

Him: bcriihmlc Malcrci von Morctlo zcigt St. Ambrosius mit cincr ]\’Iitra,
gestultct wic dcopfcines Fisches, Diese glcichc Art ei‘n er Mitm wurdc V011

" 1-9.- "

Daglm auf eim’r mempptamischer Stu/[Mar

Papsi Paul VI (wic abgcbiidet) getragen, 2115 or wéhrcnd scincs historischen
Besuchcs in den USA 1965 die Predigt »Fricdc<< hiclt. Das Biid auf Seike 89
zcigt auch die Fischkopf-Miu'a‘

Der Ring dex Fix/ms

H.A.Ironsidc sagt, daB der Papst >>der direkte Nachfolger des Hohenpriesters
der babylonischen Mysterien ist und als Diener des Fischgottes Dagun‘ Wis
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23 Als nun die Fürsten der Philister sich versammelten, um ihrem Gott Dagon ein großes Opfer zu bringen und ein Freudenfest zu feiern, sprachen sie: »Unser Gott hat den Simson, unseren Feind, in unsere Hand gegeben!«
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5 Darum treten die Priester Dagons und alle, die in den Tempel Dagons gehen, nicht auf die Schwelle Dagons in Asdod bis zu diesem Tag.6 Aber die Hand des HERRN lag schwer auf den Einwohnern von Asdod, und er brachte Verderben über sie und schlug Asdod und sein ganzes Gebiet mit Beulen.



seine gétzcndicncrischcn Vorg'ain—
ger, den >>Ring des Fischers trégm,
Und wicderum, wenn Heidcntum
Llnd Christentum mitcinander ver-
mengt sind, wird die Vermischung
dureh Ahnlichkeiten zwischen bei—
den weniger auffallig. In dicsem
Falls wird der Ring dcs Fischguttes
mit dem Titel Pontifex Maximus
beschriflel und mit Petrus verbun-
den, (la cr ein Fischer gewescn isl.
Abcr solch ein Ring wurde nicmals
von Pctrus, dem Apostel, getragcn.
Nicmand beugte sich und kfifitc
seinen Ring. Wahrscheinlich basal}
crgar kcincn Ring, (la Cl‘SlllJCI‘ und
Gold nicht ham: (Apg 3,6)

Day Pal/{um

Ein andcrcr Anhullspunkt. um
(Ins Geheimnis des modeman Ba—
bylon zu liiflfin, isl (lcr Cebmuch
dcs I’allium, welchcs dcr l’apsl um
scinc Schultcm tréigt.

Im Lexikon ist es definiert uls
sin Kleitlungssliick, (lélS V01] (lem
hcidnischcn crus dcr Gricchen
und Réimcr \‘or dcr christlichcn
Am gelmgen wurtle. In (lcr Neu-
zeit wird das l’allium aus weiBer
Wolle vun zwei Léimmern ge—
macht, die in der Basilika von St.
Agnes in Rom ngesegnem wurden.
Als ein Symbol, daB n’aimlich die
Erzbischéfe auch an der Fiille des
péipstlichen Amtes teilnehmcn:
scndet der Papst ihnen das Palli-
um. Aber bevor es verschickt wird.
licgt cs cine game Nacht auf dem
angeblichen Grab von St. Pctrus 7
diese Praxis ist cinc Kopie des
heidnischen Rims, der hei den
Griechcn angcwandt wurde!
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6 Da sprach Petrus: Silber und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi, des Nazareners, steh auf und geh umher!



Der Stuhl Petri

Jahrhundertelang behauplele die Rbmi-
sche Kirche, den originalen bestimnnen
Stuhl von Pctrus zu besitztcni aufdcm or in
Rom gesesscn und gelehrte haben 5011‘ Die
>>Kathoiische Enzykiopédie<< erkliirl, daB
dic Kachcln an der Vorderscitc des Stuhls
Fabclticrc dcr Mythologic zcigcn, so wie
auch dic lcgcndéren nArbcitcn dcs Hcrku- Pallium
16%,” In einem anderen Band der ”Katha—
lischcn Enzyklopiidicu findcn \vir die Wane:

>>Gilgamesch, den die Mythologie zu dam babylonischen Hcrkules
machtc. . .WLirdc dann dic Person seini dic von dcr Bibcl als Nimrod be—
zeivhnet wird.«"’ Es ist sr-hon kurios, dab Nimrod mit Hcrkulcs gleichge-
selzl wird und Uravicrunqcn. verbunden mil Herkules, ziufdem sogenann-
tcn >>Stuh1 Pctri<< C1‘schcincni Kcincs (iicstr Dingc kann uns dazu veranias-
sen zu qlnubcn, daIS diesctuhl cincn chriktlirhcn L‘rsprung hot, Einc v» '
scnsrhafilirhe Kommission, eingeselzl von l’apst Paul imJuli 1963 crmittcl-
Le, (1218 kcin 'I‘cil (les Stuhles 2111 genug i511 um aus der Zcil des Palms 7.11 slam-
mcn. In (1cm Eiffcntlichcn Report fiber (lie Karlmml)micrung unti Anders
Tests wird hcwicscm (1:16 dcluhl nirhl Ziltcrak HUS dcm nounlonJal‘u‘hun-
(lcrtscin1(21111117iweifelios,(“62111011VorstcilumgcnLibcrdcn Stuhl Pctri wa-
ren inlerrsszml, aber11i('l11z111reffend.

Sluhl 463' 5!. Palm:
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Standbilder and damn Prozexxiunerz

In der Néihc dcs Hochaltars von St. Peter (siehe Seite 1‘19) steht eine groBe
Bx‘onzestatue, die Pctrus darslellen sol}. Dieses Standbild wird mil Liefster
Verehrung betrachtet, und sein FuB ist so DII gekfiBl worden. daB die Zehen
schon fast ganz abgeniilzl sind} Das I’oto untcn zcigt cinen friiheren Papst,
Johannes XXIII, wic cr gerade im Begriffist. die I’igur zu kfissen, die man
zu diesem AnlaB mit reichen pipsllichen Gewéindem und der drei—stufigen
Papstkmne bekleidet haL

Die Praxis, Géitzcnbildcx‘ odor SLaLucn zu kiisscn, wurdc ans dcm Hei-
denlum iibcrnommcn‘ Wic wir schon \visscn, ist dicAnbcIung van Baal mit
dcr antiken Verehl‘ung von Nimrod als Sonncngmt \‘crbunden. In den Ta-
gcn Elias haben sich Massen my Baal qeheugt und ihn qekijBt. >>Aher<g sagl
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Das ist die Jupiter Statue aus dem heidnischen Pantheon nach dem Umzug. Das Pantheon wurde im 7. Jahrhundert durch den Papst zu einer Kirche geweiht
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Lesung 14 hier beginnenKapitel 11DER HEIDNISCHE URSPRUNG DESPAPSTTUMS



Gott, wich habe siebentauscnd in Israel fibriggelassen, alle die Knic, die siCh
nicht vor Clem Baal gebeugt habcn, undjeden Mund, der ilm nicht geldifit
ham (ll. 19,18) In einer Form der>>I\1ysteric1‘n<wird Nimrod (inkamierl
in Tammuz) als Kalb dargestellt. Statuen von K'ailbcrn wurden gemacht, an—
gebetet und gekfiBt! >>L7nd nun fahrcn sie fort zu siindigen und machen sich
cin gegossenes Bild nus ihrcm Silher, Giilzcnbilder. cnfsprevhend ihrer
Kunstfertigkeit, Arbeil von Handwerkem ist allcs‘ Von dentin ,agt man:
Die, die blenschen oplern. kiissen Kéilberm (Hos, 13,2) Einen Gotzen zu
kiissen, war ein 'l'eil dcr Anbctung Baalsl

N In nur die Praxis dcs Kiissens Von Gillian wurde von der Réimischen
Kirchc fibemommen, sondem auch dcr Brauch der religiiiscn Pruzcssio—
nen, bcl dcncn Giilzcn getmgen wurden Solche Prozessioncn sind cin all-
gcmcin ancrkaumc 'l (101' Riimis 1-Knlholisnhen Praxis, abm‘ dcnnoch
nicht Chrisllichcn I,’1‘spx‘ungs. lm lfinl‘zelmlen Ilulu‘lmntlm't var Christus
wurtle mil gmflem I’nmp und Zercmnnic (tin Bild dur babylunischen Gilllin
lsuhturwn Babylon nzu-l Lgyptcn getragen.“ Gétzcnproz uioncn wurdcn
lriihcr in (lricchcnlzmd, Agyplcn, Allfinplen, Mcxiko unzl in viclcn andcrcn
Liindern 1.1mktizicrt.

Die, Hibel xeigt (lie 'l‘orlxcil (l ‘ 'cr dic Lglaubcn, dill} Gums von (Riven 1mm»
men kann ~(1‘Ellzcn (lie so lu'.’1ltlos slnd. clulS sic gelmgcn warden mil 'nl
Josajuhal dies umcrdix'cklcm Homg nuldic (liitlcrliulwlons ZLl sugcn: HS ,
(lie (901d nus dcm liculcl srhlilurn um] Silllm' :lulder Wuugc E.1l)WlCL;()l], (lin-
qen nimén Guldsvhmicd, (lalfi cr Cincn Gott (lzl "lUS mm-hl. \10 lntugun Sl('l'l,
‘jn, sic wurlen sirll nirrlmt Sic lmbon ilm aul'dic Schultcr, lumen ilm umher
und sclzcn ilm nicdcr an no, Stella, nnrl (tr stchl (la: von scincm l’lmz
wcivlu or ni(‘l11.(< (Its. ll}; 7)

Der I’riexlerké'nzg

Nl('lll nur (lillzcnprozcssimlcn werden vnn (ler Ri3mis<~l1~I\'utlmlischcn Kir-
chc wcilcrgclfiln‘t, sonclcm uucl) dcr Pupsl. winl in ulnar I’mzessinn gelra-
gcnl In (101‘ it]: as wurde Silhcrund(luldiil):1‘(lie(')i')lzcngesvhiitlcl.
llculc we! (lcn [cure Gewiinder und‘luwclcn aufrlcn Papsl gclcgt. \‘\'Cnn dcr
Gott dcr l Icidcn in dcr l’rozession gclmqen wurdc, l'iclcn (lic Mcxlschcn nic-
dcr und bctctcn an, so wic sich Ruth bei heslimmlen Anliissen Menschen
vor (lem Papst beugen, wenn cx‘ vorijbergclragcn wird. So wie (ler heidni-
sch: Gull naulden Schultern qetragen<< wurdc, so tragcn auch {\liinner den
Papst. den Gott dcs Kalholizixmus, in religiéscr l’rozcssion aufihrcn Schul-
tern!

Vor mehr als dreitauscnd Jahren war in Agypren genau der gleiche
Brauch bekannL Dorl waren solche Pruzcssioncn ein Tell des Heidenlums.
Die Illustration aul der niirhslen Seite zcigt den damaligen Priesterkbnig
von Agyptcn, dcr von 12 Méinnem (lurch ihm zujubelnde Mcngcn getragcn
wurdefI Ein V‘erglcich der péipstlichcn Prozesslun heuLe mit der damaligen
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Pain! Paul VI win! in einer I’mzwsion getmgm

heidnischcn Prozession Agyptcns zeigt, (1:115 die erste tint: Kupic (lor lctzlcn
ist!

In der ' ‘idmunxg Lies Egyptischcn l’ricstcrs und Kéilligs sehen wir ein
»Fabel]um«, cincn qrolien Féichcr, bcslehcnd aus Fedem. 1)“? well piilcz'
bckannt als dcr mystische Fiichcr von Bacchus. L'nd so wie diesel dChCI‘ in
Prozessiunen mit dem heidnischcn l’ricslcrkiinig gclragcn wurde, so um-
gab Cl“ auch den Papst bci Staatsangelegenhcitcn‘ (vgl. die Zeichnung mit
dem Photo). In dcr >>Enzyklopedia Britannicau wird berichLeL. daB der
’apst, wenn er zu fcicrlichen Zeremonien ging, aufdem wScdiau getragen
wurdc, Cinem trugbaren SiLz miL einer hohen Lehnc und mil rotem Samt
bczogcn, wobei ihn zwci Fabelli aus Federn umgabenfi Es ist bekannl, daB
diese Fiicher‘ die fiir Prozcssioncn verwendet wurden, ihrcn L'rsprung im
"L“ ptischcn Heidentum hahexL Dies wird sogar van katlmlischen Autoren
bestdtigtfi” Die vier Starkeu eisemen Rings an den Beinen dcs >>Stuh1es des
Petrus<< (Seite SID) waren ffir Tragcstangcn vorgesehen. W'ir kénnenjedoth
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, Ayptischer Prizxter—Ké'nig
& in einer Prozemian gelmgen

sicher stain, daB dcr Apostel Pctrus niemals durch hienschenmengen, die
sich vor ihm nicdergcbeugt haben, gelragcn wurde! (vgl. Apg. 10,2526).

Es gibt wohl kaum cincn cifel damn, daB das piipstliche Amt durch Ci-
neV'ermischunq von Heidcn- mit (ihrislentum zustandegekommen ist. Das
Pallium, die Fischkopf-B Iilra, die babylonischcn Gewiinder, die mystischen
Schliisscl und dcr'l'ikcl nl’ontifex Maximus<<,a11dasistaus dcm llcidentum
entlichcn. All dies und die 'lmsache, (Inf?) Chl‘istus in Seincr Gcmcindc nie-
mals ein piipstlivhcs Amt cingcrichtel heme. xeigen klar, daB derPapst nicht
der Stellverlreter Christi Oder dcr Nachfolgcr (lcs Aposlels I’elrus isL
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KAPITEL 12

PAPSTLICHE UNMORAL

Die unheilige Gexthirhte dzr vHez'lz'gen Vd'tertt

Zusfitzliih zu den cindeutigen Beweisen, die gclicfcrl wurden, neigt man
(lazu, gerade aufgrund dcs Charakters und der Mom] vielerl’éipste. in ihnen
('hcr Nachiblger heidnischer PFiCSlCI‘ zu sehen, ills Siellverlrcler Christi Oder
I’ctri. Einige der Piipste wai'en so verdorbcn und niederlréiehtig in ihi‘en Ta-
lcn, daB selbst Leutc, dic sich zu gar kcincr Religion bekanntcn, sith [ii '
«thiimteni Ehcbruch, Sodomic, Simonie, Vergewalligung, Mord und Alko-
liolismus‘ gchiirtcn zu den Siindm, (lie VUn Piipsien beqangen wurden.801—
(-110 Siinden mit Miinnem zu vcrbinden. die den Anspruch crhoben, >>I IciIi-
iccr Vatem, >>Stellverlretcr Christi<< Und >>Bischofdcr Bischijl'eu xu sein, mag
SFhOCkiCI'Cnd scin; (loch diejcniqcn,
die mit (lcr Gcsuluii'hle (Its
l’apsttums vcrtmut simi, wissen
wohl. daffi nicht mile l’iipslc hciligc
.\'I;',inner gewcsen wzu'cn.

'6

~01}: Regiemng der [[urenvr

l’apslSergius MIMI-Hill)crhicltdas
[)iipst‘liche Amt durch Mord. Die. Ge-
schichtc der Kirche Roms erziihlt
iibcr scin Laban (1218 er in ofl‘ener
Sijnde mit Marozia gclcbt heme, die
ihm einige unehclichc Kinder ge-
lmn‘ Baronius bcschrieb ihn als
>>Monstcr<< und von Gregorovius [Ia/7” Sergiw‘ 1”
wurde cr als ein >>terr0risiercndcr
Krimineliem bezeichnet. Ein Historikcrsrhreibt: >>Sieben_]ahre 3:113 dicscr
Mann auf'dem Stuhldes heiligen Petrus, wé'hrend seine Konkubine und ih-
re Semiramis éhnliche Mutter in cine-m Pomp \md einer Cppigkeil
schwclgten, die an die schlimme Zeit des alter; Ramischen Reiches erinner-
tc.<<-’

Diese Frau, Theodora, die wegen ihrer schlechten Moral mit Semiramis
vergliehen wird, und Marozia, die Konkubine (les Papstes, >>fiilltcn den
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péipsllichen SLuhl mit ihren Liebhabem und uneheliehen Kindern und ver—
wandelten den pipstlichen Palast in cine RéiuberhéihleMs Die Herrschaft
des Papstes Sergius III leitcte die Zcit ein, die als mhc Regierung der Huren<<
(904-963) bekannt wurdc.

PapstJohannes X (914-928) wurde ursprfinglich 31s Erzbischof naeh Ra-
venna gesandt, abcr Theodora hatte ihn nach Rom zurfickkommen lasscn
und ihm das pipstlichc Amt vcrliehen. Bischof Liutpl‘and von Cremona,
der fiber 50 Jahre spiiter die Gcschichte dieser Zeit bcsuhrieb, noticrtc:
>>Theodnra unlerstfitztejohannes V‘Vahl, um bcsscr ihrc vcrbotcne Vcrbin-
dungzu ihm zu verdeeken.«' Seine Regierung [and ein pliitzlichcs Endc, ills
Mzn‘ozia ihn erstiekte! Sic wollte ihn aus dem VVeq scllzlffttl], so (1218 Leo VI
(928-929) Papst werdcn konnte. Seine cierungszeit warjcdotth kurz, dtznn
er wurde van Marozin ermordet, als sic erfuhr, daB er >>sein Herz einer Frau
eines niedrigeren Slandes nls sie ihn innchaue gegeben hatte<<P Nichtlange
dunnch wurdc dcrjugendliche Sohn von Mamzia, unLer dem Namenjo-
hanncs X1, Papst. Dic >>Kntholischc Enzyklopiidic<< svhreibt dazu: >>Einige
belegen mit Liulpmnd und del‘ >>Liber Puntifiealisu, daIS or der nnliirliche
Sohn Serqius HI («in friihercr Pnpst) gewescn war. Dun-h (lie lmrigcn seiner
Muller, die zu dieser Zeit in Rom reqierte, wurde dicscr nul'dcn Sluhl des
l’ctrus erhobenxU' 1m Strcit mit cinigcn Feinden seiner Muller unlerluL; or
jcdot'h und wurde ins Gefiingnis geworfcn, wo man ihn vergiliele.

IIIl‘Iillll‘C ‘) )VV’lll'itlilllll(1(21' 11.1., n‘igc Enkcl Mam' _. untcrdem Na-
menjohnnnn XII l’npsl. Dir: nKnthnlisuhc Enzyklopadlcu hcschreibt ihn
als wunuchohcltcn, unmorexli hen
Mann. dcr so (in Lehcn I'ijhrle, (1:115
(1213 Luternn nls ein lim‘dell bezeich-
net. wurtle, und die Korrupliun in
Rom mm (Jeqcnstnnd zlllgcmeinen
Ilasscs wurde . . . Am (i. November
wurdc in dcr Sll’eter. ll‘(‘h(“. cine
Synnde, bestehund nus Ifinfzig italic-
nisehen und (leuIsn-hen Bisuhfifem
Cinbcrufen,Johannes war drrs Sakri-
legs, dcr Simonie, des hleineidcs,
des Mordes‘ des Ehehruehs und des
Inzests angcklagt, und er wurde auf—
gefordert, sich schriftlich zu verteidi—
gen. Johannes lchnte cs ab, die Syn~
ode anzuerkennen und drohte, Lille
Teilnehmer der Versammlung zu exkommunizieren, solltcn sic an seiner
SlaLL einen anderen Papst wé'ihlen. . .

Johannes XII fibte blutige Raehc an den I Aeitern der gegnerisehcn Partei.
Kardinal-Diakon Johannes wurde seine reehte Hand abgeschlagen, Bi-
schof Otgar von Speyer wurde gegeiBelt, ein hoher kaiserlicher Beamte ver-

Paful jahannw XII
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lor Nase und Ohren. I . nach der Legends: starbjohannes am l~1'.Mai96~1-,
IiCl‘II Tage naehdem er, wéihrend eines Elielwuehs, geléihmt wurdexrfi Der
unerkannte kalholisehe Bisehofvon Cremona, Luitprand, der wéhrend die-
ser Zeit leblc, sehrieb: >>Keine ehrliehe Frau wagle es‘ sich in der Offentlieh-
keit zu zeigen‘ denn Papstjnhannes hatte weder Respekt vor unverheimle-
len Mfidchen noel] vor Ehefrauen oder\’\'i1wen. Das Schicksal) van ihm ge»
schiindet zu werden. warihnen siclier und dies selbst noeh auldcn Grabstiit—
ten der heiligen Apostel Petrus und PaUIUSM Die kalhnlisrhe Sammlung der
Lebensgcsehichlen der Pipste, die >>Liber P01)1ifi(:alis<<, schreibt: >>Er ver—
hi'aehte sein ganzes Leben mit Elwbruclmu‘l

Die Regierung (In Ifofluplian and Perz‘ersian

l’apsl Bonifiltius VII (984-98?) behaupleic seine I’osiliun dureh cine grolfizii-
gige Veneilung gestohlenen (leldes, DerBischolvon Orleans besehrieb ilm
(wic auchjoliannes XII und Leo VIII) als >>Monster der Seliuld, die nach
lllut und Selimutz stinkm und zlls >>Amitln‘istus, der im Tempel Cortes
sitzt,<< Die >>I\'mlmliselie Emyklop2i(lie<< sehreiln: nEr iiberwamljohannes
XIV (April 984-), lieli» ihn in einen Kerker von Sam’Angelo werlbn, we der er—
l>armenswerte Mann VlCl‘ Monate spiier starb. , ,.Mehr als einllahr em'ug,r
Rom (lieses Monster, ([35 im BluI seiner \brgfinger stand. Die Rathejedoeh
war l‘iirt'hlerlivh. Natl} seim-m pliitzlirlivn 'lbrl im‘Juli 983'), (icr :lllcr Mil/1111‘-
M'lieiulichkeit nach aul'einen Gewaltakt zuriickzul'fihren isl, wurde (ler lieil)
(lCS Honil'atius den Bescliimpl‘unqen der ()ll’emlichkeit ausgcsmzt. (lurch
(lie Strafien der Stadt qeschleppl unrl svhlic’lllirh, narkL uml mil Wunden
lledeekl unlerdie Statue Mark Aurcls L{BWK)]‘IHL , ,Am loligenden Morgen
nalimen milleidige l’riester den Leichnam wcg und lielSen ihm ein ehrislli-
(hes He ibnis zukommeniu"

Der nzu‘hste war PZIIISLJOIIHHHCS XV (HID-WU), :ler das Geld der Kirche
miter seinen Verwunclten aufleilte Un£l dei' SlL‘l] selbsl den Rulerwarb, >>lic-
uclirlivh nach dem sehniiden Mammun und korrupt in all seinen IIandlun-
Lzen zu seini<<

Benedikt VIII (1012-1024) nkziufie (ins Am1 des Papstes (lurch nl‘l‘ene Be-
stecliung.<< Der naehfolgende I’apsLJolmnnes XIX kaufle ebenfalls seinen
l’apsllitel. D21 er ein Laic war, war cs 116mg, daB Cl'allc Prijfungen naeh der
()rdnung des Klerus an einem Tag absolvierte! Banach wurde Benedikt IX
(:10 ‘ 1015) als Jugendlieher mn zwiilf Jahren (mach einigen Beriehtcn
2(ljéihrig) (lurch ein Geldgeschiilt mit den miichtigen Familien, die Rom re-
gierten, zum Papsl cmannt! Er >>beging Mord und Ehebruch am hellcn Ta-
qe, raubte Pilger an den Griibern der Méirtyrer aus. Er war ein sclirecklicher
lirimineller) und das Valli verbannte ihn aus Romml“

Die >>Katholisehe Enzyklopédie<< sehreibl: >>Er war eine Sehande fijr den
Stuhl des Petrus.<< Simonie, das Kaufen und \‘erkaufen des pépstliehen Am-
Les, wurde so iiblieh Llnd Korruption so ausgeprfigt‘ daB weltlirhe Herrseher
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eingriffenl Kfinig Heinrich III crhob Clemens II (1046-1047) aufden Stuhl
des Papsles, >>da kein riimischer Geistlicher gefunden werden kennte, der
l'rei von V'erunreinigung durch Simonie uncl Hurerei warl«“

Es gibt cine Reihe van Pfipsten. die Morde verfibten, aber Innocenz III
(1198-1216) Libertral‘darin allc seine \‘orgéinger. Obwohl er nicht persifinlich
tétete. flirclerte er die leullischste Sache,
diejemals in der menschlichen Geschich-
te geschehen ist, die Inquisition, Schil-
zungen fiber die Anzahl der >>Ketzer<<, die
Innocenz III (der gar nicht Hinnocensu =
Lat. unschuldig, war), lélcn liefi gehen bis
zu eincr Million Mcnschcnl C'ber 300
jahre lang benutzlen P5})stc die Inquisi-
tion, um ihre Mucht denen qegenfiber zu
behaupten, die die llclu‘en (ler Rbmi-
schcn Kirchc nicht bejahtem

Bunifatiux VIII

In Kontliktcn mit Kardinéilcn und Kiini- . I » .3
gen wurdcn gcqen l’apst Bonilmius \‘lll Pll/Ul Imogen: III
(I‘lllll—lilflil) 71!llll'f‘l('l]f‘, Anklagen crlm-
ben. Die >>Kallmllsche Enzyklopfidim srhreibl: wKaum cin miiglichcs Ver-

brcrllcn wunle nusgelassen 7 I'nu'cue, Ket—
zcrci, Simonic, gmbc uml unnaliirlirtlxe Un~
moral, (96tzcndicnst, Zauberci. Vcrlust (lcs
Ileiligen Landcs, Schuld am 'l'od (léicstins
V. usw. l’mlestmnisrhe Histm'iker im zlllge-
mcincn uml sell)st modeme kallwlisclle Au—
toren ziihlcn ihn zu den gottloscn Péipstcn.
Sic bezeichncn ilm als cinen ehrgeizlgen,
hochmlillqen uml unbarmherzigen Mann,
dcr auch 110C]! ein Betrilgcr und Verrh'ter
war. Scin ganzcs Pontilikat war Cinc cinzigc
z\ufllstung mn B65em,«‘-‘ Es ist nicht not-
wendiq, daraulzu bestehen, daB all (lie An-
klagen, die hcrvorgcbrachl wurden, wahr
gewesen sein muBtcn, abcr sic kiinnen ge—
wlB auch nicht allc abgctan werden. V’Viih~
rend seiner Regierungszeit besuchte dex‘

III Dichtcr Dame Rom, und er beschrieb den
V'atikan als cinen >>Pfuhl der K0rruption<<.

Er sagte von Bonifutius(u11d von anderen Péipsten), >>daB tlefere Orter dcr
11611e fiir sie bestimmt seiema Obwohl sic versuchten, auf bestimmte gute

/
ifatiux
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( Thaliaktereigenschaflen des Bonii'atius hinzuweisen, >>gcben auch katholi-
m-he Historikcr die explosive Gewaltt‘étigkcit und die anstfiBigen AuBerun-
Lgcn in einigen seiner Eiffentlichen Dokurnente zu.«” Ein Beispiel seiner an-
stiiBigen Aussagen war, daB >>sich vergnijgen und das fleischlichc Licgen
IniL Frauen Oder mitjungen keine grifificrc Siinde sci, als die Hfindc anein—
under zu reibenm” Bci anderen Gelegenheiten, offensichtlich bei soich >>ex~
plosiven<< IVIomcntcn, nannLe er Christus einen Heuchler und bekannte,
cin Atheist 7,u sein.

Dennoch — 11nd dies scheinl beinahe ungIaublich zu sein — war as dicser
l’upst.derim]ahr01302 das bekannte >>Unam Sanctum<< herausgab, (s5 of—
lizicll crkliirte, daB dic Rb'misch-Katholische Kirche die einzige wahre Kir-
('IK} sci, aufierlialb (ierer niemand gereueL warden kann. Die Bulls sagt:
nW'ir behaupten, beslimmcn und crkliircn, daB cs zum Hcil notwcndig ist,
7,11 glauben, daBj cdcs mcnschlichc VVcscn dcm Pontifcx von Rom unterwnr-
fen ist,<< Da cs sfindige Péipstc gcgcbcn hat,warfdas>>Uliterw'01‘fen Seinu un-
lcr den Papst cine Fmge uuf. Snllte diesem siindigen I’npst immcr l’lO('Il gt:-
horchl wcrdcni’ Die katholische Antwort ist folgcndc: nILin siindiger
l’npsL . .hleiiit cin Mitglicd dc1‘(sichtbarcn) Kii‘chc und muIS als Cin Sundi-
gcr, ungcrcchtcr Fuhrer, fiir den wir lieten mfissen, behandelt warden, rlem
wix‘ nbcr unscrcn Gclmrsam nichL eaiehen sullen.<<”

Jalmnm’x XXIII

Vomjnhrc 1305 his I377 bcfnnd sich die piipstlichc Residenz in Avignon in
I’rankroic'h. W'fihrend (Iicser Zeit klagtc I’elmx‘rh (icn pixpstlichcn ”of an
wcgcn >>Vergcwullignng, l‘ihcbruch und uIIcr Arlen (icr Unzurht.<< In VicIcn
Gemcinden bcslandcn die Gliiubigcn darauf, daB sich die I’ric. cx‘ Konkn-
bincn hicltcn >>als Schulz (fir ihrc eigencn I“;1milieni<<“‘

\vVZiIn‘cnd (Ies Knnzils von Konslnnz verfluchten sirhjedcn Morgen gc-
genseitig (Ii'ei, munchmal vier Pfipsle und nanmcn ihre (:‘egncr Antichri-
Sicn, DLimuncn. Ehcbrcchei: Sodomisten, Feindc Gottes und dcr Men-
schcn. Eincr dieser nl’éipstqohanncs XXIII (IMO-1415) >>war von 37 Zeu-
gcn (haupls'zichliuh Bischfife und I’riesler) angeklagt der LTnzuuhl, ties Ehc-
bruchs, des Inzests, der Sudomic, derSimunie, des Diebstahls und des I\Ior-
des! Es wurde von einer groBcn Anzahl von Zcugcn bcwicscn, dab er 300
Nonncn verfiihrt und ihuen Gewalt angetan hatte. Sein eigcncr Seki'etéir,
Niem, sagtc, daB crsich in Boulogne einen Harem hielt. bei dcrn nichtwcni-
ger als 200 Mfidchen die Opfer seiner pcrversen Sexualitéit wurdcn.<< '7 Alles
zusammen sind cs 54- Verbrechen der schiimmsten Art, {Ctr die or vom Kon-
zil angeklagt wurdc,“

Ein Dokument des Vatikans Iieiei‘L diese Informationen fiber seine un-
moralische Regierung. >>Seine Exzellenz, Papstjohannes, beging Perversi-
tét mit der Frau seines Brudcrs, Inzcst mit hciligcn Nonnen, Verl<ehr mit
jungfrauen, Ehebruch mit Vcrhciratctcn und aIIe Artcn von sexuellen Ver-
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brechen . . . dem Schlaf und anderen flcischliehen Bediirfnisscn hingege—
ben, vollkommen dem Leben und der Lehre des Christus widcrsprechend,
wurde er Eiffentlich der Ieibhaftige Teufelgenannt.«1”Um seinen Reiehlum
zu vermehren, bestcuerte Papst Johannes ailes, Prostitution, Spiel und
V‘Vueher eingesehlosseni Er wurde »der verderbteste Kriminellc gcnannt,
derjemals aufdem pépstlichen Thmn gesessen hattexv’"

Ram in der Zed der Reformation

I’apst Pius II (1458-1461 solider Valer von vieIen unehelichen Kindern ge-
wesen seini Ernsprar: iil‘fenllich van den Methoden, die er gebmuehtc, um
Frauen zu verfijhren. Er ermutigtejungc Méinner dazu und bot auch noch
an, sic in Methoden der Selbstbeh‘iedigung zn unterweisen.«~" Pius wurde
von Paul II (111611-1171) abqelifist, der ein Haus volier Konkubinen unler-
hielt. Seine péipstliche Tiara war mehrwerl zils ein PaIasL Danzuth 1mm I’alist
Sixtus IV (1117] 4484-), dcr seine Kriege dadurch fiiizinzicrte, dziB CI‘ Kirehen-
iimter an den Mcistbictcnden“ verkaufte, und >ic1‘nutzte dus Amt des Pap—
stcs, urn sieli selIJSt und seine Verwzlndten zu bercichern. Achl seiner Neffen
machte er zu Kardiniilen, als einige von ihnen noch Knabcn waren. In qu-
riiiser nnd vcrsehwenderisvher Untcrhaltung konkurrierte er mit den Ciisa-
run. In Rcirhtum und Pomp iihertrzii'en er und seine Vcrwandten (lie alten
riimischcn Famiiienfi“

’apst Innocenz VIII(Hm-1192)warderaervnn Iii Kinder", die ihm
ve iiedemr I’mucn gnboren hutlen. I‘Iiniqe (licscr I‘Vl‘nunn I‘cierlen ihrc
l’Iot‘hzciwn im Vzitikam.“ Die >>I§zithnlistthe linzyklnpéidieu crwiihnt nur
>>ci unclicliche Kinder, Francesehctw uncl 'l‘codorinau, aus den 'Eigen
seiner nausschweifcndcn ‘Iugcndxim V‘Vic zahlreiehe andcre l’l'ipsle ver-
mehrle er Kirrhcniimler 11nd verknufle ‘
Iiir emu-me: Geidsummen. Er erlaubte Snu-
kéimpfe aufdcm SL I’ctcrsplatzi

Als nfichstes kam Roderqin Borgia, der den
Namen Alexander VI (141924.303) angennm—
men hatte. Er ham: seine Wahi zum Papst
durch Bestechung dcr Ix'ax‘dinéilc gcwonnen.
Bcvor er Papst wurde, Iehle er zils Kardinal
und Ernbisehnfin Sfinde mit einer Dame von
Rom, Vanozza dci Catanei, und danach mit
ihrer 'Ibehter Rosa, von dcr er fiinf Kinder
hattei An seincm Krénungstag, ernannte er
seinen Sohn, einen‘IUgendlichen von iiblem
Temperament und iiblen Gewohnheiten,
zum Erzbisehoivon Valenziaf“

Viele betrachtcten Alexander VI als den
korruptesten Papst der Renaissance. Er 1610- Alexander V]
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l,c in 6ffentliehem Inzest mit seinen zwei Sehwestern und seiner eigenen
'lbchler Lucretia, von der er, wie gesagt wurde, ein Kind halte. \m ill. Ok-
lober 1501 filhrte er eine Sexorgie im V'atikan durch, die wegen ihrer
Sclireekliehkeit keinen Vergleieh in der menschliehen Gesehiehtc hatte.“

Naeh der Zeilsehrifi >>Life<< haLLe Papst Paul III (153%- Ht”) als Kardinal
rli'ei Sbhne und eine 'Ibchter gezeugt. An seinem Kriinungstag [eierle er die
'l‘aufc seiner zwei Urenkeli Er emanate zwei seiner Neffen, noch imjugend—
lichen Alter, zu Kardinilen, unterstiitzte Feste mil Séngern, Ténzern und
Narren und suehLe Rat bei Aslrolngeng”

l’apst Leo X (1513-1521) wurde am ll.Dezember H75 geboren. Eremp-
ling die 'lbnsur im Alter \‘on siebenjahren, wurde mil aehtJ ahren Abt und
mit 13 Kardinall Die unlen gezeigte Illustration zeigt (lie Bulle von Papst
Len X. Aufder einen Seite des bleiernen Siegels erscheinen die Apostel Pe—
lrus und I’aulus, aufdcr anderen der Name (168 l’upstes um] sein Tile]. Das
Wort allw, naeh einem lateinischen Wort, Lias von >>rund<< aligeleitet ist,
wurde als erstes fiir die Siege] verwcndet, die péipstliche Dolmmcnte beglau»
bigten und bezeivlineten spiiler auuh rlic Dokumente scll)st.

Bulls d6: Leo X

Die >>Kmholis ' )e Enzyl<lnpiitlic<< schreibt, daB Pupst Let: X sich nneinqe-
schréinkl den Ve gniigungen hingab, die in Hiille und Fiille und in ver-
schwcnderischer Weisc angcbotcn wurdcn. Er war van einer unerséittlichcn
>>Liebe<< zum Vergniigen hcscsseni i i .Erliebtc cs, Bankette und teure Ver-
anstaltungen zu organisieren mii wildem, lautem Tanz und m'diniiren Spéi—
Ben und mit einer groBen Kienge Von Alkuhol zu feiera

Wiihrend diescr Tagc rcistc Martin Luther, cin Priester der pfipstlichen
Kirche, naeh Romi Als er die Silhouette der siebenhfigeligen Smelt erblick—
Le, fie] er zu Baden und sagte: >>Heiliges Rom, ich griific dich.« Er halte noch
niehl viel Zeit dort verbracht als erj edoch sah, daB Rom alles andere als eine
heilige Stadt war. (ireueltaten waren unter allen Schichten des Klerus anzu»
treffen. Priester erzéihlten anstfiiBige VN'itze und waren von sehlimmer Profa-
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nitéit selbst wéihrcnd dcr )Icsse. Der pépstliche IIofwurdc bcim Abendes-
sen von zw'dlfnackten Médchen bedient,“ nNiemand kann sich vorstellen,
welche Siinden und unriihmlichen Taten in Rom begangen werden,« sagte
Luther, nsie mfissen gesehen und gehérl warden, damit man sis glauben
kann. Daher pflegcn die Rbmer zu sagsn: >V\'enn es einc H6115 gibt, ist Rom
darfiber gebaut<.«

Der m‘eiblzi‘he Papxi

Eines Tages, wiihrend seines Besuches in Rom, bemerkte Luther eine Sta—
tue aufeiner (161‘ Eiffcntlichen StraBen, die zur I’eterskirche fii 11rte. Es war die
Statue eincs wciblichcn Papstcx Da dies: 1111‘ die Péipste ein Gegenstand des
Abscheus sein mufitc, wijrde kein Papstjemals diese bestimmtc StraBe hin-
abgchem >>Irth bin erslaunta, sagte Luther, wwie die Piipste es dennoch zu»
1assen,dal3 die Statue 1)16:ibt.<<"2 Ersl vierzigjahre nach Luthers'lbd wurdc
dic Statue mu Papst Sixtus V cntfcrm.

Obwohl dic nKatholischc Enzyklopfidicu dic Gcschichle dcr Péipqinjo-
hanna als cin b10865 Mfirchen beu'achtctc, licfcrt 516 die folgende Zusam-
menfassung: nNach Leo IV (817—835) 1121116 der Engliinder ~Iohann vun
Main] (las Amt (1CS Papstcs zwci‘lahrc. sicben Monatc und vicr'l'agc 12mg
innc, l‘lr sci angcblich cinc Frau gcwcscn. )vSicu 151 mu ihrcm Lichhaber in
Miinm‘rldeidung nzu'h Athen geln‘m‘hl warden und 11111 (1011 Smith: 13011—
sc‘hritl,e im Sludium gem-Adm, (121131111‘keinergleichkam. Sie kam mach Rom‘
wo siv Natunvisscnschaflcn untcrrichtctc und dabci dic Auinmrksamkcit

111‘L(‘r Miinncr auf sich 20g 1 I 1 mm] wurdo st‘hliclfllich zum l’apst ge—
wa 11L Sic wurdc iedoch st'hwanger von oincm iln‘er verlmuten Begleiter
und 1mm nic’dcr wéihrend einer I’mzession W711 (161' I’elerskirrhe zum Latc-
mn. , .1)m't slarb sic beinahc aufdcr Stc11c und cs wird gcsagt, sic wurdc 2m
Llcm ulcichcn ()rL bcgmbcnx”

(Jab es wirklich einen weiblichen Papst? Von der Reformation, die so vie-
1€ Fchlcr in dcr R21mischen Kirche aufdcckte, wul'de die Geschichtc bcrcits
geglnubt sowic von (Ihronistcn, Bischéifcn und Péipstcn. Die nKalholische
Enzyklopédicw schreibt: >>Im 1-11 und 15.‘]a1n‘hunderl wurde diese Pfipstin
bcrciIS als einc historische Person anerkanm, dcren Existenz niemand leug-
nett: Sic halts ihrcn Platz unlcr dcn gcschnitztcn Biisten, die in der Kathe-
drale mn Siena stzlndcn.

Untel‘ Clcmcns VII (1:3 159:3)Wu1‘de sic aufseinc Bittc bin in >>Papst Za-
charias<< umgewandelt, Der Ketzex‘Jan Hus bezog sich in der Verteidigung
seiner >>falsrhen Lehrcu vor dem Konzil von Konstanz aufdic I’éipstin, und
es Iand sich kcincr, dcr dic 'I'atsache ihrcr Existcnz in Fragc stelltc.<<H Einige
habcn sich gefragt, wic Papst Clemens cine weibliche Pépstin, diejohanna
genannt wurde, in einen méinnlichen Papst, der Zacharias genannt wurde,
Jahrhunderte nat'h ihrcm Tod, >>um\\'ande1n<< knnnte!
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x1 [mslolische Sukzeman?

Auch wenn wir die gmbe Unmoral, die im Leben vieler Pipste existiert hat-
Iu, ex‘wfihnt haben, wollen wir nicht den Eindruck hinterlasscn, als ob allc
l’lipstc so schlecht wie die beschriebenen waren. Wir glaubenjedoch, daB
(lcr vorstehend erbrachte Nachweis der Unglaubwiirdigkeit jener Pfipste
(lie Lehre von der >>Apostolischen Sukzession<< emsLhaft in Frags stellt, so-
wie den Anspruch, daB die Rbmisch-Katholische Kirche die einzig wahre
Kirchc ist, wcil sic glaubt, cine Linie von Péipsten zurfick bis zu Petrus ziehcn
7U kbnncn. Ist dies wirklich ein entscheidender Punkt? VVenn dem so ist‘
xnfiBtcn alle Pfipste, auch diejenigen, die als unmoralisch und grausam be-
lmnnt waren, in die >)Apostolisuhe Sukzession<< eingeschlosscn warden.
Sclbsl cincn wciblichcn Papst kann cs gcgebcn habcn, dcr die Nachfolger—
mills vervollstéindigtc! Fiir das Hcil ist csj cdoch nicht notwcndig, cine Linie
um Pfipsten zurfick bis zu Petrus ziehen zu kfinncn. Das Hail isl, zluch niuhl
uhhéingig vnn einer Religion, die behauptet, Christus zu repmsentiercn‘
Hus Hcil ist nur in Christus sclbst zu findcn.
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KAPITEL 13

SIND PAPSTE UNFEHLBAR

Day I. Valikanische [fanzil 7870

Zusiitzlich zu den vielen Widerspriiclien, mit denen das rémische System
hen-tits gcplagtwird, gal) cs I’Lipstc, die wic cimt der Goujanus) anlingcn zu
bchauptcn, sic scicn nunfchlbaru. Man hat sich natiirlich gcfragt, wie die
LTnfehllmrkcit mit dem piipstlichcn Amt \‘crbundcn wcrdcn kann, wcnn ei-
nige (lerl’iipste. schrsrhlcchtc Beispicle 2m Moral und Integritiit (larstclltcn.
L'nd wenn (lie [infchlbzu‘kcit nur angcwemlet wird mimic llchrttn, (lie von
den l’éipstcn ausgcsprochcn wcrdcn, wic kann cs dann scin‘ daB cinigc Péip-
stc mit andcrcn nicht iibcrcinstimmtcn? Sogar cinige dcr Pfipstc sclbst —
(‘insvllliefllich Vigilius, Innorcnz III, Clemens IV, Gregor XI, Hadrian VI
Lind l’nul IV 7 lclmtcn (lic Lclu‘c (lcr pilpstliclicn L'nfchllmi‘kcit uhl Nun,
wic kzmn all (lies aul‘cinc akctablc Art und Weisc crkliirt und in cincm
Dogma l'ormulicrt warden? Dies war die Aufgalw dos V'mikanischcn Konzils
Von 1117111 Dns Kanzil wrsurlile (llt‘. Brrlflulung (lter I'nlehllmrkeil nuininc
nnwsmllmn: Definition c1nzucnqcn,indt:m sic sic nur elulpiipstlichc 1’11c-
runqcn, (lie >>cx cathedrzw gcmacht wurdcn, bczogcn. Die Formulicrung,
(lic scliliclilich iilmmommcn wurdc, war dicsc: )>1)('rri')misch(‘, Pontifcx st,
wcnn 01' ex (talliedm spricht 7 (las lmleulet, rial} er in (lcrAusiibung saints
Amtcs 2115 Pastor und Lehrcr ziller Christen ein Dogma des Glziubens Oder
(lcr Moral (lcl'inicrt, (1213 win (101‘ ganzcn Kirchc gchaltcn wcrdcn mL1157 aul'~
grund dcr glittlithcn Hilfc, (lie. ihm im gcscgnctcn Petrus zugcsagt ist, im
Bcsitz clicscr UnfellllmrkeiL 1 . uml duller sind solche Definilinnen des x‘ii-
mischcn I’onlifex nicht besserungsffihigfl Es wurde keines der Probleme
dun‘h dicsc l‘brmulicrung geliist; trotzdem wurde die péipstliche Llnfehl»
barkcit bcim vatikanischen Konzil imjahrc 1870 cin olfizicllcs Dogma der
R6misch-Katholischen Kirche.

Einige kathnlische Bischéfe, (lie dis Geschirhte (lcr Piipste kanmcn,1chn—
Len es auidcm Konzil ab, dic pipstlichc L'niehllrarkeit ZU cinem Dogma zu
machcn. Eincr Yon ihncn, Bischoijoscph Stmssmayer (18154905) wird in
der >>Katholischen Enzyklopéidie<< als >>einer der bedcutendsten Gegner der
pipstlichen L'nfehlbarkeitslchre bcsrhriebeniul Erwies daraufhin, daB ei~
niqe Péipste anderen widersprachcn.
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Die Geiiclztsz'erhandlung des Pa‘bxm For-
m0q

Iiesonders eiw'éihnt wurde, wie Papst
Stephan VI (896—897) den frfiheren
I’apst Formosus (891-896) vor Ge»
rieht braehte,

Die bcriihmte Gesehiehte eines
l’apstes, der einen anderen vor Ge»
rirht bringt, ist eine reins Horrorge-
sehiehte; denn Papst Formnsus war
sehon aeht Monate 12mg tot! L'nge-
uchtet dcsscn wurde die Leiche aus
dem Grab genommen und aufeinen
'I'hmn gas A. Dan, vor einer Gruppc von Bischb'fen und Kardin'eilen, 3:113
nun der fruherc Papst, mit dcm prunkmlIen Papstgewand bekleidet, eine
Krone aufseinem kahlen Sehéidel und das Zepler des heiligen Amtes in den
steifcn Fingern seiner verwesten Hand!

\Néihrend der Geri(thtsverhandlung erfijlltc der Gestank des vcrwcscn-
den Kérpers die V’crsammlungshalle. I’apsl Stephan Lrat vor den Leiehnam
uncl befi‘agte ihn‘ Natiirlich gab dcr 'I'ute keine Amworlen zu seiner Verlei»
(liming; so wurde er Eiffentlieh schuldiq gesprochen! AnsehlielSend wurden
(lie gliinxenden Kleidcr van seinem Lcib gerisscn, die Krone von seincm
Schiidel, die Finger, die einst die péipstliehen Segnungen austeiltcx],wt11‘deii
zlbgchackt und sein Leib auf’dic Strc gen/(MEI), Er wurde vnn einem W21-
qeu (lurch die StraBen Roms geschleift und sehlieBIieh in den 'l'iber gcwor-
lbn.‘

DIAS hedeutete, dafi ein PEIIJSI den anderen vex‘dnmmte. Dann, cine kurze
[cit spiitcr, worauf auch die >>Kzltholisehe Enzyklopiidieu hinwcist, wurde
mlie Leiche des Formosus, die ein Mbneh ans dcm Tiber gczogen hatte, von
(1cm Naehfolger des Stephan wieder mit allen Ehren im Petersdom beige-
setzt. Des weitcrcn widcrriefdieser aufeiner Synndc die Entscheidung (lcs
IIofcs von Stephan VI und crkléirte alle Erlasse des Fm‘mosus als gfiltigufir
hanncs IX bestitigtc (lies aufzwei Synoden . I .Abcr Hufder andcren Seite
stimmt Sergius III (901—911) aufeiner x‘émischcn Synodc dcn Entscheidun—
gen des Stephan gegen Formosus ZU. . . Scrgius und seine Partci sprachcn
sehwere Strafen fiber die von Formosus geweihten Bisehifife aus, die aber
zwischenzeitlieh sehon Weihen an \‘iclcn anderen Angeh'eirigen des Klerus
vollzogen hatten; diese Vot'gehenswcisc lieB eine groBe Verwirrung cntste-
hen.«‘r Mit Sicherheit sprechen derartig krasse Diskrepanzen gegen die
pipstliehe Unfchlbarkeit.
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Pa'pxtlz'rhe Widenprfithlirhkeilen zurpdfixtlit/zen Unfihllzarkzit

Papst Honorius I wurde naeh seinem Tod vom Sechsten Konzil, im Jahre
680) 211: Ketzer verurteilt Papst Len II bestéitigte seine Verurteilung. VVenn
Péipste unfehlbar sind, wie kann da einer den anderen als Kctzer verurtei-
len?

Nachdem Papsl Vigilius diverse Biirher verdammt heme, mg or sein Ur—
teil zuriick, um sie s ater erneut aufden Index zu setzcn. Abcr er widerrief
ein zweitesmal und vcrdammte dann die Biicher endgfiltig! W0 ist hier die
L'nfehlbarkeit zu linden?

Papst Eugen III (114‘. ) erluubte das Duellieren. Spiiter wurdc es von
Papstjulius II (1503—13) und Paps! Pius 1V (1559-65) verboten.

Es gal) cine Zeit im elftenjahrhundert mit glcichzeitig drci rivalisieren»
den l’iipsten, die alle von dem Knnzil, das von Kaiser Heinrich II zusam-
mcngcrui'en wurde, eingesem wurdeiL Spiller im gleichen Jahrhundcrt
wurde Clemens III vun Viktor III und dann von L'rban ll bckiimpft. Wic
kiinnen l’iipstc unlehlbar scin, wenn sic sich gcgcnseitig beltiimpfcn?

Was zils das >>qr0l5e Srhismzm bekzmnt isl, cntstnnd im juhre [378 und
dauertc BU‘IZlhI‘C. Die Italiener willilten Urban VI, und die franziisischen
Kardinh'le wiililten (Klemens VII. I’éipslc vcrll uchlen cinandcrjahr umjahr,
his aim Konzil heide zihlehme Lind cincn underen wiihltcli

l’apst Sixtus V veriiffenllirhle vine Bilieliiliersmzung, (lie- er {iir authen-
tisch erkl'zirte. Zweijlire spiiter erkléirte Papst Clemens VI], daB sic voller
1"cliler sci Lll1(l gal) (‘ine none in Aullragi

l’apst Gregor I wies den 'l‘itel dos >>L'ni\'rrsrllen liisrhnlm als >>prnlhn,
zi|)cri;lliubiseh, Liberlieblirli und ails Iirfindunq (les zillererslen Al)L;K:lllll(‘.r|Cn
iibcrhaupt zurii ~l'. Dennoch lizilicn ilm durrh diCJahrhunderle liindureli
zindere l’Eipstc i Ansprurli genommcn.

l’apsl Iladrizin ll (807-872) erkléirl ' ilrerlilliche lihen zils giiltiq, ’npsl
l’ius VII (1800413) crkléirle siejedm'h ills unqultiq.

Pzipst Eugen IV(]~131— l7) licBcmnc d'Are als llcxc bci lclJcndiqem Lei-
lie verlirennen. Spiiler crkliirlc. rein andrrcr l’zipst, Benedikt IV. imjahre
1919 zur >>Hciliqcn<<i

Wenn wir schen, wic sich (lurch dieJahrliundcrLe liindurch viele hundert
Male und aufverschiedene VVcise Pripslc widersprochen haben, ist es ver-
stéindlicli, daB viele Mcnsclicn Schwierigkeiten liabcm die Lehre von dcr
Unlchlbarkeit cles Papstes zu akctieren. Es ist wahr. daB die meisten
piipstliehen Aussagen nieht inncrlialb der engcn Grenzen derwex eathedra<<
Definition van 1870 gemacht wurdeni Dennoch haben l’éipste in so Vielen
anderen F'zillen gefehlt. Wie kiinnen wir glauben, daB sie ['Lir die wenigen
Momentc, in denen sie eventucll tatséichlich cntscheidcn, >>cx cathedrau Zu
sprcchen, gdttliche L'nfehlbarkeit besitzen?



Ein Wrglez'ch zwischm Christa: and weimm Stellz'erhelem

Piipste haben sich selbst Titel gegeben wie >>Heiligster Herr“. >>Oberhaupt
(ler Kirche in dcr Welw, nOberster Pontifex der Bischéfm, >>Hoherpriester<<,
>>Der Mund Jcsu Christi<<, >>Stcllrertrelcr Christiu und andere. Papst Leo
XIII sagte 21m 20‘ Juni 1891: >>Aufder Erde haltcn wir den Platz Gottcs cles
Hiit'hsten innc.<< W'fihrend des Vatikanischen Konzils von 1870 wurde am 91
Januar vcrkiindigt: >>Dcr Papst ist Christus im Amt, Christus in der Ge-
richtsbarkcit und in Macht. l .wir beugcn uns \‘or dcincr Slimmc nicdcr, 0
1’ius,wie vor der Stimmc des Christus, dem G011 dcr \Yahrhcit; wcnn wir dir
unhiingen, hiingcn wir Clem (lhrislus an.<<

Die historischc Skizzcjcdoch, die wir aul offene Art und \Neise dargelegt
haben, zcigt, daB der Paps: NICH'l‘»Christus im Amm ist odor in irgcndci—
ner anderen V’Veise (Lln‘istus wirer (){fcnsichtlich ist das Gcgcntcil dcr Fall.
I)ie sehr Lauren Kmnen, die von den P21pstcn getragen wurdcn, kostetcn,
(iibcrLragcn aul‘unserc Wéihrung) umgererzhnet mehrere Millionen Mark.
jesus [rug wiihrcnd Scincs Erdcnlcbcns kcinc Krone, dic Dorncnkrone aus-
gcnommen. Der l’apst ist van Dicncrn umgelmn. Welsh cin Komrast zu
(lam einfuchcn Nazarener, der kam, nicln damit [hm gradient werde, son-
(lcrn um zu dicncnl Die l’éipstc klcidcn sirh in sehrpriichligc uml koslspieli~
\{c Gewiindcr, nach clcm Muster dcr réimisrhcn I lorry-her ans hcidnischcn
Kellen. Snlch e-inr- Rite-,1 kr-it steht im Grgcnsmz zu unscrem Rcttcr, rlcr das
(iCVVZIIKl cincs Baucrn trugr Die L'nmnral viclcr Hipste, besonrlcrs in ver-
uangcncn Jahrhundcrtcn, ist vollkommcn kontriir xu (1cm Chrislus, (ler
vollkommcn ist in llciligkcit Lind Rcinhcit.

Dig myxlz'sr/ie Zak! 666

Angcsiclils dicscr Dingc glauhcn wir, dalfi dcr Anspruch dcs l’apslcs dcr
>>Slellvertreter Cln'istiu zu sein, keinc Grundlagc in dcr Rcalit'zit hat. Bcrcits
im‘laln‘c 1612 Wild (laraul‘hingcwicscn, wic cs auch Andreas Helwig in spi—
ncm Buch »R0m2m Antichristu (Der RiimisrheAntichrist)mt, daB (19.1" (:1
>>Stellvertreler Christi“ einen zahlcnméiliigcn Wen \‘on (366 hat. schreibt
man nSLellvertreter des Sohnes Gmtcs<< in latcinisch, VICARIUS FILH
|)E1.Dic Buchstaben des Titcls, dic cinen nummerische Bedeutung im La-
lcinischcn habcn sind l'olgcndc:

I bcdcutct 1 und wird scchs Mal venvendet: L him 50; \' ergibt 5; C be-
(leutct 100 und D ergibt 500. V’Vcnn man die Zahlen zusammenrcchnet, so
ist das Ergcbnis 666‘ Dicsc Zahl crinnerl uns natiirlich an 011b, 13,18: »W'er
Vcrstéindnis hat, bcrcchnc dic Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen
Zahl; uncl scinc Zahl ist scchshundertsechsundscchzig.«

Um fair zu bleiben, solljedoch daraufhingewicscn werdcn, daB zahlrci-
(the Namen und Titel, abhéingig damn, wie sie geschrieben warden Oder
welchc Sprachc vem‘endet wird, diese Zahl hervorbringen kénnen. Die hier
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geqebcncn Bcispiele von Wértcrn, die gemiiB desjeweiliqen Zahlensyslcms
die mystischc Zah16666rg0bm, sind in besonderer VVeise interessant, C121 sic
mit Rom und mit dcm rfimischen Katho1izismus verbunden sind.

Nach1115101;\vurdurnrsprfinglichc Name Roms Sammia, was hedemet:
>>die Stadt des Saturn“. Saturn war dcr Gcheimname, der nur den Finge-
weihten dcr chaldéischcn Mysterien offenbart wurde. Er wird im Chaldéi-
schen mit Vier Burlmlaben geschricbcn: STL'R. In dieser Sprachc cntsprach
S der Zahl 66, T dcr 74111111161), U dcr Zah16 und R der Zah12(10,insgcsaml
666.

Nero war cincr dcr gréBlen Verfolgcr der Christen und er war der Kaiser
von Rom, als (liescs Reich :mf dem 116hcpunkt seiner Macht stand. Scin
Name, geschrichcn in hubréiischcn Buchstabcn, crgibt 666.

Die griechischcn Buchstabcn dcs W'ortes >>Lateinos<< (Iateinisch), die hi—
storische Sprachc V01] Rom, die hei allen offiziellen Handlungcn verwcndct
wird, crgcbcn die Zahl 666. Daruufwird bereits im drittenjahrhundert von
Ircnacus hingewiesen. D213 glciche W'ort bedeutet auch >>lateinischer
Mensch<< und ist nichts andcrcs als die griechische Form (165 Namens Rn-
mulus, von (1cm dic Stadt Rom ihren Namen hat. Dieser Name, nu“ [Cbréi—
isch >>r0miith<<, hat 61161161115 den Zah1enwert von 666.

Im Gcgcnsalz zu den Gricchcn und den crii-
em, vmwendctcn die Riimcr nicht allc Buchstaben
ihres Alphabets 2x15 7411110114 819 gehraurhten nur
sechs Buchstabcn: I), C. L, X, V und1.(:\11e andercn
Zahlen wurden durrh Kombinationcn dicscr hcrgc-
stelltf‘) . islinlcrcssanl11nd\‘it‘llcit‘htbezeichncnd,
daB die scchs Buchstabcn, die das l‘iimische Zahlen-
system zlusmachcn, gcnau die Zahl 666 ergeben,
wcnn man sie msummunxiihlL

\Venn wir uns an die Bibcl scllm wenden, kéinnen
wir im Altcn 'lbstalncxit lcscn, daB K6nig Salomojedes Jahr 666 'lhlcntc
Gold cmpflng (1.Kiin.10,1‘1). Dieser Reichlum spiehe einc wichtigc R0110,
als er mm rcchten Wag allirrlc. 1m Ncucn Testament belaufcn sich die
Buchstaben dcs gricchischcn Wortcs >>cuporia<<, das mit REICHTI 1M
iibersetzt wird, au1'666.

Aus allcn Ilauptwfirlcrn des Ncucn Tcstamentes gibt es nur noch cin an~
dcrcs Wort, das diesen mhlenmfifiigen VVCI't hat, das Wort >>paradosis<<, das
fibersettRADITION hciBt (Apg. 19:25; Matt. 15:2). Reichtum und Tra-
dition waren intcrcssamcrwcisc die zwei grOBen Verderber der Ramischen
Kirchc. Reichtum verdnrb die Sitten und die Ehre; Tradition vcrdarb die
Lchrc.
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KAPI'I‘EL 1+

DIE UNMENSCHLICHE
INQUISITION

Die Veg/olgung der Protestinendm

Dic abgcfallcnc Kirchc wurde im Mittclallcr so ul'l'ensichtlich korrupt, daB wir
sehr gut verslehcn kfinnen, warum an Viclcn Omen Mcnschcn aufgestanden
sind und protestiert hahen. Es gab Vielc solchcr cdlcn Seclcn, die die l'alschen
llchauptungcn des Papstcs ablehnlen und 5t (lessen bcim Hermjesus das
llcil und die Vl'ahrheit suchten. Sic wurden >>l§elzcr<< qfinannt und \‘on der R6-
misch‘Katholischen Kirche bis aufs AuBcrst ) vcx'lolgt.

Elnes der Dokumente, in dcm solche V'erlblgungcn angcordnct wurdcn‘
war die unmenschliche Bulls >>Ad exstirpandau, (lic von Papst lnnoccnz IV im
jalxre 125‘] herausgcgcbcn wurclc‘ In dem aument steht, daB Kctzer >>Wie
(liltschlangen \‘emichtetu wcrdcn sullen. Es winl darin offizicll die Anwen-
(lung (ler Falter l)elilrwnrtet. Den staatlirhcn Regicrunqcn wurdc aufgctra-
xzcn. Kclzcr zu verbrenncn. Die. obenenvélmte Bullc >>Acl cxstlrpanda<< blieb
von da an cin fundamentalcs Dokumem (lcr lnqulsllion, emeuerr Oder besti-
ligt von etlichcn Pipsten: Alexander IV (121') 4-6] \, Clemens IV (1263- %), Ni-
kolaus l\' (1288-92). Bonifatius \‘III (ll‘l 1—1303) uncl andcrcn. Die Zinlrsgie-
rungen wurden deshalb eindringlich von den Pfipslcn untcr Androhung der
Exkommunikation ermahnt‘ die gerit'htlichen l'rloilr‘ 7.11 vollstrer‘ken, die die
rcucloscn Ketzer zum Tod dux'ch Vcrbrcnncn uul (lcm Scheitcrhaufen ver-
dammtcn Es soll bemerkt werden, dali dic Exkommunikafion keine Kleinig-
kcit war; denn wenn esjemandem, dcr cxkommunizicrt wurde, nicht gelang,
siuh innerhalb einesjahres davon m llelreien, wunle ex‘zxulfix‘ulId derGesetz-
gebung dieserZeit als Ketzerbctrachtct 11nd 7.0g somit allc Slx‘afen. die ffir Ket-
zerei galten. auf sichmI
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Inquisition — die [euflinhe L'nlmuchung

In diesen Tagen dachtcn Menschen
langc nach, um Methoden zu crfin-
den, die die griiBten Qualcn und
Schmerzen verursachtcn. Einc dcr be-
liebtestcn Mcthoden war die Vcnven»
dung dcr Folterbank. Dies war ein
langer Tisvh, aufdem dcr Angcklagtc
an Hiinden und Fiificn festgcbunden
wurdc, mit dcm Rficken nach unten‘
Mit Scil und Winde wurde er‘dann gc»
streckt. Das renkte die Gclcnkc ans
und \‘erurs ‘htc groBc Schmcrzcn.

Schwcrc langcn wurden vcrwcn-
(let, um Fingcmfiqel hemuszuzishen
odcr wurden glijhcndhcil} qcmarht,
um damit Schmerzcn an vcrschicdc-
men Kiirpcrtcilcn zu vcrursachcn.
crkollcn mil srharfen Hesse '(linv
gen und Stacheln wurden (lic Kctzcr
vor- uml riickwiirts gemlll. D21 gab cs
(lie l)aumcnschmuhc, cin Workzcug,
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mlt dem man Finger ausrenkte, >>Spanischc Stiefelu, die verwendet wurden,
um Bcinc und Fufie zu zermalmen. Die >>eisemejungfrau<< war ein hahles Ge—
ilit, das die GréBC und die Gestalt einer Frau hatte. Messer waren in einer Ari
und \Veise und unter solchem Druck angebracht> daB die Angeklagten durch
IIIL‘. tridliche Umarmung der >>eiserncnjungfraw aufgeschliizt wurdcn. Die—
was Foltcrgcréit wurdc mit »geweihtem VVassem besprengt und aul'lateinisch
lrcschriftct mit: »G0tt allein 561 die Ehrc.<<3

Es wu rden Opfern, nachdem man ihncn die Kleider ausgezogen halls, die
Arms mit eincm rauhen Strick aufihrcm Rucken zusammengebundcn. An
i] an Fiilficn wurden Gewichle angehrarht, Mil einem Flaschenzug wurden

""y' . . v; \

Ext/sulfur; um Prolexlanten m den V’V'iederlanrlen

sir. um (lie Miltzigszeil im Freicn aul'gchiinqt, odcrruckartig hcrumcrgelasscn
mlcr hachgczngcn, was dam Iiilirte, daB Glicdmcn ausgcrcnkl wurdcn.
Wiihrcnd solchc l’oltcrungcn durchgcfiihrl wurden, hicllcn Pricstcr Krcuzc
lmrh und versuchtcn, dic Kctzcr zum “iderml'iln‘er [aberzeugunqcn 7,11 brin-
men.

In »Ridpath’s History of the \\'urld<< (Ridpaths \N'ellgesclfichtc) Iindcn wir
vinc Illustration dcr Arbcit dcr Inquisition in Holland, Einundzwanzig I’rotc—
slanten hiinqcn an cincm Bauml Ein Mann, dcr sirh [gr-rude aufdcrLcitcr bc-
lindel, snll uufgehiinql warden‘ I'mcr ihm steht cin Pricstcr. dcr cin Krcuz
|i<1chhéilt.‘l

>>Imjahre 1:754 wurdc Francis Gamba, ein Lombarde \‘on protestantischer
I'IlJerzeugung, festgenommen und \‘on einem {\Iailéndcr Gerichl zum Tode
wrurteilt. Auf dem Hinrichtungsplatz hielt ihm Cin Ménch cin Krcuz hin.
( Iamba sagtc zu ihm: >Mcin Innerstes ist so voll von den wahrcn Vorziigen und
Von der wahren Gum dcs (lhristus,dal3icl1 nicht ein Sturkchen eines sinnlosen
Stockes) der mich an ihn crinnern sell, brauchc, Fur diese AuBerung wurde
seine Zunge durchbohrt, und danach wurdc cr vcrlurannt,«1

Einigcn, die die Lehren der Rémischen Kirche ablehnten, wurde ge-
svhmolzcncs Blci in ()hren und Milnder gegossen. Den einen wurden die Au-
xgcn ausgestochen, andere wurden grausam mit Pcitschen geschlagen. Einige
wurden gezwungen, mn Klippen aullangc unten angebrachte Nigel zu sprin»
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gen, we sic, zittemd var Sehmerzen, langsam starben. Anders wurden mit
ubel zugerichteten Teilen i11res eigenen K6rpe1‘s erwiirgt Oder aueh mit Urin
Oder Exkrementen erstiekt. In der Naeht wurden die Opfer der Inquisition eng
11m Baden Oder an die Wand angekettet, wo sie hilflose Opfer von Ratten und
Ungeziefer warm, the solehe blutigen Folterkammern beviilkerteni

Kieuzzdge gegen Ketzer in Europa

Die religib'se Intoleranz, dic dei' Grund [111' die Inquisition war, verursachle
Kriege, in die ganze Stfidte hineingezogen wurden1 ImJahre 1209wu1‘dc die
SLadL Beziers in Siidfrankreich von Miinnern eingenommen, denen dcr Papst
versprucllen hatte, d218, wenn sic an dem Krcuzzug gegen die Keller teilnéih-
men, sic naeh ihrem Tod, vom Fegefeuerversehom, scion in den IIimmel k11-
men.

Es wi1‘1111e1'i1'111e1,1111B serhziqtausemi Menxt'hen in dieser Stadt durch cias
SL‘hWCl‘l umkamen, wéihrend (1213 131t die StraBen hcruntcrlicf. I1n_]aln‘e 1211
in Lavaur wurde der Bfirgermeister an einem Gaigcn aufizfihiingt 11nd seine
Frau in einem Brunnen gesteinigL Vierhundert Mensrhen wunlcn in dieser
Sladl lebendig verbi'annL Die Kreuzfahrer besuehten 11m Morgen das Hoeh-
amt 11ml fuhren damn fort andere Stadte dcs (Scbietes einzunchmcn. Es wird
gem 1111171 (11115 111 dicsem 1(1n 1111] (1111) Albigensm (Siidlmn 'hc l'rnte~
stanlen 1111111. 1111 Sinne 11111 Rel‘mmulion, A11m1 II11e1s.) an einem 'l‘ag 111'11'111
Ihrc Iieichen Wurden zusammengehéiufl 111111 Verbrannh

1511i (111m Massaker run Merindol wurden Iiinihundel‘t Frauen i11 cine
812111311111: (31111.1,1‘sper1't, die angeziindet wurde. Wenn cine von ihnen 1111s (lem
1"enste1‘ sprang 111111112113 sic 1111181111121'sl1ilzen Frauen wurden {111111111111 111118
Jammerlu 11510 11211111111. Kinde1 wu1den V111'ih1e111'i'11e1n erm1>111e1 die lieine
M11111L 1111111: 11 e 711 s1hiiL/Cn Mamhe w111(len von den Ix'lippen gcschleu-
11611, 11111.11 i111er Kleider enuisscm 11u1'111 die SuaBen 1113511116111 Beim Massa-
ker V011 Orange imJahre 15132 wurden filinliehe Methnden angewandt. Die
italienisehe Armec wurcle von 1’11psl Pius 1V ausgesandt, um Manner, Frauen
und Kinderzu ermurden. Der Auflrau, wurtie mit sehreeicher (irausamkeit
ausgefiihrt. Die Mensehen wurden dcr Sehmach und der Folterjeglivher Ari.
ausgcliefert.

Zehntausend Huqenntten (framiisische I’rnteslnnten) wurden in dem blu—
tigen Massaker von I’aiis 1m Jahre 1 >72 11m >>SL 151111h1110mau3111g11 umge-
bracht. Der f111nzo sche Konig ging daraufhin zur Messe, um feic1lichen
Dank darzubringen, dalS so Vie1e Ketzer umgebracht warden waren1 Der
papstliehe HOI empfing die Naehrichl mit groBer Freude, 11nd Papsl Gregor
XIII suchte in einer groBen Prozession die SL—Ludwigskirehe auf, um Dank zu
sagen! Er ordnete an, in der pfipstlichen Miinzanstalt Miinzen préigen zu las-
sen zum Gedenken an dicses Ereignis. Die Munzen zeigten einen Engel mit
einem Sehwert in der einen Hand und einem Kreuz in der anderem vor dem
cine Gruppe von I'Iugenotten mil angstvex‘zerrten Gesiehtem flieht. Die Worte
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ml 'gonottorum Strange 157%, was bedeutet: >>Das Schlachten der Hugenot-
Im im‘Iahre 137M, erschiencn aufden Mfinzen. Eine Illustration aus >>Rid-
lmths Wellgeschichie<<, wie sie untcn zu sehen ist. zeigl ein Beispiel dcr Aus-
Iiilu‘ung der Inquisition in Holland. Ein protestantischer Mann hingl mil seiv
m'n Fiilicn in cinem Stock‘ Ein Srhilrhakcn wird im Feucr crhitzt, um ihn zu
lu‘zmdmarken und zu bicndcnir‘

Einige der Pfipsle, die heute ais >>GroBc« gsfeiert warden, lebtcn in dieser
/.«-it‘ hatter: Anschen und MachL \Yarum haben sic nichl die Kerkertiiren ge-
vil'l'nct und das miirdcrischc Feuer erstickt, das dcn Himmcl V0n Europa fiir
I.1hrhunder£e verdunkcitc? \\'enn man aurh den \‘erkaufvon AblaBbricfen,
lizlS Anbeteu mn Slatucn zlls Géjlzcndienst oder die Tatsachc, daB Pipste in
l'nzucht gclcbt haben, 211$ >>MiBbréuchc<< erkléircn kann, mier diese V‘or»
Immmnisse damil (:ntschuldigen xu kénnen glauln, (1313 sis cntgeqen der ul'fi-
/i(:11en Gesctzc dcr [(irchc gcschehen seien; was ist abcr mil dcr inquisitioni’

Man lumn sic nichi so leicht mit it ’ndwelchen Erklérungen vom 'i'isch ic-
QL‘I’I. Dcnn ubwuhlesmanchmalgeschchcnisli(1213 Fullerungen fiber das ci-
qcntiich \brgcschrichcne himlus ausqeflihrt wurdcn, blcibt die Talsm'he be-

sichen, daB (lie
lnquisitinn auf
piipstlichen Er-
]aB hin ausge-
i'iihrt wunlc und
Wm Papsl zu
I’apsl bestiiiigt
wurdcl 131 as jc-
mundem miig-
liL’lI zu qluullcn,
dais SOIL‘hC
Handlungcn
den repriisenlie—
rcn, dcr same:
>>Mzm soilc die
andcrc Wangc
hinhalten) unse-
rcn Feinden ver-
gcbcn und an
dcnen Gutcs
tun, die uns Un-
recht Lun?<<

Inquisition
in Holland



KAPlTliL 1:3

>>HERREN UBER DAS ERBE GOTTES<<

Die Ifum’indle — Unprung um! Symbo/e ihres Amm-

Die Méinncn (lie in (lcr R6111isch-Katholischcn Kirche den hiichsten Rang
neben Clem Papst innehabcn. sind cine Gruppe von >>Kardinfilen<<. Dic Bi-
bel sagt. (1:113 (llu‘istus Aposlel, l’rophctcn, Evangelismn, Ilirten und Leh-
rer in Seine Gemcindc gegcl'xsn hat (Eph. 4,11). Wir findcnjedoch keine
Anzcichcn (1211111: claB or cine Gruppc von Kardinéilcn ordinicrl hiiLle. Im
Gcgcnteil, die urspriinglivhen Kurdiniile waren eine Gruppe liihrcndcr
Priester in der alien heidnisclien Religion von Rom, lange vor der christli-
Chen Aral In cincr Broschfirc, vex‘iil‘fentlicht Von den »Rittern dcs Kolum~
bus<< mit dcm 'l‘itcl: >>'l‘his is the Catholic Church<< (Das ist die kalholische
Kirchc) heiBl es: wln (ler Antike waren die Kardiniile die oherslen I’riesler
von Rom. l)as\\'01'lstnmmlvon (lem lateinischen \Vort cardo. >(Tfir)Schar~
niew und helm; sich duhcr aul~ den Drch- 11nd Angelpunkt des crusM

\\'arum jcdoch wnr (lcr Name dieser Priester des alten Rom verhundcn
)lfensichtlich \varen sie die PriesLer (lesjanus,

des heidnisrhcn Unites (lcr I iircn und Schamicreljanus gall als derbGott
derAnfiinqeu; (létl‘llL‘ll (lcr Name unseresjanuar, als beginncndcr Mo—
nat des rijmischcn [(ulcmlmxs. Als >>(}ntt dciircn<< war er ihr Beschfitzer
und Hausmcistcr. Selbst lICUlC norh wird der VVfiChter derTiiren im Engli-
schen >>janimr<< (l'lilllSWl'tl genzmnt, ein VVOI‘t. das von dem Namcn‘janus
stummtl

janus war bckannt als >>der (Miner und der SL‘l’llieBen“J Da er in Klein-
asien als solchcx‘ angebctct wurde, kfinnen wir die VVortejesu an die Ge—
mcindc in Philadelphia he er verstehen:

>>Dies sagt Llcr l lciligc, rler \Vuhrhal'tige, der den Schliissel Davids hat,
der dilnet, und nicmand Wll'Cl schlicn, und schlieBt, und nicmand wird
éll'neni . , Sichc, 1C1] habc cine geifil‘fnete Tiii‘ vor dir gegeben. . .(< (Off,
3,748). Der heidnisclie (101 l .l anus war eine Fh'lschung: jesus isl der Wahre,
cler Eilfnet und schliclill

>>Das Kardinalskollcgium, mil Clem Papst an seiner Spitzem schreibl
Hislop, >>ist gm‘adc die (Ionic des heidnischcn Kollegiums cler Priesler, mil
dem >>Ponliffix l\ laxinmw Oder tlcm >>Obersten Priesteru an der Spilze. Es
war bekannt, daB es sich mach dcm Modcll des groBcn UnKonzils clcr Pric-
ster \‘on Babylon cntwirkclt hattclfi
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A13 das Heidemum und das Chrislemum mileinnnder \‘ermischt Wur-
xlrn. [ana die Kardinéle, die Priestcr dcr mythisrzhen 'l‘iirschamiere des
int-idnischen Roms, nach nnd nach schlicBlich ihrcn Pizitz im pipstiichen
Rom‘

Die Gew'zinder, die von den Kardiniiien der kalholischen Kirehe getra-
urn werden, sind rot. Kardinalvégcl, Kardinalblumem und Kardinalprie-
ulcr werden alle wegen ihres mten AuBcrcn so gcnannt. Die Bibel erw'zihnt
lwstimmte Fijrsten von Babylon, die sich in role Gcwinder klcidcten: m . .
.\ | iinner in Zeichnung an der Wand, Bilder von (Ihaldéiern, mit roter Farbe
vingezeichnet, gegiirtet mit einem Gurt an ihi'cn I Iiiflen. hernbhiingenden
l'urbanen aufihren Képfen, sie alle vom Aussehcn hervon‘agender Kéimp-
in" sin Abbild dcr Séhne Babels, deren Geburtsland (11121]a ist<< (Hes.
i1.‘1,l‘1.15), Die Hure, die die babyluni c Religion symbolisiert, war in
m‘harlachrote Gewénder gekieidct (Off. 17;” SL'hon in alren Zeiten wurde
(lic Farbc rot Oder Scharlach mit der Siindc vcrbnndenjesaja sagte in sei-
ner Zcit: >>V’Ven11 euere Siinden rot wie Karmcsin sind, wie Schnce sollcn sic
WLIB werden. V’Venn sie rot sind wie Purpur, wie Wolle sollen sie wcrdcn«
:‘Ies, 1:18), Ehebruch wird manchmal als die srhurlat-ln‘me Siinde bezeich-
net. Die Farbe rot wird mit Prostitution \‘erbundcn, wic auch aus der Be-
zvichnung >>Rotlicht-Distrikt« hen‘orgeht,

In Anbetracht dicserTatsache isl die Frage berechtiql, warum die Farbe
mt {iir die Gewénder der Nfiinner dcs héL'hsten Ranges in (ler Rfimischen
Kirche vcrwcndetwird, \\‘i1‘ sagen nicht, daiS Cs false!) sci, mt zu tragen. ISL
vsjedoch nicht cin seitsamer Bz‘auch der Kux‘diniiic, [{cmde rote (9ew'2inder
m Lragen? Sollcn wir annehmcn, dafi die Apostel solrhc Kleidung trugcn?
()der ist es nieht nahelieqender, daB die roten (iewiinder der Kardinfilc ei-
nc Kopie der Kleider dei' Pricster dcs heidnisyhen Rams sind?

In hcidnischen Tagen waren die I’rieslcr der WI'iirschzu'nicre« als die
nl'lamensu bekannt. Das Wort stammt von wflzu'w (auflodem, aufbrausen),
was bedeutet‘ >>derjenige, dcr das heiligc l’cuer anhliist nder entfacht.«“ Sic
warcn die V ' chter der heiligen Flammen, (lie sie mit (lem mystischen Féi—
rher von Bacchus anfachten. VVie die Farbc dcs FCUCI'S, wciches sie bewach-
ten, batten auch ihrc Gcwéinder die Farhe der Flammcn — rot. Sie waren
Diener des Pontifex Maximus in hcidnischen 'l' gen. Die Kardiniile heute
sind die Diener des Papstes, der auch den 'l'ilcl >>l’0n1ifex l\'qimus« [fir
xich beansprucht. Die >>flamens<< warcn aui'gctcilt in drci klar sich vonein-
under abgrcnzende Gruppen, und so ver Zill cs sich auch mit den liardinfi-
len der Kirche: Kardinal—Bischb'fc, KurdinnH’riesler und Kardinal-Diako-
no.

Die Bz'scho'fe in dyr Bibel und in der Tradition

Ais néchstes in der Hierarchie unter dcm Papsl und den Kardinélen siehen
diC Bischéfe. 1m Gegensatz zu den Titeln >>Papst<< und >>Kardinal<< wird in
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der Bibel dcr Bischof erwéihnt. \Vie auch das V1brt>>Heilige<g so wurdcjc-
doch auch >>Bischof<< allgcmein miBVCrstanden.

Viele glauben, e111 Bischof sei ein Pastor hiiheren Ranges, der Autorit'a't
fiber eine Gruppe anderer Pastoren und Kirchcn hat. Diese Vorstellung ist
rcflektiert in dem Wort >>KatheLlrale<<, das von >1cathec1ra<< stammt und be-
dcutet: ”Throws Eine Kathcdrale ist die Kirche, in der sich 1m Gegensatz
zu anderen, dcr Thron dcs Bischofs befindet.

VVenden wir unsjedm‘h 11er Bibel 211, so schcn wir, daB a1le Pastoren Bi-
schiifc gcnanm werdeu. 111C111 nur die Pastoren bestimmter S ‘dte. Paulus
hemlftragte Titus >>1njederStatlteste<< einzuselzen (Titus 1)5)und fahrt
dann fort, von dicscn Altesten 2115 von Bischfifen 211 sprcchcn (Vers 7). Als
P21111113 >>die Altcsteiw von Ephesus beauflragte, sagtc or: >>Habt acht 21111
euvh sclhst und aufdie ganzellerdc,1n wclchcr dcr Hcilige Geist euch als
Aut'sehcrflat. Bis<t111110>gesclzthat, dicmcinde Gottes zu hijten (lat Pa-
stor), 1 . 1<< (Apg. 211,173.18) D113 W'ort, das hier miL>>Aufschcr<< Libcrsetztist,
ist das gleichc Wort, (las an anderer St 11116. m11>>151s1111011< fiberselzt 1st. Has
“71111 nhiitaw meim (121s glei1:11e w11‘ es (121:; Wort Pastor beinhaltet. $011110
1)1cr1erwar1:n gcmeinl, wenn cs um A1103“),Bisch5fc‘Aufsehfil'undPasto-
rcn ging. A1113 (liese B132 chmmgcn 1')eziehen 51111 11111116112111 11:13 glcichc
Amt E. 31 111 arxu crkcnncn daB (3111 Bi“ 1101111 1161 Schiifi 1111-111 C111 Pastor
61111-‘1 111015111 Stadt war (lcr 11111131116111 1111011 S211511ndBcfchlsgcwaltiihcr
Cine (111111116 211111111161 I’asloron misiihlo 1011c (icmcinde haLu. (rim: \111.-
stcn‘ 11nd dicse Altesten warcn 1315(11610! Mar1111 Luther 1121111 (11
standcn. >>1\11I.(1cn Bischiifen, die wirjctzl babem, licmcrktc cr, >>Vcr11i111 cs
Sl('11 s11,1111111111:Bilurlvonihncnnirhtswoif’»;si sin11cingeflihrtworden. . 1
211111111:\N'L‘1sc, (11115 0111 Pastor11111-rv1rle 11(31'1'.S( um"

' $0 \‘CI‘~

Der 117511141 und 12’1": [wilting ([67 Ugmeindrz

Bereits hcvor das Ncuc 'lbslamenL 11111611c war, war as notwcndig‘ vor don
Lehren 111:1‘ Nikolailcn (0111). 2,6) zu warncn. Nach Scolicld slammt das
V‘Vort >>Nikolailen<< Von nikao, nzu besicgnmg und Vnn 1210s, was »Laien~
schafi, Vollm bedcutet. Dicscr Name 176719.111 sich korreklcrwcisc waul‘ die
friihesle Form (101‘ Vorstcllung Ciner priesterlichen Ordnung Oder auch auf
den >Klerus<. Dieser veranderlc 1n spaterenjahrcn die Brudersrhafl, in der
jedcr glcich scin sollLe (Ml. 23,8) insofcm, 111s es >Pricster< 111111 12110111
gab,<1"

Das Konzept des Pricsters 1m wirklichen Sinne bezieht sich aufjedcn an
Christus Gléiubigcnmicht nuraufdie Fiihrcndcn in der Kirchc. Pelrus wies
die Ntestcn an, >>n1cht fiber die ihnen anvcrtrautcn Teile der Herde zu herr—
schen. . .« (1.1’etr. 5.1-3). Das \Nort‘ das 1m vorstehenden Bibclvers mit
ciIe der Herdeu fibersetzt ist, heiBt 1m griechischen nkleeron<< von dem
das Wort >>Klerus<« abgeleitct 1511 Der >>1\1atthew Henry Commentarw er—
klart‘ daB allen Gotteskindem der >>'1'1te1 >Guttes IIcrde< Oder >Klerus< ge~
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5 Ich habe dich zu dem Zweck in Kreta zurückgelassen, damit du das, was noch mangelt, in Ordnung bringst und in jeder Stadt Älteste einsetzt, so wie ich dir die Anweisung gegeben habe:

Jörg
Opmerking over tekst
7 Denn ein Aufseher muss untadelig sein als ein Haushalter Gottes, nicht eigenmächtig, nicht jähzornig, nicht der Trunkenheit ergeben, nicht gewalttätig, nicht nach schändlichem Gewinn strebend,Tit 1:7  ForG1063 a bishopG1985
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17 Von Milet aber sandte er nach Ephesus und ließ die Ältesten der Gemeinde herüberrufen.28 So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher der Heilige Geist euch zu Aufsehern gesetzt hat, um die Gemeinde Gottes zu hüten, die er durch sein eigenes Blut erworben hat!
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overseers,G1985

Jörg
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6 Aber dieses hast du, dass du die Werke der Nikolaiten hasst, die auch ich hasse.
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8 Ihr aber sollt euch nicht Rabbi nennen lassen, denn einer ist euer Meister, der Christus; ihr aber seid alle Brüder.
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Opmerking over tekst
1 Die Ältesten, die unter euch sind, ermahne ich als Mitältester und Zeuge der Leiden des Christus, aber auch als Teilhaber der Herrlichkeit, die geoffenbart werden soll:2 Hütet die Herde Gottes bei euch, indem ihr nicht gezwungen, sondern freiwillig Aufsicht übt, nicht nach schändlichem Gewinn strebend, sondern mit Hingabe,3 nicht als solche, die über das ihnen Zugewiesene herrschen, sondern indem ihr Vorbilder der Herde seid!
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Das Wort kommt im Originaltext nicht vor (E-Sword) sondern:Zugewiesene κατακυριεύωKatakurieuōkat-ak-oo-ree-yoo'-oAus G2596 und G2961; gegen den Herrn, das heißt Kontrolle, Unterwerfung: - Herrschaft üben, Herr sein, überwinden.1Pe 5:3  NeitherG3366 asG5613 being lords overG2634 God's heritage,G2819

Jörg
Opmerking over tekst
So schön es auch klingt, es ist aus den Schriften so nicht nachzuvollziehen.
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Opmerking over tekst
I. Die Personen, denen diese Ermahnung erteilt wird - den Presbytern, Pastoren und spirituellen Führern der Kirche, Ältesten nach Amt und nicht nach Alter, Diener der Kirchen, denen er diesen Brief geschrieben hat.II. Die Person, die diese Ermahnung gibt - der Apostel Petrus: Ich ermahne; und um dieser Ermahnung Kraft zu geben, sagt er ihnen, er sei ihr Bruder-Presbyter oder Mitältester, und legt ihnen nichts anderes auf als das, was er selbst tun wollte. Er war auch Zeuge des Leidens Christi, war mit ihm im Garten, ihn im Palast des Hohepriesters zu besuchen, und sehr wahrscheinlich ein Zuschauer seines Leidens am Kreuz, weit entfernt von der Menge, Apg 3:15. „15 den Fürsten des Lebens aber habt ihr getötet! Ihn hat Gott aus den Toten auferweckt; dafür sind wir Zeugen.“Er fügt hinzu, dass er auch an der Herrlichkeit teilnahm, die in gewissem Maße bei der Verklärung offenbart wurde (Mat 17: 1–3) und beim zweiten Kommen Jesu Christi völlig genossen werden soll. Lerne, 1. diejenigen, deren Amt es ist, andere zu unterrichten, sollten sorgfältig ihre eigene Pflicht studieren und den Menschen ihre eigene beibringen. 2. Inwiefern unterschieden sich Geist und Verhalten von Petrus von dem seiner vorgeblichen Nachfolger! Er befiehlt nicht und beherrscht, sondern ermahnt. Er beansprucht nicht die Souveränität über alle Pastoren und Kirchen, noch prägt er sich als Apostelfürst, Stellvertreter Christi oder Oberhaupt der Kirche, sondern schätzt sich selbst als Ältesten. Alle Apostel waren Älteste, obwohl nicht jeder Älteste ein Apostel war. 3. Es war die eigentümliche Ehre von Petrus und einigen mehr, Zeugen des Leidens Christi zu sein; Aber es ist das Privileg aller wahren Christen, an der Herrlichkeit teilzuhaben, die offenbart werden soll.III. Die Pflicht des Pfarrers beschrieb die Art und Weise, in der diese Pflicht erfüllt werden sollte. Die pastorale Pflicht ist dreigeteilt: 1. Die Herde zu ernähren, indem man ihnen das aufrichtige Wort Gottes predigt und sie nach solchen Anweisungen und Disziplin regiert, wie es das Wort Gottes vorschreibt, die beide in diesem Ausdruck enthalten sind. Füttere die Herde. 2. Die Pastoren der Kirche müssen die Aufsicht darüber übernehmen. Die Ältesten werden aufgefordert, das Amt der Bischöfe auszuüben (wie das Wort schon sagt), durch persönliche Fürsorge und Wachsamkeit über die ganze Herde, die zu ihrem Auftrag verpflichtet ist. 3. Sie müssen der Herde ein Vorbild sein und die Heiligkeit, Selbstverleugnung, Abtötung und alle anderen christlichen Pflichten ausüben, die sie ihrem Volk predigen und empfehlen. Diese Pflichten müssen nicht durch Zwang erfüllt werden, nicht weil Sie sie tun müssen, nicht aus Zwang der zivilen Macht oder aus Angst oder Scham, sondern aus einem willigen Geist, der Freude an der Arbeit hat: nicht wegen Gewinnsucht oder irgendwelchen Vergütungen und Bezahlungen, die an dem Ort, an dem Sie wohnen, oder an irgendeiner Bedingung, die zum Amt gehört, anwesend sind, die jedoch bereit sind, die Herde mehr als das Schröpfen derselben zu betrachten, sich aufrichtig und fröhlich bemühen, der Kirche Gottes zu dienen; Weder als Herren über Gottes Erbe, die sie durch Zwang und Zwangsgewalt tyrannisieren oder ihnen unbeschreibliche und menschliche Erfindungen auferlegen statt einer notwendigen Pflicht, Mat 20:25, Mat 20:26; 2Ko 1:24. Lerne, (1.) Die herausragende Würde der Kirche Gottes und aller wahren Glieder davon. Diese armen, zerstreuten, leidenden Christen waren die Herde Gottes. Der Rest der Welt ist eine brutale Herde. Dies ist eine geordnete Herde, die der große Hirte vor Gott erlöst hat und in heiliger Liebe und Gemeinschaft gemäß dem Willen Gottes miteinander lebt. Sie sind auch mit dem Titel von Gottes Erbe oder Klerus, seinem eigentümlichen Los, würdig, das aus der gewöhnlichen Menge für sein eigenes Volk ausgewählt wurde, um seine besondere Gunst zu genießen und ihm einen besonderen Dienst zu leisten. Das Wort ist im Neuen Testament niemals auf die Religionsminister beschränkt. (2.) Die Pastoren der Kirche sollten ihr Volk als die Herde Gottes als Erbe Gottes betrachten und entsprechend behandeln. Sie gehören nicht zu ihnen, um vor Vergnügen zu herrschen; aber sie sind Gottes Volk und sollten mit Liebe, Sanftmut und Zärtlichkeit um des willen, dem sie gehören, behandelt werden. (3) Diejenigen Minister, die entweder aus Notwendigkeit zur Arbeit getrieben werden oder von schmutzigem Geld angezogen werden, können ihre Pflicht niemals erfüllen, wie sie sollten, weil sie es nicht freiwillig tun und bereitwillig sind. (4.) Ein Minister (Pastor) kann am besten den Respekt eines Volkes gewinnen,  indem er seine eigene Pflicht auf die beste Art und Weise wahrnimmt, die er kann, und ein ständiges Beispiel für alles Gute ist.
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IV. Im Gegensatz zu diesem schmutzigen Geld, den sich viele als Hauptmotiv für die Ausübung und Entlassung des Hirtenamtes vorschlagen, stellt der Apostel ihnen die Krone des Ruhms vor, die der große Hirte Jesus Christus für all seine treuen Diener entworfen hat. Lerne, 1. Jesus Christus ist der oberste Hirte der ganzen Herde und des Erbes Gottes. Er kaufte sie und regierte sie. Er verteidigt und rettet sie für immer. Er ist auch der oberste Hirte über alle minderwertigen Hirten; sie leiten ihre Autorität von ihm ab, handeln in seinem Namen und sind ihm schließlich rechenschaftspflichtig.2. Dieser oberste Hirte wird erscheinen, um alle Minister und Unterhirten zu richten, um sie zur Rechenschaft zu ziehen, ob sie ihre Pflicht öffentlich und privat gemäß den vorstehenden Anweisungen wahrgenommen haben. 3. Diejenigen, die ihre Pflicht erfüllt haben, werden etwas unendlich Besseres als den zeitlichen Gewinn haben; Sie werden vom großen Hirten ein hohes Maß an ewiger Herrlichkeit erhalten, eine Krone der Herrlichkeit, die nicht verblasst.



when ist. . . im Neuen Testament ist das Wort nicmals bcschriinkt nur auf
die amtlichen Dicncr der Religiorw.

Mit der Ablchnung ClnCI‘ kfinstlichen Teilung zwischen >>Klerus<< und
»I1aienstand« soll nicht gesagt wcrdcn, daB Pastoren nichL gebiihrenden
Respekt und E11 re erhalten sollen; wbcsondcrs die in Wort und Lehre arbei»
I(-11<<(1.'1'im. 5,17). Abcr gerude wegen dcr Tellung neigen die Mitglicdcr Ci-
Imr Gemeindc h'alufig dazu, die ganze VeranLwnrtungr iiir Gottes VVerk auf
1liePastoren Zu legcn. Tatsétilllich ist csj cdoch so, (1315 Gnu einen Dienst ffir
illlC Seine Kinder hati Damit ist nicht gesagt, daB allc cincn Dienst aufder
Kanzcl habcn! Selbst einen Becher kalten Wassers zu gcbcn, blcibt nicht
ulmc BClohnung(Mat1. 1(),~1‘2),Es wéirc sehr gut, wennjedcr V011 uns betcn
wiirdc: Herr, was willst Du, daB ich tun 5011? (siehe auch Apg. 9,5.6). Im
Neucn Testament wird nichL diC ganze Arbcit (101' Gcmeinde auftrinen Ein—
[elm-:11 gelegt. l)ic Gemeinden wurden im allgcmcincn gcleitct von mehre-
11:11 Altesten, wic zahlrcichc Schriftstellen xeigcn, “'11: 2.13. mm Paulus be-
1‘i1-hleLwi1‘d, >>Als sic abcrinjcdcr StadL/iltcste (Plural) gewzihlt haLLen. . .«
(Apg. 111,193.2311md in njedcr eiuzclncn Smdm ('l'il. 1,3). Begriffe wie mlie
.Kllcslcn (Plural) (ler Cemeinde<< wcrdcn 011 vcrwcndcl (Apg. 211,17; Jak.
17,1111),

Day Primmlum aller Gldubzgm

.\llc ('liqjcnigcn, (lie (11111111 11:15 B1111 dcs (Ihristus V011 ihrcn Siindcn rcingc-
W’lS‘ChCn wordcn sind, sind zu >>1’1'ivstom (101,185 gemzirllt. . .<< und sind cin
wkiiniglirhcs Prie c1111m<< (0111). 1,13; 1.1’1: 2‘91, D115; Priestertum aller
(11111111114011 isl (lie 1:1nr1cutigc Position (l Ncucn '1i‘slzlmirn1cs. Du ‘ h
Monst'hcnjcdoch 111s ”11611611 fiber Gottcs l lcrdou crl’mhrn111111011.wur(lc
(lcm ak qcszmt. (1:115 sic eincn l’riestm' 1>121uchcn wiirdcn, dcm sic il1rc
Siindcn11ckcnncnkonntcn, domicbcsprengen (lurile‘ 1ii1‘sic Mcsscn lcscn
11111131c usw. Sic wurdcn gelehrl. von cincm mcnschlirhnn l’r ,su-r 11111131111411;
7,11 w'im wiihrvnd 11erw21111'e Hohepriesmr, clcr Herrjcsus, in cincr dunklcn
Wolkc von mcnschlichen 'l‘radilionen‘ aus ihrcm liliclifcld vcrsrhwand.

Religiéke T1261

>>\'21LCr«
1m Gcgcnsatz zu Elihu, der keinem Mensrhen schmeicheln und ihm ci-

11enEhrennnmen gcl'mn wollte(Hiob3‘2,‘21),begannen diejenigen, die sich
als >>1 Ierrenu fiber délS Volk erhobcn, sich selbst unbiblischc Titcl zu gcben
odcr sugar Titcl, die nur fiir GOLL bestimmt warm 1 Jesus wamtc vor dicscm
Milflbrauch, indem er sugle: >>Ihr sollt auch nichtjcmandcn aufder Erde
euren Vater nennen; denn cincr ist cuerVATER, Hamlich der im Himmel,
LaBt eurh auch nicht Kleister ncnnen;de1m Cincr ist Mcister, der Christus.
DerCroBte fiber unter such 30]] euer Diener scin. W'er sich aber selbster11i3-
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17 Die Ältesten, die gut vorstehen, sollen doppelter Ehre wertgeachtet werden, besonders die, welche im Wort und in der Lehre arbeiten.
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42 und wer einem dieser Geringen auch nur einen Becher mit kaltem Wasser zu trinken gibt, weil er ein Jünger ist, wahrlich, ich sage euch, der wird seinen Lohn nicht verlieren!
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5 Er aber sagte: Wer bist du, Herr? Der Herr aber sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst. Es wird dir schwer werden, gegen den Stachel auszuschlagen!6 Da sprach er mit Zittern und Schrecken: Herr, was willst du, dass ich tun soll? Und der Herr antwortete ihm: Steh auf und geh in die Stadt hinein, so wird man dir sagen, was du tun sollst
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19 Es kamen aber aus Antiochia und Ikonium Juden herbei; die überredeten die Volksmenge und steinigten Paulus und schleiften ihn vor die Stadt hinaus in der Meinung, er sei gestorben.20 Doch als ihn die Jünger umringten, stand er auf und ging in die Stadt. Und am folgenden Tag zog er mit Barnabas fort nach Derbe.21 Und nachdem sie in dieser Stadt das Evangelium verkündigt und eine schöne Zahl Jünger gewonnen hatten, kehrten sie wieder nach Lystra und Ikonium und Antiochia zurück;22 dabei stärkten sie die Seelen der Jünger und ermahnten sie, unbeirrt im Glauben zu bleiben, und [sagten ihnen,] dass wir durch viele Bedrängnisse in das Reich Gottes eingehen müssen.23 Nachdem sie ihnen aber in jeder Gemeinde Älteste bestimmt hatten, befahlen sie sie unter Gebet und Fasten dem Herrn an, an den sie gläubig geworden waren.
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5 Ich habe dich zu dem Zweck in Kreta zurückgelassen, damit du das, was noch mangelt, in Ordnung bringst und in jeder Stadt Älteste einsetzt, so wie ich dir die Anweisung gegeben habe:

Jörg
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17 Von Milet aber sandte er nach Ephesus und ließ die Ältesten der Gemeinde herüberrufen.14 Ist jemand von euch krank? Er soll die Ältesten der Gemeinde zu sich rufen lassen; und sie sollen für ihn beten und ihn dabei mit Öl salben im Namen des Herrn.
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6 und uns zu Königen und Priestern gemacht hat für seinen Gott und Vater — Ihm sei die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
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9 Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, ein heiliges Volk, ein Volk des Eigentums, damit ihr die Tugenden5 dessen verkündet, der euch aus der Finsternis berufen hat zu seinem wunderbaren Licht
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21 Ich will aber für niemand Partei ergreifen und keinem Menschen schmeicheln
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9 Nennt auch niemand auf Erden euren Vater; denn einer ist euer Vater, der im Himmel ist.10 Auch sollt ihr euch nicht Meister nennen lassen; denn einer ist euer Meister, der Christus.11 Der Größte aber unter euch soll euer Diener sein.12 Wer sich aber selbst erhöht, der wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht werden.



hen wird, wird crnicdrigt wcrdcn; und wer sich seibst erniedrigen wirri,
wird Erhiihl werdenu (Malth. -1?).

Es ist schwer zu \‘c when, W1C sine Kirnhe, die behauptet, van Christus
gegriindci wordcn zu s in, nach wcnigenjahrhundenen beginnen 11211111,
genau die 'l‘ilel zu verwendcn, von dencn Er sagte, daB sie nicht verwendct
werden sullen! Trmzdem wurde dem Bischofvon Rom der 'I'itel >>P21pst<<
gegeben, was 11u1' cinc Variation dcs VVortes >1Vate1‘<< ist. Die Pi‘iester des K21—
tholizismus< wcrdcn auch >>V21tcr<< gcnanm. W'ir erinnem uns‘ (1218 einer
der fiihrcndcn Zweige dcr >>Mystc1‘icn«, die in der Spitamike nach Rum
kamen, der Mithmismus war. In dimer Religion wurdcn dicjcnigcn, (lie
iiber die hciligcn Zcrcmonicn den V1) 2 batten, >>Vziter<< genanm.7 In ei-
nem Artikcl der Kutholischcn Enzyldopéidie fiber den hiilhraismus wi1‘d
gcsagt: >1I)ic Viitcr (hicr L115 religiiiser Titcl vcrwcndct) leiteten die Aube-
tung. Das Obcrhaupt dcr Viitcr, eine Art Papst, dcr immcr in Rom lcbtc,
wurdc >Putcrl’211r111mgem11111l.«”Nu11,we11n die Heiden in Rom il1rcI’1‘ic-
ster >>Vatcm nanntcn, und wcnn Christus gebot, nicmandem den Tile]
>>Vatcr« zu gcbcn, aus wclchcr Qucllc kam dann der Brauch der Riimisch-
Katholischen Kirche, den l’ricster mit dicsem Titel zu Versehen, vun Chri-
stus Oder aus dem Ileidcnlum?

Selbst in der Bibcl findcn wir cin Bcispiel, in dem ein heidnischer Prie—
ster >>\‘ntc1~<< gcnanm wird. Ein Mann mit dem Namen Michn sugte zu ci~
nem jungen Leviten: >>Bleii1e bei mir und werde mir zum Vater und zum
PriesLem! (Rivi1le1‘i7,l.0) Mirhu war ein envachsener Mann mit cincm ci-
gencn Sohn; (ic1 citwa1 >>cinjunge1 M£111n<< De1T1Lei >>Vate1<< \xurdc Uf-
fensichtlich 1m 1clig sen Sinnc 1cm endet 111$ eine BezeiLhnung fu1 (11:11
P1ieste1. Mk 1121 willie, (111B (le1 Le» 11 ein >>Vz1t61-P1 1este1<< in scincm »[[21us
dcr (961mm wurdc. Dies wzu‘ eine Art Katholizismus, da dcrjungc Priestcr
behauptctc, cr sprcchc c1213 W011 dcs >>HERRNu (Richter 18,6). Dvr Gottcs-
dicnst 21bc1‘ war eindcutig Llurehsctzt V011 Gétzcnanbetung 111111 licidni-
sthen Bi'iilichcn.

>>Mnnsignur<<
Div Riimisch-Katholische Kirchc vcrwcndet den Titel >>1\1011:1ig11011«,

was bcdeutct >>Mci11 IIcrra. s ist ein allgcmeinerTitel,wiei11de1wKuthu-
lischen Enzyldupiidim erklart 13L Er ist cinc angemessene Bczcichnung fiir
vicle der hiihcrgcstclllen l’iihrungspersoncn der Kirche, >>Anstatt Patriar—
chen mil >Vostm licuutiuulincg Hrzbischiife mil >Eue1‘ Gnadem, Bischifle
mit >Mein Hem, Able mil >G11iidigcr Hem anzusprechen, verstGBt man
auch nichL gegen die Etikctte, wcnn man einen von ihncn, ohm: Umcr—
schied, miL >Monsigmm griiBlM" Eine der Bedeutungen von >>Arch. . 1<<
(grieclL E121 . 1) ist nMcist «. DHS Vcnvenden von Titeln wie Erzpriesler,
Erzbischof, Erzdiakon ist nichts andcres, als dies: Kienschcn Meislerpric-
sler, Mcislerbischof etc. 211 11cm1c11. Der ()berste des Ordcns d01‘1)0mini-
kanerwird »1\icislc1‘gc1 1'11l<<gen11n1111\\'ir mfissen nu1‘wicdc1‘um die Wur-
tc Jcsu ziticrcn, die die Vcnvcndung sulcher Tiiel ablehnen: nLaBt cuch
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10 Da sprach Micha zu ihm: Bleibe bei mir! Du sollst mir Vater und Priester sein; ich will dir jährlich zehn Silberlinge und Bekleidung und deinen Unterhalt geben! Und der Levit ging hinein.
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6 Der Priester antwortete ihnen: Zieht hin in Frieden! Euer Weg, den ihr zieht, ist vor dem HERRN ganz recht!
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10 Auch sollt ihr euch nicht Meister nennen lassen; denn einer ist euer Meister, der Christus.
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:1111'11 nicht 1\Ieister nennen; denn einer 151 eurer Meister‘ der ChrisLus<<
1.’\Iatth. 2311)).

»Reverend«
Selbst der Tits] >>Reverend<< (Horlnvfirdcn) wird in der Bibel nur auf

(11m angewandn Der englischeThel {fir den Pfarrer: >>Reverend<< erscheim
1115 Adjektivnureinmal in der englischcn Bibcl: >>Heilig und erhaben ist der
lIerrMPs‘ 111,9 engL Uberselzung)

Das Wort >>Reverendu k0mm1von dem luteinischen >>revereu und wu rde
.115 erstes 1m 15.Jahrhundert fur den eng1isc11en Klerus verwendet. 211$ ein
‘l'itel, der Respekt ausdrficken 501110. Variationen dieses 'I'itels sind folgen-
(11:: Der >1Rev‘e1end<< (Pfarre1) # der Erhabcnc; Der >1Ve13 Reverend<< (De-
11:1n)— DctsehrErhabene; De1»\1051 Revelend<<(E1zb1snhof) Derhiichst
| 1habcne und Der >>Right Rcvcrcndu 1 :111)1)—der wohl Erhabene.

A15 Jesus sich gegcn schmcichclnde litcl ausgcsprochen hatte, ging es
111m hauptsfiichlich darum, daB Demut und Glcichhcit unte1 Scinen Iiin-
151m sci. Sollen wir dann nicht die mulmaBl irhe Autoritat dieser hohen
\mtcr ablehnen 1n denen \Ienschen (131121c111r111111en si(h sclbst zu >>Her>

11:11 uber Gottes Herdeu zu machcn: Lnd some 111cm. anslatt dem Men-
.sxhen. Gott alle Ehre gegeben \verdcn?

11‘)
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9 He sent redemption unto his people: he hath commanded his covenant for ever: holy and reverend is his name.
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Reverend im Englischen



KAPITEL 16

EINE UNVERHEIRATETE
PRIESTERSCHAFT

Dds Zo'libat — L’rsprung zmd Auswirkung

»Dcr Geist aber sagt ausdriicklieh, daB in spéiteren Zeiten manche vom
Claubcn abfallen werden, indem sie aufbetriigerische Geister und Lehren
van Diimonen achten, durch die Heuchelei van Lijgenrednern, die in ih-
I‘em eigenen Gewisscn gabrandmarkt sind, die VERBIE’l‘EN, Zl,’ HEI-
RA'I‘EN ‘ l .« (1‘ Tim. 4,1-14)‘

In diesem Abschnitt warnt Paulus davor, daB cin Verlassen des wahrcn
Glaubens in kiinfiigen nder letzten Zeiien staufindcn wcrdc‘ >>I)ie Stella
weisl nicht unbedingt aufdie letzten Zeiten derVVelt1mm,schreihtAdam
Clarke in scincm bckanntcn Kommentar. wsondern aufjede fulgcndc l’c-
riodc, in dcr die Gemcindc cxisticrt,<<I 'l'atsiichlich {and dicscr Ahlhll Vum
Glzlulmu, wir- (licjrlliqen wissen, (llf‘ (lie Gcm‘hithle kennel], srhon in den
erslen‘Iahrhunderten slaLL

l)i(: r‘rsten Christen belraductcn dic Anbetung heidnischer Giltlcr als
I)iimonenanhctung(1.1{012 IUJWJHDarausliiBlsich folgern, daIS sich din:
VVarnuugen dos Paulus qegcu die Lchren dCl‘ Déimonen gcwili auldic Leh-
rcn dcr heidnisrhcn Mysterien heznq. Spcziellc Betonung legte (tr aul‘die
Lehre (les >>\'crbutcs (lcr lihcm 1n dcr Mysterienreligion179mg, sirh disses
Verbot uicht uufallc Anhiinqcr. Es war \‘iclmeln‘cinc Ilelu‘c, die dus prie—
sterlichc Z61ibatmeiute.l{islop weist (lamufhin, dali solehc unvcrhciratc-
len Pri 'ter Milglieder (lcr hfiheren Kl; 'en dcr Priesterschall der Kénigin
Semirun % gewesen sind. >>I )ics mag salt In ersdwinen, dennnrh sehrei-
hen die Berichterstattcr dcr Antike der zfigcllosen Kéinigin die Erfindung
des klcrikalen Zélibats zu, und zwar in seiner sehéirfsten l‘brm,«3

Nicht alle Nationen‘ in denen sich die Mysterienreligion ausbrcitetc,
[orderten das priestcrlirhc Zillibut) wie LB. A gyptcn, wo es den Pricstern
erlaubl war zu heiratenl Jedoch mvciBjeder Gelehrte, daB die Anbetung
der Kybclc, einer babylonischen 65min, im heidnisehen Rom in ihrer ur—
spriingliehcn Form geschah, das heiBt, mit einem ziilibatiiren Klerusm“
Anstatt, daB die Lehre des >>Verbotes der Ehe<< der Reinheit dienlieh gewe—
sen wire, waren die Exzcsse der zillibatiiren Priester des heidnischen Rom
so schlimm, daB der Senat crwog, sic aus der rijmischen Republik auszu-
wcisen. Spiiter, als sieh das priesterliche Zélibat im p'zipstliehen Rom eta-
bliert hatte, kamen éihnliche Problems auf. >>Als Papst Paul V versuchtc,
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1 Der Geist aber sagt ausdrücklich, dass in späteren Zeiten etliche vom Glauben abfallen und sich irreführenden Geistern und Lehren der Dämonen zuwenden werden2 durch die Heuchelei von Lügenrednern, die in ihrem eigenen Gewissen gebrandmarkt sind.3 Sie verbieten zu heiraten und Speisen zu genießen, die doch Gott geschaffen hat, damit sie mit Danksagung gebraucht werden von denen, die gläubig sind und die Wahrheit erkennen
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19 Was sage ich nun? Dass ein Götze etwas sei, oder dass ein Götzenopfer etwas sei?20 Nein, sondern dass die Heiden das, was sie opfern, den Dämonen opfern und nicht Gott! Ich will aber nicht, dass ihr in Gemeinschaft mit den Dämonen seid.21 Ihr könnt nicht den Kelch des Herrn trinken und den Kelch der Dämonen; ihr könnt nicht am Tisch des Herrn teilhaben und am Tisch der Dämonen!
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Aus Webster's 1828 Dictionary lesen wir:„Zölibat, Substantiv Ein unverheirateter Stand; ein alleinstehendes Leben führen. Es wird am häufigsten, wenn auch nicht immer, auf Männer oder ein freiwilliges alleinstehendes Leben angewendet.Biblisch sollte dies auch bedeuten, auf sexuelle Beziehungen zu verzichten, da die Bibel lehrt, dass sexuelle Beziehungen außerhalb der biblischen Ehe Ehebruch und Unzucht sind.“Dieser Punkt spielt bei dem satanischen, babylonischen Priestertum keine Rolle, wie die weltweiten pädophilen und sodomitischen Skandale bezeugen.



dic genehmigten Bordelle in der >Hei1igen Stadu abzuschaffen, crhob der
rb'mische Senat Einspi'uch gcgcn die Durchffihrung des péipstiichen Ent-
wurfes. Die IVIéinncr des Scnats begrfindeten dies mit der Feststeilung, daB
(lie Existcnz solcher Hiuser das cinzige Mittel sci, die Priester von der Ver-
fiihrung ihrer Frauen und Tb'chter abzuhailen.«4

Rom war in dieser Zeit nur dsm Namen nach cine >>Heilige Stadm. In
licrichlcn wird geschéitzt, daB cs um die 6‘000 Prostituierte in dieser Stadt
gab mit ciner Bevi’ilkerung, die cine Anzahl \‘on 100.000 Personcn nicht
iibersticg.‘ Von Historikern wissen wir, daB >>allc Klerikalcn sich Méitres-
sen hieltcn‘ und 21116 Konvcnte des Kapituls Cinen schlcchtcn Rufhatten.«"
Aqnweisung von Paps: Gregorwurde sin Fischteich in Rom, dersich in
tier Néihe Cincs Klosters befand, ausgeimcknet, Auf dem Grund fandcn
sich mehr als 6.000 S‘duglingsschfidel.

Kardinal Peter D’Ailly sagte, er wage die L‘nmoral, die in Vonncnklii-
xtern herrschtc, nicht zu bcschrcibcn, und daB >>den Schleicr nehmen<<
('inl'ach cine andcre \Vcisc war, (zinc Eiffcntlichc Prostituienc zu werdcn.
Die Schiindlichkeiten warcn im QJahrhunden so Schlimm. (1:415 St. The!)-
(101' Studitzl soqarverbot, weihlicha I'i re. aufder Kiostcrbcsitz zu haltcn!
Imjahre [4'77 wurdcn in dcm kathoiischcn Klostcr \‘on Kercheim Nat-kt-
lfinzc und Orgicn abgchaltcn, dicwic die Geschichlssrhreibung berivhtcl,
si‘hlimmcr als dicjcnigen wm‘en, die in den fiffcmlirhen IIéiuscrn dcr Pro»
slitution zu sehen sind.7 I’rieslerwunirn hoknnm :Ilsm‘lic I‘lhcméinncrailci‘
Frauenm Albert dcr 61-0136, lirzbischof von Hamburg, crmahme seine
I’i'iestm‘: >>Si non caste, tamcn cautc<< (\Vcnn ihr nichl kcusrh scin 116nm,
M'id wcnigstcns mrsichtig). Ein wcitcrcrdeutscherBischofhegnnn damit,
van den Pricstcrn in scinem (ViCbiCl, fiirjede wcibiirhc Person, die genom-
Incn wurdc, und‘jcdes Kind, das gelwi‘en \vurde, cine Slcucr zu vcrlangcn.
I‘Lr cntdevklc, (12113 ciftauscnd Frauen Von den Geistlichcn scincr Diiizese
ign‘lmltcn wurdcn.”

Die >>Katholischc Enzyklopédien scin‘eibt, dul} die Tendcnz dcrer, die
«licse Skandale aussuchcn um Details zu iibertreiben, >>mindcstcns genau—
m ofl‘ensithtlich isL, wic dic 'ibndcnz (lcr \brtcidiger der Kirchc. diese un-
imqucmen Scitcn in den Gcschichtsbiichcm allesaml zu iibergehenul”
Wir bczweifeln nicht, daf}, wic bci so Vielen anderen Dingen auch, Extre-
Inc aufbeiden Seiten existiert haben. VYir sehtn auch‘ daIS gex'adc bci BC-
richtcn fiber unmoralisvhes Verhaiten die Gefahr der t’bertreibuug bc-
sleht. Aber sclbst wenn man das bei‘iicksichtigt, sind die Probleme, die die
liehrc dss >>Vcrbotcs der Ehe<< mit sich gebracln haben, zu offensichtiich,
.IiS daB sic ignoriert werden ktinnten, Die >>Katholische Enzyklopéidiw
uibt zu, obwohl sie versucht, das Zélibat zu erkléiren und zu i‘cchtfertigen,
(138 as viele K’IiBbr'aiuche gcgcbcn hai.

»VVir wollen den sehr nicdrigcn Stand dcr Moral, aui' den das katholi-
\‘L‘hC Pricstertum in verschiedcnen Perioden derVVeligeschichtc: und in ver-
Hchicdcnen sich christlich nenncndcn Lindern gelegentlich hei‘abgesun-
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Die Google-Suche zu diesem Thema liefert das folgende Ergebnis:https://books.google.be/books?id=guMEAAAAQAAJ&pg=PA368&lpg=PA368&dq=pope+gregory+fishpond+in+rome+skulls+found&source=bl&ots=Uhz5OpOKiG&sig=C3TSdl5YmgGMaxARp3bNJkTBOiQ&hl=nl&sa=X&ved=0ahUKEwiJu-XhvOPMAhUNOsAKHZHvBMEQ6AEIGzAA#v=onepage&q=pope%20gregory%20fishpond%20in%20rome%20skulls%20found&f=falseSeite 382 unten im PDF Morning exercises at CripplegateZitat aus dem Buch:"Ich muss etwas hinzufügen, was die Schmutzigkeit und Unreinheit des päpstlichen Klerus und andere unter dem Zölibatversprechen betrifft. Platina berichtet, dass in der Zeit von Papst Gregor dem Großen sechstausend Säuglingsschädel in einem Fischteich in Rom gefunden wurden; und was bedeutete dies anders als die Hurereien und Morde, zu denen dieses Zölibat gelobt hatte?"Es sind keine Bilder zu finden und weitere Referenzen auch nicht leicht zu finden
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Natürlich auch zu danken an die Beichte!
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ken ist, nicht beschénigen oderihn in Frags stellen. . , die Korruption war
weitverbreitet. . . wie kénnte es auch anders sein, wcnn von allen Seiten
hil'inner brutaler Natur und ungezfigeltcr Leidenschaften in die Bistiimer
hineingebracht wurden, die dem Klerus, fiber den sie hen‘schten, ein éiu»
Berst schlechtes Beispiel botcn? , . i Eine gmBe Zahl des Klerus, nichl nur
Priester, sondem auch Bischb'fe, nahmcn sich Eiffentlich Frauen und zeug—
ten Kinder. denen sie ihrc Privilegicn vcrerbtcnxU”

Es gibL keine Regel in der Bibel, die von cinem Pastor fordert, unverhei-
raLct zu scin. Die Aposlcl warcn verheiratet (LKou 9,5), und ein Bischof
solltc >>Mann einer Frau<< scin (1.'l'imi 3:2). Sugar die >>Katholische Enzy-
klopfidie<< schreibt: >>VVir linden im Ncuen Testament kcincn Hinwcis da-
ffir‘ daB das Ziilibal Pflicht war [fir die Aposl 61 oder {Cir die van ihnen Ordi-
nicrtc” Die Lchrc dcs >>Vcrbolcs der Ehe<< entwickelte sich nur allmfih-
lich in dcr katholischcn Kirchc. Als das Dogma vom Z61ibat eingeffihrt
wurdc, warcn viclc dcr Pricstcr vcrheiratetc Manner. Es stellt sich aller-
dings dict Frzlge, ob ein Pr er. (lessen Frau starb, wicdcr hciratcn solltc.
Bcim Konzil von Ncu-Cacsm La imjahre 3 I :3 wurde cine ccl au fgcstellt,
die cincm Pricstcr umcr Stralb dcr Amtscnthcbung verhielet, eine neue
Ehe einzugehen. Spiitcr, nwurde bci cincm riim hcn KonxiL das von
’npsl Siricius im Jahre 386 abgel‘mltcn wurdc, cin Edikt vcrhiingt, das
Pricstcm und Diakoncn vcrbot, chclichen Vcrkeln‘ mil ihl‘en Frauen zu ha—
bcn, 11ml dcrl’apst untcmuhm Schrittc,(1:\l3tlzls( what in Spuninn 11nd un-
deren rhrisllichen Liindcm (lurchgcsctzt wcrdcn sollcU Dem aufmerk-
sumen Leger win} in dicsen Aussngcn dcr »Kath()lischcn Enzyklopéidic<<
das V’Vorl >>vcrhictcn<< hzw. »Vcrb0l«< nuff'nllen. Die Bihcl gabrsxucht dag
qlcichc Wort: wvcrhictcm< licziiglicl) der Warming vur mlem Vcrliielen (its
Ilcimtcns« ~ almr gmmu im (:ntgcgcngcsclztcn Sinnei Die Bihel bezeich—
net dus IIcimlsverbot 211$ cine >>Lchrc V011 Diimoncnm

\Ncnn Wit All (his bedcnkcn, SCIICI] wir, (hi?) sich (lic Vm'hcrsuge des Pau-
lus (:rfiilh hut (1.'l'im. 11,14”). Fund ein Vcrlasscn des urspriinglichen Glau—
1’Jens stattUa. Schenktcn Menschen hcidnischcn LChl‘Cfl, das sind déimo-
nische Lelu'en, Beuchtungifla. VN'urde cs Pricstcm vcrbotcn, zu heimten'z’
Ju. L'nd aufgrund disses aufgexwungenen Ziilibats sind Viele Priester, we-
gen der Unzucht in die sie ficlcn, >>in ihrem eigenen Gcwissen gebrand—
ma m und >>reden wegen dcr cchclci Liigcn<< (siehe 1.'l'im. 4,1—3). Die
KinzhengeschiuhLe zeigl, (12113 sichjcrlcrAspekt dieser Prophetic crffillt hat!

Die Bait/Lie

Die Lehre. die l’riestern (lie Ehe verbnt, brachte durch die_]ahrhundertc
hindurch noch andcre Schwierigkeiten mit sich und zwar im Zusammcn-
hang mit dcr Bcichtc. Es ist klar, daB es leicht zu MiBbrfiuchen kommen
konntc, wcnn kiédchcn und Frauen im Beichtstuhl unvcrhciratctcn Prie-
stem ihre moralischen Schwiichen und W'finsche bekanntcn, Ein chcmali-
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5 Sind wir nicht berechtigt, eine Schwester als Ehefrau mit uns zu führen, wie auch die anderen Apostel und die Brüder des Herrn und Kephas?
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1 Glaubwürdig ist das Wort: Wer nach einem Aufseherdienst trachtet, der begehrt eine vortreffliche Tätigkeit.2 Nun muss aber ein Aufseher untadelig sein, Mann einer Frau, nüchtern, besonnen, anständig, gastfreundlich, fähig zu lehren;3 nicht der Trunkenheit ergeben, nicht gewalttätig, nicht nach schändlichem Gewinn strebend, sondern gütig, nicht streitsüchtig, nicht geldgierig;4 einer, der seinem eigenen Haus gut vorsteht und die Kinder in Unterordnung hält mit aller Ehrbarkeit5 — wenn aber jemand seinem eigenen Haus nicht vorzustehen weiß, wie wird er für die Gemeinde Gottes sorgen? —,6 kein Neubekehrter, damit er nicht aufgeblasen wird und in das Gericht des Teufels fällt.7 Er muss aber auch ein gutes Zeugnis haben von denen außerhalb [der Gemeinde], damit er nicht in üble Nachrede und in die Fallstricke des Teufels gerät.
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1 Der Geist aber sagt ausdrücklich, dass in späteren Zeiten etliche vom Glauben abfallen und sich irreführenden Geistern und Lehren der Dämonen zuwenden werden2 durch die Heuchelei von Lügenrednern, die in ihrem eigenen Gewissen gebrandmarkt sind.3 Sie verbieten zu heiraten und Speisen zu genießen, die doch Gott geschaffen hat, damit sie mit Danksagung gebraucht werden von denen, die gläubig sind und die Wahrheit erkennen.
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Siehe hierzu auch meine Lesung "Systematischer katholischer Kindesmissbrauch"
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"Wir finden im Neuen Testament keinen Hinweis darauf, dass das Zölibat entweder von den Aposteln oder von denen, die sie ordinierten, zur Pflicht gemacht wird."Suchen Sie diesen Satz in der katholischen Enzyklopädie – Ich tat es - und Sie finden den Artikel!Ich schlucke niemals alles, was in Büchern oder Dokumenten gesagt wird, ohne hier und da Quellen zu bestätigen.Ich tue meine eigene Forschung zusätzlich zum "Lesen"!Hier ist der Link zur genauen Seite für denjenigen, der dieses Thema prüfen möchte:http://www.newadvent.org/cathen/03481a.htm

Jörg
Markering



ut‘r Priestcr, Charles Chiniquy, dcr zu Zeiten Abraham Lincolns lebte und
lucrsiinlich mit ihm bekannt war, gibt cinen vollst'zindigen Bericht, mil
Nennung konkreter Fille, iiber die Korruption in Verbindung mit der
’ueichte in seinem Buch: >>'l‘he priest, the woman and the confessional<<

l 1 )er Priester, (lie Frau und dcr Beichtstuhl). Es ist nicht in unserem Sinnc,
.lllc Priestcr fijr die Fchlcr odcr Siinden einigerzu verurteilcn. Wirbczwei»
li-ln nicht, dafi Viele Priester die Eide, die sie ahgelegt haben, mit groBer
| lingube erfiillt haben. Trotzdcm \varen in Vielen Fiillen die >>unzéhlbaren
,\ugriffe« (um die \Vorte cler wKatholischen Enzyklupéidie<< zu gebrau-

4 hen) gegen die Beichtc nicht olme Grund. DaB die Lehre von der Beichte
Hi-hwierigkeiten fiir (lie Riimischc Kirrhe verursachte) aufdiese oderjcne
We 6, gel—it aus der Ausdrucksweise der >>Katholischen Enzyklopéidie her-
\'l)l'i<i

Nachdcm die nunziihlbaren Angriffc<< crwéihm wurden, lesen wil‘:
nWCI'm seit der Reformation die Kirche eine Lehre oder eine Praklik um
1l('\‘ Fricdens willcn aufgcgcbcn, oder ein nharles \Vurm abgemildert liéitte,
4|:1nn wiirc die Bcichtc zils crstcs bescitigt wordenlu”

ln eincm sorgliiltig formulicrtcn Artikcl erkliirt die >>Katholischc Enzy-
|~:l<)pfidic«, (138 die Macln, Sijndcn ZLl \‘crgeben, Gott allcinc geliiirl . Trutz-
ulvm iihe Er (lime Mucht (lurch (lie Priester ans. Ein Abschnitt im‘Iohan—
m-s—l‘lvungclium 00h, 20,2223) wird dahingchtnd interpreticrt, dalfi Cin
l’ricstL inclcn vcrgcbcn odordic Vergcbung verwcigcm kénnc. Die Siin-
xlcn musscn ihm ngcnnu und im Detailu (nach dcm Konzil mn Triem) be-
|<.a gcmzu'llt warden so (ll or (licsc Entsrheidung lrcffen kumL >>Wie
lumn (tin waists und wohliihcrlcqtcs Urtcil gcfiillt warden, wcnn dcr Pric-
nlztr in L'nkenntnis dcr Sadie ist, iiber die Gericht gesprochen wcrdcn
mulfi'.’ l 'nd wnhcr crhéilt er (las crfordcrlichc Wisscn, auBer von dem spon-
(zmen Eingcsliimlnis (ics Siinrlcrs?« 1);: den Priestern die Auloritiit, Slin-
ilun xu vcrgclmL gegchcn woulcn ist, lcscn wir in dem Artikcl, (laB cs wi»
nlitrspriichlich sci zu glaubcn, (law Chrislus>>beabsichtigtc, andcrc cc
Al‘T Vergclnmg anzuhictcn, LB. (1215 Bckcnnmis >allcine vor Comm Die
’utiitllte VOI‘ rim-rm Pricster sei >>nmwendig zum Heil {fir diejenigen, die

Hitch der Tuufe Siimlen begchenfi”
Es gibt cine Art Bcichtc in dcr Bibcl, aber hicrbei handelt es sich nicht

um ein Bckcnntnis vor cinem unverheirateten Priester! Die Bibel sagt:
n lickennt nun eiuander (lie Vergehungexm Oak, 5,16). Der Vers kiinnle nur
:lunn zur Limersti‘itzung der katholischen Lehre der Beichte herangezo-
ucn wcrdcn. wcnn nicht nur das Volk den Pricstcm bckcnnen w'Lirde, son-
ilcrn auch die Priester dem Volk! Als Simon von Samaria siindigte, nach-
«lcm er getauflwarden war, verlangle l’eti'us nieht von ihm, daB er vor ihm
lu‘ichten sollte. Er forderte ilm nicht auf, soundso Viele I\lale am Tag das
nAve Klarim aufzusagen. Petrus sagte ihm) er solle den Herrn bitten, daB
M‘ ihm vergebe (Apgi 8,22)l Als Petrus sfindigte, bekannte cr es vor Gott,
und es wurde ihm vergeben; alsjudas lschariot siindigte, bekannte er sei-
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22 Und nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: Empfangt Heiligen Geist!23 Welchen ihr die Sünden vergebt, denen sind sie vergeben; welchen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten
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Frage: "Was sagt die Bibel zur Beichte der Sünden an einen Priester?"Antwort: Das Konzept, das man zur Beichte der Sünden zu einem Priester gehen soll wird nirgendwo in der Bibel gelehrt. Erstens lehrt das Neue Testament nicht, das es Priester im Neuen Bund geben soll. Statt dessen lehrt das Neue Testament, das alle Gläubigen Priester sind. 1. Petrus 2:5-9 beschreibt die Gläubigen als „heiliges Priestertum“ und als „königliches Priestertum“. Offenbarung 1:6 und 5:10 beschreiben beide die Gläubigen als „ein Königtum und Priester“. Im Alten Bund mußten die Gläubigen sich Gott durch die Priester nähern. Die Priester waren Vermittler zwischen den Menschen und Gott. Die Priester brachten die Opfergaben im Namen der Menschen zu Gott. Dies ist nicht länger erforderlich. Wegen dem Ofer, das Jesus darbrachte, können wir uns dem Thron Gottes jetzt mit Kühnheit nähern (Hebräer 4:16). Der Tempelvorhang, der bei Jesu Tod in zwei Teile zerriss, war das Symbol dafür, das die trennende Wand zwischen Gott und der Menschheit nun zerstört war. Wir können uns Gott auf direktem Wege nähern., wir selbst, ohne das ein menschlicher Mittler gebraucht wird. Warum? Weil Jesus selbst unser Hohepriester ist (Hebräer 4:14-15; 10:21), und der einzige Mittler zwischen uns und Gott (1.Timotheus 2:15). Das Neue Testament lehrt, das es Älteste geben soll (1.Timotheus 3), Diakone (1.Timotheus 3), Bischöfe (Titus 1:6-9), und Pastoren (Epheser 4:11) – aber keine Priester.Wenn es zur Beichte der Sünden kommt, dann wird den Gläubigen in 1. Johannes 1:9 gesagt, das sie ihre Sünden Gott beichten sollen. Gott ist treu und gerecht das Er uns die Sünden vergibt wenn wir sie Ihm beichten. Jakobus 5:16 spricht davon, das wir unsere Vergehungen „einander“ bekennen sollen, aber dies ist nicht das selbe wie zur Beichte zu einem Priester gehen, wie es die römisch-katholische Kirche lehrt. Priester/Kirchenanführer werden nirgends im Kontext von Jakobus 5:16 erwähnt. Außerdem verbindet Jakobus 5:16 die Vergebung der Sünden nicht mit dem Bekennen der Sünden „zueinander“.Die römisch-katholische Kirche basiert ihre Praxis der Beichte von Sünden zu einem Priester hauptsächlich auf katholischer Tradition. Katholiken weisen auf Johannes 20:23 hin, „Wenn ihr jemandem die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben, wenn ihr sie jemandem behaltet, sind sie (ihm) behalten“. Von diesem Vers leiten Katholiken ab, das den Aposteln die Autorität gegeben war, Sünden zu vergeben, und das diese Autorität an die Nachfolger der Apostel weiter gegeben wurde, d. h. den Bischöfen und Priestern der römisch-katholischen Kirche. Es gibt einige Probleme mit dieser Auslegung. (1) Johannes 20:23 erwähnt nirgends das Bekennen der Sünde. (2) Johannes 20:23 verspricht nirgends, oder erwähnt auch nur, das die Autorität zum Vergeben der Sünden an die Nachfolger der Apostel weiter gegeben würde. Jesu Versprechen war gezielt an die Apostel gerichtet. (3) Das Neue Testament sagt nirgendwo, das die Apostel jemals Nachfolger haben würden. Gleicherweise weisen Katholiken auf Matthäus 16:19 und 18:18 (binden und lösen) als Beweis für die Autorität der Sündenvergebung der Katholischen Kirche hin. Diese drei oben genannten Punkte treffen auf auf diese Verse zu.Nochmal, das Konzept, das man zum Beichten der Sünden zu einem Priester gehen soll wird nirgendwo in der Schrift gelehrt. Wir sollen unsere Sünden Gott bekennen (1. Johannes 1:9). Als die Gläubigen des Neuen Bundes brauchen wir keine Mittler zwischen uns und Gott. Wir können direkt zu Gott gehen wegen dem Opfer, das Jesus für uns darbrachte. 1. Timotheus 2:5, „Denn einer ist Gott, und einer ist Mittler zwischen Gott und Menschen, der Mensch Jesus Christus“.https://www.gotquestions.org/Deutsch/beichte-priester-gehen.html
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16 Bekennt einander die Übertretungen und betet füreinander, damit ihr geheilt werdet! Das Gebet eines Gerechten vermag viel, wenn es ernstlich ist.
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22 So tue nun Buße über diese deine Bosheit und bitte Gott, ob dir die Tücke deines Herzens vielleicht vergeben werden mag;



nc Siindc v01" einer Gruppe \‘on l’riestcrn und bsging Sclbstmord! (Matt.
273.3)

l)c1‘ (:‘cdanke. vor einem Priestcr 2,11 hekennen, ist niclit biblisch, son—
dern stammt aus Babylon! Bemr cine vollkommene Einweiliung in die
babylonischen Mystericn gewéhrt wurde war eine geheime Beirhtc crfor-
dc1'li1'l1. \Vurdc dicscs Bckcnntnis cinmal abgelegt, so war das ()plér ganz
und qar der Pricstcrschaft \‘C1'sch1‘iebe111 Es besteht kein Zweifel dariibcr.
claB in Babylon Beicliten abgclsqi wurden. denn einziu uml allcin auf-
qrund (lieser 2111fgczeichneten Bckcnnlnissc waren Historikcr in dcr Lagc,
Sclilufifoluerungen fiber den habylunisthcn Begriffvon richlig und falsch
7,u zichcn.“

Dic babylonische Yorstellum; (ler Beichte war in vielen 'l'cilcn dcr Welt
bckanm. Salverle schrieb fiber diesrn lirauc‘h bei den Gi‘icchcm >>Alle
Gricchen \‘on Delphi bis ’l‘hern‘lophvlac wurden in die Mysterien des
'I‘cmpcls‘ Yon Delphi cingcwcihl. Ihr Schweigen bez'Liqlich allem, was sie
Lzelicim m haltcn liatten, war qesicherl (lurch die allqemeimr Beichtc, die
V011 den Aspiranten nach der liinwcihung aln erlangt w111'd1e.<< licstimmte
Al‘tcn mu Beichtsn waren vor den Anfiingcn des Christcmums auch in
den Religioncn von Mcdopcrsicn. [\gyptcn und Rom bckannt,”

» Die tu'amen «

Sclm'uw, isl die charakteristischc 'lJC dm‘ Kleidung dcs crus, (lie You
(1911 l’ricslcm (lcr Rémisdeh1)]is1'l1t‘11 Kirche getraqen \x'ird; 1111(111111'h
einiqc pi‘otcsmntische Dcnominaliunen folqen dieser Sine, \Yeu'um wurde
1113111110 tlit‘ l’zu'bc >>schwarz<< ucu‘fihll.’ 151 cs mijglich, sichjcsus und seine
Apuslel in svliwnrzen Kleidcm vm'xusivllcnz’ Die Farbe >>sr~hw21rz<< wurdc
jalu‘hundcrtclang mit dem Tod vcrbundcn. Lcichcnwagcn wurcn 11,011 i8
11111"l‘1‘21(li1iun schwarz, die ’Il‘aucrgnstc bci cincr Bccrdigunq “'1'q“ diese
Furlm (211'. V\'ii1'(le jemand \‘ors‘rlilagvn, dnfi schwarz 1111‘ l‘lhrc dcs 'l'odcs
Christi qeimqen werden solhc. winriirdcn dagcgcn nui‘damul'liinwciscn,
dilB (Ilirisius nicht mehr tot ist!

Andorm'x’cits cnvfihm die Bibcl cinige Baals-Priester, die s1l1m1rz ge—
kleidcl warm! Cones Bolsclmfi (llll'(‘ll elianja lautete lolgendcrmalfien:
>>Aus dicscm ()1‘1 \verde ich den Rest des Baalkultes, den Namcn dcr (161»
zenpr ci‘lfiilieina1‘im‘1 samt dcn l’1'ic51c1‘n ausrottcn 1 , 1<< 17mph. Ll).

Die: >>Cl1cmarim<< wart-n Pm tcr, (lie schwarzc Gewénderlrugen,” glci»
(‘hc 'l‘itcl wird an anderer Stellc iilmr dic Baals-Anbetung, a 11111 mil >>Giit-
7cnp1icstc1n<< ubersetztl‘) Kiin ‘25 )) Adam Clarke sagt: >>Sic wmcn wohl
cin 0111611 (161 ion den gotzendienc hen l\iinigcn vonJuda Cingc1ich-
tctu 111(1c. Man nanntc :1cnkemd11mu, mn 1'11mar.wasbcd1:utet . . .>>dun~
kel odcr schwarz gcmachtu. da cs ihrc slindiqe Aufgabe \1‘211‘.heili1.gel’eucr
zu licwachcn, \Vahrsch cinlich “‘11a sie auch schwarze Gen-finder. Daher
nennen disjuden im Spoil Chl‘lsllli‘llc Plan-er wegeu ihrer schwarzcn Klei-
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3 Als nun Judas, der ihn verraten hatte, sah, dass er verurteilt war, reute es ihn; und er brachte die 30 Silberlinge den obersten Priestern und den Ältesten zurück4 und sprach: Ich habe gesündigt, dass ich unschuldiges Blut verraten habe! Sie aber sprachen: Was geht das uns an? Da sieh du zu!5 Da warf er die Silberlinge im Tempel hin und machte sich davon, ging hin und erhängte sich.
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4 Und ich will meine Hand ausstrecken gegen Juda und gegen alle Bewohner von Jerusalem und will von diesem Ort den Überrest des Baal[-Kultes] ausrotten, den Namen der Götzendiener samt den Priestern;
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5 Und er beseitigte die Götzenpriester, die die Könige von Juda eingesetzt hatten und die auf den Höhen, in den Städten Judas und um Jerusalem her räucherten; auch die, welche dem Baal, der Sonne und dem Mond und den Sternbildern und dem ganzen Heer des Himmels räucherten
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(lung und Gewh’nder >>kemarimm tschwcr zu vcrstehen und zu erklial
rcn, warum man mil dcm pricstcrlichcn Gcwand diese Bazils-I’ricster
nurhahmcn sollteu!”

Die 7bnmr

I‘Iin weilerer Brauch der Katholischen Kirche, der auch in fruhcrcn Zcitcn
nnd umcr Nicht-Christen bckannl war, ist das Tragen ciner Tonsur. Die
>>K211tholischc Enzyklopédicu schreibt, daB die Tonsur >>cin \‘on day Kirche
t'ingel'iihrter heiliger Ritus ist. durth den . i . ein Christ durch (Ins Sntheren
scines Haares in den Orden dcs crus aufgenommen wird. . .Gchcn wir
in dic (isschichtczuriick, finden wir in (iereinfachen Kirche nichts von der
'l'rmsuxn . . Auch sp'ailer miBbilliglr Hieronymus (MU-+20) (lic Sine, daB
Mitglicder des Klerus ihrcn Kopl‘schorenu!" zum sedistenjain'hundert
icdorh war dann die Tonsur zicmlich bekannt‘ Das Konzii \un Toledo cr—
IieB die slrikte \‘orschrift, daB alie Klerikalen die Tonsur crhaltcn muBtcn.
| It‘ulcjcdoch wird der Brauch in viclcn Lindern nicht mehr prakliziert.

Es ist lackanm und wird bestéitiql. daB dicser Brauch >>in der ersien Kir-
(‘ilC nivht, geiunden wurdeu. Er war jcdoch bekannt unter hcidnischen
\Blkern! Buddha rasierte sein Huupl im (iehorsam gegcnfibcrcincm an-
ucblich géttlichcn Befehl. Die Prieslcr von Osms wurden an ilircn gesrho-
I'CHCU Kiipfc crkanm. Die Pricsler tics Bacchus empfinqcn auch die 'Ibn-
.sur. In der Kmholischen Kin-he wurdc dic Form dcr Tonsur, (lie in GmIfi-
britannien angewandt \vurde, dic Kellischc genannl. Es wurdc nur ein
'I‘eil (ler llaarc fiber der Slim abrasit‘rl. Gemfifi dcr ésllichcn Form \vurde
(lcr Knpl'qanz kahlgeschoren. Nm‘h (ier rémischcn Form jedorh war die
I'undc 'lbnsur iiblich. die als 'l‘onsurdcs SI Petrus bekannt ist. wol'iei nur
Cin Hinder Kranz geiassen, und dcr obcrc ‘eil des Kopfes kuhl gesthm‘cn
wunhz Div. kcltische Tonsur dcr i’ric»
.cr in (irol3britannien wurde zum
Spott die Tonsur des Simon Magus
grenanntwm bestand Romjcdoth auf
die I‘llllflt‘ 'lbnsur? \\'ir kénnen kcinc
usnauc Amwurt geben, wir u issen je-
(loch. dl dies >ieine alts I’rakiik (icr
Pricslcr dcs {\Iilhra war, die mil ihrcn
'lbnsuren die Sonnenschcibc imiticr-
(en. Du dcr Sonncngott der wiolbc-
lilaglc Gottu war und dieser seine
11212e uufcine kreisfdi'migc \\'cise ge-
s‘chnittcn hatte, so schnitten sich die
l’ricster, die um ihn zu wcincn hallen
1111's Hazirc in gleichcr \\'eise, Sn '- v
<L'hncidcn sich in vielen Iéndcrn dic- Die mmist/ze Tamar
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jenigen, die ihre Toten beweinen, ihnen zur Ehre die Haare kreisfér-
mig<<lfl1 Dafi dies ein sehr alter Branch i517 sogar zur Zeit des Mose schon
bekanm — kénncn wir klar aus der Bibel erkenncn. Solches war fieriester
des Alten Bundes verbotcn: >>Sic sollcn keinc Glatze aufihrcm Kopfsche-
ren<< (3.Mose 21,5). L'nd daB cs sich bei dieser >>Glatze<< um eine rundc
Tonsur handelte,istin3.L\Iose19,27 angedcutct: >>Ihrsollt nichlden Rand
euros Haupthaares rund scherenu.
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27 Ihr sollt den Rand eures Haupthaares nicht rundum abschneiden, auch sollst du den Rand deines Bartes nicht beschädigen.
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5 Sie sollen sich keine Glatze scheren auf ihrem Haupt, noch den Rand ihres Bartes stutzen, noch an ihrem Fleisch Einschnitte machen.



KAPITEL 17

DIE MESSE

Hie Tranmubi‘mnlialz'an — Bedeutung um! Gexchz'thte

I lubcn Priestei‘ die Macht, (lie Elements Biol und Wcin wiihrend dcr Mcssc
lil (las Fleisch und das Blutjesu Christi xu veiwandcln? Griindct sich dicsc
\iu'stellung auf die Bibcl?

Mil lblgcndcn Women l'aBt dic >>Kalholischcn Enzyklopiidieu die katholi-
‘vl lIC Position zusammen: >>In (ier Feier (ler Heiligen Messc wird (ins Brut
uncl der VVein in den lieib und (lZlS Blut (ks Christus vcrwandcll, Man ncnm
iliitscn Akt >>VViimllung<< ('I 'mnssubstaniiation), dcnn im Sakramcnt dcr‘ Eu»
ilm sLie l)l(?ll)t die, Substanz von Bi'ot und Wein nii'ht eslchcn, snndern (lie
izi‘szlmlc Substanz clcs Brotcs wird in (len Leil) Christi verwnniielt, und die
ifil‘SLllTltC Suhstanz (lcs V‘Veines wird in sciu BluL vcrwzindcit. Es blcibt zillcinc
<l(‘l‘ auBere Ansr-lwin, <1a vs sii'h um Bmi Lind \Vcin lmndclt.<<l

Man veijsuchl, (licsc crzcugung mit den Wortcnjcsu 7,11 hegi'iind
,Ils‘ 1')!" von dcm Brot, welchcs Er gcscgnct liaitc‘ sprach: >>Nehml , (rBt, (ii i
mitin LeilJl<< 11nd von (lem Kclrh: >>’l'i'inkci zllle (lm‘zius! Dcnn dies ist mcm
lilut . i .<( (Miitlh. 20,20-28i Wunn Inzinjeiioch cine wiii'llii'hc Bcdcutung
«livser Aulforderung crzwingi, cmstchcn clzidurch zahli'cichc Interpreta—
Iinnsproblcmc. 1,)ic'l'atsachc, £12115 Ausdi‘iickc in dcr Bihcl (ifl im iibei'lragc-
m‘n Sinnc zu vm'stchen sind, wird in rliesem l’zillr: iil'iei'izanigcn.

Als Cinige von Davids Miinncru ihi‘ Labcn riskicrien, um ihm Wasscr \‘UII
limhlehcm zu bringcn, lchntc Er dies ab Lind sagtc: >>Ist cs nicht (his Blut (ler
.\ “inner, dic um ihi' ccn hingcgangcn sindi’u (2.8am. 23,17), Die Bibel
m‘imt Jesus >>LllC THY“, >> den V‘Veiiw und mlen Felscrw (Joli. 10.9; 15,5;
|.l\'ur. 1(),4)icei'mann erkcnnt. (laB diese Aussagen im iibcrti'agenen Sin~
m‘ verstundcn wcrdcn miisscn. \Nir glaubcn, dalfi clics auch [fir die Aussage
xlvs Chris is gilt: >>dics istmein Leibi . . dies istmein Blutm Brol Lind Wein
wind Symbole Scincs Lcibes und Seines Blutes. Dies tut der Realilfil Sciner
1 icgcnwart wéihrcnd ciner Versammlung von Gliiubigen iiberhaupt kcinen
.\|)bruch, denn Er hat vcrsprochen: >>Denn wo zwei odcr drci versammelt
wind in meincm Namcn, da bin ich in ihrer Mitteu (Matth. 18,20).

Die Ablchnung des cankcns, daB Er buchstéiblich in Bmistiicken odcr
m cincm Kclch gegenw‘drtig sci, bcdeutet nicht, daB Er nicliL geistlich untcr
|ll‘n Glfiubigen weilL.

Nachdem‘] esus die Elements ngcscgncw hattc, wurden sie nichi tutsiich-
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Die Einsetzung des Mahles des Herrn26 Als sie nun aßen, nahm Jesus das Brot und sprach den Segen, brach es, gab es den Jüngern und sprach: Nehmt, esst! Das ist mein Leib.27 Und er nahm den Kelch und dankte, gab ihnen denselben und sprach: Trinkt alle daraus!28 Denn das ist mein Blut, das des neuen Bundes, das für viele vergossen wird zur Vergebung der SündenLukas 22:19 Und er nahm das Brot, dankte, brach es, gab es ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird; das tut zu meinem Gedächtnis!
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17 und er sprach: Es sei fern von mir, o HERR, dass ich so etwas tue! Ist es nicht das Blut der Männer, die ihr Leben gewagt haben und hingegangen sind? — Darum wollte er nicht trinken. Das taten die drei Helden.
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9 Ich bin die Tür. Wenn jemand durch mich hineingeht, wird er gerettet werden und wird ein- und ausgehen und Weide finden
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5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun.
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4 denn sie tranken aus einem geistlichen Felsen, der ihnen folgte. Der Fels aber war Christus.
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lith in Scin Fleisch und Scin Hlut \‘Crwandelt, denn Er war (im wiirtlichen
Sinnefla immer noch da. Er L‘ntschwand nicht, um in Form von Bmt und
Wcin wicder zu erscheinen. Nachdem Er den Kclch gescgnct hanc, nannLe
Er das Gctr'zink immer noch >>d' s Gcwiichs des VVcinstockw, uicht wirkli-
ches Blut (1\ [atth‘ ‘26 "‘J). Du‘]( 'aut'h vun dem Kelchti‘anl:,ti'z1nk Er dann
Snin eigenes Blut? VYare del‘ W n latséichliches Blut gewordcn, hiiLLc die Bi-
bcl dcssen GenuB Verboten (I'LM. 12,16‘ Apg. 15,20).

E gibt kcincn Bcweis duliirx (1:18 (lurch das rb'mischc Ritual irgendeine
V9 dcrung an den Elemculcn gesrhieht, Sic habcn wcitcrhin glcichcn
Ceschmack, Farbe, Gemch. glcithes Gcwicht und Mali. Das Brm schaut
immer nouh wie Brotaus,schmcck1wie Brut, riccht wit: Bml 11nd fiihll sich
wic Brut an, In derkalholist'hm \brsleliunqjcdoch ist es dds 1’ isch Gottes.
Der \\'cin sicht ebcnfaHs immcr norh wie VVein aus, schmcckt wcitcrhin wic
WCin, und wenn man nur gcnug dawn trinkt, wijrde man (12mm qcnauso
lu‘l runkcn werden wic vonjcdcm zlndcrcn Wein auch. Aber es winl mu (lem
Gelréink gcglaubt, cs sci (Ins Blut Gmtes. VVenn der Pricstcr (ins Brut und
dcn Wcin scgnct, spricht erdic lalcin'fichcn VVorte: >>Hoc est corpus mcumu,
Angcsichts dcr Tatsachc, c1216 kcim: Veriinderung stattfindcl, kiinncn wir gut
nnchmllziehen, wie der Ausdrurk >>hol<us-p0kus« in diescn V’Vm‘tcn scincn
Ursprung hatter,

Dic Kurzgeschichtc am Endc dicscs Kapitcis ist nit‘ht nus Uni]i'>f]i('lil<cit
in dzls Bush aufgenommcn warden, Oder um dag lficht‘rlivh zu machcn, was
ViPlP ernslhafie Katholikcn ails cinc éiuBex‘st heilige Zeremonic hctmrhtcn.
’l‘miz seiner Rohcit wird (loch (1:15 Entsc cidene klzu'qcmzirhli I)21$ Konzil
(lcruusgcbildctcn Thwloqcn mu 'I‘ricnt verkiindete, (1218 (101' (éluube an die
Wundlung notwendig zur I‘Irmltunq isl und sprach Fliichc aus Libcrjcden,
(lcr (lies vcrncint. DaS Konzil bcuuflmqte dic I’farrcr zu (trkléircn, (lafi nicht
nur die Elements der Mcssc I’lcisvh, Knochcn und Nervenzt‘llm 211$ einen
'J'cil tics ( Ihri' us enthieltcn, >>snndcrn auch den GANZEN (7] HUSTL'SM‘
Dic >>Katlmlisuhe Enzyklulyiidicu srhreibt dazu: >>Das Dogma dc‘ollkom-
mcnhcit der wahrhaftcn Gcgcnwa bcdcutct, daB (in game (Thristus.
Fleisch und Blut, Kbrpcr \md SL ‘. (Hinlichkeit und {\Iensrhlirhlx'cit, inje—
dmii L‘inxelnen der Elemvnlc tutxriichiich gsgenwéirtig isl,<<‘

Day nullbmchtm ”Er/c can Golgal/za und die Alene

Mun glnubt, daB (ler PriesterCln‘istus opfcrt, wcnn er (his Brol darbringt,
(in >>Christus<< geworden isti Es wurdc vum Konzil von 'li‘iml vim Much
iiimrjcdcn ausgesprochcn, rlcr nlwas anders glaubti MVCHn‘jcnmnd sagt,
(1l cs nicht so ist, (2138 in dcr Mcssu cin wahres und km‘rcktcs ()plbr Gott
dzu‘gebracht wird‘ . ‘ laB ihn anathcma seinu" Nash kntholischcr [N'hcrzcu-
qunq ist dieses >>Opfer<< cinc Erncucrung des Opfers am Kreux.

>>(Ihristus, ‘ ,bcfah], (i313 Sein lulmiges ()pfer am Krcuz léiglich crneuert
wird. in dccssc durch Cin unbluliqes ()pfer Seines Leibcs 11nd Blutes mit
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29 Ich sage euch aber: Ich werde von jetzt an von diesem Gewächs des Weinstocks nicht mehr trinken bis zu jenem Tag, da ich es neu mit euch trinken werde im Reich meines Vaters!
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16 Nur das Blut sollst du nicht essen, sondern es auf die Erde gießen wie Wasser.
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19 Darum urteile ich, dass man denjenigen aus den Heiden, die sich zu Gott bekehren, keine Lasten auflegen soll,20 sondern ihnen nur schreiben soll, sich von der Verunreinigung durch die Götzen, von der Unzucht, vom Erstickten2 und vom Blut zu enthalten.
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https://de.wikipedia.org/wiki/KonsekrationHoc est enim Corpus Meum
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den einfachcn Elementcn Brot und V‘VcinAU’ Da dic Elcmcnte in Christus
verwandelt wcrden, ist Er >>in unseren Kirchen nicht nur im geistlichen Sin-
ne gegenw'zirtig, sandem Latséichlich, wahrhaflig und substantiell als das
Opfer einer Opfcrgabc Obwohl das Ritual millionenfach durchgcfiihrL
worden iSt, wcrdcn Erklfirungsversuchc VCl‘anstaltCt, daB cs sich um das
gleiche ()pfcr wie dZIS aufGolgaLha handele. da das Opfer in beiden Fillen
Jesus Christus ist.U

Die Vorstcllung, daB Christus in >>Flcisch und Blut, K6rper und Secle,
(Iiitllichkcit und Menschlichkeit<<, als einc >>Erncucrungu des Opi'ers 21m
Kreuz, wicdcrholl dargebmchl wird, steht im krassen VViderspruch zu den
VVOI'LenJesu 21m Krcuz: >>Es ist vollbrachtu (Job, 19,30) Die Opfcr dcs Alton
'l'estamentcs muBtcn bestfindig dargcbmcht wcrdcn, wcil kcincs von ihncn
das vullkommcnc ()pfcr war, Doch nun wsind wir qchciligt (lurvh das Cin fiir
allcmal gcschehenc Opfcr des LCilJCS‘ICSU Christi Undjcdcr Pricstcr Stcht
tfiglich da, verrirhtct den Dicnst und bringl 0ft d lhen Schlachtopfcr dar,
die nicmuls Siindcn hinwcgnchmcn kiinncn. 1)! r ((Ihi‘istus) abcr hat
ElN Schlachtopfcr fiir Siindcn [largcblm'ht und sith fiir immcr gcxctzt xul'
Rcchtcn Gottes . . . Denn mil EINEM ()pl'm‘ hat Er die. die geh gt wer~
den, fiir immcr volllmmmcn gumuchtu (I'Ichr. 10,104+).

Nzu'h dcr lmtlmlischcn I,ch :soll dzls Opibr dcs (lln'islus 21m Krcuz Mtiiq-
Iich cmcucrt wcrdcnu, ether im Ncucu 'I‘Cstamcnl wil'd (lic Vorstcllung dcs
wtiiglichcn Opium (1cm EINI’N ()pfcr dos (Ihristm cnlgcgcngcsclzti Er
Sulltc nichl immm'wiutici‘ geopfcrl wrinlnn‘ (1mm MN 5‘ (ion Mom
sclzLisl, cinmnlzu stcl'lxrn, . . .sowirdzluclnlcfllhnslus‘ nudidcm (:1 EIN-
MAL geopfcrt wm‘dcn ist, um Viclc indcn zu tragcn, zum zwcitcu Male
‘ . . dcncn zum Hail crsrhcincn. div, ihn m'wzu‘lcn<< (Helm 9327-213). cn
mun divs lyrzu'hc bcdculttl d'm (1:113 (ii(‘i(‘,niL§(‘,n. ([ic glnulwn, (iHB (ins ()1)—
fei‘ 21m Kl‘cuz in Llcr Mcssc bcst'eindi‘x,r wicdcrlmh wcrdcu muli aul’cinc Art
11nd Waist: hfui ich den Sohn Goltcs wicdcx‘ krcuziqcn 11nd dcm Spolt :1u3<
sctzcn<< (Heinz (3,6).

Nuclulcm (his “('01 vol) (icm Prinstcr in »( Iln'islusu umgcwundcll wurdc,
Wil'd es uufcinc Monstrzuiz, in die Mittc Cincs Sonncnradcs, gclcgt.\'01‘dic-
scr Monstranz hcugcn sich Katholikcn nicdcr und hctcn die klcinc Hostic
Ills GOLLzmi I)i( ‘I’ ‘nktik istd "\ ‘ "Sliimmttiihnlit'h die Fe—
tische imbeten. I das biblischi’ Bcachtcn Si ,, was dis
wh'atholischc Enzyklopiidicu dazu scl‘u‘cibt: >>'l'rotz dcr
Abwcscnhcit irgcndcincs biblischcn Belcgs findct die
Kirche die Berechligung und I\'orr(~:ktheil der Gull, wohl-
gefiilligen Anbetung dcs heiligen Sakramcntes in der
schr altcn und fortlaufcndcn Tradition<<" (siche dazu
Mark. 7,115).

Die Ubemahme der Vorstellunq. daB die Elemente
des Abendmahlcs zu echtem Fleisch und Blut Christi
warden, hattc seine Problcme, 'l‘ertullian bcrichtct uns, Alomtmnz

n qc-
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30 Als nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! Und er neigte das Haupt und übergab den Geist.
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10 Aufgrund dieses Willens sind wir geheiligt durch die Opferung des Leibes Jesu Christi, [und zwar] ein für alle Mal.11 Und jeder Priester steht da und verrichtet täglich den Gottesdienst und bringt oftmals dieselben Opfer dar, die doch niemals Sünden hinwegnehmen können;12 Er aber hat sich, nachdem er ein einziges Opfer für die Sünden dargebracht hat, das für immer gilt, zur Rechten Gottes gesetzt,13 und er wartet hinfort, bis seine Feinde als Schemel für seine Füße hingelegt werden.14 Denn mit einem einzigen Opfer hat er die für immer vollendet, welche geheiligt werden.15 Das bezeugt uns aber auch der Heilige Geist; denn nachdem zuvor gesagt worden ist:16 »Das ist der Bund, den ich mit ihnen schließen will nach diesen Tagen, spricht der Herr: Ich will meine Gesetze in ihre Herzen geben und sie in ihre Sinne schreiben«,Hier, mit dem genannten Bund, nimmt Jesus Bezug auf Daniel 9:27 wo es heisst:„Und er wird mit den Vielen einen festen Bund schließen eine Woche lang; und in der Mitte der Woche wird er Schlacht- und Speisopfer aufhören lassen (…)
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27 Und so gewiss es den Menschen bestimmt ist, einmal zu sterben, danach aber das Gericht,28 so wird der Christus, nachdem er sich einmal zum Opfer dargebracht hat, um die Sünden vieler auf sich zu nehmen, zum zweiten Mal denen erscheinen, die auf ihn warten, nicht wegen der Sünde, sondern zum Heil.
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6 und die dann abgefallen sind, wieder zur Buße zu erneuern, da sie für sich selbst den Sohn Gottes wiederum kreuzigen und zum Gespött machen!
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13 und so hebt ihr mit eurer Überlieferung, die ihr weitergegeben habt, das Wort Gottes auf; und viele ähnliche Dinge tut ihr.KJV:13 Making the word of God of none effect through your tradition(...)



:IuB die Pricstcr schr daraufbcdacht warcn, daB keine Krume aufdet1 Bo-
1lv|1 fici, aus Furcht, daB dcr Lcib Christi verletzt warden kénntei Man
1;lziubte, daf} selbst eine Krume den ganzen Christus beinhalte. Im Mittelal-
101' gal) es crnsthzifte Diskussioncn dariiber. was geschehen sollte, wenn sich
win Klensch iibcrgcbcn miisse, nachdem er die Iiommunion empfangen
l1;1ttc. odcr wcnn cin Hund odcr cinC Maus versehentlich Gottcs Lcib ver—
-¢| misen wiirde. Beim Konzil von Konstanz wurde dariiber diskutiert, ob ein
Mann, dcr ntwas mn dcm Blur Christi aufseinen Bart tropfen lieB, seinen
Hurt abbrcnncn lasscn miis , (JdCI‘ ob der Bart und dcr Mann verbrannt
it'crdcn solltcn, Auf allcn Sciten wird zugegebcn, daB mit dcr Vorstcllung
11111 der VVandlung 7,;1hlreirhe seltsame Lehren verbunden sind.

[Mt Sal/174mm! in einer ader [7212127121 CNN!!!

[11 (161' neutestamentlichen Gemeinde ist cs offensichtlich, daIS Christen von
lwidem 1121l1men V1111 dcm Brut 11nd (161‘ Frucht des \Vt‘instm‘ks 2118 Z ichen
Iiii den 10([C1111st1(1 [\01. ll28).Dicswi1dv<1nde1Imtholmhenll yklw
[1iidic zugcqcbcn: >>Es is: cinc a1lgcmcinc l‘alszuhc ddB bis zum z11dlftcn
‘[;1I11hu11dc1t501101111n1Wccn 111$ aut h 1m ()slcn die i5“c1111i(l1cKommu—
“ion in den Kin-hen [lKII‘IIIuiCI‘WC‘iSS so 1111gel111ltcn wurdc, (12113 bcidc Ele-
ments cmpfzingcn wurdcn, dariibcr gibt es keimtn 71wcifcl.<<“’Nad1nil(lit?
: 11 Jahrhunclcrtcn begann (lic Katholischc Kirchc trolzdcm dumil, don
Kclch von den Lenten zu1'iickzL1hzxiLC11 11nd ihncn nur 11111111 mit (lcm Brut zu
(linneIL Deri’ric‘stnr trunk <1c11\\'1=.i11. Ein Argument daffirwar, daljjcmand
1111s BluLChri. (‘hiittcn kiinntc. W
atcn (Ihris :n miiglich gcwcscnz’ (Ihristus hich den Krli'h 11i<i11w11150i1112n
Iiingcm zurijck, much nicht ans dicscm Grund! lis \‘crlanqt narh bestimm-
11:11>1Erklii1‘11nqc11<<, wenn11111'diCIIiilftC \‘on tlcm, wns‘Icsus cingcfiihrt hat-
It:, ausgcliihrl wird. lls wurdc crkliirt,(121B(iie>>l{nmm1111i011miteinemEle-
Incnt<<. wic sic acnunnt wurdc, qcnauso gfillig sci. 211s wenn1112111lieidelflle-
mentc 11chmcn wiirdc. Den Mcnschcn wiirdc kcincrlci nzur Errcttunq not-
wendiqe Gnadm entzogeni nChrisLus ist wirklich gcgcnwiirtiiz Und wird
minz 11nd vollstiindig, cmpfangen, mit Fleisvh 11nd B1111, Seek: und GiittIich-
Imit. unter allein einem mn beiden Elementcn . . . Die heilige Mutter, die
Kirchc. . 1 hat dem Bmuch der Kommunion mit nur cincm Element Zugc-
stimmt . . . Dahcr ist die Kommunion mit bcidcn Elementcn {fir die Gléiu-
lligen nicht nur nicht verpflichtend, sondern, durith kirchliches Gesetz, au-
l’mr fiir den zelcbricrcndcn Pricstcr, der Kclt‘h iii jedermann streng verbo-
lon.«”

Nach viclcnjahrhunderten ist disses Cabot nun entschéirft warden. Eini-
men Katholiken ist es 111111 erlaubt, mn beidem zu 11chmcn, V011 Brot und
\Vein, jedorh variicren die Gebréuche von O1‘t zu Ort.

itsicdurh11i1'htaucl1bcidcn cr—
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28 Der Mensch prüfe aber sich selbst, und so soll er von dem Brot essen und aus dem Kelch trinken;
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Das Essen ([25 Cotter

Begann die V'orsLellung vun der V‘Vandlung mit Christusl‘ Von dem Histori-
ker Durant wisscn wir, 112113 1161' Glaube an die 'I‘ranssubstantiation (“hud-
lung), wiC or in der Rémisch-Katholischcn Kirche praktiziert wir1l, 11eines
dcr iiltcstcn Zeremonien primitiver Religimm” isL In (161‘ wissct1schz11'1li-
(11611 Al‘bsit: 11} Ias1ing’s Encyclopedia ofReligion and Ethicw sind dcm Ar-
likel: 11V1trzchr dos (10110311116113 Seitcn gcwidmet. Aufclicscn Scitcn wel'den
reichlich Bcwcisc gcliclbrt 1111‘ V‘Yandlungsriten, die bei vielen Viilkern,
Stémmen 111111 Reli 11111011 312111111111611. 8011116 Riten wzu'en im hcidnischcn
R0m1'1el1z111nt,wic 21us d l1cloriscl1cnlirage dcs Cicero fiber clas K0111 dcs
Ceres 11n11dacin dcsl1211'1'h11s hm'Vorgcht. 1m l\litl11'asl<ultwurclc Cin 1113i-
liqcs M:1hl,d11s aus 111111 11nd VVcin 111151111111, gcfcicrt. 11Der Mithmismus 11111—
tc cine 1311111111 11C.l)ieV11rs1ellung V1111 eincm l1ciliqc11 M21111 131 1111111111 511 1111
W113 111:: Mcnschheit 11n11 cxisticrlc 7112111611 Zeitcn 11nd untor21llc11 V'Ejllcc1'11,11
511111111111111:111(11111111151111: linzyklopiidh .”

[11 [1111111611 Wurdc V1111 1:111(:m Pricstcr 1:111 Ku1il1011 gcwciht 111111 sollte so in
(121s l‘llcis1'l1 (lcr Osiris \'c1'wanrlclt wcrclcn. Dicscs w111‘1le 11211111 1161113531311 u1111
(12171111111111: Wcin 111111‘1111111111, 111$ cin 'l'cil dos Rims.“ Scllm 111 Mcxiko 11nd
[11111111111111111111211111111111:11111111111',(111111111:1151'111'3113111111141111111111, 1111a1111211
1:551:11 111111 111113 1‘1111'1, W11 1111: Mcnschcn 11101112113 V1111 (1111151115 5117111111. 1121111111.
Als 111111 11218 crstc M211 1121111111151'l1c Missionarc 12111111111311, warcn sic [1111:1-
1'1151'111, 111115 si1', /11'1111('11 (211108 11111111133011 Rims 1111111011, 1111,1' $11: 2111 (11c K11111-
111111111111 (111111101112. . 11'1111111111101121111121115 M11111. . .11111111101‘1111ic Privstor
cs ucwciln. 1111111111, w111'111: cs 1111101‘ (1011 Auwcscndcn 1'01‘10111, (111: CS (1211111
21111311. . . 1‘s w111‘1lc 111111111 110511111, 118 sci (111$ 1’1c1s1'11 il11'c1' (11111l1(:il.11”

11131111111111111112111 112113 1111' \1'111'811111111111, (1215 1‘11' ' ' '
111101111211111111.1l1s1l111111 1"511111111411211 l)21l11'111111,
0111111 21l.11:11, w111'111: V1111 11211113111" Stern 1111 l‘21llc cincs 111111511111111011 01111315
111111111111, M111 ' 11111111015111 x11 ' 311, l)z1l11.'1 111110111:1101'N11m1:11(111l11121 1121111,
(1.11. 11112111151111 .1 cm (1111 Bus 1 111‘ unsei' 1111111111'1111s V’\1'111'1 11l(;11111il1;1lc<1.“'

Dig Hoslz'c, (lay Symlmlfilr (11/: 5'17a

W'iihrcnd dcr Alcssc kmnmcn hlitglicdcr rlcr R11miscl1€11 Ki 111: 11111:hcin-
211111111” z11m Pricsuzr 11nd knicn V01'il1m nieder. Er gibt ihncn cin btuck Brut in
den Mund, 11215 14111115111511 111aw111‘1ler1 is1. Dieses Stiick Brut wird 111105111311
geuannt 1121clcitct V011 Cinem latcinischen Won dais u1spr1'ingli1l1 >Opfer<
o1ler>0pfcrg21bc< bcdcutcd <1 'Die >1Katl1olische Enzyklopadim sc,h1'eibt
(11113 die Hostie 11der Gegensmnd sehr Vieler “under gewcscn 15111, cin-
schlieBlich des Brutes, 11213111 eincn Stein verw2111deltwurde und Hosticn, dic
blutc1en undjctzt immcr noch blutcn.m

Hostien habcu cine rundc Form. Dicsc Form wird das erste Mal erwéihnt
Vom Hciligen Epiphanius irn ViertenJnhrhunclert.l9 (Die IllusL1'11tion zcigt
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cine Hostie, abgebildct in cinem katholischen Lexi-
kon.) Als Jesusjedoch das Abendmahl zu Seinem
c'alchtnis cinfflhrte, nahm er cinfach das Brot und
brach cs. Brot bricht nicht in runde Stiicke! Das Bl‘c-
Chen ‘des Brotcs repriisentiert im hesonderen den

Hnslie Leibjcsu‘ dcr liir uns gabmchcn wurrle (lurch gran-
samc Schli‘igc und Pcitstrhenhisbcl Die rundc, schci-

benlfirmigc Hostlc, die ganz gegclxan wircl, symbolisicrt dicscs Ereignis
nicht.

VVenn (lie Verwendung cincr rundcn llostie keine luiblische Gmndlugc
hut, ist es dann miiglich, dalfi wir cs mit cincm weitcren Bcispicl heidnischcn
Einllusscs zu tun habcni’ Ilislop sagt: »1)ic Tatsache, dab die Hostic rund
ist, ist cln schrwichliqes Element (lex' r6miscl1en Klystcrien. Die >runde< Ho—
srie lst nur sin wcitm'e gymlml (les Baal (uler der Sonnelul"VVlrwissen, daB
in den ultcn Mystul'icn Agyptens rumle Kuchcn vcrwcndcl wurdcn. >>l)cr
diinnc, rundc Kucllen erscheint aul‘allcn Altfircnxr” In clcr Mysterienreli—
gion dos l\’lltln‘nlsmus emplingen (liejenigen, (lie in lliillerc lnllialionen ein~
gnwvihl wunlon. eincn klcincn rundm Kurhen ()(ler Hnslie nus unqt-siiucr—
rem lh‘ultcig, (lcr (lie Sunncnschcibc’” symbolisicrtc, gcnauso wic lln‘c Tum
sur,

Im‘luhrc 18.") l: wurdc in Agyplen cin nltcr
’ll-mlwl mil lnsvhriflcn cnulcvkl, (lie, l<lvinv
l'undc Kurlmn 21ml cincm Altzu' zcigcn. Cher
(lcm Alt; ist cln urolics Abbilcl (,lcr Sonnc 2L1
sclu'n,“ ln cincm 'l‘cmpcl‘ in (lcr l r (101'
Slzull Bulmin in ()l; gyptcn, wa-u' ('11 '
(hes Sonncnsymlml fiber (lcm Altar clncs
'l'cmpcls zu schcn. Man lmnn cine Dzu'stcl-
lung (lm‘ Snnnc linden, vm' (ler xwei l’rle er
golciql wurden, die tliesc anlmtcn. (Sichc Illu-
strationl.

Nicht nur in flqyptcn wurtlc dns Sonnen-
bild fiber dem >>Allan< vex-wemleL. Selbst im
wait cnlfcmten l’eru war disses gleichc Bild
bckanm und wurdc zlngcbetct.“

*3

Algvplisc/zex l90nnmhld

Die Allanstranz unddie Sonnem'ymbole in der Religion

VVcnn irgcndcin Zweifel besleht, dal} die Form dcr Hostic von clcr Sonnen-
anhetung bfieinfluBt war, muB man nur (las Sonncnbild, vor dem die Hei-
den niederknicten, mit dcm Sonncnbilcl aufder Monstranz, an die dic } lo-
stic als >>Sonnc<< angclxacht ist, und vor dcr Katholikcn sich bcugcn, verglci-
Chen 7 cine auffallcnde Almlichkcit wird sofort erkcnnbar sein.

l 3 3
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Selbst die Israeliten, als sic
der Baalsanbetung verfielen,
brachtcn Sonncnbildcr fiber 1h-
rcn Altércn an} V‘Vfihrend der
Regierungszeit desjosiajedoch
wurdcn dicsc Bilder niederge-
risscn: wL'nd man I'll?) dic Alléire
der Baallm vor ihm nicder: und
die Sonnensiiulen (Sonnenbil-
dcr)‘ welche (in der Elberlelder
mit >>Riiuchcraltar<< iibcrsetzt,
Anmilbcrsj ()bcn auf densel-
ben waren, hieb er um;<<
(‘2.(lhr0n. f’rlsl).

Nttllcustchcnder allcr [lull-
schnitt zciqt ciniqe dcr scltsa—
men Bilder, (lie (liese Mcnsrhcn
unlmltzleu, einsrhlicfilirh'
Sonncubildcr uuf den Spiller:
von zwci Siulcn.

Die l’lmmqmphic aul (lcr
“fitthsltrn Suite [6q (lrn Slrl’u»

\‘eicr

tcrs—Allzu' mit (1cm ricsixzcn Bal-
durhin, ‘14] m hush. (lcr Yon vicr
mxlrvhlxrn uml lvirhl miL 7 ci—
gcn llcdcrklcn Siviulen L;
wird. Aufdcn Spitzcn (lCI SAW
lcn. >>horh obcm 21m wichtiq—
slm Allnr (ltts Kutlmlizismus.
sind Sunncnbildcr unuebrarhl,
" sic zluch im hcidnischcn

(Jotzvndicnst \‘Qrwcndct wor-
den.

lIurh oben 2m der\\'and, wie
aul' dcr Photographic cbcnfnlls
zu sehen ist‘ ist ein grofics,
kunstvolles, qoldcnes Sonnen-
radbildnis anqcln‘acht, das. mm
Einganz dcr Kirchc aux gest-
hen, auch >>iiber<< Clem Altar er-
scheint. Auch fiber dem Altar
dcr Jesuitcnkirche d’ Gesu, in
Rom ist cin groBcs Sonnenbild
zu sehen, sowie hundert weitcrc.

Sunnenanbelwzg in Peru

Hagen/[all [lo/.zs’c/mz'll (7857)
mm (y'é'lzemlz’mxl der]u(len

(125 Allen Pslamenlex
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4 Und man brach in seiner Gegenwart die Altäre der Baale ab; und er hieb die Sonnensäulen um, die oben auf ihnen standen, und die Aschera-Standbilder und die geschnitzten und gegossenen Bilder zerbrach er und machte sie zu Staub und streute sie auf die Gräber derer, die ihnen geopfert hatten;KJV in Deutsch:4 Und sie brachen in seiner Gegenwart die Altäre von Baalim nieder; und die Bilder, die hoch über ihnen waren, schnitt er nieder; und die Haine und die geschnitzten Bilder und die geschmolzenen Bilder brach er in Stücke und machte Staub von ihnen und staubte sie auf die Gräber derer, die sie geopfert hatten.Original:4 And they brake down the altars of Baalim in his presence; and the images, that were on high above them, he cut down; and the groves, and the carved images, and the molten images, he brake in pieces, and made dust of them, and strowed it upon the graves of them that had sacrificed unto them.
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{)2}? [mu ”(null/z! ([(ix I’rtwulmz 7/21! nth/(31L .X‘nmznz/Izlr/mz

zIllmlmlinnnul'Hvitc l ‘Ehk Imcn‘smul N‘ (IZIUIHN l1 (l(:1'molic'lblnpvl in Hu-
hylnn «in Lsoldvnos Sumwnhild numim."

Mumhmulist(1m|u'vi~|i3rmiq<‘Numvnlliltloinlzu'lxigr-s(§|u<lbnslvriihcr
(lvm Alum (uh-11 wic ('5‘ wln‘ of}. vm'knmmt. ilher (lmn Einuxmq (lm' Kirchc.
Einigcdios‘cz“ ('ntmlcn k1
niqmiml umkriinzl mu Mmncmlmhlm. In l’mhylnn wzu'cn 'lbmpclmil Bil-
dcm dos Sonncnqmlvs \(‘mclmu mucniilx‘r (Im‘ zlul'uelwmlt-n Smmr'. div,
(ibcrdon Einufinqvn unuchracht warms“ Ein hnbyluuixx hex-'lbmpcl 1l al—
ter Zvil. (191' um Ki 1m Gudca Prhaul wunlv. Imm- mid; (:in Iimlcm (les
Snuncnuottcs fiber (1cm Einuzmq."

wl'iix'miuvn I’vmlcr ximl svln' sr'hiin dclmrirrt. Ei-

I)as’ Rad and die liomtmng — 4M5 Spit/2m {19x Sonnmgottex

Agyptisvhc Ax'chitcktcn haursn den Bmw 11, Kim: Sunnvnsthcilxe Imam h—
mul mil, I’liiLfeln odcrzmderen Emblcmcm cr don Eimmna iln‘er Temp ‘1
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zu setzen, um dcn Sonnengott
Zu ehren und um biise Geister
zu vertreiben. Wir unterstellen
natiirlich nicht, daB runde
Muster heute die Bedcutung
vex'miLLeln, die sie einst liir die
Menschen‘ die heidnische
Tempe] besuchten, hallcn. 1‘13
1513: sich jedoch nicht abstrci-
Len, (1:113 die Ahnlichkcit bc-
zcichncnd is

D113 lu'cisl‘iii'migc Fenstur,
(135 so oft fiber dcn Eiiigiingcn
van Kirchcn zu sclicn ist, wird
Rudlflnslm' genea 1);!3 Zei-
i‘licn (1(fSl{1/lll(f’~l W1C. das Rad ei-
ncs Waucns gcloi‘mt, wurdc von
viclcn Mcnsc cu dcr Antikc
«benliills :ils ein Symbol liir (lie
Sonnc betrau‘htct. Sic (lzichlcu, Innmamzdzl (laeuilen ”he (I’Gem
(lic Sonnc sci cin grolicugcn,
(‘lcr mm Snnncngott golkilir'izn
wiirdc, (lcr liiglicli (zinc Reisc (1 Lll‘Cl] clic11immc1unlcrnimmtunddosnaclus
(lie lfinm'wvll, (lurclislrcill. Als (lic Israelitcn ('lic lumlimisclm Religion in ilu‘cn
(iotlcsnlicnst mit hincinmisrhtl'n, luiilrn sic >>Sonuonwuximu, Wuqcu, div,
(lcm Souuuugnttgrwidmctw‘zu‘cu(2.1{1111321’1‘1111'1111Bililiulfiu'me 9 Wu-
gcm'zulcs isl iilicr (lcr licriiluntcn Statue dcs l’cu‘us in (lcr 1’ l<irrhc angu-
lu'aclu. l‘linc'lhlzrl, (lie lutulc im Britisvhcn Museum ist, zciql (:incn babyloni—
sclu’n lx'f'miLL (lcr
im Tcmpcl dcs
BCl Cin Symbol

' (lbs Sonncngottcs
rcsiuul'icx'li Dixs
Symbol ist cin
achtarmigcs
Ki‘euz, wie ein
Rad mil Spci-
chen. Ein iihnli—
(hes Zeichen
kennzeichnet d4
Pllastcr des kreis-
férmigcn Hofcs
vor dcm Pcters— , A 7
dom. Der Palms/2151b: in Ram
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11 Und er schaffte die Rosse ab, die die Könige von Juda der Sonne geweiht hatten, beim Eingang des Hauses des HERRN, bei der Kammer Netan-Melechs, des Kämmerers, die im Anbau war; und die Wagen der Sonne verbrannte er mit Feuer.



Rémische Bilder von Maria und den
Heiligen weisen immcr eiue kreisiBrmi~
ige Sonncnscheibe fiber dem Kopf auf,
Die riimische Tonsur ist rund. Riinde
Bilder kénnen fiber dcn Altircn Lind
Eingéingcn gesehen wcrdcn. Die Mon-
sti‘anz, in der die i‘unde Hostie ist, hamft
das Aussehen einer strahlcndcn Sonne.
Die einzelnen verschiedcncn Vcrwen-
(iungen dcr Sonnc 2115 Symbol mtigen
7iemlich unbedeutend sein‘ Abcr wenn
das gesamte Bild gesehen wird, (régtjc—
des Beispiel dam bcii das Geheimnis
iles Inodemcn
Babylon zu 16-
sen.

Die i‘unrien
Iiimien (icr
Hesse wcrdcn
aft 2113 Krcise
(largostelli, dic
mil Ki‘euxen
vursehi'n sindi
Nun hcm‘htcn
Si .inmni, wel—
t'he Ninlichkcit
mil, den rundcn
Waifcln lyc~
stein, die nuf
(icr Zeichnung

Babylonis‘clzex Sonnmmd

(ics assyrischcn Monumentes zu sehen sind. dus aufder folgenden Scite a17-
cbiidct ist.

In (lieser Szcnc beugt sich cin Mann \‘m‘ einem Priesler—Kiinig unlcr ci-
ncm Sonnenbild. Der zweite Mann van redns brinut ein Opfer dar: runde
Waifcln, mit Krcuzen qekennzeichnct.‘

Day Ala/z! dex Ham nder (lax .Myxten'endmma

Alcsus das Abendmahl einffihrte, geschah dies in dcr
Nacht. Es war nieht in der Friihstiicks~ oder Mittagszcit,
Die erstcn Christen nahmcn das >>Abendmah1<< abends
cin und folgtcn damit dcm Bcispiel des Chrislus und den
Vurbildcrn des Alten Testaments‘ Sp'ziierjedoch wurdc
das Abendmahl bei einer morgendiichen Zusammen—
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Aus "Herrscher des Bösen":Der schwarze Obelisk von Calah, der im babylonisch-assyrischen Flügel des British Museum steht, dokumentiert die großen Errungenschaften des Gottkönigs Shalmaneser II. aus dem neunten Jahrhundert v. Chr. In einer Szene, in der verschiedene Monarchen dargestellt sind, die Babylon Ehrerbietung erweisen, sehen wir einen Monarchen vor Shalmaneser knien und ihn anbeten. Shalmaneser wiederum bringt einem achtzackigen Stern, der mit Vogelschwingen und Schwanzfedern eingerahmt ist, ein Opfer dar. Inschriften weisen diesen knienden Monarchen als König Jehu von Israel aus. Bemerkenswert ist, dass nach der New Catholic Encyclopedia Jehus Abbild hier das einzige bekannte, gleichzeitig dargestellte Porträt einer biblischen Persönlichkeit ist. Noch bemerkenswerter ist, dass Jehu die phrygische Mütze trägt. Wie bei Brumidis „Junges Amerika“ ist auch Jehus Freiheit (Liberty) der Laune seines Gottkönigs unterworfen.
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12 Denn wenn sie auch fasten, so höre ich doch nicht auf ihr Flehen; und auch wenn sie Brandopfer und Speisopfer darbringen, so habe ich kein Wohlgefallen daran; sondern mit dem Schwert, mit Hunger und mit der Pest will ich sie aufreiben!
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16 Wenn ihr aber fastet, sollt ihr nicht finster dreinsehen wie die Heuchler; denn sie verstellen ihr Angesicht, damit es von den Leuten bemerkt wird, dass sie fasten. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn schon empfangen.
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3 Sie verbieten zu heiraten und Speisen zu genießen, die doch Gott geschaffen hat, damit sie mit Danksagung gebraucht werden von denen, die gläubig sind und die Wahrheit erkennen

Jörg
Opmerking over tekst
Loraine Boettner, „Roman Catholicism“ - "Römischer Katholizismus"Ich habe dieses Buch wegen des hier gemachten Zitats nachgesehen und als kostenloses PDF heruntergeladen.Ich habe es in meine Liste „Bücher zum Lesen“ gelegt, um zukünftige Aufgaben zu erledigen, und so GOTT will, wird dieses Buch hier auf meinem Kanal gelesen und diskutiert.

Jörg
Markering



nml das Krcuz eithen; wendet sieh dcr Versammlunfl, sechsmul zu; hcbt
m-ine Augcn ell'mal zum Himmel; kfiBt arhtmal (len Altar, faltet Viermal sei-
ne I Iéinde; schliigt sich zehnmal aufdie Brust; neigt cinundzwanzigmal sei-
Imn Kopf, beugt arhtmal die Knie; neigt siebenmal seine Schultern; segnet
(lreiBiqmal den Altar mit dem Zeichen des Kreuzes; leg! neununrlzwanzig-
inn] seine lléinde llach auf den Altar; betet elfmzil leise; hotel dreizehnmal
11|L1t;nimmtdas Bmt und den VVein und verwandclt CS in den Leib und das
Illut Christi; hezlerkt und enthullt zehnmal den Kelch; geht zwanzigmal
hin und her.« 7' Zu diesem komplizierten Ritual kommt die Verwendung ex-
Irem hunter Ruben, Kcrzen‘ Glocken, \‘Veihrauch, I\ Iu, 'k und dcr auffiillige
l’runk hinzu, fiir den der Romanismus bekanm ist, Was {fir cin Kontrast zu
(lem schlichten Ahendmahl, das von Christus eingefiihrl warden ist!

I'Iin Rb'mirc/zes ”Yum!”

ll)icse Kurzgesehichte ist die Cbersetzung eincs englischcn Cedirhtes eines
unbckannten Auloren)

Eine hiilm'l junge Frau, cine Protestantin, war mit einem Katholiken
\erheirntct. SCH ihrer Kindheit war sie erzogen worrlen, (lie biblischen Ge-
whiehten zu liCbCIL lhr Ehemann war sehr betriibt, c1315 sic es nieht fertig
lirachte, der riimisrthen MuttenKirchc beizutreten und die nHéiresien<< ab-
luleqerL

Tag fiir ling \‘ersuchte er sie zu liberreden. aber fiir "t2 \« dllCS nur ein
uich Verbcugen vor hblzernen Standbildcm. Die Messe, dic llostic, die
\\'undcr und germle EIUL’l) dieTranssubstantiation konntc sie einfach nichL
ulauben.

So gins; der l‘lhcmzmn zu einem Priester mit seiner Nut nml saqte, dafi
nur ein wirklich sirhtbares Wunder sie zur Bekehrung l'iihrcn wiirde, da sie
Allen riimisrhen Wuntlern nichl glauben konntc 7 so cine L'ngliiubige sei
siel

In derV'nrstellung‘ cincn Orden zu gewinnen, ging (ler l‘riester mit dem
lirmen Mzmn, indcm er sagte: nlrh will sie bekehren und ihr bcide Augen
«'ill'nerm. Der l’rieslerwurde zum Essen eingeladeri,V‘Viilire11d sie alien, be—
igzmn er seine Gzislgebcrin zu unterrichten, wie sLindig der Mensch isL, wie
5:1‘08 (lnrh (lie Iiiehc dcs Heilands ist, daB er sich selbst zils Opler gegeben
hut, Alles, wu kein Christ verneint.

Nlch wcrdc morgcn \viederkommen mit Brut und Wein. D115 Wunder des
Hukramcnts wird Sic ron Ihrem L'nglauben befrcicn l H ”Gem, irh werrle das
Brot lmrl<enl« rul't sic dazwischen. >>Sie miigen es tun: wenn Sie dann das
“Hinder when werdcn‘ ich sagen Ihnen, iiberzeugt werzlen Sie sein“

Der l’riestcr kam, segnete VVein und Bret, Da fr; Yt unserc >>ung15ubige
|"rau<<: >>lst csjetyl vervvzindelt?« Der Priestcr nickte wiirdevoll, >{]a. dieses
llrot und (lieser V ein ist nun verwandclt in das wahre Fleisch und BlutJa,
(licse meine Kraft hat cs zu Gott gemarht.<<
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Sic woiitcn cs nun zu sich nchmen, da saqtc dic Frau zum Pricstcr: >>Pas~
sen Sis auf‘ denn ein weniq Arsen habe ich in den Brottcig gcmischt.abc1‘ as
wild uns nichts mdcn, (is: die Natur des Brows sirh gcwandelt hat.«

Der Pricster war wic vom Blitz geschlagen, fuhl wie der Tod. Er zittertc,
Bmt und VVein cmiiclcn seiner Hand, als er kcuchlc: >>ln brin ge mir mein
I’ferdi Es ist ein verflurhlfis Hausiu >>Gchcn Sic nur<< sagte die Frau freund»
litth‘ >>Sic trifft dcr Fiurh HUS Rom.<<

DcrEhcmann $2115 (i3, era-taunt, und nach Iianqem spruch erleise: nMein
Liebling, der Priestcr [1011, hast du's gesehen, mit flieqcnder Sutane! [(‘h
bleib bei din und wix' emfliehen der R'dmisch-Katholischen FabeM
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KAPITEL 18

DREI TAGE UND NACHTE

Da: {elk/m2 (it: Jana

Die meislcn von uns nehmen an, daBJc-sus' am >>X§a1‘t}eitag<< gcsmrben Lmd
friih am >>()stcru-Sonntagmorgcn aulcrstandcn sei. Dajesus sagte,e1wvfir~
dc mm drillen '[EIQM auferstchcn. zh'hlcn manche einen Teil (les Freilags als
cinen Tag“ Szxmslag uls den zweitcn und (Amen Tail des Sonnlag als dcn drit»
ten. Es w ird dzlmufhinqewiesen, daB mam hmal Ausdrfickc wic >>dor dritle
Tagu nur 'lbilc dcs Tages beinhaltcn kiinncn. die dann als gamer Tag ge-
rechnet \x'crden. Die >>Jiidische Enzyklopiidicu schreibt‘ daB dersq (lvs Be-
gréibnissrsx aurh wenn cs sp'ait am Narhmiuaq staufindet, als dcr crstc der
siehen Truucrlzlgc gcrcchnet wird‘l Andere Beispiele, in dencn 'l'cile eines
Tags: als gunzcr qrziihh \x'erden‘ finden wir auch in der Bibcl. 7.. B. in den
Women Jesu: >>Siclm ich treibc Diimoncn 11m und \‘ollbringe Heilungcn
hcute und morqen, und am drittcn Tau, wcrde ich vollendet. Doch ich muB
heute und momcn und am folgcnden Tm: \vzlndern; denn es qeht nichl an.
daB ein Pmphrt uulierhalbjeru<211€m< umkommc.« {_Luk. 15.13" ”HM In die-
scm Falle “fircle >>der dritte Tagu (las qlcithe bedeutcn \x‘ie mler [blg’cnde
Tagu {\fibermomcm 7 drei Tags. obwoh] nur'l‘eile dieserTaqc cmcim sind‘
\‘iele qlzlulxen, (1218 so die Zeit zwisrhcn (lem Beqréibnis und dcr Aukrstc-
hung dcs (Ihristus zu verstehen ist.

Es gibtjcdoch andere Christen. die mit dicser Erklérung uh 11‘ Ln7. zu-
fricdcn sind. Jesus sagte oft‘ er \viirdc »am dritten Tage<< zlufcrstchen
(Matth. NH]; Mark‘ 10.34) Aber Er spmrh auch \‘on der Zeitspannc von
drei Tagen und machtc sie zu einem hesmuleren Zcichen in Bczug aul'Sein
Kommen als Messias und zwar die Zeilspzmnc \‘on drei Tuqen und drei
Nichten. n1)t-,nn qlcirhwicjona (lrci 'lhuc und drci Nickle in dem Bauch
dcs groBen Fisn'hes war, so wird dcohn d€§ Menschen DREI 'I'AGIL L'ND
DREI NACI I'I‘L' im Herzen der Erdc seinu ;,\Ia[th. 1238-40)

In 1.31030 l.-1»lh‘ kiinnen \vir sehen. dafi dcr Ausdruck >>dcr drills Tagu
nach dcthril‘Ldrei Page und drci Xiichtc beinhalten kann: >>. , .; und G011
schicd dns Lirhl Von dcinsternis. L‘nd G011 nanmedas Lichl 'l'aq‘ und die
Finstemis nanntc er Nacht. Und es wurde Abcnd (Finsternis), und cs wux‘de
Morgen (Licht): EIN ERSTER 'I‘;\(; , , ‘

L'nd es wurde Aliend (Finslernisfi‘ \md cs \vurde Morgen (Lichl): EIN
ZWEITER T;\(; . . . L'nd cs wurde Abcnd (nun sind drei Niirhte gcmeintfl
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31 An demselben Tag traten etliche Pharisäer hinzu und sagten zu ihm: Gehe fort und reise ab von hier; denn Herodes will dich töten!32 Und er sprach zu ihnen: Geht hin und sagt diesem Fuchs: Siehe, ich treibe Dämonen aus und vollbringe Heilungen heute und morgen, und am dritten Tag bin ich am Ziel.33 Doch muss ich heute und morgen und übermorgen reisen; denn es geht nicht an, dass ein Prophet außerhalb von Jerusalem umkommt.
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21 Von da an begann Jesus seinen Jüngern zu zeigen, dass er nach Jerusalem gehen und viel leiden müsse von den Ältesten, den obersten Priestern und Schriftgelehrten, und getötet werden und am dritten Tag auferweckt werden müsse.34 und sie werden ihn verspotten und geißeln und anspucken und ihn töten; und am dritten Tag wird er wiederauferstehen.

Jörg
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38 Da antworteten etliche der Schriftgelehrten und Pharisäer und sprachen: Meister, wir wollen von dir ein Zeichen sehen!39 Er aber erwiderte und sprach zu ihnen: Ein böses und ehebrecherisches Geschlecht begehrt ein Zeichen; aber es wird ihm kein Zeichen gegeben werden als nur das Zeichen des Propheten Jona.40 Denn gleichwie Jona drei Tage und drei Nächte im Bauch des Riesenfisches war, so wird der Sohn des Menschen drei Tage und drei Nächte im Schoß der Erde sein.
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Lies hier erst das PDF "Kreuzigung 69. Woche"



11nd es wurde Morgen (drei Zeitperioden, in dcncn es hell war, sind hier ge-
meint), EIN DRI'lTER TAG.11 Dies ist ein Beispicl dafiir, wie Cler Begriff
wder dritte Tag11gerechnc1 wird, und so kann man sehen, daB drei Tags 11nd
drei ch1e zusammcn gcnommen sind, V’Vfihrend wir nun aul ausfiihrli-
Che \vN'eise unseren Slandpunkt, den wirhier darstellen, begriinden, welchcr
drei volle Tage 11nd Nichte ist, mtichten wir allcrdings daraufhinwciscn,
012115 1111‘ uns Christen die 119115210116 unseres Glaubens, daB‘Iesus lebte, starb
und wieder aul‘ersmnd, uncndlich \‘iel wichligcr 151 211 irgendwelche Erklfi—
rungen, die die Zeitspanne seines Begrébnisscs betrofl‘em

Da sowohl cin Tag als auch eine Nacht zwélfStunden hat (10h. 11,5110),
wiirde dies, wenn wir mit vollen ndrei Tugen un1lrlreiN111111en111‘eclmen, 72
Slunden ergeben. Handelte es sichjcdorh genau um 7‘2 S1unden? Jesus
(Leib, Anm E'bers.) muBLe dreiTagc und drei Niichm im Ural) bleihen 11nd
>>n21ch (lrci' 1gcn11 11111'61'51611er1(l\1m'k1 11,31). \\'11' sehen l1cincn Grund, (11115
(liege drci 'lhgc wcniqer als mllc 7'2 S1un1len gewesen scin sollcn. Andcrcr-
seits, wcnn Er >>in drei 'l‘aqcnu {I011 7,1111 von den 'l'men aufcrstchen $111116,
l1o11ntcn diesauch1111:111mel11‘als7‘2 btundcn gcwcscn scin, Wollen wi1‘1li1-se
v1: '1'11i1x11tn1tn A11. ' 11-11111116111211111611111 13111111211111bringcn,lieqtdieAnnah-
m1: 1111110, 111115 (11 1 itspannc genau 7" 31111111011 bcu'agcn 1111111), Dariibcr
l1in11us 1511001113111 (1011110111 ‘ 'AL'IUKICI'I', Allcs was E11 1111, gesrrhieht
1'1:(:hllcil11{ 11111'11 Scinem 1’111111 Ni1‘l1ls p21 1 1111 111m 1111311111,},

Iiswzu', 1115111111 1111 111111111 cittnluunu,1111111611111111112111‘1‘iihodc1‘cines7u
spé11, 111115 Gmt Scincn 8111111 811111111 1(111111, 1) Daniel p10pllczc11c 111111
5111:1111 v1m (11:1 71:11 1111 1c \111111111111111131111111 \1111111’1 /1911 1111111115111n11in-
111,1gq131111111 wii1111‘ 11111111‘. 11111011 S11111s\1>ll1cs. Dicjcnimn, 1111. s111tl111t11,
11111 vordicsccilzu1(11e11,51116111111911.1111 seine >>Zcit11 11111111 1111111 gc1101n~
mcn wzu‘ 0011. 7,1131]; 11,1211). 1'111111111111nur(1215,11111111111111111: Z011 8011103 '11)-
deg, 51111110111 zluch Scinc'1'011csstun111‘“ 211111111 111w 111311111-1111111’111115. nVaIc1-11,
1113111, 1.1115113, mlie 8111111115 151 qekommcn , 1 ,11(]1)11, 17,11.

D11 cs nun also cine genuuc 511111111: ucqcbcn ha1. in (11211 1121‘ Echorcn wux‘dc,
cinc genuuc Zcit 11111 Scinc Sallmnq. cine genuue Z911 1111‘ 111111 15111111111 Scines
Dienstcs un1l 131111111 qenuucn Zcitpunkl 1111501111711 "11111,m11111111:s 1111s keinc
81:1111'151'114115111311 zu 111211111611, (11115 cs auch cine cxakle Zeitspannc gegeben
hat zwischen Seinem Bcgréibnis 11nd SeincrAulbrstclumg, gcnau 72 Sum—
den. cn das wahr 151, {and die Aufei'slehung ZUJ‘ 1511111111311'fi111esze11512111
zu derjesus beerdigt Worden war, 11151 Tags spiter. L'm welche Tagcszcit
112111116116 es sich?

Jesus slarb ku1‘7 n111tl1 >>de11 neunten Stunde11ndernach d1‘eiL7h1'nachmit-
tags (Matth. 27 313111)). >>l)ie Iuden mm 11111611 den Pila1us.damitdicibcx
nicht am Sabbat am K1euz blieben. — denn der lagjencs Sabbats wax
groB —, daB 111116: Beine gebmchcn und sie abgenommen werden m131‘hten.
. .Als sie aber zuKIesus 113a 11nd sahen, dab er schon gestorben war, . . .
Ooh. 1E1,31<33).Zu dieser Z611 war es bereits Abcnd gcworclen(l\1ark. 15,432)
Oder spit am Nachmittag. Das Gese1z sag1: >>. , 1 dann darf seine Leiche

1+2
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9 Jesus erwiderte: Hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wenn jemand bei Tag wandelt, so stößt er nicht an, denn er sieht das Licht dieser Welt.10 Wenn aber jemand bei Nacht wandelt, so stößt er an, weil das Licht nicht in ihm ist
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31 Und er fing an, sie zu lehren, der Sohn des Menschen müsse viel leiden und von den Ältesten und den obersten Priestern und Schriftgelehrten verworfen und getötet werden und nach drei Tagen wiederauferstehen.
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19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brecht diesen Tempel ab, und in drei Tagen will ich ihn aufrichten!

Jörg
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8 Geht ihr hinauf zu diesem Fest; ich gehe noch nicht zu diesem Fest hinauf, denn meine Zeit ist noch nicht erfüllt.30 Da suchten sie ihn zu ergreifen; aber niemand legte Hand an ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen20 Diese Worte redete Jesus bei dem Opferkasten, als er im Tempel lehrte; und niemand ergriff ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen

Jörg
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1 Dies redete Jesus und hob seine Augen zum Himmel empor und sprach: Vater, die Stunde ist gekommen; verherrliche deinen Sohn, damit auch dein Sohn dich verherrliche

Jörg
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46 Und um die neunte Stunde rief Jesus mit lauter Stimme: Eli, Eli, lama sabachthani, das heißt: »Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?«447 Etliche der Anwesenden sprachen, als sie es hörten: Der ruft den Elia!48 Und sogleich lief einer von ihnen, nahm einen Schwamm, füllte ihn mit Essig, steckte ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken.49 Die Übrigen aber sprachen: Halt, lasst uns sehen, ob Elia kommt, um ihn zu retten!50 Jesus aber schrie nochmals mit lauter Stimme und gab den Geist auf.
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31 Weil es Rüsttag war — jener Sabbat war nämlich ein hoher Festtag —, baten die Juden nun Pilatus, damit die Leichname nicht während des Sabbats am Kreuz blieben, dass ihnen die Beine zerschlagen und sie herabgenommen würden.32 Da kamen die Kriegsknechte und brachen dem ersten die Beine, ebenso dem anderen, der mit ihm gekreuzigt worden war.33 Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, dass er schon gestorben war, zerschlugen sie ihm die Beine nicht,
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42 Und als es schon Abend geworden war (es war nämlich Rüsttag, das ist der Tag vor dem Sabbat),
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111C111 ijber Nacht an dem Holz bleiben sondem (111 501151 11111 unbedingt am
selben Tag bcgmben<< (51.Mos 21-0 ). In der Zeit, die noch blieb his zum
Sonnenuntergang bCVOI‘ dcr groBe ag des Sabbats begann,e1hieltjoseph
V011 Arimatia die Erlaubnis, den Leib wegzunehmen, E1 11nd Nikodcmus
bereitetcn den Leib fiir (ias Beqrfibnis mit leinenen Tiichcrn 11nd Spezerei-
cn und legten i1111 in eine, nichtweil entfcmte. Gruft (I011. 1‘1 1)? 1-21— 2111(1215
war abgesrhlossen 116i Sonncnunteraanq.

VVenn die Auferstchung zur gleivhen Tagesz i1, 7,11 dcesus hegmben
wurde, stattgefunden hat — nur eben drei 'l‘age 511111161 —- wiirdc die A111'erste-
hung;r kurz V11r Sonnenuntcrgzmg 11nd nicht bci Sonnenaufgang qeschehcn
scin, wie iil)11cher\~'cisc angcnommen wirdi V‘Viire Er bei Sonncnaufgang
:111161‘31111111611, 111111316 noch 0111C extra N111t111dazwisrhen qclcgcn baben- drei
'l'agc 11nd vicr Niichtc. Das war nutiirlich ni1‘l1Lso. Diejenigcm die bei Sim-
11cnz1ufgang 7,11 (lem (111111 kamen, zcugwn nicht V011 111:1 Aufcrslehunu x11
(licscm Zeilpuukl, s1111dem ent111x‘ktc11. (11115 (1113 (9.11111 herons leer war
1Mark. 111,111). Die Aui‘zeichnungcn (lcsjohannes eigen 111151 ([1115 Maria
Magdalen-(111m 1:1‘31011'1hq zler W111'11e zu (lem Grab kum‘ 2115 111:3 110111 F1 N-
S'l'ER wum und‘Iesus w21r11i1'111 11111111! (7](1h1 211,121.

Die S1~11rei|111r11er Evangelicu 11131101111111 \‘(111131111L213n 1'61-51‘11111111-111-11Beau—
1'11911 (lerJiinqcr 11m (1111111111 (licscm (‘I‘SICII T1111 (lcr Woche. 1nj 91111111 (:inzei-
111111 1";1111111111c11 511‘ ' 90111111111111 Hi 11 151111015111111‘:11111151ni1‘1111’1ic1',(1c1111121'
151 21111‘01‘51a1111c11‘ v1 1‘, 11 1112511111 11211« (51111111. 211111. 11% V1'211‘11121‘e1‘3111'1'21q(11:1'
Wocha 211$ 11' 11111111 e111(lccktcn, (12115 E1 211111, 12111111311 1111111111111 11131-11
11.11,111.)‘1111111'1111'11endw11stein 1111sii1'11111‘11 111(101'11i11el‘ 11:11511i1‘s (lie Zcit (1111'
1'\11l'111zs‘1011111115 g1rw1‘s1‘11 xvii

Dercinziqc V1 x; (1131'11113(1ic.’\ll$1flll\117,1,1 $11011 srlmim‘ 11111111i1‘1\1111:1's11:-
11111122111 1:i11e1n 811111111111111111‘11131 31111111111'111111111111111111. isL Mark. 111.11: 1111\13 1:1'
11111-1“ 11‘ii11 21111 1131111 \1'111'11c11121q 11111'11‘11111111111 Will“ 1:1‘51'11i1tn er zuersl (lcr
{\1‘ i111\1111.§1111lcn:1. . .<<.1\herin11i1-s1‘mV1‘rx $11111 1111'111, (1(11‘5‘]csus 11‘1i11 11111
0131011 “1111113111111: 112111161‘51111111011 i51<< (11101‘ c11115 Er x11 dimer Zeil 1111111111-
smndu, Es wi1'11 gcsaqt, 111111 Er >>AL'FI‘LRS'DXNDEN WAR<< — 1’1usq11z1111-
perfekl (V1111endc1c Vcrgungenheil) — 211$ (lcr erstc 1111;, 111:1‘11'01‘11c 2111131‘111‘11‘
war c1“ schon aul'crslunden.

DEl es in den g1‘icc11ischen Manuskriptcm V011 denen u11. ) 'Neues Testa-
1nc11tii11erselzt11'111‘111‘11ist‘keine Punkmtion qib1.11131111te der S; z: 1111111111111
ersten \\'uc11e111111;<< qcnnuso gut 11111111116 mainen sugar be. — 11111 dem
Zeitpunkt in Verbindung qeb1‘2111111wc1'11cn, 1111 iiem‘Jcsus (161 Maria hie,—
11enist.c11 man ein Kornma nuch dem V\'0rt aui'crstanden €111111g1,v1‘iirde
tier Vers 1111:311derm1115en lauten: >>Nun narhdemjesus auferstandcn war.
111111 am Morgen erschicn er Maria R'Iaq1111lc111111 (E'bersetzunq (10$ Her—
11usg.)*’

Dies schcim die urspriinglichc Bedeutung zu sein, denn die fiflgendcn
Verse zeigen‘ daB Markus die vcrschiedenen Ersrheinungenjesu aufzcich-
11e1e und dabci nicht darauf einging. an welchem Tag die Auferstehung
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Text hiervor enthält die Fußnote auf Seite 173. Einzige Note des ganzen Buches die nicht nur Quellenangabe ist.
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21 Dann sollen ihn alle Leute seiner Stadt steinigen, damit er stirbt. So sollst du das Böse aus deiner Mitte ausrotten, dass ganz Israel es hört und sich fürchtet.22 Wenn auf einem Mann eine Sünde ist, die ein Todesurteil nach sich zieht, und er wird getötet und du hängst ihn an ein Holz,23 so soll sein Leichnam nicht über Nacht an dem Holz bleiben, sondern du sollst ihn unbedingt an jenem Tag begraben. Denn von Gott verflucht ist derjenige, der [ans Holz] gehängt wurde, und du sollst dein Land nicht verunreinigen, das der HERR, dein Gott, dir zum Erbe gibt.
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38 Danach bat Joseph von Arimathia — der ein Jünger Jesu war, jedoch heimlich, aus Furcht vor den Juden — den Pilatus, dass er den Leib Jesu abnehmen dürfe. Und Pilatus erlaubte es. Da kam er und nahm den Leib Jesu herab.39 Es kam aber auch Nikodemus, der zuvor bei Nacht zu Jesus gekommen war, und brachte eine Mischung von Myrrhe und Aloe, etwa 100 Pfund.40 Sie nahmen nun den Leib Jesu und banden ihn samt den wohlriechenden Gewürzen in leinene Tücher, wie die Juden zu begraben pflegen.41 Es war aber ein Garten an dem Ort, wo Jesus gekreuzigt worden war, und in dem Garten ein neues Grab, in das noch niemand gelegt worden war.42 Dorthin nun legten sie Jesus, wegen des Rüsttages der Juden, weil das Grab nahe war.
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2 Und sehr früh am ersten Tag der Woche, als die Sonne aufging, kamen sie zu dem Grab6 Er aber spricht zu ihnen: Erschreckt nicht! Ihr sucht Jesus, den Nazarener, den Gekreuzigten; er ist auferstanden, er ist nicht hier. Seht den Ort, wo sie ihn hingelegt hatten!
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1 Am ersten Tag der Woche aber kommt Maria Magdalena früh, als es noch finster war, zum Grab und sieht, dass der Stein von dem Grab hinweggenommen war.2 Da läuft sie und kommt zu Simon Petrus und zu dem anderen Jünger, den Jesus lieb hatte, und spricht zu ihnen: Sie haben den Herrn aus dem Grab genommen, und wir wissen nicht, wo sie ihn hingelegt haben!
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6 Er ist nicht hier, denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her, seht den Ort, wo der Herr gelegen hat!
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1 Am ersten Tag der Woche aber kamen sie am frühen Morgen zum Grab und brachten die wohlriechenden Gewürze, die sie bereitet hatten und noch etliche mit ihnen.2 Sie fanden aber den Stein von dem Grab weggewälzt.3 Und als sie hineingingen, fanden sie den Leib des Herrn Jesus nicht.

Jörg
Markering

Jörg
Opmerking over tekst
9 Als er aber früh am ersten Tag der Woche auferstanden war, erschien er zuerst der Maria Magdalena, von der er sieben Dämonen ausgetrieben hatte.
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Im Griechischen ist die Satzstellung anders als die deutschen Übersetzungen es wiedergeben. Es heißt wörtlich übersetzt: „Nachdem er auferstand, am ersten Wochentag erschien er der Maria Magdalena.“ Wir setzen das Komma nach dem Partizip „anastas“ (nachdem er auferstand), um deutlich zu machen, daß sich die Zeitangabe auf Jesu Begegnung mit Maria Magdalena bezieht und nicht auf die Zeit der Auferstehung. Der griechische Text belegt auch die Interpretation Woodrows. (Anmerkung des Übersetzers)



stattgcfunden hattci
Als der Sonntaqmorqen kam. warjesus bereils auferstzmden. die Aufer-

stehung hatte kurz mr dem Snnnenumergang dcs Vorlagcs slallgcfunden.
2ihlen wirdrei Tags zuriick, \ irden wir aufdcn Mittwoch kummen, Wii

dc das nun drei Tags und drci . 'achts zwischen dem Begi‘ibnis und derAuf—
erstehunq des Christus erqclwni’Ja. Minwochnacht, Drmnerslzlunachl und
lireitagnacht 7 drei _ iivhle; (lann Mimvoch Donncrstag, lix'cilzlg 7 (irei Ta~
gci Dies wiirde zusammm grnuu drei ’l‘age und drci Niichlc crqcben Oder

Stunden. Ein Tag nacl) Mimx‘ocli “'51‘6 der Donnerslaq, zwci Tagc da-
nach der Freitai; und ndcr drittc Tam nach dcm 1\ Iittwmth whrc der Sams-
tar;

Die Auslegunq dex' Worm (ier zweijfinqer aufdem Weg nach Emmaus ist
ein wcnig schwierig. >>Wir abcr hofftcn‘ daB er der sei, dcr Ismc] cx‘léiscn so]-
lc<<, sagtcn sie‘ doch mulch bci allcdcm ist es heme der drilte Tm; seitdem
dies gt‘schehen ismilik. 21.2” Da‘lcsus diesenjfingcm an) crslcn Tag der
\Vothc crschicncn ist {Vet’s 13L und dies >>der drittc Tag, scitdcm dies ge-
srhchen ism, war. wiirdc dies nichl sin Zeichen dafiir scin, (1M5 Jesus an ei»
nem Freitaz storben ist.J Li ist abhiinqig davon. wie \\‘ir Iiihlr‘ni Wenn \vir
'Ibile ein "Rages als gunmen' hlcn, kiinmc dcr Freileuz qcmcinl sein, Ande-
rerselts. wiirde >>ein Tag, seil Freitagu Samstag, >>zwci 'I'agc scit Frcilam
Sonntag bedeuten, Lind wiirdcn \vir in dieser W cwcitcrziihlrrn. wiirde der
rlriue Tag seil Freita;y dcr Momma sein! Diese ihlmelhmln licflc nicht auf
den Freilax; SchlieBen.

Als Erkiérung wiirdc irh [linen qcmc folgcndes anbiclcn: wL'nLl sic un-
lcrhicltcn sich mitcinandcr niibcr dim alias, was sirli Illunlmucn haltm
(Luk. 211.147) 7 mid nichl nur iihcr Cin Ereiqnis. Konme (lies alics, wic die
Feslnalimc, die Kreuziqunu, (las créibnis. das Vcrschlicficn (its (irubes
und das Aufstcllcn dcr \\'m'h(‘iL nirht\orl)0nner31ag bvcnrim svinr‘

\\'ir haben festgcslollL (lulfi Jesus zim >>Rfisuaq<< (Milnmch‘, qckrcuzigt
\vurde. >>Am niichslcn Tug (1|)Cl‘. dcrzlufden Rijsttag {<11l :l)<mncrstaq), \‘er-
sammehen sich die IIohenpricslcr und die Pharisficr lmi Pilnlus und spur

>1 Icrr, wir haben um inHt’I‘t, dafijener \'crfiilircrsmglc,1115 er 110th
' Vuch drei Taqcn slain: it’i) wieder auf, So befichl nun, (12i das Grab
iert wcrde bis zum drittcn Tag, damit nicht etwa scinc‘Iiingcr kom»

men, ihn stehlen und dem Yolk saqcn: 121‘ is: von den Talon nul‘ersizmden«
(Matth. 27,6266}. Aus diesem (x'i‘und wurde das Grab \‘cr '(rgcll und be-
wacht. »Diese Dingc<< warcn nithl \‘ollkommsn abqeschlosscn, warcn nicht
uqetan<< 7 bis daB das Grab \‘crsiczcll und bewarht war. Dies qrschah‘ wie
\virbex‘eits gesehen habcn. am Donncrstag di ser\\‘m'hc, deem qen Tag.
Der Sonmag wéire dmm mlrx‘ rlrille Tag seit diese Dinar gusrhrhm sindm
abcr nicht dcr driue Tag soil rlrr Kreuzigung.

Dajcsus am Tag vor dcm Sabbat gekreuzigl \z'urde, kiinncn wir verste-
hen, warum sinige dar‘hu-n. der Frcitai; wiire der'l‘ag dcr Ki‘euxiqunq gewe-
scni Dcr Sabbatjcdoch, tier Seinem Tod folgtc. war niChI dcr wmthemlithe
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21 Wir aber hofften, er sei der, welcher Israel erlösen sollte. Ja, bei alledem ist heute schon der dritte Tag, seit dies geschehen ist!
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14 Und sie redeten miteinander von allen diesen Geschehnissen.
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Das Grab wird versiegelt und bewacht62 Am anderen Tag nun, der auf den Rüsttag folgt, versammelten sich die obersten Priester und die Pharisäer bei Pilatus63 und sprachen: Herr, wir erinnern uns, dass dieser Verführer sprach, als er noch lebte: Nach drei Tagen werde ich auferstehen.64 So befiehl nun, dass das Grab sicher bewacht wird bis zum dritten Tag, damit nicht etwa seine Jünger in der Nacht kommen, ihn stehlen und zum Volk sagen: Er ist aus den Toten auferstanden!, und der letzte Betrug schlimmer wird als der erste.65 Pilatus aber sprach zu ihnen: Ihr sollt eine Wache haben! Geht hin und bewacht es, so gut ihr könnt!66 Da gingen sie hin, versiegelten den Stein und bewachten das Grab mit der Wache.
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Habbal, sondcm cinjfihrlichcr Sabbat — >>dcnn der Tagjcncs Sabbats war
qr0l5<< (joh. [9,1'131). Dieser Sabbat konntc aufjcdcn \‘Vochentag fallen und
in (liesemjahr war es offensichllirh der Donnersfag. Er wurde am Rfisttag
(Millwoch) gekreuzigt und begraben, dcr nichste Tag war der gruBe Tag
Sabbat (Donncrs’rag), dann kam I’rcitag, aufden der wiichcntlichc Sabbat
ySamslag) folqte. Wenn wir verstchen. daB es injener \Yoche zwei Sabbatc
qegelmn heme, so wird uns klar, (1218 es méiglich war, dafi Christus 21m Tag
vor dem Sabbat gckrcuzigt, am Tag nach dcrn Sabbat bereits auferstanden
war und dennoch Seine Prophczeiung von drei 'l‘agen und drei Nichten er-
l’iilltc.

Eln sorgfiiltiger Vergleirh von Mark. I6,l mil Luk. 23,56 lieferl weilerhin
Beweisc, dali es injener W'oche zwci Sabbate gegeben haben muB, mit ei-
nem normalcn V‘Verktag dazwischcn, In Mark, 16,] steht: >>Und als der Sab-
bat vcrgangen war, kaufien I\Iaria Magdalena und hiaria, die Mutter des
Ilakolms, und Salome wohlriechende Ole, um hinzugehen und ihn xu sal-
l>enx< Dicser Vcrs drfickt ans, daB die Frauen ihrc Spezereien nach dem Sab-
bal kuuficn. In Luk. 23,56 stehtjedoch, daB sic die Spezereien vorbcrcitct
hatten, und nachdcm dies gcschchen war, am Sabbat ruhten:

nAls sic aber zuriickgekehrt waren, lyereiteten sie wohlriechende Ole uncl
Salben; und den Sabbat fiber rutn sic narh dem Gehot.« In dem crslcn
Vcrs steht, claB die Frauen nach dem Subbat dic Spezereien gekauftllatkcx1;
im andercn, daB sie diese vor (lem Sabbat bercitct batten. Da sic die Speze~
reicn nicht vor dem Kaufbez'citcn lmnnten, scheint es nun logisch zu sein,
dalfi es in jener \Nachc zwci Sabbatc gogchen haben muB.

In dcr Zeitschrift »Etcrnity« schrieb (lessen Herausgeber Dunald Grey
Barnlmuse: >>Ich war persifinlich immer der Meinung, daB es in der letztcn
Worhe unseres Herrn zwei Sabhalc qegelmn hat — den Sabbat am Samstag
und den Sabbul des Passah, letzmrcr muB am Donnerslag gewesen sci11.Sie
lJCCiltCn sich, seinen Leib nach der an eincm Mittwoch stattgefundcnen
Kreuzigung herabzunehmen, und er war drci large und drei Nfichte (min—
rlestens 7‘2 Stunden) im Grab“ Er qriindet sieh auf die am Toten Mecr ge-
lundenen Schriflrollen, naclx denen (his 101t Abendmahl an einem Dicns-
tag gewcscn scin kiinnte. Nicht ausjcdcr 'I‘radition ist herauszulesen, d21l3
clic lircuzigung an einem Freitag gcwcsen sci. Barnhousc zitiert aus eincm
in akreirh Verb'ffenlllchten Rbmisch—K:xtlmlischenjournal, daB »eine :11-
lfi (thrislliche Tradition, die von (ler Didascalia Apostolorum (didarhe), su-
wie von lipiphanius und Victorinus von Pettau (gestorben 304:) bestéitigt
wurdc, den Dienstagabend als den Zeilpunkt lfix‘ das letzte Abendmahl an»
qab und fijr den Miuwoch ein Fasten in Gedenken an die Gefangennahme
(les Chrisms anordnetexf’

Obwahl die vKatholische Enzyklopéidieu fcsL auf der Tatsache dcr Frei-
lagskreuzigunq beharrt, schreibt sic, (1l nieht alle Gelehrten an cine solche
qlaubten. Epiphanius, Lactanlius, ‘Nescntt, Cassiodorus und Gregor van
Tours wcrden als solehe erwéihm, die den Freitag als den Tag der Krcuzi-
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14 Es war aber Rüsttag für das Passah, und zwar um die sechste Stunde.1 Und er sprach zu den Juden: Seht, das ist euer König!31 Weil es Rüsttag war — jener Sabbat war nämlich ein hoher Festtag —, baten die Juden nun Pilatus, damit die Leichname nicht während des Sabbats am Kreuz blieben, dass ihnen die Beine zerschlagen und sie herabgenommen würden
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1 Und als der Sabbat vorüber war, kauften Maria Magdalena und Maria, die Mutter des Jakobus, und Salome wohlriechende Gewürze, um hinzugehen und ihn zu salben.
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54 Und es war Rüsttag, und der Sabbat brach an.55 Es folgten aber auch die Frauen nach, die mit ihm aus Galiläa gekommen waren, und sahen sich das Grab an und wie sein Leib hineingelegt wurde.56 Dann kehrten sie zurück und bereiteten wohlriechende Gewürze und Salben; am Sabbat aber ruhten sie nach dem Gesetz.
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gung ablehnten.l
In scinem Buch: >>Bible Questions Answeredu stellt “IL. Pettingill fol-

gcnde Frage und gibt darauf i'oigende Amwort: >>An welchem Tag wurde
unser Herr gekreuzigt? Fiir uns ist es ganz klar daB die Kreuzigung an ei-
nem Mittwoeh wax << Die >>( ompanion Bibleu die von der Oxford- Unwer-
sit' vcréffentlicht wurde erkia'rt 1n ihrem Anhang 1 16 daB Christus an ei<
ncm Mittwoch gekleuzicgt wuidei

In seiner >>Dakes Annotated Reference Bib1e<< sagle Finis Dake in seiner
Anmerkung iibcr MatthJ‘L-iO: >>Christus war drci vollc Tagc und drei volle
Néichte lang tot. Erwurde am Mittwoch kurz vor dem Sonncnumergang ins
Grab gelegt und wurdc am Endc des Samstagcs bci Sonnenuntergang von
den Totem auferweckt. 1 .Es gibt keine Aussage dariiher, daB er am Freitag
bei Sonnenuntergang hegrahen W11 rdei D215 wiirde hedeulen, 0133 [Ct [1111‘ Ci»
nen Tag und cine Naeht im Grab gewesen wéire. Seine eigcncn Worte wiiren
damit nicht mehr wahrm"

Die ZitaLe von Ausszugen verschiedener Theologen sind besonders Wich-
tiq, (i‘d diese Anschuuunq [1ichtdie allqemein akzeptierte Position ihrer un-
terschiedlichcn Kitchen gewcscn mm In solchcn I’éillcn sprechcn Men-
schcn 2111s ['berzcugung, nicht nurmfl'grund dcwcekmiiISigkcit. Dies war
dcr F1111 l1ei R1 A1 'Iorrey, einem bekanmen Evangelismn 11ml Reluor ein s
Bihelinstitutcs, (less-en Worm (Lgescin‘icbcn im‘Iahre 1907) (lit: grund. .
(the Position, die w1r hicr (largestcill haben, gut zusammcnfasscn: >>1 . . Ge—
miilfi liL‘I‘ allgcmcin akcticrten 'l‘radition der Kirche wurde]csus am Frci~
(up; gekrcuziut , 1 1 1111(lwu1'de s'chr {1111) am (Iamuffolgmnlcn Sonnmgmor—
gen von den Totem ElqI‘WCL‘kL \ iele Leser der Bibel sind etwus verwin'l dur-
iihcr. wic (icx' Zeitraum zwischen dem spiilcn Freitzlgn' ‘hmillag und dcm
fi‘iihcn Sonntaqmorecn '1ls (irci 'l'aqv uml (lrci N‘aiehlc gcziihll werden kanni
Es sehcincn ehcr zwci N (inc, ein Tag und cin schr kleiner Tail eines weite-
rcn 'l‘agcs gewesen zu scin.

Din Hisung dicser ()I'tensi(‘i111iciicn St‘hwierizkcil, die von Viclcn Auslc—
Lgcm vorqeschlaxzcn wird, ist, (1118 min Tag und einc Nae-1m nur ein Ausdmck
dcr Bcschrcibung Cincs Tagcs ist und daB die altenjuden cincn Bruchteil ei-
nes 'l'ages als cinen ganzcn Tagc rcchnetcn , . .ES qibt vielc Leute, die diese
Liisungr gum. und gar nitht befriedigt, untl dex‘ Autor isl so fz'ci, zuzugeben,
daB Sie ihn nieht im gcringstcn befriedigt. Es schcint mir, Cin Notbehclf zu
scin. 1 .

Die Bibel schreiht oderimpliziert nirgends. daiSJesusam Freitag gckreu-
zigt wurde und gestorben ist. Eb heiBt dorl, daBJesus >am Tag vor dem Sab-
bat< gckrcuzigt wurde1 Nun LiberléiBt uns die Bibel nicht unseren Spckula-
tionen, wclcher Sabbat hier wohi gemcint war, . . es war nieht der Tag vor
dem wochentlichen Sabbat (also der Freitag), sondem es war der Tag vor
dem Sabbat des I’assah, der in diesemJahr aufden Donnerstag fiel — d,h, es
war Mittwoch, alsjesus gckrcuzigt wurde. Johannes macht dies nur allzu
deutlieh klar.Jcsus wurdc am Mittwoch, urn den Sonnenumergang herum,
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40 Denn gleichwie Jona drei Tage und drei Nächte im Bauch des Riesenfisches war, so wird der Sohn des Menschen drei Tage und drei Nächte im Schoß der Erde sein.



begrabcn. 72 Stundcn spfitcr. . .stand er aufaus dem Grab. AIs die Frauen
kurz vor dcm hlorgengraucn die Grabstétte besuchtcn, fandcn sic das Grab
bereits leer.

Es spricht wirklich nichts dafiir, daB die Krcuzigung am Freitag stattgc-
fundcn habcn 3011. Im Gcgensatz dazu stimmen alle Angaben in der Bibel
vollkommen fibcrcin, wenn man den Mittwoch als Krcuzigungstag in BC-
traeht zieht. Es ist bemerkenswen, wie viele prophetische und typologische
Passagen dcs Altcn Tcstamentes sich erfiillen, und wie sich Viele scheinbare
V’Vidersprfichc in den Evangeliumsschildcrungen aufléisen, wenn wir davon
ausgehen, daBJesus an einem Mittwoch und nicht an cincm Frcitag gcstor-
bcn ist.«7
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KAPI'I'EL 19

FISQH, FREITAG UND DAS
FRUHLINGSFEST

Fist/t am Freitag ~ day Symbol derfiluttergb'ltin an ilnem Tag

A113 (161' Schrifl erkanntcn wir Cinigc Grfindc, den Frcitag als Kreuzigungs-
tagjcsu in Fragc zu stellcn. Dennoch cnthaltcn sichjcdcn Frcimg viele Ka—
tholiken vom Fleisch und essen Fisch, angeblich zum Gedenken derKreuzi-
gung, die am Freitag Stallgefunden haben $011, In den Vercinigtcn Staatcn
wird von den Riimischen Katholikcn nicht mehr verlangl, daB sic am Frei~
tag auf Fleisch \‘crzichtcn miissen wie es fx‘fiher geforderl wul‘de, mil Aus—
nahmc dcr Fastcnzcit; (rotzdcm halten vicle an der'I‘raditinn, freiwgs Fisch
zu essen, fest.

Nalifilrlich assoziierl (lie I Ieiliqc Schrifl an kcinclcllc Fisch mit dcm W0»
chcnlag Frcitag. Dariibcr hinaus stammt das Wort >>Freitag<< von dem Na—
mcn dcr >>Frcya<g die als die gcx‘mzmische CESuin des Friedcns, dcr I’reudc
und der FRUCH’I'BARKEI'I' angcsuhen wurdc. ss Symbol ih1‘(:1"l"r11c11t-
barkeit wzu‘ der FISCII. Schon in schr alter Zcil war unlcr den Chincscn,
dun Assyrcrn, l’hiinizicrn, Babylonian] und andcrcn \"(ilkcrn (ler Fisch ein
Symbul dcr Fruclnbarkeit' Fisch wird in den semilischcn Sprmthcn >>dag<<
gcnannt, was Vermeln'ung der Frurhllmrkeit
impliziert,’ und das mit gutcm Grund. Ein cin-
ziger Knbcljau bringljéihrlich bis zu 0.000.000

*ier hem/or; die Flunder 1.00( L000; der
Stfir 700.000; dcr FluBbarsch 400.000, die Ma-
krele 500.000, dcr Ilcrinq 10.000 usw,

Die ri'nnischc Géttin dcr sexueflen Fruchl-
barkeit hieB Venus. Von ihrem Namen stamml
das Frcmdwnrt wencrisch (wie LB, bei den ve—
nerischen Krankhcilcn = Geschlcchlskrankhei-
ten). Freitag wurde als dcr ihr gcwcihte Tag an-
gcschcn, dcnn es wurde geglaubt, daB dex‘ Pla-
net Venus die erste Stunde des Freitags be-
stimmt, und dieser Tag wurdc dahcr ndics Ve-
neris<< genannt.‘ Und der Fisch wurde als das
ihr heilige Tier angesehen. ’ Die n ebenstehende
Illustration wurde im >>Ancient Pagan and Mo- Venuy mil ihrem
dern Christian Symbolism<< (Antike heidnische Fischxymbol
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uncl modcrnc christliche Symbolik) gefunden.
Die Illustration zeigt die Gimin Venus mil

ihrem Symbol, dem Fisch.i
Den Fisch betrachtctc man als das heilige

Tier der Aschtorcth (dcr Name der semitischen
Giittin, die die Israeliten anbeteten) Im alten
Agypten wurde Isis manchmal mit einem l-‘isch
aufihrcm Kopldargcstellt, wic in der nebenste-
henden Illustration zu sehen istr In Anbetracht
der Tatsache, daB dcr Freilag nach der Gb'llin
(ler sexuellen Fruchtbarkcit benanm wurdc)
(ler Freitag dcr ihr gshciligtc Tag war und dcr
Fisch ihr Symbol", schcint cs Inchr als Zulall zu
sein, daB es gerade der Frcitag ist, an dem die
Katholiken aufgefordert sind, sich von Fleisch
zu enthalten und staltdessen Fisch zu csscnl

Dar Orly/est

Wir haben bcrcits fcstgestellt, warum cinige In} um! Harm
Christen dcn Freitag als den Tag der Kreuzi-
gung und den ()slersonnlag als den Tag dcr
Aulerstehung ablehncn. Wohcr komml nun (las Ostcrfcst? llabcn die cr-
slen Christen Eicr gcliirbt? Habcn Pctrus odcr Paulusjcmals dazu aufgefivr—
dart cincn Sonncnaufgangsgottcsdienst an Ostcrn zu halten? Die Antwer-
Len liegcn natijrlich aul (ler Hand.

DEIS VVm'LnOsler-m crscheint in (lcr Luther Bibcl (19] 2) ». . ,und gcdach-
lo, ihn nach ()stern dem Yolk vorzustellcm (Apg. 12,11). Das Wort, das hier
mit >>Ostcm<< fibersctzt wird, hciBt >>paschau, clas, wic alle Gelehrlen wissen,
das griechisrhe W'urt fiir dasjiidische Passnhfest ist und kcinc Verbindung
xu dem Wort >>Ostcrn<< haL

Es istallgcmein bekannt, daB nOstern<< kein ChristlichcrBcgriffist— nicht
in scincr ursprfinglichen Bedeutungr Der Name stammt von einer heidni-
schcn tlin, der Géillin des aufgehenden Llchtes des Tugcs und dcs Friih-
lings. »Oslern<< ist nichts anderes als die moderne Form fiir Eostre, Ostera,
Aslartc Oder Ishtar; nach Hislop wird lctztcrcr Name gcnauso ausgespro—
Chen wie hcute das englische Wort f'Llr Ostern >>Easter<<.7

Ortereier

Wie das Wort »Ostem<<, so habcn auch Viele Eigenarten ihre Wurzeln in
nicht-christlichen Religionen. Ein Beispiel dafiir sind Ostereier, die geférbt,
versteckt, gesucht und gegessen werden — cine Sine, die heutzutage ohne
Hintergedanken durchgeflihrt wird und rnit dcr auch SpaB und Spiel {fir die
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Apostelgeschichte 12:3 Und als er sah, dass das den Juden gefiel, fuhr er fort und nahm auch Petrus gefangen. Es waren aber die Tage der ungesäuerten Brote.4 Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete ihn vier Vierteilen Kriegsknechten, ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach Ostern dem Volk vorzustellen.Luther 1545. Die Schlachter 2000 macht es Falsch, die 1545 wie die 1912 und die KJV machen es Richtig! Erklärung aus 3. Mose 23 Das Passah; das Fest der ungesäuerten Brote4 Das sind aber die Feste des HERRN, die heiligen Versammlungen, die ihr zu festgesetzten Zeiten einberufen sollt:5 Im ersten Monat, am vierzehnten [Tag] des Monats, zur Abendzeit, ist das Passah des HERRN.( pesach peh'-sakh From H6452; a pretermission, that is, exemption; used only technically of the Jewish Passover (the festival or the victim): - passover (offering).6 Und am fünfzehnten Tag desselben Monats ist das Fest der ungesäuerten Brote für den HERRN. Da sollt ihr sieben Tage lang ungesäuertes Brot essen. ( Das erklärt dann auch den hohen Sabbat am DONNERSTAG, den Tag nach der Mittwochkreuzigung!!! - siehe Kapitel hiervor)Also: Das eigentliche „Passover“ Fest, das Gedenken an die Nacht in Ägypten der Ermordung der Erstgeborenen, findet VOR dem Fest der ungesäuerten Brote statt, In Apg 12: lesen wir jedoch: 4 Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete ihn vier Vierteilen Kriegsknechten, ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach Ostern dem Volk vorzustellen.M.a.W. Die Übersetzung des Wortes „Ostern“ ist hier unbedingt NOTWENDIG zum richtigen Verständnis um eben unmissverständlich Klar zu machen, das hier nicht das biblische Pesach, sondern das heidnische Osterfest gemeint ist! Das biblische Fest war vorbei, denn es waren bereits die Tage des Festes der ungesäuerten Brote.
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Kinder verbundcn ist. Dieser Brauch lmtjerlopli seinen L'rsprung nicht in
der Chrislenheit. Das Ei war ein gehciligtes Symbol hei den Babyloniern.
dic an cine alte Fabel glaubten, die von Cincm ricsen gmlScn l‘li handcltc, das
angcblich vom Himmel in den FluB Euphrat gcl‘allcn scil

Natl] Clem alien Mythos wurde aus diesem wundcrsamcn Ei (lie Gfittin
Astax'te (Osmrzfl ausgebriitet. So wurde (las Ei (las Symbol fiir (lie (lilttin
Ostcra,”

Den alten Druiden diente das Ei als heiliges Emblem ihrcs» "tzendiene-
risclien Ordensl” An der Spitze der Ceres-Prozession in Rom wurde ein Ei
getmgt‘n.W In den Bacchus-X Iystcrien \vurde ein Iii (lem (Viiilzen geweiht.
Dic Chinesen venvendeten bei religiésen Festcn qclfirblc udcr bcmaltc Eier.
In‘lapan gab es einen alien Brauch, das heiligc Ei qrcll zinzumalen. In Nord-
eumpzi wurden in vorchristliclier Zeit Eiei' hemnlt und als Symbole {fir die
(liiltin (les Friihlings verwendet. Die unlen ulmohildeien Zeiclmungen zei-
gcn zwci Arten, wie die Heiden ihre heiliqcn Eicr darsielllen, Das links ist
(lag Ei von Heliopolis; das rechte ist das Ei dcs 'l‘yphon, BCi den Agyptcm
wird (his Ei milder Sonne verbunden —— (121%wgoldenelim” [hre gefiirlnen
Eicr wurden in der Osterzeit als heiliue Gabon t1argcbmclil.“

Die »Enzyklopedia Britannica“ schrcibt dzlzu l'olgcndcs: >>Das Ei als cin
Symbol (lei‘ Fruchtbarkeii und des neucn ccns gcht Zuriick aul‘dic altcn

1:31]
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Agypter und Parser, die ebenfalls den Brauch batten, wéhrend ihrcs Friih-
lingsfesles Eier zu bcmalen und zu essen.«”

Wie kam cs dann dazu, dafi dieserBrauch mit dem Chrislentum verbun-
dcn wurde? ()ffcnsirhtlich \‘ersuchten einige, das Ei zu nchristianisicrcnm
indcm sic erklfirten, (1218, so wie das Kfiken aus dem Ei schliipft, so Chrislus
aus dem Grab gekommcn sei.PapstPaulV'(16{)5-1(i21)ha1dazu sngar ein
Gebct angeordnct: »Segne. O Herr, wir flehen dirh an, dicse dcine Schép—
fung des Eics, daB es deinen Dienern zur gesunden Spcisc werde, wcm‘) sie
es im Gedfirhtnis an unscrcn HcrrnJesus Christus vex'zchrcnxd'

Die folgenden Zilulc aus dcr >>Katholischen Enzyklopiidim sind lmzcich»
ncnd: >>Da dic Vcrwcndung von Eiem wéihrend der Fastenlagc verbotcn
wan kamcn sic aufden Osterlisch; sie waren rot gefa'rbt, was dic Osterfreudc
symbolisieren $01111: , . . Der Branch kbnntc seincn Ursprung im Heidcn-
tum h21bcn,dcnn cs gibt cine schr grofic Anzahl von heidnischen Briiurhcn,
mit dencn dic Wicdcrkehr des Fn'ihlings gefeiert wird, und die [fir unser
Osterl'est fibcrnommen warden sindul

Osterfeuer um! (km/lure

Dies waraurh der Fall mil einem Brauch, der in Europa populéir ist: >>Das
Ostcrfeuer wird zlufder Spitze eines Barges durch ein anderes Feuercntziin-
(let, das man crzcugt, indem man Holzteile aneinander reibL Dies ist ein
Branch hcidnisrhcn L'rsprungs, der in ganz Europa iiblich isl, und dcr dcn
Sicg dcs I’rfihlings iiber den Winter darsiellen 501]. Die Bischéfc gabcn
strcnge Edikle gegen die fl‘evelliaftcn Osterfeuer heraus, abcr es gelimq ii)»
men nichl, sic iibcmll abzuschaffcn.« Was geschah also? Lcsen Sit qanz ge-
nau! >7] )icKirrhcnahm don Brauch in die christlichen Zeremonien mit hin-
ein) indcm sic ihn uufdic Feuerséule in dex'W'Liste und aufdie Au l'crstchung
Christi bang“! Wurdcn heidnische Bitten, dcncn der Schein dcr ( lhrisllirh-
keit verlichcn wordcn war, in die Ramischc Kirche hineingeschlcust'z s ist
nicht notwcndig, darfibcr cine Aussage zu machen, denn (lit: >>Knlholisrhc
Enzyklop'zidic« sclbsl hesiiitigt dies offen‘ Nun noch ein Zitat, (las den
Osterhasen betril'ft: >>])er Uase ist ein heidnisch€s Symbol und ist immer ein
Zeichen {fir Fruchlbarkeit gewesenm‘”

WVie das Ostcrci<<, schreibt (lie wEnzyhpedia Brilannirm, >>so kam
auch dcr Ostcrhasc aus der Amike und wurde dann in das Christcntum
fibemommenr Der IIase wird in den Legenden des altcn Agyptcn und an-
derer Viilker mit (1cm Mond verbunden . . . Durch die Tatsache, (1:18 dus
éigyptische Wort {iir Hase >>um<< ist, was bedeutet >>0ffen<< und >>l’cri0dc<<.
wurdc er mit sowohl lunarer als auch menschlicher Pcriodizitéit und mil
dcm Beginn neuen Lebens imjungen Mann und in derjungcn Frau in Yer
bindung gcbracht, So wurdc er zum Symbol der Fruchtbarkeh und der Er-
neuerung dcs ccns. Dahcr warcn sowohl der Osterhasc als auch dic
()stcrcicr Symbol: dcr sexuellen Polenz und der Fruchtbarkcit.
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Der Sonnenaufgangsgottesdiemt

\Véihrend cler Osterzeit ist es fiir Christen nicht ungewélmlich, Sonnenauf-
gangsgottesdienste zu besuchcn. Es wird angenommcn, daB solche ChriA
stus ehi'en, da Er arn Ostcrsonntagmorgcn, gerade als die Sonne aufging,
von den Tbten auferstanden sei, Die Auferstehung hat sich latsiie lich aber
nicht bci Sonnenaufgang vollzogen, denn es war noch DL'NKEL, als Maria
Magdalena zu dem Grab kam, und cs war bcrcits leer! Andel‘erseits exi-
stierte eine Art Sonnenaul'gangshuldigung, die cin Teil antiker Sonnenan-
betting wan Wir wollen natii rlich damit nicht andeuten, (laB Christen lieut-
zutagc dic Sonne anbeleni wenn sie an diesen ésterliehen Gottcsdiensten
teilnehmen. Wir sagen aurh nicht, daB diejenigen, welchc sich vor dem Sonv
ncnhild der hlonstranz Llnd dcr runden, sonncnéhnlichcn Hostie verbeu»
gen, die Sonnc anbcten. Solche Praktiken, (lie nicht aul'grund cines bibli-
Schen Vnrbildes durchgeliihri warden, zeigen jecloch, (lnB Vermischungcn
slallgelunden liaben.

Gléiubigc. die dcn wahrcn Gotl kanmcn, vcrlielcn der Sonnenverehrung
und machlcn sic zu cincm Bestandtcil ihrcs Gottcsdicnstes. nUnd el‘brach-
Lc mich in den inncren Vorhnfdes llnuses (les l IRRRN; 11nd sichc, am l'Lin-
gang des Tempels, zwischen (lcr \brhalle und dcm Altar, slandcn tzi liinf-
undzwanzig l\ léinncx: ihrc Riickcn gcgcn dcn 'l'cmpcl dcs HERRN und iln'e
(lesichtcr nach OSTEN gei‘ichtet; und sic wm‘fen sich nach ()S’l'EN hin 2m»
betcnd vnr cler Sonne niedem (Hes. (HG), Die 'liilsm'he, (12:15 sic (lit: Snnnc
gegenOslen hinanbetctcn,zcig1, (laBes Slt‘l) um cincn Sonnenaufqangsqol-
Lestliensl liandcltc lm néichslcn Vers stcln: ndcnn siehc, sic halten die Ran-
ku an mcinc NZISCiU lusset at‘ nduli Sli‘l) (lies nuldcn géilzendien than
Branch liezoq, hei ’l‘zlqesunln‘uch Zweiqe vun 'Iiimzn‘isken an die N1. . xu
haltcn, wiihrenrl man dcr aufgehcndcn Sonnc llymnen sangml"

Aurh (lic l’rophctcn Baals in den 'lhgcn Elias rivhlclcn ihrcn Blick gen
()sten. Dual war dcr Sonnenqnu uncl somil nuvh der Gott (les Feue Als
Elia die Baalspmphctcn mil den Women: >> , . .11ndLlerGotL(lermitl’cucr
antwortct. (ler ist der wahrc Goulu (l,K6n. 18,29 heranslorderte, schlug er
den Baulsgiitzendicnst aul' (lessen Cigcncm Terrain, Zu welcher 'Ihgeszcit
beganncn die Baalsprophctcn ihren (9' LCD anzurufen? Es geschali, als der
Baal — clic Sonne — sich crstmals am Estlichen Horizont zeigle. Es war am
wMorgcrw (l.Kiinil8,2(i), Llas bedeutm bei 'l‘agesanbruch.”

Riten, (lie in Verbindunq mit der aufgehenden Sonne standcn, waren bei
vielen alten V'élkem bekannt. Die Sphinx in Agypten war so gebaul,dal3il1r
Angesicht gcgcn Oslen gerichtet war. Von dem Berg Fuji-Yama inJapan aus
warden Gebete an die aufgehende Sonne gerivhtet. >>Die Pilger betcn dic cr-
wachende Sonne an, wéhrencl sie die Berghénge hinaufklettern . . .

Manchmal kommt cs vor, daB man einigc hundert Shinto-Pilger in ihren
weiBen Gewéindcm beobachlen kann. die ans ihren Unterkiinften hervor-
kommen und gemcinsam ihre Gesénge der aufgehenden Sonne darbrin-
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24 Dann sollt ihr den Namen eures Gottes anrufen, und ich will den Namen des HERRN anrufen. Und der Gott, der mit Feuer antworten wird, der sei der [wahre] Gott! Da antwortete das ganze Volk und sprach: Das Wort ist gut!
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gen.«1R Die heidnischen Anhiinger des Mithras-Kults in Rom Irafen sich bei
Morgcndfimmerung, um dem Sonnengott zu huldigen.

Die ttin des Friihiings, von deren Name unser >>Ostern<< kommt, wur-
de mit der im Osten aui'gehenden Sonne verbunden — wie es schon das Wort
>>Ost-ern« impliziert. S0 besteht ein Zusammenhang zwischen derMorgen-
r6te der Sonne im Osten, dem Namen Ostem und dem Friihiing.

Die Fastenzeil

Nach den alten Legenden stieg 'I‘ammuz, nachdem er getiitet warden war,
l1inab in die Unterwelt. Durch das Klagcn seiner ».\lutter« Ishtar(0stera),
wurde er aufgehcimnisvolle \Vcise im Friihling wieder ins Leben gebracht.
>>Dic Auferstehung des Tammuz (lurch den Gram Ishtars wurde alljéihrlich
aufdramatische Weise dargestellt, um den Erfolg der Erntc und der Frucht-
barkeit der Menschen zu garantiei‘en.jedesjahr hattcn Méinner und Frau-
en mit lshtar den Tod dcs Tammuz zu beweinen und i'eierten die Wieder-
kehr dcs Gottes, um seine Gunst und Gabon emcut zu e1‘halten!«"’ \Venn
die ncuc Vegetation wieder hervorkomml, glaubten die Menschen derAnti-
kc, c1218 ihr >>Retter<< aus der Untem’elt hervm‘gckommen sci, daB e1‘ den
Winter beendct und den Friihling hat kommen lasscn.‘U Sogar die Israeli-
tcn iibcrnahmen Lehre 11nd Riten desjiihi'iichen heidnist‘hen F1‘iihiingsih-
stcs, cla Hesekiel von ”Frauen, die den Tammuz beweinten<< spricht (I Ics.
8,111)

AIS Christen glaubcn wir, daifijcsus (.Ihristus in Wirklichkcit van den T0-
tcn aui'crstand — nicht nur in seiner Natur Oder 013 die neue Vegetation dcs
Friihlings. D21 nun seine Auferstehung im Friihling gesuhah, war CS nicht
srhwer [fir die Kirche des {Jahrhunderls (die nun den urspriinglichcn
Gluubcn aul'viclerlci Artcn und Wc vc1‘121sscn hattc), das heidnische Friih-
iingsfcst in das Christcntum zlufzunehmeni

Bczugnehmend aui diese Verschmelzung schreibt die >>Enzyklopcdia
Bl‘ilflni]i('21(<2 ”D213 Christvntum nahm in seine l’cicrlichkeiten dos groBcn
(thristiichcn l’esttages viele der heidnischen Riten und Br'aiuche des Friih-
lingsfcstcs auq"

Nach de1‘ Legende wurde Tammuz V011 einem wilden Kciler gctfitet, als
er vierzigjahre all wan Hislop weist darauihin, daB vierzig 'i'agc ~je einen
Tag fiir ein Jahn das Tammuz auf dcr Erde gelcbt hatte — daiijr bestimmt
waren, daB man viiir 'l'ammuz wcintcu, In friiheren Zeiten q'den diese
vierzig Tagc verbracht mit \Veinen, Fasten und Selbstziichtigungen, um sci-
ne Gunst emeut zu erwerben, damit er aus der Unterweit wieder hcrvor-
kommen kiinne) und c1“ dcn Friihiing bcginncn lassen wiirde.

Nicht nur die Babylonicr hicitcn dicse Tagc cin sondem auch die Phoni—
zicr, die Agypter die Mexikanel‘ und fLiI eine bestimmte Zeit sogar die Is-
racliten. >>Es schien $011, sagt Hisiop, nals ob diese Fastenzeit fiir die Heiden
cine unentbehrliche Vorbereitungszeit fiir das groBej'Eihrliehe Fest war, das
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in Gedenken an den Tod und an die Auferstehung des Tammuz gefeiert
wurdeml’

Nachdem die Kirche andere Glaubcnsiiberzeugungen bczfigiich des
Frfihlingsfestes fibemommen hattc, war es dann nur noch ein weitcrer
Schritt in der Entwicklung, das >>Fasten<<> das dem Fest vorausging, auch mil
hinéin zu nehmen. Die >>Kath01ische Enzyklupéidie<< weist offen darauf hin,
daB >)Schreibcr dcs Vicrtcnjahrhundcrts dazu neigten, Viele Bréuche (z.B.
die Vierzigtéigige Frfihlings-Fastenzeit) als eine apostolische Einrichlung zu
beschreiben, die sicherlich keiuen Anspruch hat, alS solche angesehen zu
werdenx“ Nicht vor dcm sechstcn jahi‘hundcrt ordn etc dcr Papst die Ein-
haitung dieser Fastcnzeit offizicll an, Er nannte es ein >>hciliges Fastcnu, da
die Menschen sich von Fleisch und einigen anderen Speisen enthalten muffi-
teni

Kalholische Gelchrtc wissen und sehen, daB es innerhalb ihrcr Kirche
Brfiuchc gibt, die dem Ileidentum entlchm sindi“ Abcr sic argumentieren,
daB Viclc Dinge, auch wenn sie urspriinglich heidnisch gewesen sind, chri-
stianisierl warden kiinnen‘ Wenn irqendein heidnischer Stamm vierzig 'l‘a—
ge zu Ehren eincs hcidnischcn Genes besonders beachtete, warum solltcn
wir nicht das Glcichc tun, nur zur Ehrc Christi? Auch wcnn Heidcn die Son-
ne gen OsLen hin zmbelen, [airmen wir nicht lz‘otzdem Sonnenaufgnngsgol»
tesdicnste feiem, um die Aufer, «hung (les Cliristus zu feiern, selbsl weun
das nichl dic 'i'agcszcit gcwcscn war, zu (ic:‘c1‘auibx‘sland? Obwohl Ilcidcn
d lii 211, fiymbol vcm‘cndcn, ist cs nicht mbglich, {1l wii‘ die Vcrwcndung
wcilcrl'iihrcn und vm'qeben, (i218 as den gmBen Stein, dervordem Grabwnr
symbolisieren sull?’ Mit Hndcrcn Women: \'\'arum sollen wir niclil alley '
Chen helicbtcn Bréiuchc iibcrnchmcn, nur daB wir damit nichl hcidmschc
(Killer Chrcn, wic cs die [Icidcn zu tun pilcgcn, sondcrn ( 1hrisius:’ U213 ullcs
klingt schr 10g.) '(‘iL In der Hillel sellisl finden wirjedodi cine walu‘hafligere
Richlschnur:

>>i . , so hiitc dich, daL’) du dichju nicht vcrfiihren 1581, CS ihncn nach zu
Lun, . . .daB du nicht nurh ihren (Siiuern fragsl, indem du sagsl: VVie (lien~
ten dicsc Nationen iln‘en Gijuem? Auch ich will as so tun! Dem HERRN
deincm GOLL sollst du so etwas nicht zmtun, . ,Das ganze \‘Vort, das ich euch
gebiclc, dzls sollt ihr bewahren, um es 211 um. Du sollst zu ihm nichts hinzu»
[figen und nichts von ihm wegxielimexmu (5,Mose 12.1;0—31; 13,1)
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30 so hüte dich, dass du dich nicht verführen lässt, sie nachzuahmen, nachdem sie doch vor dir her vertilgt worden sind, und dass du nicht nach ihren Göttern fragst und sagst: Wie dienten diese Heiden ihren Göttern? Ich will es ebenso tun!31 Du sollst dem HERRN, deinem Gott, nicht auf diese Weise dienen, denn alles, was ein Gräuel ist für den HERRN, was er hasst, haben sie für ihre Götter getan; ja, sogar ihre Söhne und ihre Töchter haben sie für ihre Götter im Feuer verbrannt! 13: 1 Das ganze Wort, das ich euch gebiete, das sollt ihr bewahren, um es zu tun; du sollst nichts zu ihm hinzufügen und nichts von ihm wegnehmen!
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KAPITEL 20

DAS WINTERFEST

V‘Veihnachten — der ‘25. Dezember — ist Ller Tag, der aulunsercn K111611—
dern als dcag dcr Gcburt Christi angczeigt ist, Aberist dics wirklich der
'l‘ag, an dem Er norcn wurdc? Sind die Brh’uche, die wir hcutzutage zu
dieserjahreszeil pflegen, christlirhen Ursprunqs? Oder ist auch W'eih-
nachlen ein weitercs Beispiel liir cine Mischung zwischen I'leiden- 11nd
Christcntum?‘

\Ncnn wir das cnglische Wort l'ii1‘\\'eih1111chlen »(Ihrislmus<< hcn‘arh-
ten, schen wir bereits hier ein Anzeiohcn liir Vermischung. ()bwohl dag
cnglische \‘Vurt liir Chris‘tus >>Christ<< enlhallen ist, so ist auch das W’ort
>>1\1ass« zu linden, was iibcrsctzt licilit: >>I\lvssc<<i \Vcnn wir an all CllC aus-
gcfciltcn Zercmnnien denkcn an (lie Gehete l'iir (lie 'lbten die V‘Vanrl»
lungs1ilen und an die: kompliyieiten Rituale de1 mmimh kallmliszhen
l\l lumn (lann jcmanri (li( s n()( h (:1 11stheifi mil (11: m I](‘sus (lC) Evange-
licn 1'c1glcichcn98L1nccn 11nd Scin Diem! weucn v01] solchcm Ritua-
lismus unhelzlstet. W'ie I’aulus Iii hten wir uns davnr, dnBjemand in Br,-
211gzluldie”EinfziltChristusgfigeniilvcr. . iverclorhenuwircl (Klimt ll,3)
durch heidnischcn Einllufi miucls Rilunlcn wit. . 3.11C1‘ML .Bctrach-
ten wir dic Sacha von dicscr Suite, isl dus \Vort >>(Il1ristmcttc« (cngl.
Christmas) d.h. Christus—Mcssc in sich sclbst cin VVirlerspruch.

Was (his tats :hlirhfz Datum dcr Ceburt Chris anlielangl, so miisscn
Wll den".3 l)( 71ml)“ als lug fiix (ill Ert’ignis;1n7\A'cil(‘ln.1\lsJ(‘sus gc-
borenwurdq >>. . .warcn lIi1 ten in derselben (legend, die aulfi'cicm Fcld
blieben 11nd des Narhts VVache l1ielten fiber ihre Herdeu (Luk. 2,8),

Die Schéifer vnn Pal‘istina iibernachteten aufdem Feld mitten im VVin-
ter? Adam Clark schricb dazu: »l)a diese Schalhirten ihre Harden noch
nicht in die Stfille zuriickgebracht hattcn, ist es schr wahrscheinlich, daB
zu dicscm Zeitpunkt derOklober noch nicht begonnen hatte 11nd (1118 lol—
gerichtig unser Herr nichl am ‘13. Dezember wenn keine Harden drau-
Ben aul den Feldern wa1en, geboren \1 urde . Aulgrund dessen sollte
dcr Dczember als Geburtsmonatjesu aulgcgcben werclen.«1

V’Vcnn uns auch die Bibel das Geburtsdatum Jcsu nicht ausdrficklich
mitteilt, gibt es Anzeichen daliir, daB es wnhl im Herbst war. \Virwissen,
daBJesus im Friihj ahr gekreuzigl wurde, zur Zeit dcs Passah 00h. 18,39).
Schéitzcn wir, daB Scin Dienst drcicinhalbjahrc gcdaucrt hat, wiirde dies
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3 Ich fürchte aber, es könnte womöglich, so wie die Schlange Eva verführte mit ihrer List, auch eure Gesinnung verdorben [und abgewandt] werden von der Einfalt gegenüber Christus
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39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch am Passahfest einen freigebe; wollt ihr nun, daß ich euch den König der Juden freigebe?



lmdeuten. (lilB (ler Beqinn Seines Diemtes in den Herbs! lieli Zu dieser
Zeit war l‘iretwa (lreiB‘ ‘ uhre all (Luk. 23), was damals das anerkanntc
Alter eincs Manncs war, wann er im Alten Testament offiziell Priester
wcrden clLll‘ltc (sichc 11.510. 11,15).

AlsdieZeit(lerGehurt‘Iesu1mm,uinqcnjoseph und Maria nach Bell:-
lehem, um sieh einsclu'eiben zu lassen (Luk. 2,1-5). Es gibt keinc Auf-
zciehnungen, die darauf hinweisen, (11113 (lie Registricrung mitten im
Winter gcsehah. VVahrscheiulieher ist es, (laB (lie imHei‘l)st,11zu-11E11de
der Erntezeit verm'dnet wurde. Dann wire allerdi gs das Datum in die
Zeit des Laubhfittenfestes gefallen. was cine Erkliimng lielern wiirde,
warum Maria mitJoseph (lorthin geknmmen ist (siehe Luk. 2,111). Dies
wiirde auch erkléiren. warum sell)st in Bethlehem >>in der Herberge kein
Raum ftir sie waru (Luk. 2.7). Naeh Josephus warJerusalcm normalcr-
weise eine Stadt von 120.000 Einwohnern, aber wéhrcnd der Feste ver-
sammelten sich dort manchmal his zu 2.000.000‘Iuden. Soleh groBe
Menschenmengen filllten nicht nurjerusalem, sondern aueh die umlie-
genden Stéidte, cinschlielfilich Bethlehem, das nur ea. 8 km siidlieh lag.

Sollte die Reise Marias und Josephs tatséchlich dazu gedient haben,
neben der Einsehreibung dem Fest beizuwohnen, liegt der SchluB nahe,
daB die GeburtJesu im Herbst gewesen sein muB.

Es ist nieht entseheidend, daB wir das genaue Datum, an dem‘] esus ge-
boren ist, kennen. Das VN'iehtigste ist natiirlich, daB Er geboren ist! Die er-
sten Christen gedaehten des Todes Christi (1.Kor. 11.26), nichtjedoeh Sei-
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3 von 30 Jahren an und darüber, bis zum fünfzigsten Jahr, alle Diensttauglichen für das Werk an der Stiftshütte.
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1 Es begab sich aber in jenen Tagen, dass ein Befehl ausging von dem Kaiser Augustus, dass der ganze Erdkreis sich erfassen lassen sollte.2 Diese Erfassung war die erste und geschah, als Kyrenius Statthalter in Syrien war.3 Und es zogen alle aus, um sich erfassen zu lassen, jeder in seine eigene Stadt.4 Es ging aber auch Joseph von Galiläa, aus der Stadt Nazareth, hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bethlehem heißt, weil er aus dem Haus und Geschlecht Davids war,5 um sich erfassen zu lassen mit Maria, seiner ihm angetrauten Frau, die schwanger war.6 Es geschah aber, während sie dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie gebären sollte.7 Und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen, und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in die Krippe, weil für sie kein Raum war in der Herberge.
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41 Und seine Eltern reisten jährlich am Passahfest nach Jerusalem.
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26 Denn sooft ihr dieses Brot esst und diesen Kelch trinkt, verkündigt ihr den Tod des Herrn, bis er kommt.
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23 Und Jesus war ungefähr 30 Jahre alt, als er begann; er war, wie man meinte, ein Sohn Josephs,



ner Geburt. Die >>Katholische Enzyklopéidieu schreibt: >>VVeihnachten ge-
h5rte nicht zu den ersten Fasten der Kirche. Irenaeus 11nd Tertuliian hal-
ten es nicht aui'ihrer Liste der FestexP A15 spiter Gemcinden an verschic-
denen Orten begannen, die Gebunjcsu zu feiem) gab es beziiglich des
genauen Geburtsdatums ‘Iesu grofie 1\16inungsverschiedenheiten. Erst
im spfitcn vicrtenJahrhundcrt hicit die Riimische Kirchc das Datum des
25. Dezember ein.S Schon im fiinftcn Jahrhundei‘t bcstimmtc sic dann,
daB die Geburtjesu nun fiir immer an diesem Tag gefeiert warden sollte,
obwohl dies der Tag des alien rémischen Festes der Geburt des Sols wan
Sol war cincr dcr Namcn dcs Sonncngones!‘

Nash Frazer »war dcr hcidnisch—religiése Kult) der am meisten dazu
beitrug, daB de1‘25. Dezember in der ganzen ramischen und griechischen
Welt eingchaltcn wurdc, die Sonnenanbetung des hlillii‘aismus . 1 . De»
rcn \Vinterfést wurdc )diC Gebum # >die Ceburt der SONNE< — ge-
nannm.“ V‘Var disses heidnische Fest dafiir vcrantwortlich, (12113 dcr 25.1)0—
zembei‘ von dfil’ Rbmischen Kirche ausgcwéihlt wurdc? Lassen wir dic
>>Kalholi ‘he Enzyklopiidieu amworicni >>Das bckanntc Sonncnfcst dcs
Natalis invicli ~ die Geburl (161‘ unbesieqten Sonne -—, this am ‘15. Dazem-
|)cr gcfcicrt wurdc, ti‘zigt wcsentlich die \bi‘antwortung fiir unser 1"cstd11-
tum im Dczcmbcm!“

E5151 veisliindlii 11 (12113 \em 11 1 uni: daduu 11 enlsland (12113 heidnisrhei
Sonmnkull 1n Rum >>chii ianisieitu wuzrie. hinige dachlen Iesus wen
Sol, dcr Sonncngott! >>lcr1ullian muBtC butcucin‘ (12113 Sol nichi dcr Cort
dcrUhricn war; Augustin vcrui‘iciltc dic kctzcrischc ldcntiiizicrung dcs
Christus miL (lem SuL I’upst Leo I riigle erbittert das Weilerbcstehen der
Sonnenkullm d‘d Christen, sugar 11111 (161‘ Tiirsrhwelle der Basilika der
Apostcl stchcnd, ihr den Riickcn zukehrten, um die aufgehende Sunne
anzubctenm7

DaS \Niuterfest war in der Amike SChI’ populéir. >>lm heidnischcn Rom
und in Gricchcnland, in dcr Zcit dcr teutonischen Barbaren, in den fer-
ncn Zeitcn dcr ziltcn Egyptisrhcn Zivilisminn, im Ani'zmgssmdium der
Entwicklung dcr V'élker im Ostcn, VVesten. Norden und Siiden war die
Zcit der V‘Vintersonnenwendc immer eine Zeit der Freude und der Fest-
lichkeit.«”

Du dicsc liesttzlgc so beliebt waren, wurden sie von der Riimischen Kir-
che als Zeit der Geburt Jesu iibemommen.

Einige unserer heutigen \Veihnachtsbréiuchc warcn von den rami-
schen Saturnalien beeinfluBL. ”ES 151 allgemein bckannm, sagt cin Autor,
M12115 das, was wir mit der W'eihnachtszeit verbinden — die. Festtage, das
Gcschenkevei‘teilen, das allgcmcinc Gefiihl des \Vohlbefindens und der
Frcundlichkcit gegcniibcr anclcrcn 7 grESBtenteils das Erbe des riimi—
schen VVinterfestes der Saturnalien. 1 .Uberbleibsel aus dem Heidentum
ism"

Tertullian crw'zihnt, daB der Brauch, Geschenke unlei'einander auszu—
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Hesekiel 8:16 Und er führte mich in den inneren Vorhof des Hauses des Herrn; und siehe, am Eingang zum Tempel des Herrn, zwischen der Halle und dem Altar, waren etwa 25 Männer; die kehrten dem Tempel des Herrn den Rücken, ihr Angesicht aber nach Osten; und sie warfen sich nach Osten anbetend vor der Sonne nieder.



tauschcn, cin 'l‘eil der Saturnalicn war. Es gibl nichls Claran auszusetzen,
sich zu bcschenken, nalfirlich nichl, Dic lsraclilcn ijbcrrcichten sich in
Feslzcitcn gegenseilig Gesthenkc —. bsl bei Feslen‘ die nur noch aus rei-
ner Tradition cingchallcn wurdcn (hslher 9,22), Manche versuchlen jc-
doch, die V’Vcihnachtsgeschenkc mit den Gabcn in Verbindung zu brin-
gen, die die drei \Veisen‘ksus (largebrzutht hattcn. Das kann nicht richtig
sein. Als die “’elsen einlmfcn. lag‘ICsus nirht mehr in einerKrippe (50 Wis
65 der Fall war, 315 die Hirten kamcn), sondcrn 01‘ w in cincm Haus
(Mattlii 2,9—11) Dicskann cine ganzc \‘Ycilc nach seinem Geburtslag statt-
gefunden haben. Sie braclilen auclrlcsus iln‘c (lcschenke dar, nicht un-
tereinanderl

Den \Vcihnachtsbaum, su wic wir ihn kennen, gibt es erst seit wanigsn
Jahrhunderten, obwohl die V'orstcllung von hciligcn Béiumen sehr alt ist.
Eine alte babylonische Fabel crzélill von cincm immergriinen Baum, der
aus einem loten Baumslumpfheruuswmilm Der lnle Slumpfsymbnlisiert
den lolen Nimrod Dtr ncuc immcrgriinc Baum soll darslellen, daB Nim—
rod in 'l‘ammuz wieder ins Lebcn gckommcn ist! L'ntcr den Druiden
wurdc die Eiche heilig gehallen; unler den Aqyptcrn war CS die Palme; in
Rom die Tanne, die wiihrend (lttr Salurnnlien mil rolen Beeren behfingt
wurdcl '” Von dem skandinavisclicn (loll Odin glaublc man, daB cr den-
jcnigcn, die sich zurWeihnachlszcil seincm hciligcn 'l'anncnbaum niiher—
len, besondere (leschenke iilmrgzily.“ Es gibl in der Hillel wenigslenszehn
Slellen, in denen der griine Baum mil Ciilzcndicnsl und falscherAnbe—
lung vcrbundcn wird (1.Ki3n. 14,23) etc, D21 allc Biiumc wcnigstcns cincn
'l'cil dcsjahres grfin sind, sind die Biiumc, clic bcsondcrs als grfine be»
zeichnel warden, wuhrsrheinlirh immergriine Biiume. nl)cr\Veihna(‘hls-
baum . . . nimml die \brslcllung dcr Anbclung von Biiumcn wicder auf
. . .Vergoldctc Niissc und Biillc symbolisicrcn die Sunnc, . .all die Fest-
lirhkeitcn dcr \Vinler—Snnnenwende sind in die \Vcilmzu‘hlstagc hincin»
gebrachl worden . , . dirt Verwemlum; (ler Sleclipalme und der l\lislel
stammen von den Zeremonicn dcr Druidcn; dcr VVcihnachtsbaum von
den Ehrungcn, die dcr hciligcn 'lilnlic dcs Odin crwicsen wurdex‘”

Es ist nun inleressanl, narh all diescn Infurmzlliuncn, dieAussagEJere-
mias mit der heuligen Sille‘ in (ler \Veilmarhlszeit einen Baum zu
schmijcken zu \‘Crglcichcn. >>Dcnn die Ordnungen der\ Slker 7 ein Giitzc
isles, der sie gal).Ja, ihre (,liilzcn sind llolz, das Diner aus dem \Yald ge-
schlagen hat, ein VYerk van Kilnsllcrhiinden, mil (lam Schnilzmesser her-
geslelll. Man schmiickt es mil Sill)CI' und mil Goldl Mil Nigeln und mit
Himmem befestigen sic cs, dali 0s nicht \WK'kClL Sic sind wie eine Vogel-
scheuche im Gurkenl'cld und rcdcn nicht; l . l<< (Jar. 103.4)

V\'ic aus dem Zusammenlmnq liervorgcht, machtcn dic Lcute in der
Zeit Jeremias aus dem Baum wirklich einen G6lzen. Der Ausdruck
>>Kiinstler<< weist (laraul'hin, dell?) cs sittli nirhl um cincn Cinfachcn Holz-
fa'llcr handelte, sondern um cine Person, dic (lfiitzcn licrstclltc (sichejes.
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22 als die Tage, an denen die Juden vor ihren Feinden zur Ruhe gekommen waren, und als den Monat, in welchem ihr Kummer in Freude und ihre Trauer in einen Festtag verwandelt worden war; dass sie diese feiern sollten als Tage des Gastmahls und der Freude, an denen sie einander Geschenke machen und die Armen beschenken sollten
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9 Und als sie den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie im Morgenland gesehen hatten, ging vor ihnen her, bis er ankam und über dem Ort stillstand, wo das Kind war.10 Als sie nun den Stern sahen, wurden sie sehr hocherfreut;11 und sie gingen in das Haus hinein und fanden das Kind samt Maria, seiner Mutter. Da fielen sie nieder und beteten es an; und sie öffneten ihre Schatzkästchen und brachten ihm Gaben: Gold, Weihrauch und Myrrhe.
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23 Denn sie bauten auch Höhen und Gedenksteine und Aschera-Standbilder auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen.
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3 Denn die Bräuche der Heiden sind nichtig. Denn ein Holz ist’s, das man im Wald gehauen hat und das der Künstler mit dem Schnitzmesser anfertigt.4 Er verziert es mit Silber und Gold und befestigt es mit Hämmern und Nägeln, damit es nicht wackelt;5 sie sind gedrechselten Palmbäumen gleich, sie können nicht reden; man muss sie tragen, denn sie können nicht gehen. Fürchtet euch nicht vor ihnen, denn sie können nichts Böses tun, und auch Gutes zu tun steht nicht in ihrer Macht!
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Die Schöpfung anstatt den Schöpfer anzubeten…
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Delmmlian (leg Baum“ van Ludwig Richter (7803)

40,153.20; Hos. 8,1143). Und das Wort >>Srhnitzmesser<< bezicht sich auS*
driicklich aufein Scimilzwcrkzcug. \Venn wir diesen Abschnitt aus Jere-
mia zitiercn, wollcn wir nicht umcrswllcn, das klenschen, die heutzutage
einen \Veihnavhtsbuum in ihren VVohnungcn oder Kitchen stellen, die-
sen anbeten. Solchc Br'eiuche sindjedoch lebendigc Bcispiele, wie Heid-
nisches und Christlirhcs zusammcngcmischt wurde.

1m scchslcn Juhrhundcrt wurdcn Mission-are durch den niirdlichcn
Teil Europas gcsandt, um I Ieiden in die I‘Bmische Hfirde zu sammeln, Sic
entdetkLen, daB {161‘ 24.\]uni umcr diesen Lenten cin schr beliebler Tag
war, Sic versuchlen, diescn Tag zu rhrislianisieren, abex‘ wie?

Zu dicscr Zcil wm' (her '21"), Dezcmber bereits als Geburtstag Jcsu von
der Rémischen Kirchc angenommcn, Da der 24.}uni etwa sechs Monate
vor dem ‘25. Dezembcr licgt, was wijrde dagegenspl‘echen diesen Tag als
den Gcl:urlstagjulmnncs dos 'l‘éiufcrs festzulcgcn? \Vir crinncrn uns, daB
johanncs scchs Munute mrjesus gcborcn Wurde (Luk. 126.36) Daherist
heute auf dem pfipsllichen Kalendcr dcr 24‘ Juni der SL-JohanneyTag!

In Gmrilannicn wurdc, hcvor das Christentum dart FuB gefafit hal-
tc, der ‘l‘hluni van den Druidcn mit hellen Feuem gefeiert, urn dem Baal
zu huldigcn‘ Herodot, Wilkinson, Layard und andere Historiker berich-
ten von dicscn zcrcmonicllen Feuem in vcrschiedenen Lindem‘ Als dcr
21-,‘Iuni St.:]ohanncs-’l‘ag wurde, wurden auch die hciligen Feuer fiber-
nummen und hieBen nun >>St.~Johannes-Feuer<<. Sic sind als solche er-
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19 Das Götzenbild? Das hat der Künstler gegossen, und der Goldschmied überzieht es mit Gold und lötet silberne Kettchen daran.20 Wer aber zu arm ist, wählt als Weihegeschenk ein Holz, das nicht fault, und sucht sich einen Schnitzer, der ein Götzenbild herstellen kann, das nicht wackelt. —4 Sie haben Könige eingesetzt ohne meinen Willen, Fürsten, ohne dass ich es billigte; aus ihrem Silber und Gold haben sie sich Götzen gemacht, damit sie sich selbst zugrunde richteten.5 Dein Kalb hat Er verworfen, Samaria! Mein Zorn ist entbrannt über sie! Wie lange noch sind sie unfähig zur Reinheit?6 Denn aus Israel stammt es, und ein Künstler hat es gemacht; es ist kein Gott, sondern zu Splittern soll es zerschlagen werden, das Kalb von Samaria!
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26 Im sechsten Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt Galiläas namens Nazareth gesandt,27 zu einer Jungfrau, die verlobt war mit einem Mann namens Joseph, aus dem Haus Davids; und der Name der Jungfrau war Maria.28 Und der Engel kam zu ihr herein und sprach: Sei gegrüßt, du Begnadigte! Der Herr ist mit dir, du Gesegnete unter den Frauen!29 Als sie ihn aber sah, erschrak sie über sein Wort und dachte darüber nach, was das für ein Gruß sei.30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! Denn du hast Gnade bei Gott gefunden.31 Und siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären; und du sollst ihm den Namen Jesus2 geben.32 Dieser wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters David geben;33 und er wird regieren über das Haus Jakobs in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben.34 Maria aber sprach zu dem Engel: Wie kann das sein, da ich von keinem Mann weiß?35 Und der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Darum wird auch das Heilige, das geboren wird, Gottes Sohn genannt werden.36 Und siehe, Elisabeth, deine Verwandte, hat auch einen Sohn empfangen in ihrem Alter und ist jetzt im sechsten Monat, sie, die vorher unfruchtbar genannt wurde.



wéihnt in der )>K;1tholischen Enzyklopédiaa‘ ‘ >>Ich habc Mcnschen gese-
hen, dic dun-h (ias St.-johannes~Feuer in Irland ranmcn und sprangen<<,
lautete ein Bcricht aus dem letzlen Jahrhundert, ». . . Lind sie sind stolz
darauf, unvcrscngt hindurchzukommen. , . Sie glaulmn. durch die Zere—
moniC auf besondere \Yeisc gesegnet zu wei'den.«” E, scheint uns, daB
durch dicse Rilen ChCI‘ dcr Aloloch alsJohannes der 'I'iiut'er geehrt wird.
Der “2-1; ‘Juni wurde als cin dem einstigen Fischgou ()annes geheiligter
Tag zingeschcn; Nimrod war unter diescm Namen bckannt.” In cinem
Artikcl iibcr Nimrod sagt Fausset: nOannes, der Fisn'hgou. der Babylon
zivilisicrlc, kam aus dem Roten A\Ieer hen-or. i ‘48” In dcr lateinischen
Sprzu‘he (ler Riimischen Kii‘che wurde Johannes ‘JOAVNES genannt.
Beachtcn Sic, wie iihnlich dieser Name mit CANNES isl! Solche Ahn-
lichkeitcn halfen, die V’ermischung des Heidentums mil dcm Christen-
tums zu ifii‘der'n.

Der 15. AugusL dcr in heidnischer Zeit der Isis udcr Diana geweiht war,
wul'de einfach in au'i'zi Himmciiahrw umbcnannt. Er wird bis zum
heutigcn Tag hnrhheilig gehalten.” Ein weilerer Ting, dcr vom Heiden-
tum Libcrnommen worden ist, um angeblich Alarizi zu ehrcn, ist der 2. Fe-
bruzu‘, an (lem >>Mariéi LichtmeBu Oder >>Die Reinigung dcr Gesegneten
Jungfrau<< {.{cfciert wird, Nash (lem mosaischcn Gcsctz wurde cine Frau
nach dcr Gcburt eines Sohnes 4-0 Tags lang als unrein brlmchtet (3.Mose
12}. >>l'ntl (115 die Tame ihrer Reinigung nach dem Gcsclz Moses vollendet
\Vai'en, bravhlen Maria undJoseph das BabyJesus in den Tcmpel, um ihn
dem I'Ierm darzustcllen und das vergeschrichenc ()pl't‘r zu gebena (Luk,
‘2 ‘ vi) \"Un dcm '25. Dezember 2115 dcm Geburtstugjt'su ausgehend,
wi dc dcr 2. Februzn‘ gut in die Zcit dcr
ReinigungY der Maria hineinfallen. Abcr
was hat dies mit den Kerzcn zu tun, die an
diescm 'l'zILz zmgcziindct warden?

Im hcidnisclien Rom wurde dicscr
Fesltag begangen, indcm man Fackeln
und Kcrzcn umhcrtrug, um Februa zu eh- .
i‘en, nach dcr unser Monat Februar ge- ‘
nannt ist} Die Gi‘iechen hielten das Fest 1‘
zur Ehrc dcr (96ml) Demeter (lat. Ceres).
dcr Mutter dcr Persephone (lat. Proserpi-
na), die mil kcrzenn‘agenden Festteilneh-
mern nan-h ihrcx' Tochter in der Untenvcit
suchlcy’ Die t’hemahme des 2. Februars
als Ehrcnlagy fiir (lie Reinigung der I\Iaria
war also so [)erl'ekt, daB man diesen Tag
sugar nuvh dcn hcidnischen Bréucheni in Der Paps! Lwleill Kazan
dencn Kcrzen cine wichtige Rolle spiel- an filmia'lz'chlmtfl
tcn‘ >>Mari§i LiclnmeBu benanmei
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22 Und als die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz Moses vollendet waren, brachten sie ihn nach Jerusalem, um ihn dem Herrn darzustellen,23 wie im Gesetz des Herrn geschrieben steht: »Alle männliche Erstgeburt soll dem Herrn geheiligt heißen«,24 und um ein Opfer darzubringen, wie es im Gesetz des Herrn geboten ist, ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben. 
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3 Mose18: 21 Du sollst auch von deinen Kindern keines hergeben, um es dem Moloch durch [das Feuer] gehen zu lassen, und du sollst den Namen deines Gottes nicht entweihen; ich bin der Herr!



An diesem Tag warden alle Kerzen, die wfihrcnd dcsjahres fiirkatholi—
sche Rituale gobraucht werden sollen, gesegnet. Einc alte Zeichnung
zeigt dcn Papst, wie er gesegnete Kcrzcn an Priesler verteilt. Die >>Katholi-
schc Enzyklupiidie<< schreibt dazu: wVVir brauchen nichl Zu verschweigen,
(12113 Kcrzcn, VVcihrauch und VVeihwasser gewfihnlich in heidnischen Re-
ligionen und in Riten, die den Totem gewidmet warcn, verwcndct wur-
den.«“'

Kbnntc dcr Apostel Paulus auferweckt wcrden, um diesel" Generation
zu predigcn, hills er nicht zu der Kirche gesprochen wie zu den Ga1atem:
n11n'beubachtet Tage und Monate und bestimmte Zeiten undjahre. Ich
I'iirchte um euch, 0b ich nicht etwa vergeblich 2m euch (gearbeitet habe?<<
(Gal.'1,10.11). Der Zusammenhang zeigt, daB dieCalatcrvon der Anbe-
lung dcr >>Giiltcr<< (Vcrs 8) bekehrt warden waren. V’Vcnn es hciBt, daB sich
einige >>wieder<< ihrcm friiheren Gb'tzendienst zuwnndteny bcdeutet dies
otIénsichlli(:h, daB die Tage und Zeitcn, die sie einhiellcn, dcr Huldigung
heidnischcr Giitter bestimmt waren! Sp'éter fand man seltsamerweise ei—
nige dieser 'l‘agc Christianisiert bei der sich zu Chrislus bckcnnenden Kir-
che als Ehrcntage wieder!
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10 Ihr beachtet Tage und Monate und Zeiten und Jahre.11 Ich fürchte um euch, dass ich am Ende vergeblich um euch gearbeitet habe.
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8 Damals aber, als ihr Gott nicht kanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht Götter sind.



KAPI'I‘EL 21

DAS GEHEIMNIS DER
VERMISCHUNG

Wir haben anhand cincr Viclzahl von Bcispieien gesehen, dell} cine Vermi—
schung von Heidentum und Christemum die Riflmisch—Katholische Kirche
hervorbrachte. Die Heiden Vex'ehi‘tcn und bctctcn zu einer Muner-Gottheit,
und so fibernahm die gefallcnc Kirche unter dcm Namen der >>Maria<< die
Muller-Vcrehrung. Die I'lcidcn lumen Giitter und Gbuinnen, die mit ver-
schiedenen Tagen, Berufen und Erciqnisscn im Lebcn verbunden wareni
Diescs System wurde iibcrnommen, und die >>G6ttcr<< wurden nHeiligeu
gennnnt. Die Heiden verwzmdtcn in ihrcr Religion Statucn oderGfitzen ih-
rcr hcidnischen Gottheiten; so auch die gefallene Kirche, indcm sic sic cin»
inch mit anderen Namen bcnannlen. Von alter Zeit her warm Krcuze in
verschiedencn Formen Gegenstiindc dcs Aberglaubens. Einige dicser Vor—
stcllungen wurden iihemummcn und mit dem Kreuz Chr ti in V'crbin-
dung gcbracht. Das Kreuz ais Cin Bild wurde fiuBeriich quchrt, abcr das
wahrc wollendetcu Opfcr wurdc durch die Rituale der Mcssc und mit der
Wandlung {Transsubstanlialions, Amn, Wham), dem {\lysleriendrama
und durch Gebete fiir die ’Iirlcn, vcrdunkclt!

Sich immer wiederholendc Gcbctc, Roscnkrénzc, sowie Reliquien sind
zllle mm Heidemum iibcmommcn warden und mil sincm obcrfliichlichen
Schein von Christentum umgnbnn. ”as heidnischc Amt und dcr'l‘itel des
Pontifex Maximus wurde aufdcn Bischof von Rom iibertragen. I'lr wurde
bckannt als der Papst, dcr Vatcr derV'éiter, obwohljcsus gelml, nicmanden
\mer zu nennen! Aufbuchstiibiich hunderterlei Art und Weiss wurdcn in
Rom heidnische Riten in (121s Chrislemum aufgenomrncn.

Katholischc Gelehrte erkcnneni daB ihre Kirche aus cinex' .\ iisvhung von
l'Icidemum und Christenmm cmstanden isti Aus ihrer Sichtjcdoch warm
dicsc Dinge Triumphc f'u'r dic (lln‘islcnheit, da es dcr Kirchc gelang. heidni-
sche Briuche zu christianisieren. Die >>Kalholische Enzyklopiidieu macht
dnzu fulgcnde Aussagen: >>Wir l<6nncn offcn zugeben, daB sowolll Kerzen
als auch VVeihrauch und Wct' sscx‘ und Ritcn fiir die Toten, in den hcidni—
schcn Religionen héufig angcwandt wui'den. Die Kirche nahmjcdoch diesc
schnn sehr frijh in ihrcn Dicnst, so wie sic auch vicle andcrc Dinge ijber-
nahm . . . wie IVIusik, Lichtcr, Parifims, V‘Vaschungen, Blumendekoratio-
ncn, Baldachine, Féicher, Bildwiindc, Glocken, Ornate, usw., die kcinem
bestimmtcn gétzendienerischen Kult zugeschrieben werden kénnen. Sie
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Ich sage es eher so, sie haben das Christentum heidnisiert. Wie rum auch immer, das Wort Gottes kennt keine Kompromisse und durch diesen (Kompromissen) Einzug in das „Christentum“ zu gewähren (zwischen Anführungszeichen weil es in dem Moment des ersten Kompromisses aufhört Christentum zu sein!) ist diese Kirche, die von Anfang an NIEMALS aus der wahren apostolischen Kirche hervorkam, offen dem babylonischen Kult verfallen! Die wahren Wurzeln der RKK sind in Simon dem Zauberer zu finden (Apg. 8), wie es auch Zeitzeugen und Historiker der ersten Jahrhunderte bestätigen! (Irenaeus, Eusebius, Meander, Jerome,  Flavius Josephus, eigentlich Joseph ben Matithiahu 



sind in beinahe allen Kulten zu lin(leIL«l Wasser, 01, Licht, Wcihrauch,
Singen, l’rozessionen, FuBfall, Dckorierung des Altars, Gewéindcr der Prie-
ster, dienen von Natur aus dcm universalcn religiiisen Instinkt . i , Selbst
hcidnische Feste kbnnen »gctauf1« wcrden: Sicherlich sind unsere l’m’ es-
sionen am 25. April die Robigalia; die Bittwoche ersetzt mBglicherwcise die
Ambarualia; das Datum der Weihnachtstage kann aus dcm glcichcn ln-
stinkt Cntstanden sein, dcr dic Mcnschcn dazu bcwog, ihre >>Natalis Invicti
dcs Sonnenkultes<< auf den 25. Dezcmbcr zu legen,<<2

Die Verwendung von Statuen und Briiurhe wie das Niedcrknicn vor ei-
ntrm SumdbikL werden nach der katholischen Theologie aufdic antike Kai-
scrvcrchrung zuriickgefiihrtl

>>Die Etikeue des byzantinischen Hols entwickelte nach und narh ausge-
fciltc Formen der Hochachtung, nicht nur fiir die Person des Céisars, son»
dern selbsl {fir seine Statuen und Symbols. Philostorgius. . .sagtc. daB im
~lr.jahrhundcrt die christlichcn Biirgcr dos Rb'mischen Reiches im Osten
den Slatuen des Kaisers Geschenke, Weihrauch, sogar Gebete darbrachten
(Euscbius, Historia ecclesiasticorum ll, 17). Es ist natiirlich, daB Menschcn,
die ich niederknien vor den kaiserlichen Adlern uncl Bildcrn clcs Céisars,
um zu kiisscn und zu bcwcihl‘iiuchcrn, dcm Krcuz, den Darstcllungen
Christi und dem Altar die gleirhcn Ehrcrwcise darbringen wiirden . . .Die
ersien Christen waren es gewohnt, Slatuen von Kaisern, von heidnischen
Géittern und Ilelden, sowie hcidnisrhe Wandmalercicn zu schcni Darauf-
hin mallcn sie Bilderihrer Religion, und sobald sie es sich lcistcn konnten,
machtcn sie auch Statuen ihres Herrn und ihrer Heldenxd Bearhlen Sie bil-
tc, daB sich bei all diesen Argumentcn niemand aufeinen biblischen Befohl
lvezogen haL Es wird nur ausgcdriickt, daB sich diese Gebréiuchc aus dcm
Heidentum heraus entwickeltcni

l\1anchmal werden verschiedcnc Wandmalereien cler ersten Alahrhun-
dcrtc, wic die in den r6mischcn Katakomben, als Beleg genommen fiir den
repriisenmtiven urspriinglichen Glauben (ler ersten Christen. Wir glaubcn
night, dafi das richtig ist. Es gibt Bcwcisc, daB es auch dart schon cine Vermi-
schung gegcben hat. VVéhrcncl bci dicscn Malereicn Szenen von Christus,
dcr die Volksmengen mit Broten und Fischen speiste, von ‘Iona und dem
\\'al, und von dem Opfer Isaaks vorkommen, sind wiedcrum andcre un-
mtcrstéindlich heidnische Darstellungen.

Manchc nehmen an) daB dicsc >>Vermischung<< eine Tarnung war, um
\brfolgungen zu vermeiden. Trotz allem kann die Tatsache nicht geleugnet
warden, daB die \Nurzeln der Vermischung sclion sichtbar war. \’\7ir lescn in
der Katholischen Enzyklopéidie wcitcr: >>Das Bilcl des guten IIirtcn, dcr die
Schafc nuf seiner Schulter trégt, crscheint h'ziufig, und es ist sehr gut miig-
lich, daB die Vorliebe {fir diese Darstellung aul die heidnisrhen Gestalten
dcs Hermes Kriophorus Oder Arislaeus, zurfickzufiihren ist, (lie in diescr
Zeil sehr in Mode warcn. . i Sclbst dic l’abcl des Orpheus wurdc bildlirh
dargestclh und aqhristus iibertragcm Ahnlich wurde (lie Gcsrhirhtr van
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„Denn das Geheimnis der Gesetzlosigkeit ist schon am Wirken,(…)“, 2 Thessalonicher 2



Eros und Psyche wicdcrbelebt uncl christianisicrt. Sic solltc den Gliubigen
an die Auferstehung des Leibes erinnem . . . Die Gruppc der zwb'llApostel
fiel wohl nicht besonders auf, (la man chenso die zwiilfDii Majores (Haupt-
gfitter, Anm. Ubers1)0ft als Gruppc sehen konnte. So war auch die Gestalt
der Oran, dcr Frau, die die Arme im Gebct crhoben hattc, dcm klassischen
Altcrtum wohl vertraut. 1 . Ahnlich auch der Fisch, der den Christus repré~
sentierte; derAnker der Hoffnung, die Siegespalmc. All diese Symbols wa-
ren unter Heiden zu sehr als \Vahrzcichcn bckannt, um bcsondcrcs Aufse-
hen bei ihncn zu erregen,«"

Im Alton Testament war Vermischung der Grund, warum die lsraelilen
wicderholt ablielen. Normalerweise lelmlen sie die Anhetung (its wahrcn
Gottes nicht vollkommen ab, sondcrn mischten heidnischc Riten mit hin-
ein! Dies war sclbst bci dcr Anbetung dos goldenen Kalbes der Fall (‘2.M.
3‘2). Wir kéinncn alle crkcnnen, dnfi eine solche Art Anbetungr verkelu't 11nd
heiclnisch und ein Greuel in den Au gen Gottes wa1‘.])enn(11tl17muldas wol-
len wi1‘ hetnnen — wurde dcr Anspruch crhobcn, daB dies ncin Fest (lam
HERRN<< (Vers 5) sci, cin Fest liirjahwc, dcn wzlhrcn Gottl Sic sctztcn sich
nicdcr um zu essen und /u 11 inkcn und standcn aul', um zu spiclen Sie
pmktizicrtcn Rile11,l)eiclenen sic si( 11 entl)l(iBl&11(Veis‘25,) vicllehlll zilmli—
Che wic die dcr nacklcn babylnnischcn l’1ics

W 11hren(l 11m ll)i'lzll‘lIC 1n (101 W 11.5% [1 ugm dic lsruclilcn (lie Stiftshiittc
Goues.

Es warcnjcdoch cinigc nichl (lamit zufi‘icclcn unrl so liigten sie (lem elwas
hinzu, Sic min-11101 sirh (rim: babylunischc Slil‘tshiittc, (lie (:bcnl'nlls mitgc-
liihrt wurdel >>ll11' 1111l11nt 11-113 Zelt tics Moluch mil 11nd (1218 Slcrnbild dcs
Gottcs Riifzm (Klun), dic Bilclcr, (lie 1111‘ gcmacht lmttct, sic anzulmtcng . . .
(Am0s51,2(3;Apg.142.1113) Dies abcr warcn niclns under 11s Namcn liil'
(11111 Sonncngmt Baal unrl (lie Mutlergiitlin Astana. We_ icscr Vermi-
scllung wurdcn iln‘e Aubelungsliuler. ()pl'er uml ($111161) V011 Gott abgc-
lehm.
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26 Ihr habt die Hütten eures Moloch und den Kaiwan, eure Götzenbilder, getragen, das Sternbild eurer Götter, die ihr euch gemacht habt!42 Da wandte sich Gott ab und gab sie dahin, sodass sie dem Heer des Himmels dienten, wie im Buch der Propheten geschrieben steht: »Habt ihr etwa mir Schlachtopfer und [Speis]opfer dargebracht [während der] 40 Jahre in der Wüste, Haus Israel?43 Ihr habt die Hütte des Moloch und das Sternbild eures Gottes Remphan umhergetragen, die Bilder, die ihr gemacht habt, um sie anzubeten. Und ich werde euch wegführen über Babylon hinaus.«
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Also das Israel im Fleische, das geistige Israel des Neuen Testaments ebenso…
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7 Da sprach der Herr zu Mose: Geh, steige hinab; denn dein Volk, das du aus dem Land Ägypten heraufgeführt hast, hat Verderben angerichtet! 8 Sie sind schnell abgewichen von dem Weg, den ich ihnen geboten habe; sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht und haben es angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das sind eure Götter, Israel, die dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt haben!



In einer anderen Zeit vollzogen die Israeliten geheimc Riten, bauten Hij-
hen, betriebcn Wahrsagerei lieBen ihre Kinder durehs Fcuer gehen 11nd be~
teten dic Sonnc, den IVIond und die Sle1 ne an (2 K'rin 179-17). A15 l‘ulge
wul den sie aus ihiem Land verLrieben. Der Konig vnn Assurbrachte Man»
ner von verschiedenen Nationen, einschlieBlich Babylon herbei, damit sie
das Land besiedeltcn, was den Israeliten genommen warden warl Diese
praktizierten naturlich l1eidnisc11e Rituale. Deswegen sandte Gott Lb'wcn
unter Sie. Da sie dies als Gericht GoLLes erkannten, sandten sie Boten zu ei-
nem lVIann, der sie die Furcht Gotlcs lchren solltc. >1Und sie machten sich,
einejede Nation, ihre Géttcm . 1 . (2.K6n. 17,2935”, und versuchten, diese
G'dtter anzubeten und den Herrn; (lies ist V’ermischung. 11D11c11 fiirchteten
sie auch den HERRN 11nd machten sich aus il11'er Gesamtheit Hiihcnpric-
ster, die sie in den IIElhcnha'usern opfertcn. So 1111chteten sie den IIERRN
und dienLen zugleieh ihren Gi1ttern. . .« (VeIs'13).

V ermischung wu1c1e auch 1n den Tagen de1 R11:11tcrpruktiziert. E111 leviti-
schcr Pricster, der be11a11ptete, (1.215 V’V'ort (les Herrn zu verkiinden, diente in
einem >1Goltesl1z1usu und wurdc mit dem 'I'itel 11V’atcru bcnanm (Richter
17,151.111.1’11111)/u Zeiten llesekicls wulde c111 Giitze dinkl an den lyin-
gang dcs l'cmpcls i11Jc1‘usnlcm gcstcllt. 1’1fliestei b1acl1len 11113111011 Gv'tem,
die auf Windcn aufgemalt waren, Weihrauch dar. Frauen weinten um
'1 11m muz 1111(1 1V1211111e1'11e1ele11 i111 '1'e1npe111e1'eic11 (111: anfgch endc Sonne an
(1163.11). Einigc upl'erten selbsl i11rc Kinder. >>Den11 wcnn sic i11rc Siilme Iiir
i111'e Uiitzcn schlachtctcnu, sagtc Gott, >>dann kamcn sie am sell1e11 lag in
mcin Hciligtum . . «(l—10$. 23,311.39).Jeremias Butschal'l waran solche ge-
1‘ir111et, r11e11e11z11111le1e11, Mlen H ERRN 1111x1111ele11<<(]e12 7,2), abcr heidni-
51:119. Riten mit hincinmischtcn. >1Siel1c<<, spruch Gott, >>il11‘vcrlassteucl1 auf
Liig‘enworlc, (110 11112t nutzcn . . . dcm Baal Rauchopfcr darbringen und
anderen Giittcrn nachlaufen. . .1111d (lie Frauen kncten den Teig, urn liir die
Kfinigin des I Iimmels Kuclmn zu 111211111611. . .und (1111111 kommt i111‘und tre-
teL vor 11min Angcsicht in dicscm Ilaus, . .« (Jen 7,119,111.10).

Aus (licsen zzlhlreichcn 11i11lisc11en Bcispiclcn gehl klal‘ 11crvr1r, (11113 Golt
kein VV’(11‘11ge1'allen an dicscr vermisclucn Religion 11:11. Samuel predigle:
1>VVcnn ihr mit eurem ganzen IIeI‘zen 7.u dem IIERRN umkehren wollt,
dann tut die fremden tter und die Aslarolh (die hcidnische GroBe Mut-
te1‘)aus eurer Mine wegl Und richtet cuer Herz aufdcn HERRN und dient
ihm allcin! So wird er cuch . . . crrctten<< (1.811111. 73)

Wir sollten nicht vergessen, daB Satan nicht 211$ ein Monster mit Hérnern,
einem langen Schwanz und einerHeugabel auftritt. Stattdcsscn crscheint er
als ein Engel dcs Lichts (2.Kor. 11,14). Wiejesus vor Wiilfcn in Schafsklei—
dem (Matth. 7,15) wamt, so finden wir zahlreiche Beispie1e dafijr, in denen
das Heidentum) das die 'e'tuBere Form des Christentums angenommen hat-
te, zu einer vermischten Religion wurde und Millionen betrog. Dies ist so,
als ob man von einer Flasche Gilt das warncndc Etikett entfernt und es er-
selzt (lurch ein Schildchcn: Pfeffcrminz—Bonbons. Der Inhalt bleibt tiidlich.
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29 Aber jedes Volk machte sich seine eigenen Götter und stellte sie in die Höhenhäuser, welche die Samariter gemacht hatten, jedes Volk in den Städten, in denen sie wohnten. 30 Die Leute von Babel machten den Sukkot-Benot, und die Leute von Kut machten den Nergal, und die Leute von Hamat machten den Aschima; 31 und die von Awa machten den Nibchas und den Tartak; aber die von Sepharwajim ließen ihre Söhne für den Adrammelech und den Anammelech, die Götter von Sepharwajim, durchs Feuer gehen.
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32 Doch verehrten sie auch den HERRN und machten aus dem gesamten Volk Leute zu Höhenpriestern, die für sie in den Höhenhäusern opferten.33 So verehrten sie den HERRN und dienten auch ihren Göttern nach der Gewohnheit jedes Volkes, von dem sie hergebracht worden waren.

Jörg
Opmerking over tekst
Michas Bilderdienst in Ephraim.Ein Levit wird sein Priester1 Und es war ein Mann vom Bergland Ephraim namens Micha. Der sprach zu seiner Mutter:2 Die 1 100 Silberlinge, die dir entwendet worden sind und um derentwillen du einen Schwur ausgesprochen hast vor meinen Ohren — siehe, jenes Geld ist bei mir, ich habe es entwendet! Da sprach seine Mutter: Gesegnet seist du, mein Sohn, von dem HERRN!3 So gab er seiner Mutter die 1 100 Silberlinge wieder. Und seine Mutter sprach: Ich habe das Geld aus meiner Hand ganz dem HERRN geheiligt für dich, mein Sohn, dass man ein Bildnis, ein gegossenes Bild, machen soll; darum gebe ich es dir jetzt wieder!4 Er aber gab seiner Mutter das Geld zurück. Da nahm seine Mutter 200 Silberlinge und gab sie dem Goldschmied; der machte ihr daraus ein Bildnis und ein gegossenes Bild; das kam in Michas Haus.5 So hatte also Micha ein Gotteshaus, und er machte ein Ephod und Teraphim und weihte einen seiner Söhne, damit er ihm als Priester diente.6 Zu jener Zeit gab es keinen König in Israel; jeder tat, was recht war in seinen Augen.7 Es war aber ein junger Mann aus Bethlehem-Juda, vom Geschlecht Judas, der war ein Levit1 und hielt sich dort als Fremdling auf.8 Er zog aber aus der Stadt Bethlehem-Juda, um sich als Fremdling dort niederzulassen, wo er [etwas Geeignetes] fände. Als er so seines Weges ging, kam er auf das Bergland Ephraim zum Haus Michas.9 Da fragte ihn Micha: Wo kommst du her? Er antwortete ihm: Ich bin ein Levit von Bethlehem-Juda und bin unterwegs, um mich dort als Fremdling niederzulassen, wo ich [etwas Geeignetes] finde!10 Da sprach Micha zu ihm: Bleibe bei mir! Du sollst mir Vater und Priester sein; ich will dir jährlich zehn Silberlinge und Bekleidung und deinen Unterhalt geben! Und der Levit ging hinein.11 Und der Levit willigte ein, bei dem Mann zu bleiben; und dieser hielt den jungen Mann wie einen seiner Söhne.12 Und Micha weihte den Leviten, damit der junge Mann ihm als Priester diente; und er blieb in Michas Haus.13 Und Micha sprach: Nun weiß ich, dass der HERR mir Gutes tun wird, weil ich einen Leviten als Priester habe!
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38 Überdies haben sie mir auch das angetan: Sie haben an demselben Tag mein Heiligtum verunreinigt und meine Sabbate entheiligt.39 Denn wenn sie ihre Kinder ihren Götzen geschlachtet hatten, so kamen sie noch am selben Tag in mein Heiligtum, um es zu entweihen. Siehe, das haben sie mitten in meinem Haus getrieben!
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3 Samuel aber redete zu dem ganzen Haus Israel und sprach: Wenn ihr von ganzem Herzen zu dem HERRN zurückkehren wollt, dann tut die fremden Götter und Astarten aus eurer Mitte und richtet euer Herz zu dem HERRN und dient ihm allein, so wird er euch aus der Hand der Philister erretten!
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9 So hatten die Kinder Israels gegen den HERRN, ihren Gott, heimlich Dinge getrieben, die nicht recht waren: Sie bauten sich Höhen an allen ihren Wohnorten, von den Wachttürmen bis zu den festen Städten,10 und sie errichteten sich Gedenksteine und Aschera-Standbilder auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen,11 und sie räucherten auf allen Höhen wie die Heiden, die der HERR vor ihnen weggeführt hatte, und trieben böse Dinge, um damit den HERRN zu erzürnen,12 und sie dienten den Götzen, von denen der HERR ihnen gesagt hatte: Ihr sollt so etwas nicht tun!13 Ja, wenn der HERR gegen Israel und Juda durch alle Propheten und alle Seher Zeugnis ablegte, indem er ihnen sagen ließ: Kehrt um von euren bösen Wegen und haltet meine Gebote und meine Satzungen nach dem ganzen Gesetz, das ich euren Vätern geboten habe und das ich durch meine Knechte, die Propheten, zu euch gesandt habe!,14 so gehorchten sie nicht, sondern machten ihren Nacken hart, gleich dem Nacken ihrer Väter, die nicht an den HERRN, ihren Gott, geglaubt hatten.15 Dazu verachteten sie seine Satzungen und seinen Bund, den er mit ihren Vätern geschlossen hatte, und seine Zeugnisse, die er ihnen bezeugt hatte; und sie wandelten der Nichtigkeit nach und wurden nichtig; und sie folgten den Heidenvölkern nach, die um sie her wohnten, derentwegen ihnen der HERR geboten hatte, sie sollten nicht so handeln wie diese.16 Und sie verließen alle Gebote des HERRN, ihres Gottes, und machten sich Bilder, zwei gegossene Kälber, und machten ein Aschera-Standbild und beteten das ganze Heer des Himmels1 an und dienten dem Baal.17 Und sie ließen ihre Söhne und ihre Töchter durchs Feuer gehen und trieben Wahrsagerei und Zauberei und verkauften sich, zu tun, was böse ist in den Augen des HERRN, um ihn zu erzürnen.
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2 Stelle dich in das Tor am Haus des Herrn und rufe dort dieses Wort aus und sprich: Hört das Wort des Herrn, ihr alle aus Juda, die ihr zu diesen Toren hineingeht, um den Herrn anzubeten!
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8 Siehe, ihr verlaßt euch auf trügerische Reden, die keinen Nutzen bringen! 9 Meint ihr denn, nachdem ihr gestohlen, gemordet, die Ehe gebrochen, falsch geschworen, dem Baal geräuchert habt und anderen Göttern nachgelaufen seid, die ihr nicht kennt,18 Die Kinder lesen Holz zusammen, und die Väter zünden das Feuer an, die Frauen aber kneten Teig, um der Himmelskönigin Kuchen zu backen; und fremden Göttern spenden sie Trankopfer, um mich zu ärgern10 daß ihr dann kommen und vor mein Angesicht treten könnt in diesem Haus, das nach meinem Namen genannt ist, und sprechen: »Wir sind errettet!« – nur, um dann alle diese Greuel weiter zu verüben?
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13 Denn solche sind falsche Apostel, betrügerische Arbeiter, die sich als Apostel des Christus verkleiden. 14 Und das ist nicht verwunderlich, denn der Satan selbst verkleidet sich als ein Engel des Lichts. 15 Es ist also nichts Besonderes, wenn auch seine Diener sich verkleiden als Diener der Gerechtigkeit; aber ihr Ende wird ihren Werken entsprechend sein.
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15 Hütet euch aber vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber reißende Wölfe sind!



Sn sehr das Heidentum nach auBen hin vcrbrémt wird, es blcibt doth t'Lid-
lich Wuhrc Anhctung mul} nin Geist und \'\'ahrheit« (I011. 424‘) geschehen
7 nicht in hcidnischcr Verirrumg.

Durch dic betriigerischcn cc, mit dcncn das Ilcidentum und (1215
(111 ristcmum vermisvhl \vurdc, konmc (lCl‘ babylonischc Einfluli vcrborgcn
bleihen ~ es wurdc cin Geheimnis # wins Geheimnis B211)yl(ms.« Aber wic
auch cin Dclcktiv IIinwcisc und 'l'aLsaclmn sammclt, um ein Geheimni
lfiftcn, so habcn wir in dicscm Buch viclc biblischc uml hismrischcAnhlls~
punktc 211$ Bcweise gelicfcrl. Mam‘he dicsm‘ Punktc schcincn aul'dcn crstcn
Bliclg mlen wenn sir. cinzeln beu‘achlfil warden, unbcdeutcnd Lu scin. Abcr
wcnn man (1215 gauze Bild bcu‘achtct, paswn sis alle zusummen und liken
st‘hlicBlich (lus Gehcimnis Babylons 7 dcs mnikcn und dE‘S modcrnenl
Dun-h (liejnhrluln(lerte hindun‘h huiGotl sein Yolk aus dcr babylonisrhcn
Yersklzwung herausgerufem Aurh heme norh saqt er:

>>Uch£ aus ihr hinaus, mcin Yolk, damit ihr nitht 2m ihren Siinden Leil-
hahtu (01m. 183)

Es ist cine heikle Angeleqenhcit, fiber religiiise ’l‘hemcn zu schrcibcn,
fiber die crnsthuflc Lcule scln‘ untcrschiedlich denken Man miichtc offcn
gcnug sprcchcn, damn das 1\nlicgcn,deutlirh wird; aber trolzdem eine an-
gemcsscnc Balance behaltcn, um durch Kritik nichl unnbtigerweisc andcrc
zur Gcgcnkrilik herauszufm‘dcm. Es ist bci jcdcm Buch unvcrmcidlich,
selbst die Bibs} ist davon nicht ausqeschlossen, daB das cine odcr andcrc
Mterstiindnis auftritt, odcr auch ;\Ieinungsverschiedenheiten enlstehen‘
Manche werdcn dcnkcn, cs sci zuvie] gesagl wordcn, andere. zu wenig.
Trotzdem m'cichte ich mit den “brten des Pilatus sagcn: >>VVas ich gcschrie-
ben habe, das habe ich geschrieben<<. Wenn dic Katholische Kirche, die be~
hauptet. sich niemals zu veréindem, nach und nach von Praktiken, (lit: einige
von uns als heidnisch betrachten, Abstand nimmt, dann kénnen wir uns
freuen, denn dies bedeutet ein Stick Fortschritt aufdcm \Neg zur Wahrheit‘
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4 Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel, die sprach: Geht hinaus aus ihr, mein Volk, damit ihr nicht ihrer Sünden teilhaftig werdet und damit ihr nicht von ihren Plagen empfangt!
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24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn im Geist und in der Wahrheit anbeten.
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Sollte diescs Buch dazu beigetragen haben die \Vahrheit zu vergriflBcrn,
damn darfich mich gliicklich schéitzen,

Wir glauben, daB das wahrc bib1isch-Christlichc Ziel nicht Religion ist,
die auf der Basis der Vermischung entsteht, sondern sine Rijckkehr zu dcm
ursprfinghchcn, schlichlen, krafivoflen und geistlichen Glauben, der cinst
den Heiligen fiberlieferl wurde1 Wir kfinnen die nEinfalt Christi<< nicht fin-
den und uns nicht fiber die »Freiheit, {fir die Christus uns freigemacht ham,
freuen (Q‘Kiin, 11,3; Gal. 5,1), wenn wir finger in einem Irrgarten von Ritua-
1cn Oder kl‘aftloscn Traditionen vel‘strickt sind.

Unsere Errettung héingt nicht an einem menschlichen Priester, an hiaria,
den Heiligen OdCI‘ dcm Papst._]esus sag1e:>>Ich bin dcr Wag und die Wahr»
heit und das ccn‘ Niemand kommt zum Vater a1s nur durch mich<< Ooh.
14,6), >>Und cs ist in keinem anderen das H611; denn auch kcin anderer Na-
me unter dem Himmel ist den Menschen gegcben, in dem wircrrettet wer-
den mijssen<< (Apg. 4,12), LaBt uns aufsehcn aufJESUS, den Anfénger und
Vollendcr dcs Glaubcns, den Apostel und Hohepriesler unscrer Berufung,
dus Lamm Goues, den Grund unserer Errellung, das IIimmclsbrot, das
\Vasser dcs Lebens, den guten Himen, den Friedefiirsl, den Kiinig dcr K6ni-
ge, den IIerrn dcr Ilcrren!
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2 Korinther 11:3 Ich fürchte aber, es könnte womöglich, so wie die Schlange Eva verführte mit ihrer List, auch eure Gesinnung verdorben [und abgewandt] werden von der Einfalt gegenüber Christus.Könige ist eine falsche Referenz, im englischen Original steht Korinther

Jörg
Opmerking over tekst
1 So steht nun fest in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und lasst euch nicht wieder in ein Joch der Knechtschaft spannen!
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W0 ist die Wurzel der Tradition, auf die
sich die Romisch-Katholische Kirchc
beruft?
Ralph Woodrow liefert in diesem Buch
die Beweise daffir, daB diese Wurzel in
der Religion des alten Babylon licg‘t
und die Romische Kirche nicht in U11-
kenntnis davon sein kann, im Cogen—
teil!
Der Autor zeigt die erscllfittcrndc
Wahrheit auf, daB die Romischc Kirchc
nicht eine unwissende, verfiiln‘tc Ki r—
che ist, sondern eine abgei‘allcnc. Wcr
noch den Mut hat, Liebe mit Wuhrhvil,
zu verbinden, der findet in (licsom
Buch Cine wertvolle Hilfe, die l‘l r1535” ng
allein injesus, dem Christus zu suchon.




